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Vorwort 

Der Mähdrescher E 524 stellt eine 
im Möhdrescherbou dor. Seine technische Konzeption ist für 
Moschinenverbond (Komplexeinsotz) ols.auch als Einzelmoschine 

Erlch rungen 
sowohl im 

Der E 524 baut auf bewährten weiterentwickelten Funktionsprinzipien auf. Er gewährleistet damit eine hohe lei-
stungsfähigkeit zu den agrotechnisch günstigsten Terminen. 

Er kann mit einem umfangreichen Zubehör 
zum Drusch von Feinsämereien, von 01- und 
(CCM) einsetz bor. 

Domit ist er für olle 
die Ernte 

Besonders hervorzuheben ist seine Einsotzmöglichkeit unter schwierigen Erntebedingungen, wie z.-B. bei feuchtem Ge-
treide, bei Beständen mit Unterwuchs, lagergetreide und in Hanglagen. 

Er zeichnet sich durch eine Formgestaltung und einen hohen Bedienkomfort aus. 

Um den mit hohem Effekt nutzen zu können, bedarf es einer sachkundigen Inbetriebnohme und Bedienung 
sowie ordnungs- und fristgemäßen Wortung und Inbetriebnahme des Mähdreschers sind die in derBe· 
dienonweisung oufgeführten Bedien-, Wartungs- und genau zu studieren und durchzuführen. 

Die Nichtbeachtung der Hinweise sowie die Vernachlässigung der Wartung und Pflege kann zu 
führen, die ansonsten vermeidbar sind. 

Technische Änderungen als Folge von behalten wir uns vor. 

Bestimmungsmäßige Verwendung 

und Schäden 

Der Mähdrescher E 524 ist ausschließlich für die üblichen Arbeiten bei der Ernte 
gebaut. 

Körnerfrüchten und Sä mereien 

- Jeder Gebrauch ist nicht bestimmungsgemäß. Für 
brauch und eigenmächtige Verönderungen on der Maschine 
hot dabei der Benutzer sei bst zu trogen. 

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehärt auch die Einhaltung der vom Herstetier vorgeschriebenen Betriebs-, 
Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen. 

Der Mähdrest:her E 524 dorf nur von Personen genutzt, gewartet und instand gesetzt werden, die hiermit vertraut und 
über die Gefahren unterrichtet sind. 

Unfallverhütungs-Vorschriften sowie die anerka n nten sicherheitstechni sehen, 
einzuhalten. und straßenverkehrsrechtlichen Vorschriften 

Veränderungen an der Maschine schließen eine Haftung des Herstellers für daraus resultierende Schä-

Für Schäden, die aus der 
drescherwerk ebenfalls keine 
die nicht dem originalen Ausrüstungszustand 

Unter 
währ/eistet. 

und der aeaebe'n 

Fortschritt·Ersatzteilen entstehen, übernimmt dos Mäh· 
bei Verwendung von Fremdzubehör- und Fremdbouteilen, 
entsprechen. 

Hinweise in dieser Bedienanweisung ist die Arbeitssicherheit ge-
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Schneidwerk 

Arbeitsbreite (m) 

Anzahl der Finger (Stück) 

mittlere Messergeschwindigkei! 

Bodenfü hru ng 

Haspel 

Durchmesser 

· Verstellung 

· Drehzohl 

Dr~umwerk 

Dresdlkonolbrelte 

Dreschtrommel 

· Durchmesser 

· Breite 
· 5chlaglalsten 

· Drehzahl 

Dreschkorb 

Umschli ngungswinkel 

leisten 

Fläche 

Lelttrommel 

· System 
· Durchmesser 

Schüttier 

· Horden 
· Fallstufen 

· Fläche 
· Trennhilfe 

Reinigungselnrichtl.lng 

Sy,tem 

Abscheiderechen 
1. übersieb mit Rechen 

2. übenklb 
Untersieb 

· gesamt 

Reinigungsgeblöse 

System 
Durchmesser 
Drehwhl 

Korntank 

Korntonkvolumen 

Triebwerk 

IFA-Dieselmotor 
Arbeitsweise 

6 

(12 ft) 3,6; (14 ft) 4,2; 
(16 ft) 4,8; (18 ft) 5,4; 

50 56 
66 72 

1,44 m/s 

Technische Daten 

Kopierung mit Federentlastung und konstantem Bodendruck 
in 3 Stellungen mit Schleifsohlen einstellbar 

1000 mm 
horizontal: manuell als Stondordousrüstung 

hydraulisch als Zusotzousrüstung 

hydroulisch lIertikol: 
14 bis 42 hydraulische Verstellung 

1300 mm 

600 mm 

1280 mm 
8 Stück 
640 bis 1200 mln-! Standard 

310 bis 605 min-! mit 

11 So 

.14 
0,81 m2 

Trenntrommel 

395 mm 

4 

4 

5.2 m' 
Vibrotionss·to bsystem 

D reiseh ichtrei n i9 u ng 
(Kasko denreinigung) 

0,22 m2 

0,91 m2 

1,,57 m 2 

1,51 m2 

4.21 m2 

radial 

585 mm 
270 bis 810 min,l 
elektrische Verstellung 

4.8 mJ Standard 
5,2 m3 mit Abdeckung 

6 VD 13,5/12-SRF 
4-Tokt Diesel 

elektrische Verstellung 



Technische Daten 

Verbrenn ungsverlohren 

Bauart 
Zylindenahl 

Hub 
Bohrung 

leistung 

Drehzahl 
Einspritzpumpe 

Luftfilteranlage 
lichtmaschine 

Anlasser 

Kraf1stofftonK 
Batterien 

Hydraulikanlage 

Hydraulikpumpe 

Fördermenge 
Arbeitsd ruck 

Olbehälter 

Fahrwerk 

Lenkaggregat 
Fahrantrieb 

vom: 

hinten: 

Bremsen 

Houplobmessungen 

siehe Bild 1/1 

Direkte in spritzung (Hyperboloidverio hren) 

stehend. Reihe 
6 
135 mm 

120 mm 
112 kW (Dauerleistung unter Prüfbedingungen) 

2000 min-1 (Nenndrehzohl) 

DEP-FGA-N 

frockenluftfilter (800 FLT) mit Wechselpatrone 
Drehstromlichtmaschine (28 V/47 Al 
mit elektronischem 
Schubankeronlassep24 V 15 kW 

300 
2 x 12 V. 150 Ah 

Zahnradpumpe (Doppelpumpe) 

38 I/mln bzw. 7.5 I/min 

13MPa bzw.16MPa 

25 I 

lAG E 080-1 TGl 37844 
1,4 bis 20 km/]1 in 3 
Kei Iriemenvoriatof 

18.4-30 12 PR 
23,1-26 wahlweise 

10·20 
12.5-20 wahlweise 

und 1 

Teilbelagscheibenbremsen 2 x 46 FST 
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Wichtige ZusatlOusrüstungen und Ausrüstungsvarianten 

Schneidwerke 

für Schneidwerke 
Universalschacht für Getreideschneidwerke 
und Maisflücker 
Ährenheber 

Halmteiler 
Haspelbleche 

klappbar 

Absenkautomatik für Schneidwerk 
- SchleifSohlen 

für Schacht und Schneidwerk 

- Kleereibeblech 

Körnerma isa u srüstun 9 
Ernte von CCM 

- Sondersiebe 

Getriebe zur Reduzierung der Dreschtrommeldrehzahl 

- Einzelroclbremse 
nicht spurverstellbare lenkachse 
Zusalzmassen für lenkachse 

23,'-2612 PR für Triebachse 
12,5-20 8 PR für lenkachse 

- Arbeitsbeleuchtung 
2 Rundumkennleuchten 

- elektronisches Kontrollsystem 
mit 

Verbandskasten, 

ZusatlOLlsrüstungen von Kooperationspartner 

- Maisptlücker 4 und 5 Reihen 
- Unterbauhöcksler für Maispflücker 
- Sonnenblumenschneidwerk 
- Stroh reißer 

3.6; 4.2; 4,8; 5,4 m 

3,6; 4.2; 4,8; 5.4 m 
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Anweisungen für die Einhaltung der Arbeitsschutz- und 
Brandschutzbestimmungen 

Dieses Zeichen on Verkleidungsteilen des Mähdreschers be
deutet, daß sich dahinter ungeschützte, rotierende Teile be
finden, Offnen dieser Kloppen nur bei Stillstand der Maschine 
und stillstehenden Antrieben I 

Solchermaßen gekennzeichnete Textsteilen in der Bedien
anweisung geben besondere Hinweise zum gefahrlosen und 
stärungsfreien Betrieb des Mähdreschers, Darüber hinaus 
gelten folgende Hinweise, \ 

0) Allgemeine Hinweise 

Die Inbetriebnahme und dos Betreiben des Mähdreschers 
dorf nur durch solche Personen erfolgen, die dazu eine 
den länderspezifischen Erfordernissen entsprechende Aus
bildung und Genehmigung besitzen, 

- Vor Inbetriebnahme des Mähdreschers sind die Bedi.en
anweisung und olle darin enthaltenen Sicherheitshin
weise zu lesen und während des Betriebes zu beachten, 
Der Mähdrescherfahrer ist mit den einschlägigen gesetz
lichen Bestimmungen vertraut zu machen, 

Vor jeder Inbetriebnahme ist der Mähdrescher auf Ver
kehrs-, Brandschutz- und Betriebssicherheit zu' über
prüfen, 

Vor Arbeitsbeginn hot sich der Fahrer mit ollen Bedien
einrichtungen sowie mit deren Funktion vertraut zu 
machen , 

- Bei der Arbeit mit dem Mähdrescher sind olle dafür gel
tenden Arbeitsschutz-, Brandschutz- und Sicherheits
bestimmungen sowie straßenverkehrstechnische und 
-rechtliche Vorschriften einzuhalten , 

Bei Inbetriebnahme des Mähdreschers müssen olle Schutze 
und Verkleidungen vorhanden und geschlossen sein, 

Bei Benutzung äffentlicher Ver./<ehrswege sind die jeweili
gen Bestimmungen zu beachten , 

Bei Standdrusch sind die gesetzlichen Festlegungen für 
Druschplätze einzuhalten, 

Die Bekleidung des Mähdrescherfahrers sollte eng an
liegen, 

- Der Möhdrescher dorf nur von Personen gewartet und 
instand gesetzt werden, die damit vertraut sind und die 
bestehenden Gefahren kennen, 

Zur Vermeidung von Brandgefährdung sind Mähdrescher 
sowie Schneidwerk bzw, Moispflücker sauber zu holten, 

Instandsetzungs-, Einstellungs-, Wartungs- und Reini
gungsarbeiten sowie die Beseitigung von Funktionsstörun
gen sind nur bei abgeschaltetem Motor und stillstehen
den Antrieben vorzunehmen, 

b) Spezielle Hinweise 

Fahrbetrieb/Motoraggregat 
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Der Arbeitsplatz des Mähdrescherfahrers ist die Kabine, 
In ihr und auf dem Mähdrescher dürfen sich während der 
Fahrt und der Arbeit keine anderen Personen aufholten! 

Vor Inbetriebnahme des Motors ist ein Warnsignal zu 
geben, Erst noch mindestens 5 Sekunden dorf der Motor 

angelassen werden, Vor dem Starten des Motors mu,ß der 
Fahrhebel immer in Nullstellung gebracht werden bzw, 
es dorf kein Gong eingelegt sein, 

Starten des Motors nur vom Fahrerplatz aus, Der Motor 
dorf nicht durch Kurzschließen des Anlassers gestartet 
werden (Mähdrescher kann sich sofort in Bewegung set
zen), 

- Vor dem Anfahren Nahbereich der Maschine kontrollieren 
(z, B, auf Kinder acht"en) 
Zur Sicherheit Hupsignal geben I 
Auf ausreichende Sicht achten 
Spiegel einrichten 

- Motor nicht in einem geschlossenen Raum laufen lassen 
- es besteht Vergiflungsgefahr l 

- Dos Besteigen der Maschine während der Fahrt ist 
verboten, 

Vor Beginn des Straßentronsportes oder des Mähdrusches 
ist die Aufsliegsleiter hochzuklappen und mittels des da
für vorgesehenen Sicherungselementes gegen selbsttäti
ges Äbklappen zu sichern , 

- Bei Nachtarbeit parallel zu Fernverkehrsstraßen mit 
Gegenverkehr sind die Arbeitsscheinwerfer auszuschalten , 

- Nicht porallel, sondern mäglichst rechtwinklig zu Hoch 
spannungsleitungen fahren, Dos Abstellen und Reparie 
ren des Mähdreschers unter Starkstrom-Freileitunge n is t 
nicht statthaft. 

Bis zu einem Abstand von weniger als 25 m zu Starkstrom
Freileitungen ist dos Auf- und Absteigen sowie ander
weitige Berührung des Mähdreschers durch Personen mit 
Erdverbindungen nur bei abgesenktem Schneidwerk ge
stattet. 

Unter Starkstrom-Freileitungen entstehen am Mähdrescher 
elektrische Aufladungen, die nicht lebensgefährlich sind, 
Es ist, mit leichten elektrischen Schlägen zu rechnen, wenn 
die ~orstehenden Anweisungen mißachtet werden und die 
Bedienperson als Erdung des Mähdreschers fungiert 
(Schreckwirkung bei Berührung der elektrostatisch aufge
ladenen Maschine), 

Im Bereich von Starkstrom-Freileitungen ist dos Besteigen 
des Mähdreschers über die Ebene des Fahrerstondes hin
aus untersagt (Lebensgefahr)! 

Unter tiefhängenden Stromleitungen ist auf ausreichenden 
Sicherheitsabstand zu achten , 

Während eines Gewitters sind Starkstrom -Freileitungen 
zu meiden (Mindestabstand 25 m), 

Um ein Ubertouren des Motors zu vermeiden, ist vor 
Bergabfahrt die Motordrehzahl zu reduzieren und ein 
niedrigerer Gong einzulegen, Im Gefälle niemals aus
kuppeln oder schalten, 

Bei Straßenfahrt sind beide Rundumkennleuchten zu be
treiben, 

Während der Arbeit mit dem Mähdrescher, besonders bei 
Straßenfahrt, sind olle Ausrüstungsgegenstände 

Bordwerkzeug, Feuerlöscher, Feuerpatsche, Sicherungen, 
Glühlampen, Verbandskasten für erste Hilfe, Warndreieck 
und Vorlegekeile 

mitzuführen, 

- Die Fahrweise den jeweiligen Gelände- und Bodenver
hältnissen anpassen, Besondere Vorsicht ist beim Arbeiten 
und Wenden am Hang und gefülltem Korntank geboten, 

- Während der Fahrt den Fahrerstand niemals verlassen I 

Mähdrescher niemals unbeaufsichtigt lassen, solange der 
Motor noch in Betrieb ist! Bei Verlassen des Fahrerstan
des ist der Motor außer Betrieb zu setzen, 



I 
Anweisungen für die Einhaltung der Arbeitsschutz- und 
Brands,cnutzbestimmungen 

Bei allen Funktionsstörungen an Lenkung und Bremse den 
Mähdrescher sofort anhalten und Störungen beseitigen . 

- Bei Ausfall der Hydraulikanlage entstehen hohe Lenk 
kräfte. In diesem Fall ist Bedienung du]ch Frauen nicht 
zulässig . Es darf nur im 1. oder 2. Gang gefahren werden. 

- Das Rauchen auf dem Mähdrescher und bei Erntearbeiten 
ist verboten . 

Motor, Motorraum und KraftstoHbehälter sind stets sauber 
zu halten. Abtropfendes 01 und Fett sowie abgetropfter 
KraftS'toH sind sofort zu entfernen. 

- Beim Umgang mit KraftstoH ist wegen der erhöhten 
Brandgefahr Vorsicht geboten. Niemals in der Nähe oHe
ner Flommen oder im Bereich von Funken KraftstoH nach
füllen . Beim Betanken nicht rauchen I 

Die dem Mähd rescher zugeordneten Schneidwerke. Ma is
pflücker und Anhänger sind nur an den dafür vorgesehe
nen Vorrichtungen zu befestigen. 

Vor dem Betanken stets Motor abstellen und Batterie
hauptschalter ausschalten. KraftstoH nicht in geschlosse
nen Räumen nachfüllen. Verschütteten KraftstoH sofort 
wegwischen! 

- Der AuspuHschalldämpfer ist ständig sauber zu halten. 
Dos AuspuHrohr ist vom Ruß zu reinigen, und die Ab 
dichtungen sind rechtzeitig nachzuziehen. 

- Das Motor-Küh lsystem ist ständig zu überwa che n, richtige 
Wa sse rfül lung, einwondfreier Zustand und richtige Span 
nung der Lüfter - und Wa sse rp umpen riemen sind erforder 
lich. 

Kühlwassertempe ratu ren von 90 0 t sind nicht zu über
schreiten. (Signal isie rung an Anzeigeeinheit) 

- Alle rotierenden Teile, an denen Umwickl ungen von 
Erntegut auftreten können, sind vor Beginn der Arbeit zu 
kontrollieren. Umwicklungen sind sofort zu entfernen. 

- Auf dem Mähdrescher werden zwei Handfeuerlöscher mit
geführt. Sie sind für Bekämpfung eines Entstehungsbran
des vorgesehen und an gut sichtborer Stelle angebracht 
(Kabine an der Verkleidungsrückwand der linken Maschi
nenseite) . 

Das Anwendungsgeb ie t und die Handhabung sind auf 
dem Handfeuerläscher ersichtlich . Handfeuerlöscher sind 
bis - 35 oe frostsicher. Verbrauchte Handfeuerlöscher 
sind nach dem Einsatz sofort durch neue zu e rsetzen. 

- D ie Verwendung von Starthilfe -Flüssigkeit ist nicht zu
lässig (Brand- und Explosionsgefahr, Motorschäden) 

Abstellen Moschine/Transportwagen 

- Mähdrescher und Transportwagen möglichst auf ebenem 
Gelände abstellen 

Abstellen im hängigen Gelände grundsätzlich nur in 
Schichtlinie (quer zur Hangneigung) . 

- Mähdrescher und Transportwagen gegen Wegrollen 
sich ern (Feststellbremse, 1. Gang einlegen, Vorlegekeile 
anbringen). 

- Beim Abstellen des Möhdreschers Schneidwerk bzw. Mais
pflücker ouf Boden absetzen oder mit Schachtabstützung 
sichern. 

- Motor obstellen, Zündschlüssel abziehen, Kabinentür ver
schließen, Batteriehauptschalter ausschalten und Schalt
griH obziehen. 

Dos Abstellen unter Starkstrom -Freileitungen ist verboten. 

Abschleppbetrieb 

- Dos Abschleppen des Mähdreschers darf nur mit einer 

Abschleppstange - Ersatzteilbestel l- Nr. 4240504416 -
erfol gen . 

Bei Kurvenfahrt ist seitliche Begrenzu ng durch Arbeits
zylinder Schacht zu bea chten. 

- Die ' Abschleppgeschwin digkeit darf max. 10 km/h be
tragen. 

- Als Zugmittel dürfen nur Fahrzeuge ab Zugkraftklasse 
14 kN dienen. 

Hydraulikanlage 

- Hydraulikanlage steht unter honem Druck! Deshalb bei 
der Suche von Leckste l len geeignete Hilfs- und Schutz
mittel verwenden (Verletzung sgefa hr) . 

- Vor Arbe iten an der Hydraulikanlage diese unbedingt 
drucklos machen und Schneid werk bzw. Maispflücker ab
senken! 

- Bei Arbeiten an der Hydraulikanlage unbedingt Motor 
abstellen, Zündschlü sse l abziehen und Mähdrescher gegen 
Wegrollen sichern (Festste llbremse, Vorlegekeile) . 

- Beim Anschließen von Hydraulikaggregaten ist auf vor
geschriebenen Anschluß der Hydraulikschläuche zu achten! 
Bei Vertauschen der An schlüsse entstehen entgegenge
setzte Funktionen (z. B. Heben statt Senken)! 

- Hydraulikschlauchleitungen regelmäßig kontrollieren . Be
schädigte und poröse Leitungen austauschen! Die neuen 
Leitungen müssen den techni schen Anforderungen des 
Geräteherstellers entsprechen! 

Bremsen, Bremsflüssigkeit 

Bremswirkung vor Antritt jeder Fahrt prüfen! Vorsicht bei 
neuen Bremsbelägen - besonders an Gefällestrecken. 

- Die Bremssysteme sind regelmäßig einer gründliche n Prü
fung zu unterziehen! 

- Stand der Brem sflüssigkei t regelmäßig überprüfen . Nur 
vorgeschriebene Bremsf lü ssigkeit verwenden und nach 
Vorschrift erneuern I 

Vorsicht im Umgang mit Btemsflüssigkeit - sie ist giftig 
und ätzend! 

- Bremsflü ssigkeit ordnungsgemäß entsorgen! 

Elektroanlage 

- Die gesamte elektrische Anloge ist sorgfältig zu über
wachen und vor Beschädigungen zu schützen. Schadhafte 
Stellen sind sofort zu beseitigen. Beschädigte Leitungen 
sind auszuwechseln. 

- Da s Oberbrücken von elektrischen Leitungen und Siche
rungen ist nicht statthaft. Nur O riginalsich erungen mit 
vorgeschriebener Amperezahl verwenden . . 

- Schellen, Klemmschrauben sowie Verbilldungsstel len sin d 
ständig zu überwachen und nachzuziehen . 

Das Ablegen von Gegenständen an den Batterien ist 
untersagt. 

- Bei Arbeiten an der Elektroanlage, besonders am Anlas
ser und an der Lichtmaschine, ist der Hauptschalter aus
zuscha Iten. 

- Auf richtige Reihenfolge beim Anschließen achten - Zu
erst Pluspol und dann den Minuspol! 

- Vorsicht mit Batteriegosen - sie sind hochexplosiv! Des
halb Funkenbildung und oHene Flammen in der Nähe der 
Batterie vermeiden! 

- Abdeckung der Batterien beim Nach laden entfernen, um 
Ansa mme ln hochexplosiver Gase zu vermeiden! 
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Anweisungen für die Einhaltung der Arbeitsschutz- und 
Brandschutzbestimmungen 

Va~s i cht im Umgang mit Batteriesäuren - sie sind ätzend I 

- Altbatterien ordnungsgemäß entsorgen! 

- Da die Dreh stromli chtmaschine mit einem elektronischen 
Regler au sgestattet ist, müssen außerdem folgende Hin
weise bea chtet werden: 

Dos System Drehstromlichtmaschine - Regler darf nur 
mit ang eschlossener Batterie betrieben werden. Ein 
Trennen der Batterie vom Bordnetz bei laufendem Motor 
(Ausschalten des Batteriehauptschalters) oder ein kurz
zeitige s Vertauschen der Batterieanschlüsse ist keines
falls zulässig, ebensowenig das Prüfen auf anliegende 
Spannung durch Berühren des Massepotentials mit 
einem spannungführenden Leiter. 

. Ist ein Notbetrieb ohne Batterie nicht zu umgehen, ist 
der Anschluß D + (Klemme 61) des Reglers vom Flach
steckanschluß der Drehstromlichtmaschine abzuziehen. 
Bei Nochrüstung des Mähdreschers mit zusätzlichen Ver
brauchern großer Induktivität (Härner, Relais) ist durch 
die Werkstätten die Einhaltung der zulässigen Induk
tionsspannung en zu überprüfen. Die zuläs~igen Induk
tionsspannungen betragen: 

40 V U = 80 V für die Dauer c __ 20 ~lS 

Ug + 5 V < U ~ 40 V für die Dauer = 1 s 

(Ug = Generatorspannung) 

Bei Oberschreitung sind entsprechende Dämpfungs
schaltungen d er Induktivität vorzunehmen . 

Für Isolationsprüfungen im Bordnetz dürfen nur Prüf
geräte mit Gleich spannung bis 20 V verwen'det werden; 
die Verbindung D + (Klemme 61) zwische n Drehstrom
lichtmaschine und Regle r ist dabei ebenfalls zu läsen. 
Der Einsatz von Wechselstrom-Kurbelinduktoren ist nicht 
zuläss ig . 

Eine Berührung de s Leistung stron sistors mit le i tfähigen 
Ma ter.ialien ist zu vermeiden. 

- Zur Vermeidung von · Kobelbränden aufgrund loser bzw. 
ungen ügend befestigte r Kobel (Kurzschlußgefahr on un
a bge si cherten Leitung en) sind vor Beginn jeder Kam
pag ~ e besonders die Schroubverbindungen am Glüh
wi d e rs'.a n:J (N b he Motor) auf festen Sitz und die sichere 
und fe ste Ve rlegung des starken Anlasserkabels zu kon
trollieren und zu gewährlei sten. 

- Bei El ektroschweißarbeiten on der Maschine ist der 
Hauptschalter auszuschalten und die Botterie abzuklem
men (Abkl e mmen der Minusle itung vom Gestell und 
Lösen der Klemme 61 on d er Dre hstromlichtmaschine). 
Weiterhin sind die Stecker X 100 und X 101 im Bedienpult 
abzuzi ehen. 

Schneidwerk, Transportwagen, Korntank 

- Zwisch en Mähdresche r und Schn eidwerk bzw. Moispflücker 
dorf sich niemand aufholten, ohn e daß dos Fahrzeug 
gegen Wegroll en durch die Fes tste llbremse und / oder 
du rch Vorl egekeile gesichert ist I 

- Zum Ankuppeln des Transportwog ens dorf d er Möhdre
scher nur unter Mitwirkung eines Einweise rs rückwärts 
fahren . Beim Kuppelvorgang dorf sich ke ine Person zwi
schen Mähdresch er und Transportwogen befinden . 

- Bei Arbeiten am Schnei dwe rk, die bei angehobener Has
pel durchgefü hrt werden mü ssen, ist die Haspel gegen 
Heroblallen zu siche rn. Dazu sind entsprechende Holz 
keile zwischen Unterkante Haspelträger und Oberkante 
Seitenwand zu legen. 
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Mähmesser, Qu erlörd erschnecl<e, Ha spel, Einzugswalzen 
und dgl. können aulgrund ihrer Funktion nicht vollständig 
abgedeckt werden. Während des Betri e be s zu solchen be
wegten Te i len einen ausrei chenden Sicherheitsabstand 
einholten! 

Die im Korntank belindli chen Förderschn ecken können 
aufgrund ihrer Funktion nicht vollständig abgedeckt wer
den. Die Beseitigung von Verstopfungen und Probeent
nahmen sind mit geeigneten Hilfsmitte ln, z. B. Holzstange 
und Schöpfkelle, durchzuführen. Dabei ist äußerste Vor
sicht geboten. Gegenstände können von Schnecken er
laßt und aus der Hand gerissen werden I 

Diese Tätigkeiten nur von der aulstiegs seitig e n Trittfläche 
der Fahrerplattform aus durchführen - auf ausreichende 
Standsicherheit achten I 

Reparaturen, Reinigungs-, Einstellungs- und 
Wartungsarbeiten 

- Alle Instandsetzungs-, Wartungs- und Reinigung sarbeiten 
sowie die Beseitigung von Funktionsstörungen am Mäh 
drescher und am Schneidwerk sind grundsätzlich nur bei 
abgeschalteten Antrieben und stillstehendem Motor vor
zunehmen! Batteriehauptschalter ausschalten und 
Schaltgriff abziehen. 

- Reparaturen und WartungsarbeiteIl' am Motor und ande 
ren hochgelegenen Bauteilen dürfen nur von den dafür 
vorgesehenen T rittlJächen oder von sepa,raten Montage 
.plattformen aus erfolgen . 

- Arbeiten unter dem Schneidwerk und zwischen Schn eid
werk und Mähdrescher dürfen nur bei gesicherten Schacht
abstützungen durchgeführt werden . Dos gleiche gilt be i 
MaisplJückern. 

- Bei Arbeiten an den federg esteuerten Variatoren ist 
größte Vorsicht geboten! Die Feder bes itzt ein e hohe 
Vorspannkralt. Hinweise in de r Bedienanweisung bea ch
ten (siehe 6.4.1.2. und 6.5.2.1.) . 

Schweißarbeiten sind nur dann statthaft, wenn gewähr
leistet ist, daß sich vorhand e ne od e r entstehende Kraft
stoffdämple nicht entzünd en könn en. 

Vor Beginn von Schweißarbei te n ist der Mähdrescher bzw. 
dos Schneidwerk oder der Moispflücke r gründlich von 
Ernterückständen zu säubern. 

Bei Elektroschweißarbeiten ist darübe rhinaus der Haupt 
schalter auszuschalten und die Batterie (Minusleitung) 
abzu klem men. 

Weiterhin sind folgende KontaktsteIlen zu trennen : 

Anschluß D + (Klemme 61) des Reglers vom Flach steekel 
anschluß der Drehstromlichtmaschine, 

Stecker X 100 und X 101 im Inneren des Bedienpultes. 

- Auf vorgeschriebene Qualität von 01 und Kraftstoff achten . 
Lagerung nur in genehmigten Behältern und vorschrifts
mäßigen Räumen. 

Unter hohem Druck austretende Flüssigkeiten (Kraftstoff, 
Hydrauliköl usw.) könn'en schwere Verletzur:.~en verur
sachen. Im Schadensfall solort Arzt aufsuchen . "(Infektions
gelohr!) 

Beim Ablassen von heißem 01 i st Vorsicht geboten (Ver · 
brennungsgefahr) ! 

- Abgelassenes 01 und Kraftstoff sowie ausgeta uschte Fil 
tereinsätze ordnungsgemäß entsorgen I 

- Vorsicht beim Abnehmen des Kühlerdeckels. Kühlllüssig 
keit steht unter Druck (Verbrennungsgelohr) I 

Kühlerverschlußdeckel mit Lappen abdecken, bis zum An
schlag drehen und den Druck ablassen (dabei Verschluß 
deckel lesthalten). anschließend den Deckel ganz ab 
nehmen! 

- Noch Wartungsarbeiten olle dazu entfernten Schutzein 
richtungen wieder anbringen! 



Anweisungen für die Einhaltung der Arbeitsschutz- und 
Brandschutzbestimmungen 

- Dos Reinigen der Kabin enscheiben von außen hot mit der 
zum Zubehör gehörenden, löngenverstellbaren Fenster
waschvorrichtung zu erfolgen. 

- Bei Arbeiten on den Rädern ist darauf zu achten, daß der 
Mähdrescher sicher abgestellt und gegen Weg rollen ge
sichert ist (Vorlegekeile) I 

- Bei Arbeiten unter dem aufgebockten Mähdrescher dorf 
sich niemand auf dem Mähdrescher befinden. 

- Auf ausreichende Tragfähigkeit der Hubvorrichtung (z . B. 
Wagenheber) achten . 

- Hubvorrichtung nur on den gekennzeichneten Stellen an
setzen! 

- Reparaturarbeiten on den Reifen dürfen nur von Fach 
kräften und mit dafür geeign etem Montagewerkzeug 
durchgeführt werden. 

- Bei zu hohem Luftdruck kann der Reifen platzen . Deshalb 
beim Aufpumpen nicht in der Nähe des Reifens auf
holten! 

- Luftdruck regelmäßig kontrollieren I 

- Alle Befestigungsschrauben und Muttern der Trieb- und 
Lenkräder sind noch Vorschrift des Herstellers nachzu
liehen ! Dieses Nachzi ehen is t noch jedem Rodwech se l 
vorzunehmen! 

Innerhalb der DDR gelten für den Gesundheits-, Arbeits
und Brandschutz beim Mähdreschereinsatz folgende Bestim
mungen, die strikt einzuhalten sind: 

- TGL 30 104 GAB; Arbeitsschutz- und bra ndschutl
gerechtes Verholten; Allg. Festlegungen 
(Au sg. 10.82) 

- TGL 30121 / 01 - GAB; Produktion pflanzlicher Erzeug
nisse ; Allg . Fest legungen 
(Ausg . 02.83) 

TGL 30 121 / 03 GAB ; Produktion pflanzlicher Erzeug
nis se; Mähdruschfrüchte 

- TGL 30490 

- TGL 30127/ 01 

(Ausg . 02 .83) 

GAB; Arbeiten und Aufenthalt im 
leitungsbereich ; Arbeitsschutz-
brandschutzgerechtes Verholten 
(Ausg. 03 .81) 

Fre i
und 

GAB ; landmaschinen und Traktoren; 
Allgemeine sicherheitstechnische Forde
rungen 
(Ausg . 09.85) 

- TGL 30127 / 02 GAB ; Landmaschinen und Traktoren: 
Gestaltung des Arbeitsplatze s; 
(Ausg. 09.85) 

- TGL 30270/ 03 GAB; Schweißen, Schneiden und ähn
liche thermische Verfahren: Berechti
gungsanordnung sowie arbei t s- und 
brandschutzgerechtes Verholten 

- ABAO 361 / 3 

(Ausg . 12 .78) 

Straßenfahrzeuge und deren Instand · 
haltung 
(Ausg . 12.12.1977) 

Die Belehrung dazu muß entsprechend den gesetzl ichen 
Bestimmungen wiederholt und aktenkundig gemocht werden . 

Darüberhinaus sind die im Ergänzung sblatt zum Auszug aus 
der Allgemeinen Betriebserlaubnis enthaltenen Hinweise 
und Festlegungen zu beachten . 
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4.1 . Vorbereitung zur Inbetriebnahme 

Die Inbe tr iebnahme und der Be tri eb des Mähdreschers dür
fen nur durch ausgebildete Mähdrescherfahrer erfolgen 
(siehe A bschnitt 3). 
Vor Beginn des Einsatzes ist der Mähdrescherfahrer mit ollen 
einschlägigen Bestimmungen gründlich vertraut zu machen . 
Beachten Sie hierru die Darlegungen im Abschni tt " Hinweise 
auJ die Ein haltung der Arbeitsschutz und Brandschutzbestim
mungen ". 
In regelmäßigen Abständen ist diese Belehrung zu wieder
holen und a ktenkundig zu beleg en. 

Vor Antritt der Fahrt ist die Verkeh rs - und Betriebssicherheit 
des Mähdre schers e inschti eß lich des Transportwogens zu 
kon trollieren . Dazu muß der Di esel motor abgestellt sein . 

Die Durchsicht umfaßt folgende Tätigke iten : 

- Oberprüfung der gesamten Elektroanlage (Beleuchtungs
ein rich tung, Hupsignal. Rundumk ennleuchte, Stopplicht , 
Blin keinrichtung) 

- Kontro ll e des Re ifeninnendruckes der Mähdrescher- und 
Sch ne i dwerkswagen bere ifu ng . 

- Füllstandskontrolle der Betriebs- und Schmiermi ttel (dazu 
muß de r Mähdrescher ouf einer annä he rnd waagerech
ten, ebenen Fläche stehen) 

Bei Bedarf ist nachzufüllen: 

Ku rbelg ehäuse 
Dieselmotor 

Wasserkühler 

H yd ra u I i kö I be hä I te r 

nur Olsorten der SAE-Klassifikation 
J 3000 verwenden 
(Für DDR MD 1534) 
Olstand zwischen den Markierungen 
des Meßstabes. 

mögli ch st weiches W asser verwenden 
(pH-Wert 7 ... 8 bei 20 ° C) 
Nachfü llen über schrägstehenden , 
seitiichen Einfüllstutzen des Au s
gl eichbehälters bis zum Stutzenrand. 

gut vorgefilterte s Hydrquliköl ver
wenden 
Anforderun gen an geeignete Hy
draulikölsorten siehe S 82 
(f ür DDR z. B. H 46 R TGL 17542/ 01) 
Olstand bis Mitte Einfüllsieb 

Ausg leicnsbehä Iter 
der Bremsanlage 

Portal- und 
Scha Itge triebe 

KraftstoHtank 

Ba tterien 

Inbetriebnahme 

Bremsflüssigkeit SAE J 1703 (grün) 
Füllstand bi s Oberkante Einfülls ieb 

Schmieröl G l 220 
Füll stand bis Mitte Füllstandsauge 
(bei Schaltgetriebe Kontrollschraube) 
(bei Portalgetri ebe) 

gut vorge filterter Diesel-Marken· 
Kraftstoff nach TGL 4938, 
DIN 51 601 oder GOST 4749-49 

Füllstandsanzeige on elektronischer 
Anzeig eeinhei l auf dem Fahrerstand . 
Bei Umg ebungs tem pera tur unter 0 ° C 
muß re chtzei tig auf kältebeständigen 
Kraftstoff (Winterdi ese l) un;,gestellt 
werden. 

destilliertes W asser 
Füllstand etwa 1 cm über dem 
Plattenrand 

- Bremsprobe für Betrieb s- und Feststellbrem se 

Leichtgäng igkeit der Lenkanlage und Lenkungsspiel kon· 
troll ieren 

Zubehör auf Vollständigkeit überprü fen (Glüh lampen, 
Sicherungen, Vorlegekaile , Feuerlöscher usw.) 

- Die ordnungsgemäße Befes tigung der Au spuff rohre und 
des Schalldämpfers ist zu kontrolliere n. 

Vor jeder Inbetriebnahme zu r Arbei t~a ufna hme (Dreschen) 
sind darüb~r hinau s nach tä g lich folgende Tätigkeiten aus
zuführen : . 

- Spannung aller Keilriemen sowie Ant riebs- und Elevator· 
- ketten kontrollieren . 

- Alle' Elemente der Arbeitshydraulik sind auf ihre Funk· 
tionsfähigkeit und alle Leitungsanschlüsse sind auf D ient
heit zu prüfen. 

- D ie Schraubverbindungen des Messerantriebes sind auf 
Fests itz zu prüfen. 

- Es ist zu überprüfen, ob die Verplombung der Han d
feuerlöscher unverse hrt ist. Benutzte Handfeuerlöscher 
sind gegen neue auszutauschen. 

- Es ist der Reifenlu ftdru ck zu kontrollieren (siehe Tabelle) . 

Rei fen luftdruck (kPa) 

Sch neidwerksbre ite 
Triebachsbereifung Lenko chsbereifung Transportwagen· 

18.4-30 I 
Getreideschneidwerke 

12 ft (3,6 m) 

14 ft (4 ,2 m) 290 
16 ft (4,8 m) und 

18 ft (5,4 m) 

Mo ispflücker 

4- und 5rei h ig -

Weiterhin ist täglich der Motorraum zu säubern, um Brand · 
gefahr zu vermeiden, und der Kühler sowie die Siebtrommel 
der M otorkühlanla ge von Staub- und Stroh resten zu säubern. 

Der Dieselmotor bedarf in der Einl au fzeit (e twa 50 Betriebs
stund en ) einer schonenden Behan d lung, sie bestimmt in 
entscheidendem Maße seine späte re Lebensd auer. Deshalb 
ist zu bea chten: 

14 

berei~'Jng 

23.1-26 10-20 12.5-20 23 x 5 

210 

210 

165 150 350 

siehe 
150 150 Bedienanweisung 

Maispflücker 

Kalten D ieselmotor nach dem Anlassen mit geringer 
(1 200 min-1) oder mittlerer Drehzah l (1800 min-1) und 
mit geringer Los t warmfahren. Unn ötigen Leerlauf ver· 
meiden. 

- Bela stun g langsam steigern. 

- H ohe Belastung und Vollost verm ei den. 



Inbetriebnahme 

- Erhöhten Olverbrauch besonders wöhrend der ersten 
30 Betriebsstunden beachten und rechtzeitig Motorenöl 
nachfüllen . 

4.2. Beschreibung des Fahrerstandes 

4.2.1. Aufstieg 

Bild 4/1 

In die Fahrerkabine gelangt man über ·den klappbar ge
stalteten Aufstieg (Bild 4/1 und 4/2). 

Der Aufstieg ist im hochgeklappten Zustand durch einen 
federbelasteten Verriegelungsmechanismus gegen selbsttäti
ges Herabfallen gesichert. Von unten wird diese Verriege
lung durch Hand gelöst. Dazu muß man den Hebel (HV). 
der rechts neben dem Aufstieg über die seitliche Begren
zung der Fahrerplattform herausragt, nach oben drücken . 
Anschließend kann der Aufstieg durch leichten Zug on sei 
nem Unterteil heruntergeschwenkt werden. 

Soll der hochgeklappte Aufstieg von der Fahrerplattform aus 
herabgelassen werden, so ist der Verriegelungsmechanismus 
per Fußdruck auf das Pedal (PD) zu lösen. 

Danach kann der Aufstieg van Hand abgesenkt werden. 

Bild 4/2 

4.2.2. Kabinentür 

Bild 4/3 
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Als Vorbeugung gegen unbefugtes Betreten der Fahrer
kabine ist deren Tür verschließbar. 

Zum Aufschließen ist der Sicherheitsschlüssel in den Schließ
zylinder des Druckknopfes (DK) zu stecken und nach links 
zu drehen. Soll die Tür von außen geöffnet werden, muß 
nach dem Aufschließen der Druckknopf (DK) nach innen ge
d rückt werden. 

Zum Offnen der Tür von innen ist die Klinke (Kl) nach unten 
zu drücken (Bild 4/3) . 

4.2.3. Fahrersitz 

A 

Bild 4/4 

Der Fahrersitz kann durch folgende Verstellmöglichkeiten 
on die individuellen Körperverhöltnisse des Möhdrescher
fohrers angepoßt werden (Bild 4/4): 

Dömpfungseinstellung entsprechend Fahrergewicht stufen
los zwischen 50 und 120 kg durch Betätigen der Ratsche 
(A) . 

- längsverstellung um 120 mm in Raststellungen von je 
20 mm durch Drücken des Griffes (B) und gleichzeitiges 
Sitzverschieben . 

- Neigung des Sitzkissens aus einer Grundneigung um 4 ' 
nach oben bzw. nach unten durch Drehen des Griffes (C). 

- Neigung der Rückenlehne aus einer Grundneigung in 
feinstufiger Rastung um 42 ) nach vorn durch Anheben des 
Hebels (D). 

Achtung! Sitz nicht während der Fahrt verstellen! 

Hinweise zur Pflege des Sitzbezuges : 

- Bezug nicht vom Polster trennen 

- Reinigen mit Autoshampoon - Schaum 
(Schaum nicht zu naß verwenden) 

- Bezug nicht waschen oder chemisch reinigen. 

Bild 4/5 
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Inbetriebnahme 

4.2.4. Ablagefach 

Das Ablagefach für persönliche Dinge befindet sich unter
halb des Fahrersitzes im Sitzkonsol (Bild 4/5). 
Zum Offnen des Faches muß die Griffschraube (GS) hinter 
dem Fahrersitz lockergeschraubt und nach hinten geschoben 
werden. Anschließend kippt man den gesamten Fahrersitz 
nach varn, wadurch das Ablagefach von oben zugängig 
wird. 

4.2.5. Bedienpult 

Das Bedienpult besteht aus dem Oberteil (OT) und dem 
Unterteil (UT) (Bild 4/6 ). 

UT OT 

/ 
/ 
I 

zs 

Bild 4/6 

4.2.5.1. Bedienpultoberteil 

Bild 4/7 



Inbetriebnahme 

Die auf dem Bild 4/7 gekenn zeichneten Bedienelemente 
sind : 

Sl 

S2 

S 3 

- ZLind an la ßschalte r 

W :ppentaster für Var- und Nach
gl i.;h:."1 

Wi ppenscha lte r für Beleuchtung 
Stra ßenfahr t 

H 1 Kontra l lampe für Anzeige 
,, 1- Id / Straße " 

H2 

S4 

S5 

S7 

X 60 

so 

Kontro!lampe fLir Anzeige 
"Startbe reitschaft " 

W ip penschalter für Rundumkenn
le uchten (ZlIsatzousrüstllng) 

Wi p pen schalter fLi r Arbeits 
beleuchtung (Zusatzousrüstung) 

Wippenschalter fLir Warnblinkanlage 

Steckdose 

Deckel für Si che rungskosten 

Beim Bedienen oller Wippenschalter ist darauf zu achten, 
daß grundsätzlich für die Stellung "Aus" auf den oberen 
Teil der Wippe zu drücken ist. 

Beschreibung der Bedienelemente 

- S 1 Zü nda n 10 ßsch a I ter 

Zum Betätigen des Zündanlaßschalters wird ein dafür pa s
se nder Zündschlüssel benötigt. 

Die Stellung, in der der Zündschlüssel in den Anlaßschalter 
gesteckt werden kann, ist die Schaltersteilung ,,0". Bei dieser 
Stellung sind noch olle elektri sche n Verbraucher abge schaltet. 
Zum Schalten auf die Stellungen" 1 " , ,,2 " und ,,3" ist der 
Zündschlüssel zunächst nach innen zu drücken, bevor der 
e igentliche Scholtvorgang ausgeführt werden kann . 

In Schaltstellung ,,1 " können alle elektrischen Verbraucher 
für di e Straßenfahrt betä tigt werden . 

In S~haltstellung ,, 2" wird der Motor gestartet (siehe Ab
schnitt 4.3.). 

In Schal\erstellung ,,3" (Feld) erfolgt die Umschaltung auf 
Funktionen " Feld / Straße". Es handelt sich hierbei um eine 
Sicherheitseinrichtung zur Vermeidung von Fehlbedienungen . 

Nach jedem Einschalten "Stellung" 1" bzw. ,,2") des Zünd
anlaßschalters (S 1) ist die Maschine grundsätzlich elektrisch 
auf den Status "Straße" geschaltet, d. h. alle elektrisch bzw. 
elektro-hydraulisch betätigten Funktionsbougruppen (z. B. 
Arbeitszylinder für Schrägförd erschacht heben/senken, Has
pelverstellung, Schwenken der Abtankschnecke) können nicht 
betätigt werden, da nur die zur Straßen fahrt erforderlichen 
~unktionsbaugruppen eingeschaltet sind . 

Vor dem eigentli chen Arbeitsbeginn (Druschbeginn) ist da
her ganz bewußt de r Schlüs sel des Zündanlaß schalters (S 1) 
auf die Stellung ,, 3 " (Feld) zu schalten, damit alle Arbeits
elemente betätigt werden können. 

Bei dieser SchaltersteIlung brennt auch ständig die Innen
beleuchtung des Karntanks. 

Der Status "Feld" wird durch eine gelbe bzw. opalfarbige 
(weiße) Kontrolleuchte (H 1) links neben dem Zündanlaß
schalter angezeigt. 

- S 2 = Wippenta ster für Vor· bzw. Nach
glühen 

Dieser Schalter kann als Anlaßhilie vor dem Starten des 
Motars bei niedrigen Außentemperaturen betätigt we rden . 
Er besitzt keine Raststellung. Während des gesamten Vor 
glüh vorganges ist auf die Wippenunterseite zu drücken. 

Die Bedienschritte beim Vorglühen sind im Abschnitt 4. 3. 
beschrieben. 

- S 3 Wippenschalter für Beleuchtung Straßen- [D'I, 
fa hrt 

Schaltersteilung 1 ~~ "Aus": oberer Teil der Wippe gedrückt 

Schaltersteilung 2 = "Ein" - Standlicht : unterer Teil de r 
Wippe in erste Raststeilung drücken 

SchaltersteIlung 3 - "Ein" - Vallicht / Abblendlicht und 
Standlicht: unteren Teil der Wippe in 
zweite Ra ststeIlung drücken 

Bei Stellung 2 und 3 des Zündanlaßschalters (S 1) ist über 
den Schalter S 49 on der Lenksäule (Bild 4/14) dos Betätigen 
der Lrchthupe möglich. 

- S 4 = Wippenschalter für Rundumkennleuchten I fi I 
Die Rundumkennleuchten sind eine Zusatzousrüstung. Sie 
dienen einer häheren Sicherheit beim Straßentransport und 
der Signalisierung eines gefüllten Korntanks. 

Unabhängig von der Rundumkennleuchte auf dem Kabinen
dach, die sich bei gefülltem Korntank automatisch einschal
tet, kann durch Betätigen des Schalters S 4 (drücken auf 
unteren Wippenteil) die Rundumkennleuchte auf der Aus
laufhaube zugeschaltet werden. Damit ist es möglich, durch 
ein zusätzliches Signal die erhöhte Dringlichkeit des Ab
tankens anzuzeigen. 

Bei Straßentransport werden beide Rundumkennleuchten 
(auf Kabinendoch und auf Auslaufhaube) mit Hilfe des 
Schalters S 4 in Gong gesetzt. 

Bei Betrieb der Rundumkennleuchten brennt die entspre
chende Kantrolleuchte auf der Anzeigeeinheit d e s e lektroni
schen Kontrollsystems (siehe 8.1 .3.3.) . Dos Ausschalten der 
Rundumkennleuchten erfolgt durch Druck auf den oberen 
Wippenteil des Schalters S 4. 
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- S 5 = Wippenschalter für Arbeitsbeleuchtung 
on Kabine und Abtankbeleuchtung 

Die Scheinwerfer für die Vorderfront des Ka binendoches und 
die Abtankbeleuchtung sind eine Zusatzousrüstung. 

Sie werden durch Druck auf den unteren Wippenteil ein
geschaltet. Voraussetzung dafür i st, daß Scha lter S 3 in Stei
lung 2 oder 3 steht. 

Für dos Funktionieren der Abtankbeleuchtung ist als we itere 
Voraussetzung nötig, daß dos Abtankrahr ausgeschwenkt ist. 

- S 7 = Wippenschalter für Warnblinkanlage 

Durch Druck auf den unteren Wippenteil dieses Schalters 
wird die Warnblinkanlage eingeschaltet. 

- X 60 = Steckdose 

An diese Steckdose kann eine Hondlampe (24 V) ange 
schlossen werden, um bei Dunkelheit on ungenügend be
leuchteten Stellen des Mähdreschers Reparaturen durchfüh
ren zu können. 

Ein e gleichartige Steckdose befindet sich außerdem in un
mittelbarer Nähe des BatterieblocKs. 

- SD = Deckel für Sicherungskosten 

Noch Lösen der Schlitzschrouben (ZS) kann der Deckel (SD) 
heruntergeklappt werden. wodurch der Zugang zu den Siche
rungen mi)glich ist. 

Eine nähere Erläuterung zu den Sicherungen ist im Abschnitt 
6.8.2 . enthalten. 

4.2.5.2. Bedienpultunterteil 

511.1 -
S11.2 

S122-

FH -

r . S12.1 
·· 513.1 

S132 

SH 

GV 

Bild 4/8 

Die auf dem Bild 4/8 g ekennzeichne ten Bed ienelemenle 

FH 

S 11.1 

S 11.2 
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Gongschalthebel 

Go sverstellhebel 

Fa hrhebel 

Drucktoster Schräg förd ersch a cht 
heben 

Drucktoster Schrägförderschacht 
senken 

S 121 

S 12.2 

S 13.1 

S 13.2 

rzJ S 16 

S 15 

~ 517 

H3 

[ö2] S25 

S 24 

S 26 

Inbetriebnahme 

Drucktoster Ho spei heben 

Drucktaster Ha spel senken 

Drucktoster Haspel vor 

Drucktoster Haspel zurück 

Wippenta ster Abtankrahr schwenken 

Wippentaster Drehzohlverstellung 

Haspel 

Wippentaster Drehzohlverstellung 

D resch t ra m me 1/ Rei n ig ung sge b lä se 

Kontrolla mpe Abtankrahr 

ausgeschwenkt 

Wippentaster für Schneidwerk
rücklauf 
Zusatzausrüs·tung (in Standard
ausrüstung nicht enth'alten) 

Wippentaster Absenkautamatik 

W ippen taster Schachtverriegelung 

S 30 Wippentaster Strahreißer 

Beschreibung der Bedienelemente 

Mit Hilfe des Gangschalthebels werden drei mechanische 
Varwärts- und eine Rückwö rtsgangs tufe geschaltet. Die Lag e 
d er einzelnen GongsteIlungen ist aus Bild 4/9 zu ersehen 
(Scholtschema). 

~ -SH Gangschalthebel 

Zum Schalten vom niedrigeren auf den höheren Gang wird 
bei Betätigen der Fahrkupplung die Getriebeeingangsdreh
zah l und damit die Fahrg eschwindigke it mit Hilfe des Fahr
variotors automatisch heruntergeregelt, um den Schaltvor
gang zu erleichtern. 

Das Herunterschalten in einen niedrigeren Gang und das 
Einlegen des Rückwärtsganges hat bei stehender Maschine 
zu erfolgen. 

Das automa t ische Herunterregeln der Fahrgeschwindigkeit 
erfolgt auch bei Betätigung der Betriebsbremse. 

Die Ansteu erungsdauer des Fahrvariators durch Fahrheb el. 
Fahrkupplung, Betriebsbremse ist jeweils auf 3 Sekunden 
begrenzt. 

Nach dem Schalt- bzw. Bremsvorgang regelt sich der Fahr
variator nicht selbsttätig wieder nach oben - dos muß per 
Hand mit H ilfe des Fahrhebels (FH) erfolgen. 



Inbetriebnahme 

SH 

3 2 

Bild 4/9 

R Rückwärtsgang 

SH Gangschalthebel 

I 

- FH = Fahrhebel 

Der Fahrhebel dient zur stufenlasen Fahrgeschwil1di gkeits
regelung innerhalb der 4 mechanisch schaltbaren Gang
stufen (3 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgang). Das geschieht 
durch kurzwegiges Bewegen des Fahrhebsls (FH) nach vorn 
(schnellere Fahrgeschwindigkeit) bzw. nach hinten (lang
samere Fahrgeschwindigkeit) . 

Die Funktionen der im Oberteil des Fahrhebels instal lierten 
Druckschalter sind : 

511.1 Drucktaster fü r SChrägfärderschacht 

~ heben 
S 11 .2 Drucktaster für Sch rä g fö rde r,ch acht 

senken 

512.1 Drucktaster für Haspel heben [2] 5122 Drucktaster für Haspel senken 

S 13.1 Drucktaster für Haspel vor [g] S 13.2 Drucktaster für Haspel zurück 

Durch Daumendruck auf diese Schalter werden für die Dauer 
der Betätigung die entsprechenden Arbeitsfunktione n aus
geführt. 

- GV = Gasverstellhebel 

Zum Verstellen des Gashebels nach vorn oder hinten muß 
dieser zunächst durch einen leichten Druck in Richtung rechte 
Kabinenseite ausgerastet werden. 

Beim Bewegen des Gashebe ls nach vorn wird Gas gegeben . 
Die maximale Bewegung bis zum Anschlag nach vorn be
deutet "Vollgas" . 

Beim vollständigen Zurückziehen des Gashebels bis zum 
Anschlag wird der Die se lmotor außer Betrieb gesetzt. 

Zwischen Nullstellung und Vollgasstellung sind mehrere 
Raststeilungen vorhanden, die eine Leerlaufdrehzohl bzw. 
reduzierte Motordrehzahl zum Einku ppe ln der Keilriemen 
ermäglicht. 

- S 11.1 = Drucktaster 
Schrägfärd ersch a ch t heben 

S 11.2 = Drucktoster 
Schrägfärderschacbt senken 

- S 12.1 = Drucktaster 
Haspel heben 

- S 12.2 = Drucktoster 
Haspel senken 

- S 13.1 = Drucktaster 
Haspel vor 

- S 13.2 = Drucktaster 
Haspel zurück 

516 - Wippentaster 
Abtankrohr schwenken 

l0l 
~i J 

Durch Druck 
auf den ent
sprechenden 
Schalter werden 
der Schräg
färderschacht 
bzw. die Haspel 
in die ge
wünschte Pos i
tion bewegt. 

Mit Hilfe dieses Schalters kann mon dos Ab tankrahr aus 
schwenken (Druck auf unteren Wippenteil) oder einsch wen
ken (Druck auf oberen Wippenteil) . 

Der Druck auf den Taster ist während des gesam ten 
Schwenkvorganges auszuüben, wobei mon den Schwenkvor
gang on jeder beliebigen Stelle unterbrechen kann. Dos 
Abtankrohr ist damit auch in jeder gewünschten Loge fixiert . 
Sobald dos Abtankrohr von der seitlichen Auflage on der 
Maschinenseitenwand geglitten ist, leuchtet die Kontroll 
lampe (H 3) rot auf. 

Wird der Wippentaster S 16 länger als 15 Sekunden betätigt, 
bzw. dos Abtankrahr gelangt nicht selbständig auf die seit
liche Auflage (Transportsteilung), wird d~r Schwenkvorgang 
automatisch abgeschaltet, die rote Kantrallampe H 3 brennt 
jedoch weiter. Damit wird angezeigt , daß sich dos Abtank 
rohr noch nicht in der vorschriftsmäßigen Tronspartstellung 
befindet und der Fehler behoben werden muß. 

Eine zweite MäglichkeiJ. dos Abtankrohr aus der Arbei ts 
steilung in die Transportstellung zu schwenken. bes teht dar
in, einen kurzzeitigen Dru ck auf einen Tastschalte[ am Hebel 
der Abtankkupplung auszuüben . Dieser Vorgang ist im Ab
schnitt 4.2.12. näher beschrieben. 

S 15 = Haspel 

S 17 = Dreschtrammel 
Reinigungs
gebläse 

\ 
Wippentaster 

Dreh za h Iverste lIu ngen 

I 

Bei beiden Schaltern bewirkt ein Drücken auf die obere 
Schalterhälfte eine Drehzahlerhähung und ein Drücken auf 
die untere Schalterhälfte eine Verringerung der Drehzahl. 

Der Schalter S 15 dient zur Veränderung der Haspeldreh 
zahl. Die Drehzahlverstellung der Haspel ist nur im Status 
..Feld" möglich, d. h. der Zündanlaßschalter S 1 muß vor 
Betätigen des Schalters S 15 auf die Stellung 3 geschaltet 
werden (siehe dazu auch Bild 4/7 und Abschnitt 4.2.6.T.). 

Der Schalter S 17 di ent zur Verä nderung der Drehzahl von 
Dreschtrammel und Reinigungsgebläse. Auch d iese Dreh
zahlverstellung kann nur im Status "Feld" ausgeführt werden 
(siehe oben). 
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Weiterhin ist folgendes zu beochten : 

Vor ihrer Betätigung muß an der Anzeigeeinheit des elek-
tronischen Kontrollsystems der Meßstellenumscholter (B) (bei 
der 'Stondardausführung) bzw. die Drehzahlonzeigetoste C 4 
oder C 8 (bei der Komfortausführung) für die ge w('ln schte 
Baugruppe (Dreschtrommel oder Reinigungsgebläse) ge
drückt werden. 

Die Meßstellenumschalter bzw. die Drehzahlonzeigetasten 
befinden sich jeweils im unteren Teil der Anzei gee inheit des 
e~ektronischen Kontrollsystems (siehe Bild 8/2 und Abschnitt 
8.2.3.1. bzw. Bild 9/ 1 und Abschnitt 93.3.). 

- S 25 -_. Wippen ta ster Schneidwerkrücklauf 

Bei Betätigun g des Schalters S 25 erfolgt eine Drehrichtungs
umkehr der Arbeitsorgane von Schneidwerk und Schrä g 
förderschacht. 

Zum Funktionieren des Rücklaufe s müssen aus Sicherheits
gründen folgende Vorbedingungen erfüllt sein: 

- Zündanlaßschaller S 1 auf Stellung 3 (Status "Feld") 
schalten (Bild 4/7, Abschnitt 4.2.6.1.). 

- Dreschwerksantrieb muß eingekuppelt sein 

- Schneidwerksantrieb muß ausgekuppelt sein 

- Die Antriebswelle des Schrägförderschachtes 
Schachtwelle) muß zum Stillstand gekommen sein. 
Vorgang wird elektronisch überwacht. 

(obere 
Die se r 

Wenn diese Vorbedingungen erfüllt sind, schaltet sich 3 Se
kunden nach Betätigen des Schalters S 25 der El e ~<lromotor 
für den Antrieb der Rückloufeinrichtung ein. 

Zur Vermeidung einer überhitzung des Elektromotors wird 
der Rücklaufvorgang na ch 10 Sekunden automatisch abge 
schaltet. 

Sollte diese Zeit zum Freilaufen des Schneidwerkes nicht aus
reichen, kann der Rü ck laufvorgan g nach einrninütiger Warte
zeit durch erneutes Drücken des Schalters S 25 für wei tere 
10 Sekunden wieder in Gang gese tzt werden. 

Die Wartezeit von einer Minute zwische" zwei aufeinander
lolsenden Rücklaufvorgöngen ist unbedingt einzuha'ten. 

4.2.5.3. Mehrfachstecker X 100 und X 101 

Unmittelbar unter dem Decke l (DE) des Bedienpultes be
finden sich die beiden 30fach-Stecker X 100 und X 101, mit 
denen die elektrischen Zuleitungen der Anzeigeeinheit des 
elektronischen Kontrollsys tems mit dem Kobe lbaum der Mo 
~chine verbunden werd en (Bild 4/10). 

Diese Steckverbindungen sind bei Elektroschweißarbeiten om 
Mähdrescher abzuziehen. 

Vor OHnen des Deckels (DE) m(issen di e beidel1 Schlitz
schrauben (ZS) gelöst werden (Bild 4/6). 

4.2.5.4. Zentraleinheit 

Im Bedienpult ist ein leiterartiger Rahmen enthalten, auf 
dem olle Steckverbindungen für die Elektroanschlüsse be
festigt sind. Dieser Rahmen mit den darauf montierten Steck
verbindern nennt sich Zentrol e inheit. Der Zugang zu diesen 
Steckverbindungen (mit Ausnahme der Stecker X 100 und 
X 101) erfolgt von der Kabinenaußenseit e (rechte Kabinen
seite) durch Entf ernen des Teiles (DK) der Kabinenaußen
wand . Dazu sind mit Hilfe der entsprechenden Sicherheits
schlüssel die zwei Zylinderschlösser (ZS) zu öHnen (B i ld 4/1 1). 
Das Wandteil (DK) kann durch le ichtes Vorkippen und An 
heben aus dem Rahmen genommen werden, wodurch die 
Steckverbindungen sichtbar werden. 
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Bild 4/ 10 

Bild 4/ 11 



Inbetriebnahme 

Die nöhere Erklörung zu den Steckverbindungen is t in An· 
loge 4/3 en tha l ten. 

4.2.6. Elektronisches Kontrollsvstem (EKS) 

In der rech ten vorderen Kobinenecke ist die Anzeigeeinheit 
des elektron ischen Kontrollsystems befestigt. 

Dieses Kont rollsystem existiert in zwei Aus führungen: 

1. Dos elektron ische Kon trollsys tem • Stan da rd (EKS· S) ge · 
hört zu r Stonda rdausrüstung des Mä hd reschers (Bi ld 
4/12) . 

Mit ihm werden spezielle maschinenspezi fische Parameter 
optisch lind okust isch ongezeigt, wie z. B. Hydrau liköl · 
stand und ·temperatur, Küh lwasserstand und · tempera tur, 
Motoröld ruck, Verschmutzungsgrad Mata rölfilter, H ydrau· 
likö lfilter und Luft filte r, Füllstand im Kra ft stoH tank, Fahr· 
zeugbe leuchtungszustönde, Drehzo hlanzeige bzw. D reh· 
zohlabfa ll verschiedener A rbeitsorga ne, Füll stand des 
Kornta nks und weite re. 

2. Das e lekt ronische Kontro ll system . Kamfort (EKS . K) kann 
au f Kundenwunsch anste ll e des EKS· S ab W erk insta l· 
li ert werden (Bil d 4/120 ) . Bei diesem Kon t ro ll sys tem ist 
es mög li ch, zusätz li ch zu a ll en be im EKS· Sa ng eze igten 
Pa rametern eine Kontro lle der Kö rne rver luste vornehmen 
zu las sen. 

Die techn ische Beschre ibung und umfassende Bed ienhin· 
weise fü r beide Kontralls1steme sind im Gliederungspunkt 8. 
bzw. 9. en thalten. 

Für ein optimales Bedienen der Maschine ist es unbedingt 
erforderlich, besonders den Abschnitt 8. genau zu studieren, 
um auf die vom EKS aus!Jehenden Informationen richtig rea
g ieren zu könn en. 

Bi ld 4/ 12 

Bild 4/120 

4.2.7. Bedienelemente am Kabinendach 

Bild 4/ 13 

Die im Bild 4/ 13 en thaltenen Bezeichnungen bedeuten : 

SWA - Druck tast ror fü r Scheibenwaschanlage 
(Zusatzo us rListun g) 

SWO - Sch e ibenwischer oben. zwei Geschwind igkei ten 

BS Be t riebsscha lter für Lüft ung ode r H eizung, e in/aus 

RT - Rege l!<nopf für Ka binen innente mperatur 

DS - Schalte r für Drehzah l H eiz · / Lüftungsgeblöse, 
zwei G eschwindigkeiten 

SWU Sche ibenwischer unten, eine Geschwindigkei t 
(Zusa tzo us rüstung) 

IB - Kabin enin nenbeleuchtung , ein / a us 
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Heizungs- und Belüftungsanlage 

Als Standardausrüstung ist eine Belüflungsanlage im 
Kabinendach eingebaut 
Auf Kundenwunsch kann ab Werk anstelle der einfachen 

eine kombinierte Heizungs- und Belüf
montiert werden, 

Für das Betreiben dieser Anlage gelten folgende Sicher-

- Die Schlauchverbindungen am Heizungseingang und 
Heizungsausgang sind auf Dichtheit zu und müs-
sen in jedem Fall mit Schlauchschelien versehen sein, 

D T I b h d B 'b (24 V +- 4,8 V er 0 eranz ereic er etne sspannung 2.4 V) 

muß stets eingehalten werden, 

0) Wirkungsweise und Bedienung der 

Bei der Betriebsart "Belüftung" wird zur Kühlung Frischluft 
von der Kabinenaußenseite über ein Staubfiltersystem in das 
Kabineninnere geblasen, Zum Einschalten der Belüftung ist 
der Betriebsartenschalter (BS) von der Stellung ,,0" (Mittel
stellung) auf "Lüften" (Druck auf oberen Schalterteil) zu 
schalten. 

1. Stufe 

2, Stufe 

3. Stufe 

lä ßt sich durch 
Stufen mittels 

minimale Geblösedrehzahl 
(Druck auf oberen Schaltertei!) 

mittlere Drehzahl (Mittelsteilung) 

maximale Drehzahl 
(Druck auf unteren Schalterteil) 

der Ventilotor
(DS) regu-

Die von den Ventilatoren Frischluft 
über fünf Luftduschen an der der 
in das Kabineninnere, Die der Luftduschen 
kann durch Verdrehen der Rosetten werden, 

Durch Schalten des Betriebsartenschalters (BS) auf die Stei
lung ,,0" wird die Belüftung abgeschaltet. 

b) Wirkungsweise und Bedienung der Heizanloge 

Bei der Betriebsart "Heizung" wird die angesaugte Frisch
luft über ein Heizteil geleitet, bevor sie über die Luftduschen 
in das Kabineninnere 

d) Störungen und ihre Beseitigung 

Ursache 

Inbetriebnahme 

Das Heizteil wird vom Motorkühlwasser durchflossen und 
erwärmt auf diese Weise die vorbeislrömende Frischluft. 

Ein von der Kabineninnentemperatur Thermostat 
wirkt auf ein im Wasserkreislauf MagnetventiL 
Je nach gewä hlter des Thermostates mittels 
Regelknapf (RT) der 
Kabineninnenlemperatur des 
das Kühlwasser. 

Zum Einschalten der 
schalter (BS) von der 
zen" (Druck auf unteren 

Durch Schalten des Betriebsa rlenschalters 
lung ,,0" (Mittelsteilung) wird die 

Das Ausschalten der Anlage ist aus jeder Drehzahl- und 
Heizstufe möglich. 

Wird die 
nutzt, muß 

über die Winterperiode nicht ge
aus dem Heizteil entfernt werden, 

Dazu sind Arbeitsschritte nötig: 

der von den Anzapfstellen 
des Motorkreislaufs, 

- Einschalten des Betriebsartenschalters 
betrieb und SIelien dt:s 
Thermostat, bis das 

auf Heiz· 
für das 

Anschluß des Schlauches für den Heizungsausgang an 
eine Preßluftleitung und Ausblasen des Kühlwassers aus 
dem Heiztei!. 

Nach Entleeren Betriebsartenschalter (BS) auf 
schalten. 

cl Pflege und Wa rtung 

,,0" 

Die 
jeder 

ist grundsätzlich nach 
zu reinigen und einer 

zu unterziehen. Dazu sind die 
Leitungen und Steckverbindungen auf Korrosian zu prüfen, 
Sollte diese vorhanden sein, sind korrosionslösende Mittel 
anzuwenden, 

Vorhandensein eventueller ist zu kontrollie-
ren. Die Schlauchleitungen und sind auf Dicht-
heit sämtliche Befestigungsteile auf festen Sitz zu prüfen. 

Die on den Motoren befindlichen Kohlebürsten sind ggl. zu 
wechseln. Das Heizteil ist durch Druckluft von Verunreini
gungen und der Temperaturfühler von Staub zu befreien, 

Ventilatoren der Anlage 

laufen nicht an 

~ Sicherung 25 A defekt 

2. Warmluft wird nicht oder koum 

gefördert 
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Sicherung 16 A defekt 

Sicherung 4 A defekt 

Betriebsschalter defekt 

Leitungsbruch vorhanden 

- Motor defekt 

Heizteil verschmutzt 

Heizteil defekt 

Thermostat defekt 

korrodiert 

- Wasserkreislauf des Fahrzeuges 

defekt 

elektrische Steck- und Schraub

verbindungen am Magnetventil 

korrodiert bzw, defekt 

auswechseln 

- Betriebsschalter ouswechseln 

Leitungen auswechseln 

- korrosionsläsende Mittel anwenden 

Werkstatt aufsuchen 

Heizte;1 mit Druckluft durchblasen 
~ Werkstott 

TemperaturfUhler 

von Verschmutzungen befreien 

- Werkstatt aufsuchen 

Werkslo ttaufsuchen 

korrosionslösende Mittel anwenden 

~ fester Sitz der Kontakte 
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Störungsmerkma l Mögl iche Ursache Störungsbehebung 

- Magnetventil defekt - Werkstatt aufsuchen 

3. Kreislauf der Heizflüssigke it undicht - Heizteil undicht - Werkstatt aufsuchen 
- Schlauch bzw. Schlauchverbindungen - Kühlwasserschlauch auswechseln. 

undicht 

Liegt eine Störung vor, 'die mit den angegebenen Hinweisen 
nicht behoben werden kann, ist eine Reparaturwerkstatt auf
zusuchen. 

e) Ersatztei le für d ie Wartung 

Folgende Tei le können vom Bet~iber selbst ausgewechselt 

werden und fallen nicht unter den Garantieanspruch : 

Schmelzeinsatz A 4 TGL 11 135 durch den Fachhandel 
zu beziehen 

Schmelzeinsatz A16 TGL 11135 

Schmelzeinsatz A25 TGL 11135 

4.2.8. Lenksäule 

S49 

Bild 4/14 

I 
!'!'I:1' 
l'1ll 

Die Lenksäule (Bild 4/14) ist in ihrem oberen Teil kippbor 
gestaltet. Auf diese Weise ist in 4 RaststeIlungen eine gute 
Anpassung on die jeweilige Körpergröße und Arbeitshaltung 
des Mähdrescherfahrers möglich. 

Die Betätigung des Kippmechanismus erfolgt durch Anheben 
des rechts an der Lenksäule angeordneten Sperrhebels (SH) 
und anschließendes Schwenken des Lenksäulenoberteiles in 
die gewünschte Loge. 

ggl. Schlauchschellen erneuern 

Lenkrad nicht wöhrend der Fahrt verstellen I 

Der links an der Lenksäule befindliche Hebel (S 49) dient 
zur Betätigung des Blinkschalters. des Abblendschalters und 
des Signalhorns. 
Beim Schalten des Hebels (S 49) aus der MittelsteIlung nach 
vorn werden die rechten Blinker eingeschaltet. 

Beim Schalten in Richtung Fahrer werden die linken Blinker 
eingescha Itet. 
Durch Drücken des Hebelendes nach unten wird das Signal
horn und durch Drücken des Hebelendes nach oben dos 
Abblendlicht betätigt . 

4.2.9. Handbremshebel (Feststellbremse) 

Der Handbremshebel (HB) befindet sich rechts neben dem 
Mähdrescher/ahrer (Bild 4/15) . 
Die Feststellbremse wird betätigt. indem der Handbrems
hebel noch hinten gezogen wird . 
Zum Lösen der Feststellbremse ist durch Daumendruck der 
Druckknopf (DK) zu betötigen und anschließend der Brems
hebel (HB) noch unten zu drücken. 
Bei angezogener Feststellbremse gibt dos elektronische Kon
trollsystem (EKS) entsprechende Signale ob (siehe Gliede 
rungspunkt 8.2.1.1.). 

Bild 4/15 
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4.2.10. Betriebsbremse, Fahrkupplung, 5chnellstoppku pplung 
für Schneidwerksantrieb 

Diese Bedienelemente befinden si ch vor dem Mähdrescher 
fahrer am Kabinenbaden und sind mit dem Fuß zu bedienen 
(Bild 4/16) 

- Die Betriebsbremse (rechts neben der Lenk sä ule) wird 
durch Treten auf das Pedal (BB) betätigt. Dabei wird 
automatisch d er Fahrvariator in de r Drehzahl herunter
geregeit. was e ine Verringerung d er Fahrgeschwindigkeit 
zur Folge hot. 

Die Fahrkupplung wird durch Tre ten des ersten Pedals 
(FK) lin ks neben der Lenksäule betätigt. Dobei wird eben
falls automatisch die Fahrgeschwindigkeit herunter
gereg eit. 

- Das Pedal (SK) für die Schnellstoppku pplung zum StilI 
se tzen des Schneidwerk sa ntriebes li egt link s neben dem 
Pedal (FK) für die Fa hrkupplung. 

Die Schnell stoppk upplung wird be i Havarien bzw. Ver
stopfung en am Schneidwerk betätigt. 

Damit ein Oberrollen des Erntegutes bei ausgeschaltetem 
Schneidwerk vermieden wird. empfie hlt es sich, gle ich
zeitig mit dem Pedal (SK) der Schnell stopp kupplung das 
dicht danebenliegende Pedal (FK) der Fahrkupplung zu 
betätigen. 

Bi ld 4/ 16 

4.2.11. Dreschkorbverstellung 

Links neben dem Fahrersitz befindet sich der Handhebel 
(DK) zur Betätigung der Dreschkorbschnell vers te llung (Bild 
4/ 17) . Durch Herunterdrücke n des Ha ndhebe ls (DK) kann 
der Dre schkorb bei Versto pfungsgefahr von der Dreschtrom
mel schlagartig um einen größeren Betra g weg bewegt wer 
den. 

Außerhalb der Fahrerkabine ist der Mechanismus für die 
Dreschkorbfeineinstellung angebracht . Die Feine inste llung 
wird mit Hilfe der Stellspindel (S) betätigt (Bild 4/18) Die 
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Betätigun g von Dreschkorbsch nellverstellung und Dresch
korbfeineinstellung ist unter Gliederungspunkt 65.3.2. und 
6.5 .3 .3. nöher beschrieben . 

Bild 4/ 17 

Bild 4/ 18 

4.2.12. Belätigungshebel für Abtank-, Schneidwerk- und 
Dreschwerkkupplung 

Alle Keilriemenkupplungen müssen gefühlvoll - aber zügig 
eingekuppell werden: Vor ' dem Einkuppeln von C reschwerk 
und Schneidwerk muß die Motordrehzahl auf "Leerlaufdreh
zahl" eingestellt werden. 
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/ ' 

29 

Bild 4/19 

- Zum Einkuppeln der Abtankschnecke (Entleeren ~ 
des Korntanks) muß der erste Hebel (AK) links \. ( 
neben der Lenksäu le bis zum Anschlag noch I. 
hinten gezogen werden. Dieser Hebel verbleibt ... 
während des eingekuppelten Zustandes in die-
ser Stellung, zum Auskuppeln ist dieser Hebel 
wieder noch vorn zu drücken. 
Gleichzeitig mit dem Auskuppelvorgang kann ein kurz
zeitiger Daumendruck auf den To stschal ter (S29) ausgeübt 
werden. Dieser Tostschalter befindet sich seitlich am Griff
stück des Kupplungshebels (AK) . Mit dem kurzzeitigen 
Druck auf den Schalter (S 29) wird ein automatisch ab
laufender Schwenkvorgang des Abta nkro hres aus der 
Arbeitsstellung in die Transportsteilung ausge lös t. (In de r 
Transportsteilung lieg t dos Abtankrohr seitlich am Mäh
drescher on .) 

- Zum Einkuppe ln des Schneidwerksantriebes muß ~ 
der 2. Hebel (SW) zunächst b is. zum Anschlag 000 
noch hinten gezogen und anschließend wieder 
leicht bis zum Anschlag noch vorn gedrückt wer-
den. Dos Auskuppel n erfolgt, wie unter 4.2.11. 
beschrieben, durch Tre ten auf die Schne llstopp
kupplung. 

- Den Antrieb des Dreschwerkes kuppelt mon ein, ~ 
indem der dritte H ebe l (DW) bis zum Ansch lag 0 
zurückgeiogen wird. Zum Au skuppe ln ist dieser • 
Hebel wieder noch vorn zu drücken (Bild 4/ 19). 

4.2.13. Ausstellfenster 

In der rechten Kabinenseitenwand befindet sich ein ausstell
bares Fenster, dos noch Bedarf geöffnet bzw. geschlossen 
werden kann (Bild 4120). 

GR . • 

Bild 4/20 

Zum Offnen muß gegen den Griff (GR) gedrückt und zum 
Schließen muß on diesem Griff gezogen werden. Beim 
Schließen des Fensters ist ein relativ hoher, beim Offnen ein 
geringerer Gegendruck der Gosfeder (GF) zu überwinden. 

Wird bei geschlossenem Fenster die Röndelmutter (RM) 
gegen den Rand (RA) des Goszylinders gedreht, erreicht 
mon einerseits eine dichte Anlage der Scheibe, andererseits 
stellt dos einen sicheren Schutz vor unbefugtem Offnen des 
Fensters von außen dar. 

Zum Offnen des Fensters muß die Rändelmutter (RM) wieder 
vom Goszylinder weggedreht werden . 

4.2.14. Staubfilter für Kabinenbelüftung 

- Tägliche Grobreinigung des Filters: 
Lüftermotor abschalten und Kabinentür kräftig zuschlagen 
(Staub fällt dadurch vom Filter ob) . 

- Wöchentliche Feinreinigung des Filters: 
Dazu Splint (SP) entfernen und Schnappverschluß (SV) 
öffnen, Filter herausziehen und mit Preßluft ausblasen 
(Bild 4/ 21). 

Bild 4/ 21 

4.3. Motor starten! außer Betrieb setzen 

4.3.1. Starten ohne Vorglühen 
(bei normalen Außentemperaturen) 

Reihenfolge der auszuführenden Ha ndlungen: 
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0) Batteriehauptschalter (S 80) auf "Ein". Es leuchtet keine 
Kontrollampe (Bild 4/22). 

Bi Id 4/22 

b) Gasverstellhebel (GV) auf "Vollast'; (Bild 4/8). Die Be
tätigung des Gasverstellhebels ist im Abschnitt 4.2.6.2. 
beschrieben. 

c) Zündanlaßschalter (S 1) auf Stellung ,,1 ". Es leuchten 
mehrere Kontrollampen (LED) auf der Anzeigeeinheit 
des elektronischen Kontrollsystems (z. B. Ladekontroll
lampe (H) (Bild 8/1). 

d) Leerlaufkontrolle überprüfen. Ist Leerlauf eingelegt, 
leuchtet die entsprechende grüne Kontrollampe (S) auf 
der Anzeigeeinheit des elektronischen Kontrollsystems 
(siehe Abschnitt 8.1.3.3.). 

Motor kann nur bei eingelegtem Leerlauf gestartet werden. 

e) Zündanlaßschalter (S 1) auf Stellung ,,2" (Start) schol
ten. Beim Starten ist unbedingt vorgeschriebener Start
zyklus zu beachten. 

Startzyklus 

1. Startversuch Anlassen max. 15 s 
Pause 30s 

2. Startversuch Anlassen max. 15 s 
Pause 30 s 

3. Startversuch Anlassen max. 15 s 
Pause 5 min 

Nach 3 vergeblichen Startversuchen ist unbedingt eine Pause 
von 5 min einzulegen. Es ist nach möglichen Fehlerquellen 
(siehe Abschnitt 6.3.2.) zu suchen. 

Ist der Motor zum Selbstlauf gekommen, müssen Lade
kontrolleuchte (rote LED-H) und Oldruckkontrolle (rotes Feld 
auf LED-Band E) auf der Anzeigeeinheit des elektronischen 
Kontrollsystems verlöschen (siehe auch Abschn',tt 8.1.3.2. und 
8.13.3.). 

4.3.2. Starten mit Vorglühen 
(bei niedrigen Außentemperaturen) 

Reihenfolge der auszuführenden Handlungen: 

(Schritte 0) bis d) siehe "Storten ohne Vorglühen") 
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e) Auf Vorglühschalter (S 2) drücken (etwa 60 Sekunden), 
bis grüne Kontrollampe (H 2) aufleuchtet. Während der 
Leuchtzeit dieser Kontrollampe (Leuchtdauer etwa 60 Se
kunden) liegt Startbereitschaft vor, und der Zündanlaß
schalter (S 1) ist auf Stellung ,,2" (Start) zu schalten. 
(Bild 4/7) 

Vor Aufleuchten bzw. nach Verlöschen der grünen Kon
trollampe (H 2) für Startbereitschaft kann Motor ouch 
gestortet werden, es ist jedoch in beiden Fällen kein 
Vorglüheffekt vorhanden. Beim Starten ist unbedingt 
der vorgeschriebene Startzyklus zu beachten. 

Falls Motor nach erfolgtem Start nicht richtig "rund" 
löuft, ist ein "Nachglühen" möglich, um die Ansaugluft 
weiterhin zu erwörmen, bis der Motor "rund" läuft und 
der Startrauch besE>itigt ist. Zum Nachglühen ist auf den 
Vorglühschalter (S 2) zu drücken (etwa 60 Sekunden) 
Die Motordrehzahl ist dabei auf etwa 1000 min-1 zu 
reduzieren. 

Startzyklus 

1. Startversuch 

2. und 3. 
Startversuch 

Vorglühen 

Anlassen 

Nachglühen 
bei Bedarf 

Vorglühen 
sofort nach 
Beendigung 
des ersten 
Startversuches 

Anlassen 

Nachglühen 
bei Bedarf 

Vorglühschalter (S 2) be
tätigen, bis Anzeigelampe 
(H 2) für Startbereitschaft 
aufleuchtet (Leuchtdauer 
etwa 60 s) 

Zündanlaßschalter (S 1) 
max. 15 s betätigen 

Vorglühschalter (S 2) bis 60 s 
drücken bei etwa 1000 min- r 

etwa 30 s 

etwa 15 s 

etwa 60 s bei 1000 min-1 

Ist der Motor nach 3 Startversuchen nicht zum Selbstlauf ge
kommen, ist eine Pause von 5 Minuten einzulegen und nach 
möglichen Fehlerquellen zu suchen. 

Die Verwendung eines zusätzlichen StarthilfekraftstoHes ist 
verboten! (Schwere Motorschäden und Unfälle sind möglich.) 

4.3.3. Motor abstellen 

Der Motor wird abgestellt, indem man den Gashebel (GV) 
am Bedienpult in die Nullstellung (bis Anschlag nach hinten) 
schiebt (Bild 4/8). Nach harter Beanspruchung ist der Motor 
vor dem Abstellen zur Abkühlung kurzzeitig im Leerlauf 
weiter zu betreiben, um ein "Nachheizen" zu vermeiden. 
Beim Verlassen des Fahrerstandes ist der Zündschlüssel ob
zuziehen und der Batteriehauptschalter auf "Aus" zu schal
ten. 

4.4. Anbau des Schneidwerkes 

Folgende Arbeitsschritte sind dabei durchzuführen: 

Federspeicher (auf Schacht) und Masseausgleich (rechts am 
Schacht) sind entsprechend der Schneidwerksbreite in die 
jeweilige Stellung (Markierung) zu bringen. Dies entspricht 
der Grundeinsteilung, nach dem Anbau erfolgt eine Fein
einstellung, S 6.2.1. und 6.2.2. 

0) Der Transportwagen mit dem darauf befestigten Schneid
werk ist auf einer möglichst ebenen, waagerechten Fläche 
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abzustellen. Eines seiner Hinterröder ist durch zwei Vor
leg keile (vor und hinter dem Rod) zu sichern. 

b) Der Leuchtenhalter (LH) hinten om Schneidwerk ist zu 
entfernen (Bild 4/23). 

Dazu ist zunöchst dos elektrische Verbindungskobel (VK) 
vom Leuchtenhalter abzuziehen und die Vorstecker (VS) 
zu entfernen. Anschließend kann der Leuchtenhalter aus 
seinen Halterungen genammen werden. 

---vs 

Bild 4/23 

c) Die Befestigungshaken zwischen Transportwagen und 
Schneidwerk müssen gelöst werden (Bild 4/24). Das ge
schieht, indem die Hondhebel (H) der Spannverschlüsse 
(V) nach oben gedrückt und die Spannhaken (SH) aus 

_ den Halteösen (HO) gehangen werden. 

Bild 4/24 

d) Die Zugdeichsel (ZD) ist um etwa 90° zur Zug richtung 
zu schwenken (Bild 4/25). 

e) Der Mähdrescher ist so an das Schneidwerk heranzu
fahren, daß der Möhdrescher rechtwinklig bzw. mit einem 
sehr kleinen (spitzen) Winkel cx zum Schneidwerk steht 
(Bild 4/25). 

ZD 

Bild 4/25 

f) Der Schrögförderschacht ist soweit abzusenken, daß sich 
sein rohrförmiger Pendelbalken (PB) um einen gewissen 
Betrag X unterhalb des hinteren Endes der Einhönge
taschen (ET) des Schneidwerkes befindet (Bild 4/26 und 
4/27). 

~I--F-----ET 

GB 

Bild 4127 
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g) Die Sicherungsklinke (SK) unterhalb des Schrägfärder
schachtes muß entriegelt sei n. Dazu ist die Zugstange 
(ZS) linke Seite des Schrägförderschachtes) bis zum An
schlag nach außen zu zie hen und durch Einhängen hinter 
der aufgeschweißten Scheibe (S) im Führungsschlitz zu 
fixieren (Bild 4/28) (Stellung I). 

h) Der Mähdrescher ist vors ichtig soweit an das Schneid
werk heranzufahren, bis beide Seiten des Pendelbalkens 
mit leichtem Druck an den Gleitbahnen (GB) der Ein 
hängetasehen (ET) anliegen (Bild 4/ 26 und 4/27). 

s 
SK 

Bild 4/28 

i) Der Schacht muß jetzt weiter angehoben werden, bis das 
Schneidwerk frei über dem Transportwa gen schwebt. Dos 
Schneidwerk liegt donn vo ll am Pendelrahmen des 
Schrägförderschachtes an, 

j) Ein sich beim Hoch heben des Schneid werkes in den 
Pend elrahmen ei nschiebender Tragzapfen muß mit der 
Sicherungsklinke (SK) ve rrieg elt werden . 
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Dazu ist die Zugstange (ZS) soweit im Führungsschlitz 
anzuheben, bis die Schei be (S) durch die große OHnung 
des Führung ssch litzes paßt. 

Die Zugstange gleitet dann durch die Kroft einer Zug
fede r selbständig zurück und schiebt dabei die Sperr-

Bild 4/29 

Inbetriebnahme 

klinke (SK) in die Verriegelungsstellung (Bild 4/29, Stei
lung 11). 

Auf diese W eise ist das Schneidwerk mit dem Schräg
förderschacht des Mähdreschers fest verbunden. 

k) Anbau der Gelenkwelle 
Die Gelenkwelle (GW) (Bild 4/30) des Schneidwerkss ist 
mit der Vorgel egewelle am Schacht zu verbi nden und zu 
sichern . Stimmen Zahnlücke bzw. Zahn von Wellen- und 
Nabenprofil nicht überein, wird durch Drehen an der 
Keilriemenscheibe der oberen Schachtwelle die richtige 
Zuordnung erreicht. 

Die Gelenkwelle (GW) darf nur bei abgestelltem Motor 
angeschlossen werden (Unfallgefahr). 

Der Anbau von Gelenkwellen mit beschädigter Abdek
kung ist verboten! 

Bild 4/30 

I) Ankuppeln der Hydraulikschläuche an das Schneid"verk 
Die Arbeitsfunktionen Ha spel heben/senken, Haspel vor 
bzw. zurück und Drehzahlverstellung der Ha spe l werden 
hydraulisch ausgeführt. Desholb müssen nach dem An
bau des Schneidwerkes die dafür am Mähdrescher vor 
handenen Schlauchleitungen mit den entsprechenden 
Anschlüssen am Schneidwerk verbunden werden (B ild 
4/ 31). 

Um Verwech slungen auszuschließen, sind die Enden der 
Hydro ulik schläuche und die Anschlüsse om Schneidwerk 
farblieh gekennzeichnet. 

Beim Ankup pe ln ist zu beachten, daß Sch lauch und An
schluß jeweils die gleiche Farbkennz eichnung aufweisen 
müssen , 

Folgende Zuordnungen bestehen: 

Farbkenn- Arbeit sfunktion 
zeichnung 

orange Haspel heben/senken 
Blindleitung 

sig nalrat Haspel nach vorn 
Blindleitu ng 

weiß Haspel zurück 
schwa rz Drehza hlverstell ung 

für Ha spel 

S 1 

S3 

S5 

S6 

Al 
A2 

A3 
A4 

A5 

A6 



Inbetriebnahme 

Die Anschlüsse A 2 und A 4 dienen nur zum Füllen bzw. 
zum Entlüften der Hydraulikleitungen des Schneidwerkes. 
Sie hoben keine ständige Verbindung sle itung zum Mäh
drescher. 

Bild 4/ 31 

m) Zum Schluß sollte der vo rher vom Schneidwerk abgenom
mene' Leuchtenhalter an den dafür vorgesehenen Halle 
rungen des Tran sportwogens befe stigt werden, um ih n 
vor Verlu st zu schü tzen. 

Hinweis: 

Alle Verschraubungen am Messerantrieb sind noch 2 Ein
satzstunden auf Festsitz zu überprüfen und wenn nötig 
nachzuziehen. 

4.5. Abbau des Schneidwerkes und Absetzen 
auf dem Transportwagen 

Bild 4/ 32 

Folgende Arbeitsschritle sind durchzuführen: 

0) Transportwogen auf möglichst ebener, waagerechter 
Fläche abstellen. Ein Hinterrad des Transportwogen s 
beidseitig durch 2 Vorlegekeile sichern und Zugdeichsel 
um 90 ° zur Fahrtrichtung schwenken. 

b) Leu ch tenhalter vom Transportwogen entfernen. 

c) Schneidwerk maximal anheben und mit ihm parall e l so 
an den Transportwagen heranfahren, daß der Peilstab 
(PS) am Schneidwerkswagen, die Farbmarkierung (FM) 
an der Schneidwerkshaspel und der senkrechte Farbmar
kierungs strich in der Mitte der Kabinenfrontscheibe auf 
einer Linie liegen. Damit ist die Gewähr gegeben, daß 
sich das Schneidwerk in der richtigen Pos ition zum Trans
portwagen befindet (Bild 4/ 32) . 

d) Die Sich eru ng sklinke (SK) unterhalb des Schrägförder
schachtes muß entriegelt werden (Bild 4/ 28). 

Nähere Beschreibung dazu siehe Abschnitt 4.4 . unter g). 

e) Das Schneidwerk ist durch Ab senke n des Schrägförder
schachtes auf d en Schneidwerkswagen abzusetzen. 

f) Die An schlüsse f(ir die Hydroulikschlauchleitungen zum 
Schneidwerk und die Gelenkwelle sind zu lösen. 

Die gelösten Hydraulikschlauchleitungen sind zum Schutz 
vor Beschädigung und Verschmutzung an die unter der 
Platlform befindlichen Gewindestutzen (G) zu schrauben 
(Bild 4/ 33). 

Bild 4/ 33 



ist anschließend soweit obzug) Der 
senken, 
den 

Pendelbalkenenden 

sind (siehe auch 
Danach kann der 
werk wegfahren, 

des 
4,4, unter f und Bild 

Mcihdrescher rückwdrts vom Schneid-

h) Das Schneidwerk muß mit Hilfe der 
4/24) auf dem Schneidwerkswagen befestigt wer-
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i) Der leuchtenhalter muß wieder an das Schneidwerk mon
tiert werden, und dos elektrische Verbindungskabel i;;t 
mit der Steckdose om leuchtenhalter 7U 

verbinden Abschnitt 4,4, unter b und Bild 
4/23), 
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Zur von Unfällen und Schäden 
von Ernteverlusten sind folgende 

zur Sen· 
beach· 

Im Neuluslond wirken die Bremsen sehr stark! Daher nur 
mäßig auf dos Bremspedal drücken, sonst verlieren die 
Räder der lenkachse den Kontakt zum Boden. Besondere 
Vorsicht ist deshalb bei Bergabfahrten geboten. 

- Die Lebensdauer 
richtigen Schalten 
des ", 2. und 
drescher erfolgen, 

des Schaltgetriebes ist 
der GÖnge. Deshalb dorf dos 

nur bei stehendem Mäh· 
im }, Gong ist unzulässig, 

- Zu Beginn des Mähdrusches ist laulend richtige Ei.l· 
stellung des Mähdreschers 
Ausdruschgüte, Körnerverluste und Komreinheit 

5,1. Allgemeine Hinweise zum Einstellen der Arbeitsorgane 

Die Arbeitsqualitöt eines Mähdreschers hängt von versehi<! ' 
denen Parametern ab, die der Möhdrescherfahrer durch 
eignete Einstellmaßnahmen an den Arbeitsorganen 
flussen kann. 

Diese Parameter sind: 

bestimmt in Verbindung 
den Gutdurchsatz 

Stroh plus Körner -
der Vera 

und ein zu hoher 
zu Fahrgeschwindigkeit) 

Körnerverluste. 

Weiterhin hat eine zu hahe Fahrgeschwindigkeit ein schiech· 
tes Stoppelbild zur Folge, 

b) Haspeld rehza hl 

Die Haspeldrehzahl ist so auf die Fahrgeschwindigkeit ::>b-
zustimmen, daß einerseits Unterstützung des 
Schnittvorgonges und eine Zuführung des Ge-
treides zum Messer erfolgt, aber keine Körnl~r 
aus den Ahren bzw, gekämmt werden und keine 
Knickähren entstehen, 

c) 

Bei stehendem Getreide 
stellen, Bei 
stellen, d. h. 
um das 
hebern) vor 

d) Haspelharizantalverstellung und -vertikalverstellung 

Die HaspelsteIlung ist so zu wählen, daß eine gleichmäßige, 
schonende Zufuhr des zum Messer erfolgen kann, 
Die Haspel sall unterhalb Ahren on die Getreidehalme 
anschlagen, 

e) Schnitthöhe (Stoppe,höhe) 

Die unter dem befindlichen Schleifsohi<!" 
sind so einzustellen, daß eine agrotechnischen Erlord.H-
nissen entsprechende Stoppelhöhe entsteht. 

I) Dreschtrommeldrehzahl und 
sehen Dreschtrommel und 

(Abstand zw;-

Damit werden beein!lußt: 

die Ausd 
Je höher die 
Dreschspail 
druschgrad der ren, 

hzahl und je enger der 
desto besser ist der Aus

Dreschtrommeldrehzahl , 
und ein vergrößerter 
bei feuchtem Erntegut 
der Dreschtrommel. 

- besonders 
zu r Verstopfung 

der Anteil an gebrochenen Körnern 
Hohe Dreschtrommeldrehzahl und (ader) geringer Dresch· 

erhöhen besonders trockenem Erntegut -
Anteil an Bruchkörnern, 

der Anteil an Kurzstroh 
Hohe Dreschtrommeldrehzahl und (ader) 

erhöhen besonders bei trockenem 
Anteil an Kurzstroh auf 

hot ein Ansteigen der Körnerverlusle 

die Kornobscheidung am Dreschkorb 
Der Anteil der bereits durch den Dreschkorb abgeschi2' 
denen Körner nimmt mit Dreschtrommeldreh-
zahl zu. Eine hohe Korno ng am Dreschkorb senkt 
in der Endkonsequenz die Schüttlerverluste, 

g) Drehzahl des Reinigungsgeblcises 

Je höher die Gebläsedrehzahl, um so sauberer ist das "1 

den Korntank geforderte Erntegut. 

Überschreitet oder 
stimmte Werte 
Reinigungsverluste 
He rauswandern der 

unterschreitet die Gebläsedrehzohl bc· 
vom so steigen die 

Herausblasen Körner bzw, 
Körner innerhalb des ungenügend aJf

an, 

h) Stellung der Siebkiappen 

Große Offnungsweiten an den 
eine hohe Kornobscheidung 
verluste) andererseits aber 

Obersieben haben einerseits 
ng der Reinigungs· 

höhere Verunreinigungen des 
im Korntank Zu r 

i) Offnungswe:iten der Lochsiebe (Untersiebel 

Es hier 
wie unter h) beschrieben 
a bscheidu ng, aber höhere 

Zusommenhän-]ü 
höhere Korn-

unter al bis h) geschriebenen Text hervor· 
Parameter teilweise in Wir-

verflochten, d, h. die Veränderung ein'=5 
kann sowohl positive als auch negative Auswirkun-

Weiterhin hängen sie u. von der Frucht· 
den Bestandsverhciltnissen im weitesten Sinne und 

den meteorologischen Bedingungen ob. Aus diesem Grund 
setzt die optimale Einstellung eines Mähdreschers prClk·' 
tische Erfahrungen voraus. 

In der Einstelltabelle sind für 
Richtwerte zum Einstellen der 

unter normalen 
als zu betrachten. 

Charakter nicht (siehe 6.5.10,), 

Während der Mittagsstunden und bei sehr Ernte-
sollte "schorf" gedroschen werden 

um den Körner· 
Reinigungs-
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organen möglichst gering zu holten. D. h., es sind die nie:!
rigeren Werte der Dreschtrommeldrehzahl bzw. der größere 
Dreschspalt einzustellen. 

Bei verstärktem Kurzstrohanfall auf den Reinigungssieb~n 
ist die Drehzahl des Reinigungsgebläses zu erhöhen, dam:t 
dos ous Körnern, Spreu und Kurzstroh bestehende GJt
gemisch auf den Reinigungssieben ausreichend aufgelocke,t 
und die leichten Bestandteile besser herausgeblasen werd:?n 
können. 

Die Obergrenze der Gebläsedrehzahl wird von unzulässig 
hohen Reinigungsverlusten bestimmt, die in diesem Fall 
durch herausgeblaselle Körner entstehen . 

Bei hoher Korn- und Strohfeuchtigkeit ist prinzipiell "schär
fer" zu dreschen. 

Durch feuchtes Stroh und Unterwuchs im Bestand verschlech
tert sich die Körnerobscheidung on den Schüttlerhorden, W:JS 

meistens ein Ansteigen der Schüttlerverluste zur Folge hot. 
Die einzige Möglichkeit, diese Verluste wieder auf ein ver
tretbares Maß zu senken, besteht im Herabsetzen der Faf,.
geschwindigkeit. 

Da bei feuchten Erntebedingungen dos Gulgemisch auf 
den Reinigungssieben ein höheres Gewicht annimmt, muß 
zur ausreichenden Auflockerung dieser Gutschicht die Dren
zahl des Reinigungsgebläses ebenfalls erhäht werden. 

Bei liegenden Beständen sind die Haspelzinken auf "Griff" 
zu stellen und ggl. Ahrenheber an den Mähfingern zu mon
tieren. 

Die Fohrtrichtung ist so zu wählen, dar, sie quer (etwa rech~
winklig) zur überwiegenden Liegerichtung des Getreides 
oder gegen die Liegerichtun g verläuft. 

Die Fah rgeschwindigkeit ist stark zu reduzieren, da b,"i 
liegenden Beständen grundsätzlich ein Ansteigen der Kör
nerverluste zu erwarten ist. Denn abgesehen von den hier 
naturgemäß hohen Schneidwerksverlusten entsteht eine in 
der Menge ungleichmäßige und in der Richtu ng regellose 
Gutzuführung zu den Dreschorga nen . Weiterhin kann In 
liegenden Beständen ve rstärkt Unterwuchs auft reten . Alle 
diese Faktoren führen unweigerlich zu höheren Körnerver
lusten. 

5.2. Spezielle Hinweise 

5.2.1. Arbeit in Hanglogen 

Der Mähdrescher kann bei Hanglogen in Schichtlinie bis 
21 % Hangneigung bei einer max. Arbeitsgeschwind igkeit 
von 5 kmlh eingesetzt werden. Die Arbeit bei größeren 
Hangneigungen ist wegen steigender Unfallgefahr (Kipp
gefahr bei Einsinken des stärker belasteten, talseitig~n 
Triebrodes) nicht zulässig. 

In Steig. ode r Follinie können Hanglogen bis zu 25 % Nei
gung befahren werde n. 

Beim Einsatz des Mähdreschers in Hang logen über 10 % 
Neigung empfiehlt es sich, nur mit etwa 50 % der normalen 
Durchsatzleistung zu arbeiten, da sonst ein unvertretbares 
Ansteigen der Körnerverluste zu erwarten ist. . 

Beim Mähdrusch in Schichtlinie (qu er zur Hangneigu ng) ist 
es zweckmäßig, olle Reinigungssiebe und den Stufen boden 
in Längsrichtung mit Leitstegen zu versehen, um ein seit· 
liche s Verrutschen des Gutgemische s einzuschränke n. 

Diese Leit stege können bei Bedarf komplett unter der 
Bau 9 ru P pen bezeich n u ng "Ha ng stege" (Zeichnu ng snu mme r 
060049250/91800) geliefert werden . 

Auf der hinteren Hälfte des Stufen bodens (SB) sind noch 
den im Bild 5/ 1 enthaltenen Maßen 5 Leitstege (LSl 'nit 
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der Ersotzteilbestell·Nr. 4260701145 on dem om Stufen· 
boden vorhondenen Läng srippen zu montieren. 

, 

r1 n-----=C .. 11 . -c 

SB LS ' (j) 

Bild 5/1 

Vorher müssen noch je 4 Löcher (07 mm) in die Längs· 
rippen des Stufenbodens gebohrt werden (dazu Leitstege 
als Schablone verwenden). Als Befestigungselemente iür 
diese Leitstege werden benötigt: 

20 Stü ck Sechskantschraube M 6 x 10 TGL 0-933-8.8 gal Z'1 c 

20 Stück Sechskantmutter M 6 TGL 0-934-8 goi Zn c 

20 Stück Scheibe 6,4 TGL 0·9021-St gal Zn c 

20 Stück Zahnscheibe A 6 TGL 0-6797 goi Zn c 

Auf den sich ansch l ießenden Sieben "Kaskadenteil" (KT) 
und Klappensieb (KS) sind noch Bild 5/2 jeweils 4 Leitstege 
(LS 1 und LS 2) mit der Ersatzteilbestell-Nr. 4260701120 
bzw. 4260701137 zu montieren. Dazu sind die in den Längs· 
rippen bereits vorhandenen Bohrungen zu nutzen . 

LS, LS2 
/ 

.[. :.J 
. ~4~ C' ~ 

r:: I \-- t 
~ r 

Bild 5/2 

Als Befestigungselemente für diese Leitstege werden be
nötigt : 

30 Stück Sechskantschraube M 4 x 10 TGL 0·933·8.8 goi Zn c 

30 Stück Sechskantmutter M 4 TGL 0-933-8 goi Zn c 

30 Stück Zahn scheibe A 4 TGL 0-6797 gal Zn c 

Auf den gelochten Untersieben (US) (Bild 513) sind 4 Leit 
stege mit der Ersatzteilbestell-Nr. 4247055564 gleichmäßig 
über die Siebbreite vertei lt aufzuschrouben. 

Die e rforderli che n Befes tigungsbo hrungen (cl 7 mm müssen 
nacht räglich in die Siebe gebohrt we rd en. 

Als Befestigungselemente fü r diese Le its tege werden be
nötigt: 

12 Stück Sechskantmutter M 6 TGL 0-934-8 goi Zn c 

12 Stück Scheibe A 7 TGL 0-440 goi Zn c 

12 Stück Zahnscheibe A 6 TGL 0-6797 gal Zn c 

5.2.2. Drusch von Sonderkulturen 

Beim Drusch von Sonderkulturen, bei denen die zu ernte·,
den Samen leicht ausfallen, sowie für kurzhalmige Getreide
bestände ist es zweckmäßig, entsprechend Bild 514 Ha spe l
bleche anzuschrauben. Sie können als Zusalzausrüstu'1g 
bestellt werden. 



Hinweise für das Arbeiten mit dem Mähdrescher 

Bei leicht ausfallenden Samenkörnern muß die Haspeldre:,
zahl herabgesetzt werden, um Ausfallverluste zu vermeiden. 

Bild 5/ 3 

5.2.3. Klee- und luzernedrusch 

Zum Drusch von Klee, Luzerne oder ähn liche n Frü cht en is t 
ein besonderes ReIbegewebe mit der Ersatztei lbeste ll- NI 
4221651003 auf dem Dreschkorb zu befestigen. 
Der Einbau ist unter Gliederungspunkt 6.5.5. beschrieben. 

5.2.4. Geblöseabdeckung 

Bei Feinsämereien ist es meistens erforderlich, mit se ,,, 
wenig Reinigungswind zu arbeiten. 

Ist die niedrigste Geblcisedreh zah l noch zu hoch, mÜSSQl 
nach Bild 5/5 die Ansaugöffnungen des Reinigungsg eblcises 
mit Abdeckblechen abgedeckt werden. Diese Gcblciseoi) 
deckung ist als Zusatzausrüstung lieferbar. 

Bild 5/4 

5.2.5. Drusch von Wintergerste 

Beim Mähdrusch von Wintergerste ist der aus agrotech
nischer Sicht gün stigste Ernte termin zu beachten. Die Winte~-

Bild 5/5 

gerste muß den optimalen Re Ifegrad eaeicht hClbe n, ,!In 
beim Dru schvo rgang eine gute ntgronnung LU e(fc:c: ,€! ,' . 

Eine so rgfältige Erns tell ung der Dreschwerks- und Re in i
gungsorgane is t erforde rli c h. Da s trifft Ibesonders für sehN'" 
en tgrannbare GerstensOrlen zu. In diesem Foll sind d ie Ent
grannerk!appen (E), die sich im Bereich des Korneinlaufes 
unter dem Dreschkorb belinden, durch Betö tig en des Heb ;'" 
(H) (Bild 5/6) in Eing nf( zu bri ngen. Der Hebe l (H) ist dabei 

H _______ 

E 
Bild 5/6 
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aus Stellung I in Stellung 11 zu bewegen und in dieser Lage 
zu fixieren (Flügelschraube). 

Dabei sind für die Dreschtrommeldrehzahl der maximale 
Wert und für die Dreschkorbeinsteliung die 
minimalen Werte für Gerste aus der zu 
wöhlen. 

(Bei leicht entgrannbarer Gerste kann es zweck-
sein, die Entgrannerklappen nicht in zu brin-

gen, um die Abscheidung der Körner am Dreschkorb nicht 
,unnötig negativ zu beeinflussen.) 

Die der Moschine muß besonders bei 
Unterwuchs Getreide durch Verringern der 

reduziert werden, da sonst zu hohe 

Schüttier, Stufenboden und Reinigungssiebe sind öfters VOll 

anhoftenden säubern. 

des Drusches von Winlergersle ist der 
im Bereich der Entgrannerk a 

von Grannen und sonstigem anhaftenden Schmutz ZU 

gen - die Entgrannerklappen sind außer Eingriff zu bringe,l. 

5.3. TransporUahrten des Mähdreschers 

5,3.1. S!ra ßentransport 

Bedingungen und Arbeiten für die Transportfahrt 

Die Bedienperson muß im Besitz des Führerscheines und 
der vorgeschriebenen Bedienberechtigung sein. 

Vor Antritt der Fahrt ist die Verkehrs- und Betriebssicher
heit des Mähdreschers, einschließlich des Transpo,t
wagens, zu kontrollieren. 

(Durchzuführende Kontrollen siehe unter Gliederungs
punkt 4.1. ,"Vorbereitung zur Inbetriebnahme") 

Vor Antritt der Fahrt ist die ordnungsgemäße 
lung der Äbtankschnecke zu kontrollieren, die Aufstiegs
leiter hochzuklappen und mittels der dafür vorgesehenen 
Sicherungselemente gegen selbsttätiges Abklappen zu 
sichern. 

- Mit vollem Korntank sowie mit angebautem Getreide
schneidwerk bzw. Maispflücker darf ein Stroßentransp)rt 
nicht erfolgen. 

Der Fahrerstand ist während der Fahrt nur für eine Pe,
son zugelassen, 

- Bei Ausfoll der hydraulischen lenkung (Notlenkbetrieb) 
ist der Mähdrescher auf kürzestem Wege aus dem Ver
kehr w ziehen. Infolge des in diesem Falle erforde:
lichen hohen Kraftaufwandes zur Lenkung ist dos Fahren 
des Mähdreschers durch Frauen nicht mehr wlässig. 

- Bei Bergabfahrt ist die Motordrehzohl zu reduzieren. Der 
Hondhebel für die Motordrehzahlverstellung ist dazu I)uf 
die entsprechende Ma:;kierung zu stellen. 

5,3.2. Transport des Schneidwerkwagens 

An- und Abkuppeln des Schneidwerkwagens 

Dos An- und Abkuppeln sollte grundsätzlich auf einer 
-ebenen Fläche erfolgen. Vor dem 

die Zuggabei auf die Höhe der 
des Zugfahrzeuges eingestellt werden. 

Dos kann jetzt mit 
werden. 

durch eine zweite Person einzuweisen. 

Beim Kuppelvorgang darf keine Person zwischen die zu kup· 
pelnden Fahrzeuge treten. 
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H für mit dem Mähdrescher 

und 
Der Mähdrescherfahrer hat 
ordnungsgemäß eingekuppelt ist. 

Zugmittel den '>Cllnl'IIiwp 

Als Zugmittel für den 
Mähdrescher Traktoren der 
lassen. Für den daß 
12 V beträgt, sind 
wagens gegen solche mit 
rutauschen. 

Das Rückwärtsfahren mit dem 
tem Schneidwerkwagen auf 
gestattet. 

5,3.3. Abslellen des Mähdreschers 

Abstellen auf der Straße und dem Feld 

daß 

sind neben dem 
ab 1 kN zuge

des Traktors 
des Schneidwerk

van 12 V aus-

Das Abstellen des Mähdreschers auf öffentlichen Straßen 
ist nur in Ausnahmefällen statthaft. 

Im Normalfall ist der Mähdrescher außerhalb öffentlicher 
Straßen oder auf Parkplätzen abzustellen. 

Zum Anhalten und Abstellen ist der Mähdrescher auf die 
äußerste rechte Fahrbahnseite zu fahren. 

Der ist in Nullstellung zu bringen, die 
Handbremse ist anzuziehen. 

- Bei Dunkelheit oder schlechten Sichtverhöltnissen i;t 
Standlicht einwschalten. Die in der Straßenverkehrsod
nung 
nutzen. 

sind zu be-

Der Mähdrescher 
nen Fläche a 
unvermeidlich, 

sollte nach auf einer ebe-
werden. Ist Abstellen am Hang 

nur_ in Schichtlinie stellen. 

Zur Gelände, sind 
an den unt"!r-
zulegen. 
Die Abtankschnecke ist einzuschwenken und die Schacht

einzusetzen. 

Das Abstellen unter Hochspannungsleitungen ist verboten! 

Der Motor ist abzustellen. 

Der Batteriehauptschalter ist auszuschalten und abw
ziehen. 

Die Kabinentür ist zu verschließen. 

5.3.4. Abstellen des Schneidwerkwogens 

durch Vor-
zu Anschlie-

die elektrische Leitung 
o 
Nach dem Offnen der kann der Mi)'l-
drescher wegfahren. 

Zum 
eine 
Einhängen 

des Mähdreschers 

Der Mähdrescher darf nur mit einer 
Ersatztei I bestell-Nr. 
schleppt werden. 
Die beim Abschleppen darf rnaxim·JI 
10 km/h betrogen. 

Als Zugmittel dürfen nur Traktoren der :Jb 
14 kN verwendet werden. 



Hinweise für das Arbeiten mit dem Mähdrescher 

Bild 5/ 7 

Dos Absch leppen dorf. grundsätzlich nur über kurze We'J
strecken und im Leerlauf erfolgen, d, h" der Mähdresch ,~ r 
ist auf dem kürzesten Weg e aus dem öffentlichen StroßeCl
verkehr zu ziehen, 

I 
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6.1. Schneidwerk 

Die wahlweise verwendbaren Schneidwerke ve rschiedener 
Schnittbreiten sind in ihrem Aufbau und in der Bedienung 
gleich. Sie können gegenseitig ausgetauscht werden. 

Alle Arbeiten am Schneidwerk sind nur bei Stillstand der 
Maschine bzw. abgenommener Anlriebsgelenkwelle dur c.h
zuführen. 

6.1.1. Haspel 

6.1.1.1. HaspelsteIlung 

- Di e Haspel muß mittig zwischen den Schneidwerksseiten
wänden stehen . Um dos zu erre ichen, kann die Ve,
schraubung (VS) an den inn er n Lagern der beid '?n 
Ha spelträger gelockert ulld die Haspel in die richtige 
Lage geschoben werd en. Anschließend sind die Ver
schraubungen (VS) wied er fes t anzuziehen (Bild 6/ 1). 

Bild 6/1 

- Die Haspel muß in ihrer Höhenlage parallel zum Mäh
fingerbalken stehen. Ein e evtl. notwendige Lag e korrekt·I( 
ist mit Hilfe der Stellmuttern (SM) möglich (Bi ld 6/ 2) . 

Bild 6/ 2 
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Durch verdre hen der Stellmuttern glejte t der Kolben
stangenkopf des zugehörigen Arbeitszylinders je nach 
Drehri ch tung in der Longlochführung nach oben bz w. 
unten. Dos hot auf dieser Seite ein an heben bzw. al:i
senken des Haspelträgers - und damit der Haspel zur 
Folge. 

Nach Beendigung der Ein ste llarbeiten müssen die Steil
mu ttern (SM) w ieder fest angezogen werden. 

6.1.1.2. Hospelzin ken 

An der Haspe l besteht die Möglichkeit, die Stellung der 
Zinken so zu verändern, daß sie die Aufnahme vo n lieg en
den Beständen verbessern hilft (siehe auch Abschnitt 5.1. 
unter cl. Die Stellung der Zinken wird an der link en Ha spe l
seite mit Hilfe einer Exzentersteuerung verändert. Dazu ist 
der Bolzen (B) mit Hi l fe des Bügels (BU) aus dem Segment 
(S) zu ziehen und der Exzenterstern (ES) in seiner Lage zu 
schwenken (Bild 6/3). 

Nach Erreichen der gewünschten ZinkensteIlung ist der Bol
ze n (B) in eine dieser Lage entsprechende andere Bohrung 
des Segments (S) einrasten zu lassen. Auf diese Weise 
wird d ie ZinkensteIlung fixiert. Noch jeder Zinkenverstellung 
ist zu kontrollieren, . daß die Haspelzinken bei allen prak
ti sch möglichen Ha spelste Ilungen nicht an d ie Förder
schnecke bzw. on den Finge rba lken an schlag en. 

Die Trogrollen (T) müssen so montie rt sein, daß sie stän
dig lei cht am Ring (R) anliegen (nicht klemmen). Diese Ein
ste llung erfo lgt du rch Verdrehen der Exzenterbolzen (ES) 
(Bild 6/3). 

Bild 6/3 

6.1.1.3. Entlüften der Haspelhydraulik 

Arbeiten beim BetätigP'l der Bedienelemen te für die Fun~-

Y1 

A? 

~ S1 

Bild 6/4 
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tionen "Haspel heben und senken" sowie "Haspel vor u'ld 
zurück" (siehe auch Abschnitt 4.2.5.2.) die entsprechenden 
Arbeitszylinder nicht paarweise gleichmäßig (Schiefstehen 
der Haspel). dann muß die Hydraulikanlage des Schneid
werkes mit 01 nachgefüllt und entlüftet werden .. 

0) Haspe l heben - senken 

Bei der Funktion "Haspel heben und senken" geschieht 
das folgendermaßen (Bild 6/4): 

Lösen der Uberwurfmuttern an den Anschlüssen Y 1, Y 2 
und Y 5 der beiden Arbeitszylinder D 1 und E 1. 

- Verbinden der Schlauchleitung S 1 (Haspel heben/sen
ken) mit dem zug ehörigen Anschluß A 1. 

An den Anschluß A 2 ist entweder die Schlauchleitung 
S 3 (Haspel vor). S 5 (Haspel zurück) oder S 6 (Drehzanl
verstellung für Haspel) anzuschließen (siehe dazu auch 
Abschnitt 4.4. unter I) . 

Die mit dein Anschluß A 2 verbundene Schlauchleitung 
ist solange mit Druck zu beaufschlagen, bis aus Y 2 und 
Y 5 dos 01 blasenfrei austritt. Dabei ist der Schalter S 12.1 
auf Haspel senken zu ste llen . 

Der Arbeitszylinder D 1 darf dabei nicht ausfahren I 
Die Verschraubungen Y 2 und Y 5 sind fest anzuziehen. 
Nun wird de r Schalter S 12.1 auf Haspel heben und der 
Schalter, der im A 2 verbundenen Leitung auf Durchfluß 
geschaltet. 

Wenn das 01 aus Y 1 blasenfrei austritt, ist diese Ver
schraubung fest anzuzi ehen . Die Haspel muß sich nun in 
der obersten Stellung befinden. Zur Sicherheit sind beide 
Anschlüsse nochmals kurz mit Druck zu beaufschlagen . 

- Die Schlauchleitung S 3 (bzw. S 5 oder S 6) ist vom An
schluß A 2 zu lösen. 

- Noch mehrmaligem Betätigen der Funktion "Hasp,~ 1 
heben/senken" ist die Waagerechtstellung der Haspel .~u 
überprüfen. Gegebenenfalls muß der Entlüftungsvorgang 
w iederholt werden . 

b) Haspel vor - zu rück 

Die hydraulisch betätigte Horizontalverstellung der Hasp\! 1 
(vor und zurück) ist eine Zusatzausrüstung. 

Sie wird mit Hilfe der doppelt wirkenden Arbeit5zylind ~ r 
D 2 und D 3 betät igt. 

Falls die Ko lbenstangen dieser Arbeitszylinder ungleich 
mäßig weit ausfahren, d . h. die Haspel horizontal schräg 
steht ist ein Entllif ten der Leitungen eriorderiich. 

Der Entlüftungsvorgang hot auf folgende Weise zu g=
schehen : 

- Haspe l in vorderste Stellung bringen. 

- Bolzen (BO) am Kolbenstangenkopf des rechten Arbeit,-
zylinders (D 3) entfernen. Den Arbeitszylinder auf eine 

Y3~_ 02 

03 

m 

A3 

S3 S6 

Bild 6/5 

[q BO 
T 

Y4 

A5 

S5 

Unterlage legen , um der Kolbenstange Bewegungsfrei
heit zu ermöglichen . 

- Uberwurfmuttern an den Anschlüssen Y 3 und Y 4 lösen. 

- Schlauchleitung S 3 (Haspel vor) mit dem zugehörigen 
Anschluß A 3; Schlauchleitung S 5 (Haspel zurück) mit 
dem Anschluß A 4 (B lin dleitung) ; Schlauchleitung S 6 
(Haspeldrehzahl) mit dem Anschluß A 5 (Haspel zurück) 
verbinden (Bild 6/5) (siehe dazu auch Abschnitt 4A 
unter I). 

Die Schlauchleitung S 6 wird deshalb als Zuleitung f~r 
den Anschluß A 5 gewählt, weil dadurch die Bedienbar
keit der Schalter beim Entlüftung-~vorgang erleichtert 
wird . 

- Schlauch leitung S 3 und S 6 solange unter Druck setzen, 
bis dos 01 an den Anschlüssen Y 3 und Y 4 blasenfr,"i 
austritt. 

Dos erreicht man durch gleichzeitiges Bedienen des Schal
ters S 13.1 (Haspel vor) und Drücken auf die untere 
Schalterhälfte vom Schalter S 15 (Haspeldrehzahl sen
ken) (Bild 4/ 8) . 

Der Kolbenstangenkopf de s Arbeitszylinders D 3 bewe9t 
sich dabei in die Stellung I. 

Der Olrückfluß erfolgt über die Schlauchleitung S 5. 
Sie ist auf Ablaufdruck gescholten. 

- Nach blasenfreie01 Olaustritt Uberwurfmuttern der A",
schlüsse Y 3 und Y 4 wieder fest anziehen. 

(Sollten noch Luftblasen im auslaufenden 01 sein, Ver- ' 
schraubungen affen lassen u. wie beschrieben fortfahren.) 

- Anschließend sind die Schlauchleitungen an den An
schlüssen A 4 und A 5 gegeneinander auszutauschen, 
d. h, Schlauchleitung S 6 mit Anschluß A 4 und Schlauch
leitung S 5 mit Anschluß A 5 verbinden (Bild 6/6). 

1I 
80 

03 

S3 

Bild 6/ 6 

- Schlauchleitung S 3 (Haspel vor) ur1d S 6 (Drehzahlver
stellung für Haspel) gleichzeitig unter Druck setzen (Be
d ienen des Schalters S 13.1 und untere Hälfte des Schal
ters S 15 wie bereits vorher beschrieben). 

Der Kolbenstangenkopf des Arbeitszylinders D 3 beweg t 
sich dabei in die Stellung 11. so daß durch den Bolze., 
BO wieder die Verbindung zwischen Haspelarm und Ka:· 
benstangenkopf hergestellt werden kann . (56 solange be
tätigen, bis 01 blasenfrei austritt, dann Y 3 und Y 4 fest 
anzieh-en.) 

- Die Schlauchleitung S 6 ist vom Anschluß A 4 zu entfer
nen und an seinem eigentlichen Anschluß A 6 zu bc:-

. festigen. • 
- Haspel wechselseitig 6- bis 8mal vor und zurück bewegen. 

Zum Abschluß Haspel in hinterste Stellung bringen und 
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die Gleichstellung am linken und rechten Arbeitszylinder 
prüfen. Die Differenz zwischen linker und rechter Kolben· 
stangenlänge darf 10 mm nicht Libersteigen, ansonsten 
ist de r Ent lültun gsvorgon-g-zu wiederholen. 

D . h., wenn der linke Zylinder eingefahren ist (Mitte Zylin 
derauge zu Mitte Kolbenstangenkopf = 509 mm) und der 
rechte ausgefahren (829 mm). 

Die hier beschriebene Methode zum Entlüften der Haspel 
hydraulik . ist verbindlich . Alle anderen in der Praxis 
üblichen Methoden führen zu keinem sicheren Erfolg und 
sind daher nicht anzuwenden. 

6.1.1.4. Haspelantrieb 

Die Haspel ist em linken Wellenende durch eine Rutsch
kupplung gegen Oberlastung geschützt. Das werkseitig ein
gestellte Drehmoment beträgt 490 Nm. 

Es ist normal, wenn d ie Haspeldrehung bei hoher Belastung 
kurzzeitig aussetzt ode r sich ve rlang samt, da das Haft
moment erst nach Oberwinden des Rutschmoments wirksam 
wird . Diese Erscheinung ist kein Gru nd zu Ei nstellung sve,
änderungen an der Rutschkupplung. 

Falls eine Korrektur des Drehmoments erforderlich sein 
sollte, darf das nur durch eine geeignete Werkstatt erfolgen. 
Mit Hilfe eines einfachwirkenden Hydraulikzylinders kann 
über einen stufen los regelbaren Keilriemenantrieb die Ha s
peldrehzah l verön dert werden. 

Bei einem evtl. notwendigen Wechsel des Breitkeilriemens 
46 x 1250 TGL 13310 sind fo lgende Arbeitsgänge notwendig: 

Bild 6/7 
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Die Haspel drehzahl ist auf den höchsten Wert einzust,=I-. 
len (Druck auf obere Hä lfte des Schalters S 15 - Bild 
4/ 8) . 

Der Rücken des Keilriemens befindet sich dabei am 
Außendurchmesser der Spreizscheibe (SP) (Bild 6/7). 

- Vo m oberen Ende des A rbeitszylinders (AZ) ist der Bolzen 
(BO) zu lösen. Danach läßt sich der Schwenkarm mit 
der Keilriemenscheibe (KS) nach unten bis in die Nähe 
der Spreizscheibe (SP) schwe nken, so da ß sich der Keil
riemen leicht abnehmen läßt. 

- Nach' Auflegen des neuen Keilriemens ist der Arbe it ~
zylinder (AZ) wieder mit dem Schwenkarm zu verbinden 
(Bild 6/7). 

6.1 .2. Möhmesser 

Eine genaue Mähmessere in ste llung ist die Vo raussetzung 
für einen sauberen , verstopfungsfreien Schnitt sowie für die 
Haltba rkeit aller Te ile der Schneideinrichtung. D ie folgen
den Einstellhinweise sind .daher unbedingt zu beachten . 

6.1.2.1 . Möhmessereinstellung in senkrechter Richtung 

Das Möhmesse r muß in se nkrechte r Richtung so eingestellt 
sein, daß die Messerklingen weder an die Gegenschneide 
gepreßt werden, noch an der Fi ngerzunge schleifen. Der 
ideale Abstand zwischen Mes'serunt erseite und Gege ,1-
schneide sollte zwischen 0 und 1 mm liegen (Bild 6/8). 

Bild 6/8 

Zur Kontrolle des Me sserspieles ist der Antr ieb von Honrl 
durchzudrehen : Da s geschieht om besten on der Au sgleichs
masse (AM) des Messerantriebes (Bild 6/ 9) . 
Zum Nach stellen des Me sserspie les kann die Verschraubung 
(VS) der Schwinghetlellagerung (SL) gelockert werden . Da
nach ist eine Verschiebung der Lagerung mäglich. Ein Sen
ken des Messe rs erreicht man durch Verschieben oben nach 
vorn. bzw . unten nach hinten. ein Heben durch oben nach 
hinten bzw. unten nach vorn. 

Bil d 6/ 9 
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Nach der Einstellungskarrektur ist die Verschraubung (VS) 
wieder fest anzuziehen. 

6.1.2.2. Mähmessereinstellung in waagerechter Richtung 

Bei der Kontrolle der Mähmessersteilung in waagerechter 
Richtung sind zwei Einstellmaße zu beachten. 

- Einstellmaß I: 

Das Mähmesser ist in waagerechter Richtung so einzustellen, 
daß der Messerrücken in der rechten und linken Endstellung 
des Mähmessers (Totpunktlagen) weder am Mähfingerbal
ken zur Anlage kommt, noch in der MittelsteIlung des Mäh
messers die Vorderkante der Fingernut berührt. 

In der MittelsteIlung soll das Spiel zwischen Vorderkante 
Fingernut und Messerrücken 0,1 + 0,4 mm betragen. 

Bild 6/10 

Die Totpunktlagen des Mähmessers sind erreicht, wenn 
sich die Ausgleichsmasse (AM) des Messerantriebes ',n der 
vordersten Stellung (I) bzw. in der hintersten Stellung (11) 
befindet. Die MittelsteIlung des Mähmessers ist erreicht, 
wenn sich die Ausgleichsmasse (AM) des Messerantrieb~s 
in der obersten (111) bzw. untersten Stellung (IV) befind'2t 
(Bild 6/10 und 6/11). Bei der MittelsteIlung des Mähmessers 
liegen die Messerklingen genau mittig zwischen zwei be
nachbarten Mähfingern. 

Bild 6/11 

Einstellmaß 11: 

Bei Mähmessermittelstellung (Ausgleichsmasse (AM) in 111 
oder IV) muß der Abstand von Mitte der Messerkopflage
rung (ML) bis zur Außenkante Seitenwand (SW) 103 ± 2 mm 
betragen. 

Wird dieses Maß nicht eingehalten, sind Einstellmaßnahmen 
notwendig . 

- Verändern der Koppellänge (KU (Bild 6/ 12): 
Nach dem beidseitigen Lösen der Kontermutter (K) kann das 
Mittelstück (M) der Koppelstange (KS) .verdreht werden, wo
durch eine Veränderung der Koppellänge (KL) entsteht. 

Die Veränderung der Koppellänge (KL) bewirkt eine Bewe
gung des Mähmesserrückens nach links bzw. rechts. 

Ist auf diese Weise das Maß 103 eingestellt, sind die Konter
muttern (K) wieder fest anzuziehen. 

Nach dieser Einstellung ist die Messereinstellung am 1. Fin
ger zu überprüfen, bzw. nochmals zu prüfen und wenn nötig 
nachzustellen. Das kann unter Umständen auch eine weitere 

Korrektur der Koppellänge bedingen, d. h. die Einstellung 
des Messerkopfes in drei Ebenen bedingt eine ständige 
Kontrolle der bereits vorgenommenen Einstellungen, da sie 
sich zum Teil durch nachfolgende SteIlmaßnahmen wieder 
verschlechtern können. Es ist im Grunde gleichgültig, mit 
welcher Einstellung man beginnt, wenn man sie nicht als 
Einzeimaßnahme ansieht, sondern im Verein mit den ande
ren. 

Nach erfolgter Einstellung sollt man den Antrieb durchdre
hen und die Einhaltung der vorgeschriebenen Parameter 
nochma ls prüfen. 

sw 
! 

I 

KS 
__ ._~L_ 

Bild 6/12 

6.1.2.3. Mitteneinstellung der Messerklingen 

Die Mitte der Messerklingen muß sich in den jeweiligen 
Endlagen der Messerbewegung um 2 ± 1 mm über die ge
dachte Mittenlängsachse der Mähfinger hinausbewegt ha
ben (Bild 6/13). 

/ 
/ \ / 

\j 

Bild 6/ 13 

Ist das nicht der Fall, so muß die Verschraubung zwischen 
Messerkopflager (ML) und Messerkopf (MK) (Bild 6/1 '1) 
gelockert und das Messer soweit in die entsprechende Rich
tung verschoben werden, bis der vorgeschriebene Ober
schnitt von 2 ± 1 mm entstanden ist. In dieser Stellung sind 
Messerkopf (MK) und Messerkopflager (ML) wieder fe:;t 
miteinander zu verschrauben. 

6.1.3. Querförderschnecke 

Die Querförderschnecke ist durch eine Rutschkupplung (RK) 
(Scheibenkupplung) var Oberlastung geschützt (Bild 6/15) . 
Die Scheibenkupplung muß öl- und fettfrei sein. 

Das werkseitig eingestellte Drehmoment betrögt 620+ 30 Nm . 
Es ist normal, wenn die Umdrehung der Querförderschnecke 
bei hoher Belastung kurzzeitig aussetzt oder sich verlang
samt, da das Haftmoment erst nach Oberwinden des Rutsch
moments wirksam wird. Diese Erscheinung ist kein Gru~d 
zu Einstellungsveränderungen an der Rutschkupplung. 
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Bild 6/ 14 

Falls eine Korrektur des Drehmoments erforderli ch se;n 
so llte, dorf dos nur durch eine geeignete Werks tatt :;) '2-

schehen. 

Bild 6/15 

An der Querförderschnecke sind 2 Einstellungen zu beach
ten: 

- Schneckenhöhe 

Bild 6/ 16 
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Der Au ßend urchmesser der Schneckenwendel n (SW) muß 
zum Tragbod en (TB) ein en Ab stand vo n 20 ± 10 mm be
si tzen, wobei für leichtes Erntegut der nied rige re Wert 
(20 -1 0 mm) zu bevorzugen ist 

Es ist a uf der linken und rechten Se ite de r g leiche We,t 
einzus tellen (Para llelität zw ischen Schnecke und Tro'J
boden) (Bild 6/ 16) 

Die Höhen lage der Schnecke wi rd link s und rechts durch 
Schwenken der Schwinge (S) ve röndert. Dazu sind , Ji e 
Befe stigung sschrouben (BS) zu lockern und no ch d c: m 
Einstell,)lorgang w ieder fe s, anzuzi eh, ' n (B ild 6/ 17). 0 :" 
Ab streilkante (A) (Bild 6/ 16) · ist so na lr> w i" mög l ich (HI 

die Schneckenwende ln heronzustel le n 

Eine Berührung dorf ni cht er folgen . 

Bi ld 6/17 

- Förd erzinken 

Noch Einstel lun g der Schneckenhöhe ist die Stel lung der 
Förd e rzinken (FZ) im Schneckenmitte ltetl zu überprüfe". 
Die Zink en so ll (~ n möglich st nahe on den Trogbad"n 
heranreichen, dürfen ihn jedoch in kei ne r St el lu ng b'=-
rühren (Bild 6/16). ' 

Zur Einstellung der Zink en ist auf der rechten Schn, ·i d
werksseite der Hebel (H) zu schwenken Die Verschrau· 
bung (VH) i st zu lö se n und in der verü ndert en Stellung 
wieder fe st anzuziehen. 

6.1.4. Drehrichtungsumkehr der Förderschnecke 

Zu r Be se itigung von Verstopfungen ist es mö gl ich, mit Hil f 
der Zusatzou srüstung "Rücklaufantrieb" d ie Förders chneckf! 
rückwärts laufen zu lassen. Die Bedienun g ist im Abschn itt 
4.2.5.2. beschrieben und die Wi rku ngswe ise im Abschn i tt 
6.2 .8 . 

6.1 .5. Schleifschuhe 

Jede s Schneidwerk ist in sein er G rundausstatlung md 
2 Schl eif schuhen ausgerüstet, mit deren H ilf e sic h dos 
Schneid we rk auf de m Boden abstützt. Die Sch leif5chu he di,~
nen auch zur Einstellung der Schni tth ö he bzw. Stoppel lö ng : . 
Sie könn en wahl weise auf 3 versch iedene Höhen eing e st" l lt 
werden . Die Ste llung der Schleifschuhe bestimmt d ie Schn i tt 
höhe bzw. Stoppe llönge . 

6.1.5.1. Verstellen der Schnitthöhe 

Es können die th.eore ti schen Schnitthöhen bzw. Stoppe l lön
gen von 70 mm, 100 mm oder 120 mm eingeste llt we rd en . 
Zum Verste llen der Schnitthöhe ist zunöchst dos Schneid
we rk etwas vom Boden abzuheben, anschließend wi rd d '2r 

Steckbo lzen (SB) am hinteren Sch leifschuhende aus sein ,~ n 
Lagerbohrungen gezogen und der Sch leifschuh auf die ge-
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wünschte Höhe gestellt (Bild 6/18 und 6/19). Die untel e 
La gerbo hrung entspricht einer Schnitthöhe von 70 mm, wöf,
rend die obere Bohrung einer Schnitthöhe von 130 mm en'.
spricht. 

Der Steckbolzen ist danach in die gewöhlte neue Lag e r
bohrung einzuführen und mittels Federstecker (FS) geg ~ n 
Herausfallen zu sichern. 

Die vorhandene Entlastungsfeder (EF) dient zur Verring,;
rung des Kraftaufwandes beim Heben bzw. Senken d ~s 
Schleifschuhes. Ist der Schleifschuh zu schwer, muß die El1 i
lastungsfeder (EF) über die Hakenschraube (HS) mit Hilfe 
der Mutter (MU) gespannt werden. 

Bild 6/18 

Bild 6/19 

6.1.5.2. Zusatzausrüstung Schleifschuhe 

Sollten auf extrem weichen Böden die serienmäßig am 
Schneidwerk monti erte n Schleifschuhe nicht ausreichen 
(Schleifschuhe "graben" sich in den Boden), gibt es in Ab
hängigkeit von der Schneidwerksbreite zwei Varianten einer 
Zusatzausrüstung. die auf Kundenwunsch bezogen werden 
können. 

Für Schneidwerksbreite 14 ft : 

- An den serienmäßig vorhandenen Schleifschuhen können 
die Schleifsohlen gegen breitere Schleifsohlen ausge
tauscht werden . 

Ab Schneidwerksbreite 16 ft : 

- Zusätzlich zu den serienmäßigen Schleifschuhen können 
zwei weitere Schleifschuhe montiert werden. 

Falls 4 Schleifschuhe noch keinen ausreichenden Erfolg 
sichern. ist es auch möglich. je nach Erfordernis. zusätzlich 
die Schleifsohlen der Schleifschuhe gegen die breiteren 
Schleifsohlen (Zusat zausrüstung für Schneidwerke 1411) aus
zutauschen. Mit Hilfe dieser Zusatzausrüstungen kann die 
Bodenführung der Schneidwerke auf weichen Böden ent
scheidend verbessert werden. 

6.1.5.3 . Auswechseln der Schleifsohlen 

Die Sohle der Schleifschuhe ist ein Hauptverschleißteil, da 
sie ständig auf dem Boden gleitet und daher starkem Abrieb 
unterliegt. Bei fehlerhafter Einstellung des Federspeichers 
auf dem Schacht (siehe Abschnitt 6.2.1.) und des Masse
au sg leiches am Schacht (siehe Abschnitt 6.2.2.) erhöht sich 
dieser Abrieb sehr stark. Ist die Sohle verschlissen, muß sie 
ausgewechselt werden. 

6.2. Schacht 

6.2 .1. Federspeicher 

Der Federspeicher befindet sich auf dem Schacht und stellt 
eine Verbindung zwischen dem Schachtoberleil (SO) und 
dem Pendelbalken (PB) her (Bild 6120). An der Stellspindel 
(SS) des Federspeichers kann der Bodendruck eingestellt 
werden, mit dem sich das Schneidwerk über die Schleifschuhe 
a uf dem Boden abstützt. Als Groborientierung für eine 
Grundeinsteilung können die in der Tabelle zum Bild 6/20a 
enthaltenen Werte gelten. 

Der optimale Bodendruck wird erreicht , wenn sich das 
Schneidwerk an Halmteilerenden mit geringem Kraftauf
wand von Hand im gesamten Schwenkbereich des Pendel
rahmens bewegen läßt. 

Vor dieser Einstellung muß gewährleistet sein, daß die Ge
windespillen (GS) an den Zugfedern (ZF) fe st angezogen 
sind. 

Vo r der Demontage des Federspeichers ist darauf zu achten. 
daß die Zugfedern (ZF) auf minimale Federkraft eingestellt 
werden. Da 'zu ist durch Drehen an der Stellspindel (SS) das 
Gewindestück (GLl . in Fahrtrichtung gesehen. bis zum An 
schlag nach rechts zu verschieben und die Gewindespille 
(GS) müssen gelöst werden. 

6.2.2. Massenausgleich 

Mit Hilfe des Massenausgleiches an der rechten Schacht sei te 
wird die außermittige Masseverteilung de s Schne idwerkes 

Bild 6/ 20 
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Schneidwerksbreite (m) A 

6.0 
4.8 

3.6 

6.6 
5.4 

4.2 

110 

75 
50 

Bild 6/20a 

ausgeglichen (Bild 6/21). Das geschieht. indem bei ange
bautem Schneidwerk die Stellspindel (SP) solange verstellt 
wird, bis das Schneidwerk e ine waagerechte Lage einnimmt 
und an bei den Schneidwerksseiten mit gle ichgroßem Kraft
aufwand von Hand ein Pendelausschlag quer zur Fahrt
richtung ausgelöst werden kann . Als Groborientierung für 
eine Grundeinsteilung können die in der Tabelle zum Bild 
6/21 a enthaltenen Werte gelten. 

Da die Massenverteilung bei den einzelnen Schneidwerks
typen entsprechend ihrer unterschiedlichen Arbeitsbreite ver
schieden ist, muß der Massenausgleich beim Wechse l auf ein 
Schneidwerk anderer Ar beitsbreite neu eingestellt werden . 

Vor dieser Einstellung muß gewöhrleistet sei n. daß die 
Gewindespillen (GS) an den Zugfedern (ZF) fest angezogen 
sind (Bild 6121). 

Schneidwerksbreite (m) 

6,0 6.6 

4.8 5,4 

3.6 4.2 
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Bild 6/21 

A 

55 

95 
140 

Bi Id 6/21 a 

6.2.3. Spannen der Schrögförderkette 

Die Einhaltung der richtigen Kettenspannung ist für die 
Lebensdauer der Kette von ausschlaggebender Bedeutung . 
Ungenügende Spannung kann zum einseitigen Oberspringen 
der Kettenströnge an den Kettenrödern und damit zum 
Schröglauf der Kette führen . Zu hahe und zu geringe Ketten
spannung fördern den Versch le iß der Ketten. 

Die Kettenspannung hot so zu sein. daß im mittleren Schacht
bereich (Y) etwa 3 bis 5 Zahnwinkel (ZW) leicht auf dem 
Schachtboden (SB) aufliegen. Es muß außerdem gewöhr
leistet sein, daß die untere Schachtwelle (US) van Hand 
nach oben gehoben werden kann und selbsttätig wieder bis 
zum Anschlag (A) zurückschwenkt (Bild 6/22 und 6/23). 

us--

Bild 6/22 

Beim Spannen der Schrögförderkette ist d arauf zu achten , 
daß der Abstand ,,0" zwischen Sponnwinkel (SWJ und Roh 
menteil (RT) auf beiden Schochtseiten gl eich groß ist, um 
ein Schrögloufen der Kette ~u vermeiden (Bild 6/25). 

6.2.4.' Abstand Schneidwerk - Pend elrahmen 

Der vordere Teil des Schachtes wird als Pendelrohmen (PR) 
bezeichnet. Der Abstand zwischen diesem Pendel rahmen und 
der Anlagefläche des Schneidwerkes (AS) soll zwischen 0.5 
bis 1 mm betrogen. Eingestellt wird di'eses Maß auf der lin
ken und rechte n Schach tseite mit Hilfe der Exzenterro lle (ER) , 
Dazu muß rne Verschraubung des Exzenterbolzens (EB) ge
lockert und dieser Bolzen in der Verzahnung verdreht wer 
den. Nach dem Einstellvargang ist die Verschraubung wieder 
fest anzuziehen (Bild 6, 24). 
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Bild 6/23 

AS 

EB 
Bild 6/24 

PR 
~ 

6.2.5. Anzeige der Schneidwerksstellung (Zusotzousriistung) 

Damit ein ordnungsgemäßes Abtasten (Kopieren) des Bo
den profils in Längsrichtung durch das Schneidwerk erfolgen 
kann, ist vom Möhdrescherfahrer darauf zu achten, daß sich 
der Pendel rahmen (PR) des Schachtes stets in der Mitte (M) 
seines Schwenkbereich es bef indet (Bild 6/ 25) . 

Dazu ist die Höhenstellung des Schachtes entsprechend oft 
nachzuregel n. 

Zur Erleichterung dieser Aufgabe kann als Zusatzeinrichtung 
ein Anzeigestab an der Fahrerkob'lne montiert werden. Wenn 
sich die Spitze des Anzeige stabes zwischen zwei an der 

Frontscheibe angebrachten Markierungen bewegt, befindet 
sich der Pendelrahmen (PR) in Mittelsteilung (M). 

GL M 

sz 

Bild 6/25 

Der Anzeigestab wird von einem Seilzug (SZ) betätigt. Der 
Seilzug (SZ) muß am Schacht in die Halterung (H) und in 
das Gegenloger (GL) eingehangen werden (Bild 6/25). 

Der Federspeicher (FS) ist bei (TS) vom Pendelbalken (PB) 
zu lösen (Bild 6/26), damit der Pendelrohmen von Hand in 
die MittelsteIlung geschwenkt werden kann (Bild 6/ 26) . 

Mit Hilfe der Stellschraube (SS) muß der Anzeige stab zwi
schen die beiden Markierung~n auf der Frontscheibe gestellt 
werden. Durch Festziehen der Kontermutter (KM) wird die 
Stellschraube (SS) vo r selbsttätiger Verstellung gesichert 
(Bild 6/25). Der Federspeicher (FS) muß anschließend wie
d er mit dem Pendelbalken (PB) verbunden werden (Bild 
6/26). . 

Bild 6/26 

6.2.6. Arretierung des Pendelrahmens 

Die Arretierung des Pendelrahmens und des Pendelbalkens 
ist erford erlich, wenn mit einer starr angebauten Schneid
bzw. Aufnahmevorri chtung (z. B. Maispflücker oder Sonnen
blumenschneidwerk) gearbeitet werden soll. 

Die Arreti erung geschieht ouf folgende Weise: 

Wenn Pendelrahmen (PR) und -balken (PB) am Schacht-
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unterteil anliegen, wird links und rechts über die Enden des 
Pendelbalkens je ein spezieller Haltebügel geschoben und 
mit d en Bohrungen (BO) verschra ubt. Dabei ist zu beachten, 
daß die Schrauben von innen nach außen montiert werden 
(Bild 6/ 27). 

Die Haltebügel sind Bestandteil der Zusatzousrüstung 
"Körnerma isa usrüstu ng". 

Bild 6/27 

6.2.7. Schachtabstützun9 

Bei allen Wartungs-, Pflege- und Reparaturarbeiten, die bei 
angehobenem Schneidwerk durchgeführt werden müssen, 
sind aus Sicherheitsgründen u n be d i n g t beidseitig die 
Schachtabstützungen zu benutzen. 

Dazu ist der Sicherungsbo lzen (SB) je nach Aushebehöhe 
des Schneidwerkes in die untere oder obere Bohrung (BO) 
der Abstützstange (AS) zu stecken (Bild 6/28). 

Bild 6/28 

6.2.8. Rücklaufeinrichtung 

Die Rücklaufeinrichtung an der li nken Seite des Schräg
förderschachtes ist eine Zusatzausrustung (Bild 6/ 29) . Sie 
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dient zur Beseitigung, von Verstopfungen im Schneidwerk 
und im Schacht. . 

Bild 6/29 

Die Bedienung der Rücklaule inrichtung ist im Abschn . 4.2 .5.2. 
beschrieben (siehe dazu auch Bild 4/ 8) . 

Bei Betäti gung der Rücklauf e inrichtung spurt dos Anla sser
ritzel in die Verzahnung des Stirnrades (SR) ein, und die 
Drehung des Anlassermotors überträgt sich mit Hilfe des 
Antriebsvorgeleges auf die obere Antriebswelle des Schräg
förderschachtes. Damit wird eine Rückwärtsdrehung des ge
samten Schneidwerksantriebes und der Schrögförderkette im 
Schacht erzeugt (Bild 6 '29). 

Spannen der Antriebskette : 

Durch Verschieben der Antriebseinheit wird die Kelte ge
spannt. Dazu sind die 4 Sechskantschrauben (55) zu lodern 
und die Antriebseinheit nach vorn zu verschieben. Noch dem 
Spannen der Kette sind die Sechskantschrauben wieder fest
zuziehen (Bild 6/29). 

6.3. Triebwerk 

Das Triebwe rk besteht aus einem Dieselmotor des Typs 6 VD 
13,5 / 12 SRF, der Kraftstoffanlage, der Motorkühlanlage, d em 
Luftfiltersystem und der Abgasanlage . 

Unmittelbar an dos Motorgehäuse ist die Hydraulikpumpe 
(Doppelpumpe) zur Betätigung der Arbeitshydraulik ange
'flanscht. Die Motordrehzohl wird mit Hilfe des Gasverstell
hebels (GV) (Bild 4/8) verstellt. Die Bewegungsübertragung 
zwischen Gasverstellhebel und Einsprit zpu mpe erfolgt mit 
Hilfe eines Bowdenzuges, an dem sich im weiteren Verlauf 
eine Zugstange anschließt. 

Dos druckfederbelastete Ende der Zugstange ist an einem 
Winkelhebel (WH) (Bild 6/31) befestigt. Dieser Winkelheb el 
befindet sich auf der rechten Maschinenseite unter dem ge 
neigten Korntankboden (Bild 6130) . 

Bei Voilaststeilung des Gasverstellhebels (GV) (Bild 4/ 8) ist 
die Länge der Zugstange (Z) so einzustellen, daß die ma x. 
Motordrehzahl erreicht wird, ohne daß die Druckfeder (DF) 
vollständig zusammengedrLickt ist. Der Reglerhebel (RH) on 
der Einspritzpumpe muß dabei senkrecht stehen. Dos ist der 
Fall, wenn die Zugfeder (ZF) eine Länge von 150 + 5 mm 
aufweist (Bild 6/31). 

Es empfiehlt sich, olle Dreh- und Gelenkpunkte der Gasver
stellung in gewissen Abständen zu ölen bzw. zu fetten, um 
die Leichtgängigkeit LU gewährleisten . 
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Bild 6/30 

/ 
/' 

0> 
C-' ::l o.f) _ CI 

Qj=::: 
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V» 

6.3.1. Dieselmotor 6 VD 13,5/12 SRF 

Das Starten und Stillsetzen des Motors ist im Abschnitt 4.3 . 
beschrieben. H inweise zum Einlaufen und Warmfahren des 
Motors sind om En de des Abschnittes 4.1. enthalten. 

6.3.1.1 . Motorschmierung 

- Motoröldruck 

Dos Anliegen des Motoröldruckes wird auf der Anzeige
einheit des Elektronischen Kontrollsystems (EKS) optisch 
durch Aufleuchten des LED -Bandes (E) ongezeigt (Bild 
8/1 ). 

Bei zu geringem Oldruck b l inkt zusötzl ich ouf dem EKS 
das rote Warndreieck auf, und es ertönt periodisch ein 
akustisches Signol (siehe auch Abschnitt 8.1.3.2.) . 

D er Motor wird vom Motorenhersteller trocken, ober kon
serv iert ousgeliefert (garant ierte Korrosionsschutzdauer 
6 Monate). Vom Möhdrescherhersteller wird am Motor 
die Olsarte MD 1534 aufgefüllt. 

- Olstondskontrolle 

EP 
r--

Bild 6/31 

1öglich ist vor dem Anlo ssen des Motors der Olstand 
mittels Olmeßstab (OS) zu messen (Bild 6/32). 

z DF 

8 
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Bi ld 6/32 

Der Olsland muß zw ischen den beiden darauf bef ind
lichen Markierungen liegen. 

Erfo lgt di e Kont ro ll e be i wormem Molor, dorf d ies ersl 
10 min noch M otoraus lauf geschehe n. 

ZUln AuHü ll en des M oloröles dienl der Einfü ll stu tzen 
(ES) (Bi ld 6/ 33). Es isl stets die im Molor befindliche 0 1-
sorte nachzufü ll en. 

Bild 6/33 

In der Einla ufzeil tritt ein erhöhter O lverbrauch ou f, der 
sich b is etwo 75 Betr iebsstunden ouf den zu lässigen Wert 
von etwa 0,5 % des Krafts toHverbrauches stabili sie rt. 

- Motorölwechsel 

Noch jeweils 300 Betriebsstunden bzw. vor jeder Ernle 
kam pagne ist ein Olwechsel vorzunehmen. 

Dos ve rbrouchte Maloröl wi rd be i belrie bswa rrn em Molor 
obgelassen. Dos Ablo ssen erl olgl durch Lösen der Ve r· 
schlußschroube (VS) arn t nde des Olab laßschlaucho 
(Bil d 6/ 34). 

Nacl1 dem Olwechsel ist der Motor mit Hilfe des Anlassers 
(Gashebel in Nullstellung) mehrere Umdrehungen laufen zu 
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lassen, um einen Oldruck aufzubauen. Erst dann darf der 
eigentliche Starlvorgang eingeleitet werden . 

) 
Bild 6/34 

Als M otorö le dürfen nur legierle Motoren öle fo lgender SAE
Kl assifi kation Ve rwendu ng finden : 

Kfimazone Vis kosit ä tsk lasse 
, 

Für Normo lkl ima SAE 15 W/30 bzw. 
(-15 C bis 30 ) : SAE 15 W/40 

Fü r tropisch es Kl ima SAE 40 bzw. 
(LI ber '1- 30 Cl: SAE 50 

In der DDR ist der Mo to r ganzjäh rig mit der O lso rle MD 1534 
~ SAE 15 W/30 zu bet re iben , 

In Ausn ahme fö ll en iSI die Olsorte M V 244 
wendbor, 

Olfü llmenge: Bei Erstbefül lung 

bei Olwechsel 

21,5 I 

19,0 I 

SAE 20/40 ver-

I 

Es dürfen in jedem Fall nur hochlegierte HD-Motorenöle 
nach folgender Spezifikation zur Anwendung kommen: 
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Standardgruppe Oualitätsgruppe 

RGW-Standard RS 2976-1 O lgruppe D 

API- Klassifi ka tion CC 

MIL MIL-L-2104-B 

Bei Motorschöden, die durch Verwendung ungeeigneter 
Motorenöle entstanden sind, werden alle Garantieansprüche 
abgelehnt. 

- Olfilterwechsel 

Vor jeder neuen Ernte ka mpagne (jedoch noch jeweils max. 
300 Betriebsstunden) sind die Olfilterpatronen zu wech
seln. Dos gleiche trifft zu, wenn am EKS ein zu hoher 
Verschmutzungsgrad der Olfilter angezeigt wird. 

Dobei ertönt periodisch ein akustisches Signal. Außerdem 
leu chten die rote LED (C) sowie dos rote Warndreieck 
auf (Bild 8/ 1) (siehe auch Abschnitt 8.1.3.1.). 

Dos Wech se ln der Filterpatronen geschieht folgender
maßen: 

Der oußen on den Filtergehäusen anhaftende Schmutz 
ist zu entfernen. 

Die Olablaßschrauben unterhalb der Filtergehäuse sind 
zu lösen (Innensechskantschlüssel SW 6) und noch dem 
Abfließen des restlichen Oles wieder zu montieren . 

Die Sechskantschroube (SK) ist auf beiden Filtergehäusen 
zu lösen. Danach kann mon die Filtertöpfe (FT) noch 
unten abziehen (Bild 6 / 35). 

Bild 6 / 35 

Die darin enthaltenen Filterpatronen sind gegen neue 
auszutauschen. Reinigen und Wiederverwendung ist nicht 
zulässig! Es sind stets beide Patronen zu wechseln. 

Die Filtertäpfe sind zu reinigen und mit einem faserfreien 
Lappen auszuwischen. 

Vor Einbau der neuen Filterpatronen sind deren Dicht
ringe schwach einzuölen bzw. mit Dieselkraftstoff zu be
netzen (Bild 6 / 36) . 

Bild 6/36 

Bei der Montage der Olfilter ist auf einwandfreien Sitz 
oller Dichtungselemente zu achten . 

Außerdem ist der ordnungsgemäße Festsitz der Steck 
verbindung des Kobels am Umgehung sventil und Oldru ck
schalter zu kontrollieren. Die Di cht heit der gesamten,fil
teranlage ist noch erfolgter Montage durch ei nen Probe- , 
lauf des Motors zu überprüfen. 

Folgende Filtersorten können verwendet werden: 

Hersteller I Typ 

VEB Spezial-
papierfabrik 
N iedersch log (DDR) FOP-H 98/196-4200 

Mann und Hummel (BRD) H 1060 

Heng st (BR D) E 195.30 

Kis-Motor (UVR) H 10.60 

Knecht (BRD) EH 251 

Fram (BRD) CH 964 PI 

Bosch (BRD) 1457 429 125 

Puro-Iator (BRD) PM 215 

Crosland 421 .. 
Fleetg ua rd LF 4072 

Purflux (Frankreich) L 11 2 

AC AC 78 

Denit (SFRJ) 4110.07 

Fioam FA 4524 

Olzentrifuge reinigen 

Vor jeder neuen Erntekampagne (jedoch noch jeweils 
max. 300 Betriebsstunden) ist die Olzentrifuge zu reinigen. 
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Zum Reinigen der Zentrifuge muß zunächst die Sechskant 
schraube im D eckel geläst und dos Gehäuseobe rtei l ab
genommen werden , Anschließend ist der Rotor noch oben 
von der Achse abzuziehen (Bild 6/ 37) , 

Danach ist die Bundmutter am Rotor zu lösen und der 
Rotor in Oberteil und Unterteil zu zerlegen (Bild 6/38) , 

-~~-
~~- . 

1 

2 

3 

4 

5 

Bild 6/ 37 

Bild 6/ 38 

Düse 

Rotorunterteil 

Po piereinlage 

Gummidichtring 

Rotoroberteil 

6 Bundmutter 

Der im Rotoroberteil abgelagerte Schmutz wird 
men mit der Papiereinlage entfernt. 

zusam· 

Die im Rotorunterteil befind li chen Düsen sind heraus
zuschrauben und mit Druckluft auszub lasen , 

Noch dem Entfernen des Gummidichtringes zwischen 
Ratarober- und -untertei l sind beide Teile mit einem ge
eigneten Lösungsmittel auszuwa'schen, 

In dos Rotoroberteil wird eine neue Papiereinlage ein 
gelegt. Anschließend kann der Rotor wieder zusammen 
gebaut werden, wobei auf einen einwandfreien Sitz des 
Gummiringes zwischen Ober. und Unterteil zu achten ist 

Nur zusammengehörende Rotorober- und ·unterteile ent
spr€:chend der Kennzei chnung montieren, um eine Unwucht 
d es Rotors zu vermeiden , 

Die Bundmutter am Rotor ist mit einem Drehmoment VOll 
5 -l 4 Nm anzuziehen , Der Rotor muß einen einwond
fre ien, leichten Lauf aufweisen, Dieser einwandfreie Lauf 
ist gewährleistet, wenn no ch dem Abstellen des Motors 
das Drehgeröusch eies Rotors noch zu hören ist. 

Altöl und Wegw erlfilter ordnungsg emöß entsorgen! 

6,3.1 .2, Motorsteuerung (Ventilspi e lkontrolle) 

- Allgemeines 

Noch den ersten 60 Betriebsstunden ist eine Kontrolle des 
Ventilspiels notwendig, Die zweite Kontrolle ist nach der 
ersten Erntekampagne (jedoch max. noch den ersten 300 Be
tri ebsstunden) durchzu führen . Alle weitere n Kontrollen haben 
nach jeder weiteren Erntekampagne (jedoch nach jeweils 
max-, 300 Betriebsstunden) zu erfolgen . Diese Kontrollen soll
ten stets durch geschultes Werkstattpersonal erfolgen , 

Die Ventilspie lkontrolle und -einstellung ist vorzugsweise 
bei kaltem Motor durchzuführen. 

Vor der eigentlichen Kontrolle des Spiels ist der einwand 
freie Zustand aller Ventilfedern und Federteller so wie der 
richtige Sitz der Klemmkegel zu überprüfen (Sich:kO:ltrolle) . 

Ein e exakte Uberprüfung und Einstellung des Venti l spiels ist 
nur mäglich, wenn sich der Kolben d'es einzus tellenden Zylin
ders im Arbeitstotpunkt befindet. 

Im Arbeitstotpunkt sind Ein · und Auslaßventil geschfassen. 
Der Arbeitstotpunkt an den einzelnen Zylindern loßt sich am 
zweckmäßigsten bestimmen, wenn folgende Zusammen hän g e 
beachtet werden: 

Aufgrund der Kurbelwellenkröpfung befinden sich stets zwei 
Kolben im Gleichlauf . Beide Kolbe n befinden sich daher auch 
gleichzeitig im oberen Totpunkt. Es ist ober zu beachten , da ß 
sich dabei nur der Ko lben des einen Zylinders im Arbeits 
totpunkt befinde t , während beim zwei ten Zylinder die Ven 
tile "überschneiden". 

Dos "Uberschneiden" ist optisch on den Kipphebe ln relativ 
sicher feststellbor, wei l dabei das Auslaßventil noch im 
Schließen begriHen ist, währen d dos Einloßventil schon zu 
öHnen beginnt, d. h., beide Kipphebel bewegen sich gleich. 
zeitig. 

Daher ermittelt mon zunächst beim Durchdrehen d es Motors 
einen beliebigen Zylinder, bei dem die Venti le " überschnei
den" und kon trollier t dos Ventilspiel bei dem im Gleichlauf 
befindlichen Zylinder (Arbeitstotpunkt). 

Die in der folgenden Tabelle aul einer Zeile stehenden 
Zylinder befinden sich jeweils im Gleichlauf : 
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Oberschneidung Arbei tstotpu n kt 
der Ventile bei Zylinder Nr.: 
bei Zylinder Nr. : (Kontrolle b/w. 

Einstellen dcs 
Ventilspiels) 

6 ~ 1 

2 ~ 5 

tl 4 ~ 3 

1 ~ 6 

5 ~ 2 

3 ~ 4 

Die Nummernfolge der Zylinder beginnt auf der Motor
abtriebseite (Schwung scheibensei te) mit der Nr. 1 (Bild 6/39) 

Bild 6/ 39 

Der Motor ist für den Kontroll - und Einstell vorgang mi t Hilfe 
des zu jedem Mähdrescher gehörenden Spezialwerkzeuges 
"Knebel" durchzudrehe n. Der Knebel befindet sich auf der 
linken Maschinense ite an einer Stütze des Motorträgers 
(Bild 6/33). 

Dazu müssen die am unteren Knebelend e angeschweißten 
Stifte stirnseitig in die mehrrillige Keilriemenscheibe des 
Motorabtriebes ge steckt werden. Durch den auf diese Weise 
en tstandenen Hebelarm läßt sich die Motorkurbelwelle leicht 
durchdrehen. Mon dreht die Kurbelwelle solange, bis on 
einem beliebigen Zylinder die Ventile überschneiden (z. B. 
Zylinder Nr.4). Bei dieser Kurbelwellensteilung kann dann 
am Zylinder Nr. 3 das Ventilspiel kontrolliert und eingestellt 
werden. Anschli eßend wird weitergedreht. 

Das Durchdrehen der Kurbelwelle bis in die Nähe des Ober
schneidungspunktes kann mit Hilfe des Anla ssers erfolgen. 

Als nächstes würden dann die Ventile des Zylinders Nr. 1 
"überschneiden", d. h., am Zylinder Nr.6 muß das Ventil
spiel kontrolliert werden, usw. (siehe Reihenfolge in Tabelle). 
Auf diese Weise kann man während 2 Kurbelwellenumdre
hungen olle 6 Zylinder kontrollieren . Diese Arbeiten werden 
am besten von zwei Personen ausgeführt. 

Um ganz sicher zu gehen, tatsächlich die Stellung des obe
ren Arbeitstotpunktes errei cht zu haben, kann man folgende 
Kontrolle durchführen: 

Versuchen, die Stößelstange von Ein- und Au slaßventi l nach
ei nander um ihre Längsachse zu drehen (zwi schen Daumen 
und Zeigefinger) . Las sen sich beide Stößelstangen leicht dre
hen, sind beide Ventile geschlossen, d. h. der Arbeitstot
punkt ist erreicht. 

- Kontrolle und Einstellen des Ventilspiels 

Die erforderlichen Werte für das Ventilspiel sind aus der 
lolgcndcll Tabelle 7U cntnehmen. 

I Ventilspiel 

I Einlaßventil I Auslaßventil 
-,----

Moto r kalt 0,2 mm 0,45 mm 

Motor warm 
0,2 mm 0,35 mm (10 min nach Motorauslauf) 

Das Ventilspiel i st mit Hilfe einer Fühllehre zu prüfen . 

Die Venti le sind in ihrer Reihenfolge so angeordnet, daß 
von der Schwungscheibenseite aus gesehen bei jedem Zylin
der zuerst das Einloßventil, dann das Auslaßventil liegt (Bild 
6/39 und 6/40). 

Bild 6/40 

Beim Pre'ofen des Ventilspiels muß sich die entsprechende 
Fühllehre saugend zwischen der Kipphebelbahn und dem 
Ventilschaftends bewegen lassen. 

Ist eine Korrektur des Ventilspiels notwendig, muß' zunächst 
die Einstellschraube mittel s Schraubendreher festgehalten 
werden, während mit Hilfe e ines Maul- oder Ringschlüssels 
die Gegenmutter gelöst wird. 

Nachher muß die Einstellschraube solang e gedreht werden, 
bi~ dos erforderliche Spiel erreicht ist (Bild 6/41). 

Die Gegenmutter ist wieder anzuziehen und eine erneute 
Spielkontrolle durchzuführen, on die sich eine weitere Ein · 

. ste llung sko rrektur anschließen kalln . 

6.3.1.3. Kraftstoffanlage 

- Allgemeines 

Der Füllstand des KraflstoHtank s wird auf dem LED-Band 
(0) .(Bild 8/1) der Ameigeeinheit des elektronisch en Kon -
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Bild 6/41 

trollsystems ongezeigl. Nähere Erläuterungen dozu sind 
im Abschnitt 8.1.3.2. entho lten . 

Die störungsfreie Funktionsfähigkeit und Lebensdouer der 
Einspritzonloge ist weitestgehend vo n der Ouo l i tät des 
verwendeten Kroftst off s a uhäng ig. 

Als Diese lkraftstoH dürfen nur anerkannte Markenpro . 
dukte verwendet werd en. Minderwertige Kraftstoffe sind 
grundsätzlich zu verm eiden. 

Es ist Diese lkraft sto ff mit fo lgC' nden Ei gen sch a ften Zu ver
wenden: 

Zündwilligkeit (Cetanzoh l) 

Schwofe lgeholt 

Dichte 

min 45 
Inin 0. 5 (l1'n 

(;,8 ~) .. . O,87~ g/ ml 

- Wasserabscheid er rei nigen 

Unter dem Kraftstoff tank bef i l1d et sich ein Wassc rnusche i 
der. Von Zeit zu Zeit is t die un tere Verschlu ßschraube (VS) 
zu löse n, um evtl. ange samme ltes Wasse r abzulassen 
(B il d 6/42). 

-- Kraftstoffvo rfilter reini gen 
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Unterha lb der o n der Ein sp ritzpumpe befe stigten Ho nd 
förderpumpe liegt ein Kraft stoffvorfilter (Bild 6(43) . 

Dos Reinig en des Va rf i lt crs ist fo lgendermaßen durchzu
führen: 

Filterbecher mit Ein sa tz ab schrauben und mit fa se r
freiem Lappen a uswischen. 

AS1 

AV1 

ßi ld6/4 2 

Der Si ebkö rper i st mit Preßluft auszubla sen. 

Beim Zusammenbau ist zu bea chte n, daß die O ffnun g 
de s Siebkörpers na ch oben zei gt und die Druckfeder 
unten im Filte rgehäuse sit ze n muß. 

Der Filterbecher ist handfest a nzuzie he:-l 
einwan d freien Sitz der Di chtung achten. 

Bi ld6 / 43 

dabe i auf 

Die Reinigu ng des Vorfilters ist no ch jed r Ern tekampa g ne 
(jedoch noch max.300 Betr iebsstunden) erfo rderli ch. 

- KroftsloHhauptfilter wechse ln 

Der Kraftstoffhauptfilter befindet sich am Motor in der 
Nö he der O lz entr ifuge (Bild 6/44). 

Er ist noch jeder Erntekampagne (jedoch noch jeweils 
ma x. 300 Bet rie bsstunden) zu wechseln . 

Dazu sind folgende Arbeitsgänge notwendig : 

Mittelschraube (MS) am Deckel heraus schrauben und 
Filtertopf noch unten abziehen. 
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Bild 6/ 44 

Filtertopf mit KraftstaH auswaschen 

Neue Filterpatrone einsetzen. Um ein e gute Abdi chtung 
zu erz ielen und ein I<rempe ln der Dichtringe des Filt er
einsatzes zu vermeiden. sind diese vorher innen leicht 
mit Matarenöl oder Dieselkraftstoff zu benetzen (Bild 
6/ 45) 

Bi ld 6/ 45 

Alte Patrone nicht reinigen und wiederverwenden - Weg
wer/patrone. Al te Patrone ordnungsgemöß entsorgen. 

Fi lt erto pf wieder montieren 

Anschließend ist die Krof tstoHa nlage zu entlL.f ten. 

Zum Austausch sind folgende Filterpatronen geeignet: 

Hersteller 

VEB Spezial 

papierfabrik 

Niederschlag 

Mann und Humm el 

Hengst 

Knecht 

Fram 

Bosch 

Puralatar 

Fl eetg uord 

Purllux 

AC 
CAV 

Fiaam 

(DDR) 

(BRD) 

(BRD) 

(BRD) 

(BRD) 

(BRD) 

(BRD) 

(Frankreich) 

- Entl üften der KrcftstaHanlage 

Typ 

120 FKE 

P 811 
E 10 K 
EK 404 
C-11819 PI 

1457431 270 

PM 454 
FF 174 
C 106 
ACD 53 
7031 / 102 
FA 4161 / 2 

Die Entlüftung der KraftstaHanloge ist aus folge"den 
Gründen erforderlich: 

Vor der ersten Inbetriebnahme. 

nach löngerer Stillstandszeit. 

bei Lufteintritt durch leergefahrenen Kraftstofftank oder 
defekte Leitung stei le 

nach dem Wechse ln des Krafts to ffilters . 

Zum Entlüften sind folgende Arbeitsgänge auszuführen: 

Bild 6/ 46 
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Linksdrehung an Rändelschraube (RS), bis sich der 
Kolben der Handfärderpumpe bewegen läßt (Bild 6/ 46) . 

Entlüftungsschrauben (ES 1) auf dem Kraftstoffilter äff 
nen und Handfärderpumpe betätigen, bis Kraftstoff 
blasenfrei austritt. Entlüftungsschrauben schließen (Bild 
6/47 und 6/48). 

Bild 6147 

Entlüftungsschraube (ES 2) auf dem Deckel de r Ein 
spritzpumpe öffnen und weiterpumpen, bis auch hier 
Kraftstoff blasenfrei austritt . Entlüftungsschrauben wie
der sch li eßen (Bild 6148) . 

Bild 6148 

Kolben dei Hundföld" ' pulOpe herunterdrucken und 
durch f' c stdreht: n der Röndelschraube sichern. 

- Kontrolle des Förderbeginns 

Die Kontrolle und ggf . Nachregu lierung dieser Funktio
nen sind von ausgebildetem W erkstClttpersonal durchzu
fü hren. 

Folgende Arbeitsschritte sind dazu erforderlich: 

Offnen des Schauloches am Schwungradgehäuse durch 
Entfernen des Gummistopfens. 

Ein spritz lei tung zum Zyl inder Nr. 1 von Einspritzpumpe 
entfernen (erste Leitung vom Einspritzpumpenregler aus 
gesehen) und dofür das Kapillarrohr 2796923006 
(Sonderwerkzeug des Motorenherstellers) aufschrauben 
(Bild 6/ 49) . 

Bild 6/ 49 

Hebe l am Regler der Einspritz pumpe auf " Vol last." 
stellen und mit Handpumpe Kraftstoff vo rpumpen. 

Zylinderkopfhaube vom Zy li nder Nr.6 entfernen (Z yl in
der ouf Kühlerseite) . 

Motor mi t Spezialwerkzeug "Knebel" solange durchdre
hen, bis die Ventile am Zyl inder Nr.6 "überschneiden" 
- d . h., das Einlaßventil öffnet, wöhrend das Auslaß 
ventil zu schließen beginnt. Da s ist der Zeitpunkt, bei 
dem sich der Zylinder Nr. 1 genau im Arbeitstotpunkt 
bef indet, d. h., beide Ventile geschlossen sind. 

Kontro ll e : 

Die Markierung ,,01" auf der Schwungscheibe stimmt 
mit der Kerbe im Schauloch des Schwungrodgehöuses 
überein. 

Kurbe lwelle entgegen der Drehrichtung (im Uhrzeiger
sin n) zurückdrehen, b is die Morkierung ,,25" im Schau
loch erscheint. Dann in Drehrichtung des Motors drehen, 
bis die Markieru ng ,,20" im Schauloch mit der Markie 
rungsfuge übereinstimmt (Markierung ,,20" bedeutet 
20 " Kurbelwinkel vo r OT - das entspricht dem Förder
beginn der Einspritzpumpe) (Bild 6/50). 

Bei dieser Kurbelwellensteilung muß der Kraf tstoff im 
Kapillarrohr zu steigen beginnen, wenn der Förderbeginn 
richtig einges tellt ist. 
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Bild 6/50 

- Einstellung des Förderbeginns 

Sollte der Förderbeginn nicht stimmen, mll ssen 
Nochregul ierung on der Kontro l le' fol ge nde 
schritte anschließen (Zylind~r Nr. 1 steht auf 20 
Kapillarrohr ist noch aufgeschraubt) : 

~ 

sich zu r 
Arbei l s
vor 0 r. 

Lösen oller Einspritzleitungen sowie des Gaszuggestän
ges on der Einspritzpumpe. 

Alle 4 Mutle rn am Befestigungsflollsch der Einspritz
pumpe lockern. Bei den hinteren beiden Muttern sind 
dazu als Werkzeuge Nuß mit Kreuzgelenk, Verlänge
rung und Knarre erforderlich (Bild 6/ 51). 

1 
2 

Befestigung der Ein sp ritzpumpe 
Kapillarrohr 2796923006 

Bild 6/51 

Den Verstellhebel des Reglers auf" Vollost" stellen und 
I(ra ftstoff mit Handförderpumpe vorpumpen. 

Einspritzpumpe in ihrer Führung (Longlöcher) drehen, 
bis der Kraftstoff im Kapillarrohr zu steigen beginnt. 
In dieser Stellung Befestigungsmuttern wieder festziehen. 
Gradeinteilung (Markierung ,,20") am Schwungrad kon
trollieren und Kraftstoffleitungen festziehen, 

- Einstellen der Einspritzdüsen 

Die noch jeder Erntekampagne (jedoch noch jeweils max, 
300 Betriebsstunden) erforderlichen Überprüfungen der 
Einspritzdüsen auf Dichtheit, Abspritzverhalten und Ab
spritzdruck sind wegen den dazu erforderlichen Voraus 
setzungen unbed ingt von einer Fachwerkstatt durchzu
f(ihren , 

Alle zur Prüfung notwendigen Angaben können dem Re 
paraturhandbuch des Motors entnommen werden. 

6,3. ' ,4, Motorkühlanlage 

- Kühlluftreinigung 

Die Kühlluft wird mit Hilfe einer rotieren den Abscheide
trommel von größeren Verunreinigungen befreit, um so 
de n Kühler weitestg e hend sauber zu holten . 

Die Abdichtel eme nte zwischen Abscheidetrommel und 
Kühlluftgeblöse hoben eine wichtige Funkti on bei der 
Zufuhr der Kühlluft und sind daher öf ter zu kontro llieren 
(Verschleiß) . 

Für eine Grobreinigung des Kühlers ist oben am I(ühlluft · 
gehöuse (KG) eine durch einen Deckel verschloss:=ne 
Offnung vo rhanden (Bild 6/ 52). 

Bild 6/52 

Fe,r eine gründliche Kühlerreinigung (Ausblasen mit Preß· 
luft) muß die Absch eidetrommel ~omplett mit Achse ob· 
geschraubt werden . 

Beim Wiedereinbau der Trammel ist unbedingt darauf zu 
achten, daß sich das im Trommelinneren befindliche, 
bogenförmige Abdeckblech unten befindet. 

Die außen on der Abscheidetrommel angebrachte Rei ni . 
gungsbürste i st so einzustellen (Longlöcher), daß sie nur 
leicht am Trommelmantel anli eg t. 
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- Spannen der Ke ilr iemen 

Der Lüfterke il riemen (LK) ist richtig gespannt, wenn sich 
der Keilriemen im Bereich I befindet und 10 ... 15 mm 
durchdrücken läßt. Zum Na chspannen des Keilriemens 
muß zunächs t die Schraubverbindung (SV) ge lockert und 
ansch l ießend durch Rechtsdrehen der Zugs tange (ZS) die 
richtige Spannung hergestellt werden (Bild 6/ 53) . Der 
Keilriemen (WK) für den Antr ieb der Kühlwasserpumpe 
und der Lichtmasch ine ist durch Schwenken der Licht
maschine zu spannen. Zu diesem Zweck müssen die 
Schroubverbindungen gelockert werden. 

Auch hier liegt die richtige Keilriemen spannung vor, wenn 
sich der Keilri emen im Bereich" 10 ... 15 mm durch· 
drücken läßt. 

K 

Bild 6/53 

Neue Ke i lriemen sind noch 30 bis 60 min Laufzeit noch· 
zuspannen . Doppelkeilriemen sind grundsötz l ich paa r· 
weise auszuwechseln. Die Keilriemenbezei chnungen lau
ten : 

Für Trieb Kurbelwelle - Lüft er; 

Schmolkeilriemensatz 2SPAx 1000- 1 B TGL 1489 

Für Tri eb Kurbelwelle --. Wa sserpumpe -- Li chtmaschine : 

Schmolkeilriemen SPA x 1550·FOK Q 13.11. 

- Kühlflüssigkeit 

54 

Die Kühlflüssigkeit kreist in einem wartungsarmen. ge· 
schlossenen Kühlsys tem, dos sich selbständig entllift et. 

Ein Verlust von Kühlflüssigkeit wird optisch durch Auf· 
leuchten der LED (D) und akustisch über den Signo lgeber 
(A) des elektronisch en Kontro ll systems (Bild 8/ 1) onge· 
zeigt (siehe auch Absch nit t 8.3. 1.1 .). 

Dos Auffüllen der Kühlanlage mi t Kühlmittel hot grund 
sätzlich über den schräg stehenden, seitlichen Einflillstut 
zen (ES) am Ausgleichsbehölter zu erfolgen (B ild 6/ 54). 

Die Kühlflüssigkeit muß bis zum Rand des Einfüllstutzens 
stehen (Füllmenge etwa 40 I) . 

Die Kühlflüssigkeit besteht au s einem Gemisch von 
38 Vol. % Fra stox 83 und 62 Va l. % Wasser. D er Motor ist 
domit bis - 25 ° C frostgeschützt. 

Bild 6/54 

Dos Wasser rnuß lolgende Qualitötswerte aufwc;,en: 

- pH·Wert 

- Summe 

CI und S04 

Ionen 

davo n CL-Ionen 

- Korbanathörte 

6,5-8,5 

< 150 mg /d m3 

< 50 mg / dm 3 

~ 10° dH 

Falls di ese Wasserqualitöt nicht verfügbar ist, muß das 
Wasser entsprechend den Forderungen aufbereitet wer
den. 

Mit diesem Kühlmittelgemi sch ist der Motor gonzjährig, 
auch außerhalb der Költeperi ode zu betreiben. Die Nut · 
zungsdauer für die Kühlmitt e!füllung beträgt 2 Jahre. 

Ausgleichsbehölter nicht bei heißem Motor öffnen! 
Das Kühlsystem steht unter Druck. 

Bei vö llig leerem Kühlsys tem muß dos Einfüllen der Kühl· 
flü ssigkei t langsam e'rfolgen. damit die Luft entweichen 
kann. Noch . kurzer Betri ebsdauer ist eine nochma lige 
Kontrolle e rforderli ch. 

Geringfügige Kühlmittel ve rlu ste sind durch destilliertes 
Wasser zu ergönzen . Ein Vermischen verschiedener Kühl
mittel ist zu vermeiden. 

Ist im Ausland dos vorgesch riebene Gefrierschutzmittel 
nich t verfügbar, so ist auf ein handelsübliches Marken · 
erzeugnis, unter strenger Einhaltung des vo rgeschriebenen 
Misch ung sverhö Itn isses, 0 uszuweichen . 

Für die bei Verwendung von beliebigen Kühlmitlelzusam· 
mensetzungen, einschließlich der Verwendung von reinem 
Trinkwasser, entstehenden Korrosionsschöden einschließ· 
lieh ihrer Folgeschäden können keine Garantieansprüche 
erhoben werden. 
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Der Motor ist bei Kühlmillelwech sel mit heißem, klarem 
Wasser gut zu spülen, 

Zum Reinigen des Kühlsystems keine konzentrierte Soda 
lösung verwenden , 

D ie Anzeige für die Temperatur der Kühlflüssigkeit erfolgt 
op tisch mittels LED-Leuchtband (F) (Bild 8/ 1) auf der 
Anzeigee inheit des elektronischen Kontrollsystems, 

Ist die Tem peratur zu hoch, ertönt zusätzlich zum Auf
leuchten der oberen, roten LED des Leuchtbande s (F) 
pe riodisch ein akustisches Signal (siehe auch Abschnitt 
8,1,3,2,) , 

Die Temperatur der Kühlflüss igkeit wird mit Hilfe von zwei 
Regiereinsätzen (Thermostate) gerege lt. Sie bef inden sich 
im Inneren des Reglergehäuses auf der Kü hlerseite des 
Motors (Bild 6/ 55). 

Bild 6/55 

Bild 61 56 

Die Temperaturregler bedürfen keiner Wartung, Nur bei 
plötzlich auftretenden Abweichungen von der Motor · 
norma ltemperatur ist eine Uberprüfung ihrer Funktions · 
fähigkeit notwendig , 

Durch Sichtkontrolle on den au sgebauten Regiere insätzen 
erkennt man, ob der Ventilteller auf dem Sitz aufliegt, 
d. h, dicht ist oder nicht (Bild 6/ 56) . 

Defekte Regierein sätze sind unbedingt gegen neue aus
zutauschen. 

Zum Ablassen der im Kühler befind lichen Kühl flüssigkeit 
dient der Ablaßschiauch (AS 1) auf der rechten Maschi
nenseite, Dazu ist dos Abloßventil (AV 1) zu qffnen (Bild 
6/ 42) , -

Zum Abl assen der im Motor befind lichen Kühlflüssigkeit 
ist das Ablaßventil (AV 2), das sich auf der linken Maschi
nensei te am oberen Träger des Maschi nengestell s be
findet (Bild 6157), und zum Ablossen des Restwassers dos 
Abla ßventil (AV 3) am Motor (Bild 6158) zu äffnen , 

Bild 6/ 57 

Beim Ab lassen der Kühlflüssigkeit ist zu beachten, daß 
der Verschl uß des Einfüllstutzens (ES) (Bi ld 6/ 54) zu öffnen 
ist , 

6.3,1,5. luftfilteranlage 

Die Luftfilteranlage zum Reinigen der Ansaugluft befindet 
sich im Motorraum neben der Kühla nlage. Sie besteht aus 
einem Trockenluftfilter und einem darüber angeordneten 
Axialzyklon mit Staubsammelbehälter. 

Der maximal zulässige Ans augdruck dorf 5 kPa nicht über
steigen. W enn durch Filterverunreinig ungen d ieser Druck 
erreicht wird, leuchtet bei la ufendem Motor die rote LED (K) 
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(Bild 8/ 1) auf der Anzeigeeinheit des elektronischen Kon 
trollsystems auf (siehe auch Abschnitt 8.1.3.3.). 

Bild 6/58 

Der Luftfiltereinsatz ist in diese m Fall durch einen neuen zu 
ersetzen . 

~Jur in Ausnahmefällen sollten gereinigte Luftfiltereinsätze 
weiterverwendet werden (Reinigung durch Ausblasen mit 
Preßluft von innen noch außen). 

Das Wechseln des Filtereinsatzes sollte vor jeder Ernte
kampagne erfolgen . 

Der Luftfiltereinsatz kann noch dem Löse,) von 4 Schnopp
verschlüssen (VS) und Offnen des seitlich angeordneten 
Deck e ls (DE) aus dem Gehäuse genommen werden (Bild 
6/32) . 

Zum Austausch sind folg ende Filterpatronen geeignet: 

Hersteller I Typ 

VEB Spezial-

papierfabrik B 228 371 

Niederschlag (DDR) (800 FL Tl 
Mann und Hummel (BRD) C 23440/ 1 

Hengst (BRD) E 116 L 

Knecht (BRD ) AG 96 

Fram (BRD) CA 3276 

Puralotor (BRD) PM 1568 

Croslond 9556 

Fleetguard AF 4069 

AC PC 185 

Der se itlich am Axial zyklon befestigte Staubsammelbenälter 
ist täg lich zu entleeren - bei extremem Staubanfall ggl. 
häufiger. 
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Nach dem Lösen von drei Schnoppverschlüssen kann der 
Staubsammelbehälter abgenommen werden . 

Bei ," Reinigen des Sloubsonlln " lbt'hält"rs ist darauf zu 
achten, daß das Verbindungsrohr zw, schen Axialz yklan und 
dem Staubsammelbehölter frei von Stroh- und Spreu teile n 
i st. 

6.3.1 .6. Anlasse r 

Die Lager des· Anlassers sind wartungsfrei. Die Wartung 
und Pflege des Anlas sers beschrönkt sich auf den Wechsel 
der Kohlebürsten und die Reinigung des Kollektors. 

- Kontrolle der Kohlebürsten 

Vor Kontrol le der Bürsten ist die Verschlußkappe obzu
nehmen (Bild 6/ 59) . 

3D 
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Ve rschlußka ppe 

Anschlußklemme für Batterieleitung 

Anschlußklemme für Steuerleitung 

Bi ld 6/59 

Die Kohlebürsten müssen in ihren Führungen leicht glei
ten. Sie dürfen nicht rissig, gebrochen. ausgelötet und 
unter 20 mm Länge abgenutzt sein . 

Gebrochene oder ermüdete Bürstenfedern sind zu er
neuern (Bild 6/ 60). 

Bürsten, Bürstenholter und Kollektor müssen frei von Staub 
und Fett sein . 

Zum Reinigen dorf kein Waschbemin verwendet werden -
Brandgefahr ! 

Kontro ll e des Kollektors 

Ein verschmutzter oder verbrannter Kollektor ist zu reini
gen bzw. in einer Fachwerkstatt nacharbei ten zu lo ssen . 
Verbronnte Kontaktflächen am Magnetschalter sind mit 
einer Kantaktfei le 7U bearbe iten, bis wieder e ine metal 
lisch glänzende Oberfläche vorhanden ist (B i ld 6/ 6,1) . 
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1 

2 

1 

? 

Bürstenfeder 

Kohlebi 'lr~te 

Bild 6/60 

Kollektor 

Mag netscha I ter -Konto ktf lächen 

Bild 6/61 

Alle darüber hinausgehende Mänge l oder Schäden müs
sen von 'einer Vertragswerkstatt behoben werden. 

6.3.1.7. Drehstromlichtmaschine 

Für das Betreiben der Drehstromlichtmaschin e müssen fol 
gende Vorschriften unbedingt eingeholten werden : 

- Die Batterieanschlü ss e dcirfen ni,-ht vertau~cht werden. 
auch nicht kurzzeitig . 

(Vertauschen hat Zerstärung der Gleichrichterdiode zur 
Folge.) 

- Drehstromlichtmaschine nur mit angeschlossener Batterie 
betreiben. W ährend des Motorlaufes nicht den Batterie
hauptscha lter abschalten. (Nichtbea ch tung dieser Vor 
schrift hat Zerstörung der Halbleiterbauelemente des Reg
lers zur Folge.) 

- Einwirkung ' von KraftstoH oder aggressiven Medien (Gase. 
Dämpfe. Düngemittel) sind zur Verhinderung von Korro
sionsschäder:> zu vermeiden. 

Bei Notbetrieb ohne Batterien oder Elektro-Schweißarbei
ten ist der Anschluß D + des Reglers von der Lichtmasch:ne 
zu trennen, da anderenfalls der Regler zerstört wird. 

D ie Kohlebürsten sind von Zeit zu Zeit auf Versch leiß zu 
kontrollieren. Dazu sind fo lg ende Arbe i tsgänge erforderlich 
(Bild 6/62): 

- Befesti~ungsmuttern des Reglers abschrauben . Regler 
lei ch t ankippen und abziehen . 

- Stiftschrauben herausdrehen und Bürstenhalter heraus 
ziehen . 

- Kontrolle und ggl. Austausch d er Bürsten nach Demon 
to CJ'~ des Bürsten halters . 

Bi ld 6/62 

6.3.1.8. Kaltstartanloge 

Der Motor is t mit einer Kaltstartanlag e ausgerüstet (Bild 
6/63). Si e wird wirksam, wenn am Bedienpult vor dem Schal 
ten des Zündanlaßschalters auf die Stellung "Starten" der 
Vorglühschalter ged rückt wird (siehe auch Absch nitt 4.3.2.) . 

Die Kaltstartanlage ist wartungsfrei. 

Es ist jedoch zu empfehlen. vor Beginn der Frostpe riode 
(z . B. bei Körnermaisernte) die Anlage von e iner Fachwerk 
statt auf Funktionstüchtigkeit überprüfen zu lassen. 
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1 
2 

6.4. Fahrwerk 

Fl a mmglühkerze 

Magnetventil 

Bild 6/ 63 

6.4.1. Variotor des Fahrontriebes r 

Der Fahrantrieb se tzt sich aus dem Variatortri eb und dem 
sich anschließenden Stirnrad-Schaltgetriebe (Fahrgetriebe) 
zusammen. 

Der Variotortrieb besteht aus der treibenden Variatorschei be 
(VT). der getriebenen Variotorscheibe (VG) und einem Breit
keilriemen (BR) (Bild 6/ 64) . 

Bild 6/64 

Die auf der Zwis chen welle befindliche Voriotorscheibe (VT) 
ist die treibende Scheibe des Fohrantri ebes . Do s zu r Dreh
zohlverstellung notwendige seitliche Verschieben der beiden 
Variatorscheibenhälften zueinander erfolgt hie r auf hydrau
lischem Wege mit Hil fe der Stelleinheit (SE) (B ild 6/ 102). 

Der Abstand der Scheibenhälfte am getriebenen Va riotor. 
der sich auf der Eingangswe ll e des Stirnrad-Scholtgetriebes 

58 

befi ndet. paßt sich durch F derdruck automa ti sch 0;1 d ie 
Stellung des treibenden Va ri a lars on . 

Beim Einstellen der Arbeit sgeschwi ndig kei t des !t c~r 
srhers gilt folgender Hi nweis . 

Es ist günstiger im kl eine ren Gong mit hochge regel tem Vu
rio tor. als im hö here n G ong mi t herun te rgeregel tem Va riotor 
zu fa hren . 

Zum Abschmieren der Variotorscheibe auf der Zwischenwelle 
(treibende Scheibe) ist diese Voriatorscheibe so zu regel n, 
daß die Variatorscheibenhöllten aneinander liegen (Breit 
keilriemen löuft mit sei ner Oberseite im Bere ich des Sch ei
benaußendurchmessers) . 

6.4.1.1. Montage des Breitkei lriemens 

A n der getriebenen Voriolorsche ibe (VG) ist zur Gf'wöhr
le istun g einer fachgerechten Keilriemenmo ntag' ; 0 C' Secl ,s
kontschroube (S) ang e bracht (Bil d 6/65). Mit ihrer Hilfe 
I(ännen die beiden Scheibenhällt en gespreizt werden . 

L 

Montageablauf . 

VT 

/ 
/ 

Bil d 6/65 

~ 
SS 

VG 
\ 

- Treibende Variatorsch eibe (VT) (Bild 6/65) bei laufen de m 
Motor unter Betätigung des Fahrhebels (FH) (Bild 4/8) 
vollständig auseinanderfahren (Regelstellung "langsam"). 

- Motor abste ll en 

Fal ls der Variatorriem en gel issen ist. mu ß der Hydroulik
anschluß an dem hydra ulischen Verstell mechan ismus (Ve r
stelleinheit) hinter der tre ibenden Variatprscheibe (VT) ge
löst werden. Dann läßt sich die hintere Vor ia torscheiben 
hälf te von H and leicht nach hinkn schieben. 

- Kontermutter (K) für Sechskantschraube (S) an Variotor
scheibe (VG) läsen (Bild 6/65) 

- Sechskan tsthraube (S) um etwa 50 mm in die äuße re 
Scheibenhälfte hineindrehen. Da bei beweg t sid l die 
äußere Scheibenhälfte in axialer Richtung von der inne
ren Scheibenhälfte weg (Spreizen der ge triebenen Varia
tarschei be) . 

- Al ten Breitkeilriemen entfernen. neuen Keilriemen a uf 
legen. 

- Sechskantschraube (S) wieder in d ie Ausga ng ss tellun g 
zurückdrehen und mit Kontermutter (K) sichern. 
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Das gewaltsame Auflegen des Variatorriemens mit Hilfe 
des Anlassers führt zur Zerstörung des Riemens. 

6.4.1.2. Einstellung der Keilriemenflucht 

Die Riemenflucht wird durch das Maß A = 80 zwischen den 
IJe id en feststehenden Variatorscheibenhölften der treiben· 
den und getriebenen Variatorscheiben gewöhrleistet. Um 
Bautol eranzen des Gerötes teilweise ausgleichen zu können. 
besteht die Möglichkeit, di,· getriebene Variatorscheibe (VG) 
um ± 8 mm außer Norrna!lage zu positionieren. Das Maß 
f(ir di e Riemenflucht ist bei Wechsel eines Variators bzw. 
nach größeren Reparaturen neu einzustellen. Dazu wi'rd 
empfohlen, einen linealöhnlichen Gegenstand (L) über die 
Außenkanten der öußeren Scheibenhölfte des treibenden 
Variators (VT) zu legen und den Abstand bis zur Außen
kante der inneren (feststehenden) Scheibenhölfte des ge
triebenen Variators (VG) zu ermitteln (siehe Bild 6/65). 

Falls dieses Maß um mehr als 4 mm über bzw. unter dem 
Maß A = 80 liegt, ist zunöchst der Variatortrieb herunter
zuregeln (getriebene Variatorscheibe geschlossen). 

Danach ist die SechskallIschraube (55) am getriebenen 
Vafiator zu lösen und die Buchse (BU) zu entfernen (siehe 
Bilocl 6/66). Anschließend werden die vier Sechskantschrauben 
(SK) gelöst und der Federteller abgenommen .. Je nach dem 
ermittelten Istmaß sind nun die zwei Distanzringe (R) und 
die Buchse (B) abzuziehen. 

Falls das Maß größer als 84 mm ist, muß zuerst die Buchse 
(B) und dann die Distanzringe (R) in die Variatorscheibe 
eingelegt werden, falls das Maß A kleiner als 76 mm ist. 
(Bild 6/65) sind die Distanzringe vor der Buchse einzulegen. 

Beim Einbau der Buchse muß die vorhandene Ringnut (RN) 
mit etwa 0,080 kg Korrosionsschutzfett "Ceritol spezial SIP 
929 F" gefüllt werden (Bild 6/66). 

Danach ist der Variator wieder zu montieren. Als letzter 
Arbeitsgang sind die 4 Sechskantschrauben jeweils paar
weise miteinander zu verplomben, um ein Lösen der Schrau
ben bei geöffnetem Variator (Tellerfeder unter Spannung) 
zu vermeiden. 

Aus Sicherheitsgründen ist unbedingt zu beachten, daß vor 
dc:n Lösen der 4 Sechskantschrauben (SK) die bei den Varia
torscheibenhölften aneinander anliegen (V':lTiator ist zusam
mengeregelt) . 

Bild 6/66 

6.4.1.3. Einstellung der Keilriemenspannung 

Die Keilriemenspannung wird mit Hilfe der 2 Anschlag
schrauben (5), die sich am hydraulischen Steuerteil (SE) der 

treibenden Variatarscheibe (VT) befinden, vorgenommen 
(Bild 6/660). 

/ 

SE 

s VT 
Bild 6/660 

Diese Anschlagschrauben sind soweit gegen die bewegliche 
(innere) Scheibenhölfte zu verstellen, bis sich zwischen dem 
Außendurchmesser des getriebenen Variators (VG) und der 
Außenseite des Breitkeilriemens ein Maß von 3 + 1 mm er
gibt (Bild 6/65; 6/660 und 6/102). 

\;Jöhrend des Einstellvorganges ist der gesamte Variator
trieb mit Hilfe des Motors ab und zu durchzudrehen (etwa 
3 bis 5 Umdrehungen), um dos Wandern des Keilriemens 
in der Variatorscheibenrille zu ermöglichen. 

Beide Anschlagschrauben müssen gleichmäßig anliegen und 
nach dem Einstellvorgang wieder durch Kontermultern ge
sichert werden. 

6.4.1.4. Abziehen des getriebenen Variators 
von der Getriebeeingangswelle (Bild 6166) 

Zuerst ist die 5echskantschraube (55) und die dahinterlie
gende Buchse (BU) zu entfernen. Dann kann der komplette 
Variator von der Welle gezogen werden. Ist das von Harld 
nicht möglich, kann die Gewindespindel (Gewinde M 24 x 2) 
der im Zubehör mitgelieferten Abziehvorrichtung in die 
Buchse (B) eingeschraubt und auf diese Weise der Variator 
abgedrückt werden. 

6.4.2. Fahrkupplung am Stirnradschaltgetriebe 
(Fahrgetriebe) 

Im Neuzustand ist am Gabelkopf des Ausrückhebels ein 
Kupplungsspiel von 2,2 mm vorhanden (entspricht 2 mm 'Jrn 
Ausrücklager). Mit zunehmendem Belagverschleiß der Kupf-l
lungsscheiben verringert sich dieses Spiel. 

KS SK GK AH G 
'\ \- \ 

~ 
Bild 6/67 
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Di e Nach stellung der Kupplung ist spätesten s dann erlorder
lieh, we nn zwischen Ausrücklager und Tellerfeder ke in Spi el 
mehr vo rhanden ist bzw. we nn die Kupplung rutscht. 

Die Ei(1stellung des Kupplungsspiels erfolgt on der Verb i,l
dungsstelle Kolbenstange (KS) - Gobelkopf (GK) (zugäng 
l ich von der Unterseite de s Getriebes). Zunächst wird d :Js 
Maß für die Stellung des Ausrückhebels (AH) bezüg lich der 
Gehöusewand (G) festgestellt (gemessen am Gabelkopf ',1 
Richtung der Kolbenstange). Mit Hilfe eines Maulschlüssels 
SW 27 wird nun der Ausrückhebel in Richtung Kupplun gs
g ehöusewand gedreht, bis das Ausrücklager an der TeIler 
feder anliegt (deut licher Kroftanstieg). In dieser Stellung 
ist ebenfalls das Maß zu erm itteln (Bild 6/67). 

Die Dilferenz der be iden Maße soll 2,2 mrn betrogen . Fall s 
dieses Maß unterschritten ist, kann das Läsen der Sechs
kantmutter (SK) an der Kolbenstange eine Veränd e rung 
des Spiels um 1,5 mm (Steigung bei M 10 = 1, 5 mm) be 
wi rk en. Beim anschli eßenden Kontern der Sechskantmutter 
M 10 ist die Kolbenstange gegen unbeabsichtigte Ve rdre
hung zu sichern. 

Die Kontrolle bzw. Einstellung des Kupplun gss piels ist erst
malig nach 120 Bh und später al ler 240 Bh durchzuführen. 

6.4.3. Gestänge für Fahrkupplung 

Die An schlagschroube (AS) muß be i durchgetretenem Kup;)
lungspedal (KP) so eing es tellt sein, da ß d ie An schlaglasche 
(AL) zur Anlage kommt, we nn di e Druckstange (OS) des 
Kupplungshauptzylinders (KZ) ei ne n W eg von 23-i " mm zu 
rÜCkgelegt hat (Bild 6/68). 

Di e beschriebenen Einstell e lemen te befin den sich unterhalb 
d er Fahrerplattform. Um sie zu erreich en, muß di e mittlere 
Abdeckplatte unter der Fahrerplattform geöffnet werden. 

---
\ 
\ 

KP AS 

Bild 6/ 68 

AL os 

\ 
K2 

Am Kupplungszylinder (KZ) muß die Druckstange (OS) ~ in 
Spiel von 1 ± 0,5 mm aufwe ise n, bevo r im Kupplungszylin
der Druck aufgebaut wird (Bild 6/68). 

Dieses Spiel ist durch Verdre hen d e r Druckstange e inzu 
stel len (vorher Konte rm u tter lösen) . 

6.4.4. Entlüften der Kupplungsanlage 

Sollte trotz Einhaltung deI unter 6.4.3. he;ch riebenen Ein 
steilmaße be im Be tätig en des Kupplungspedals (KP -
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Bild 6/ 68) kein einwandfreies Au sku ppe ln erfolgen, muß die 
Kup plungsan lage entl üf tet werden. 

Dazu sin d folgende Arbeitsschritte erforderlich: 

- Au sgfeichbehölter - links unlerhalb des Fahrersitzes 
mit vorgeschriebener Bremsflüssigkei-t rand vo ll füll p. n 
(Karipal grün noch TGL 27915 bzw. Brem sffüssigk~ it 
noch SAE J 1703, JSO 4925, DOT-3, DOT-4 oder DOT-5). 

.. Entlüftungsschlauch mit einem Ende auf Entlüftung ,
schraube (ES - Bild 6/ 67) am Fahrgetrieb€ stecken _ 
vo rhe r Schutz koppe entfernen. 

- Entlüftungsschlauch mit anderem Ende in eine etwa zur 
Hälfte mit Bremsflüssigkeit gefüllte Fla sche stecbn 
(Schlauchende in Bremsflüssigkeit eintauchen lassen) . 

- Entfüftungsschraube etwa 'jz Umdrehung lösen. Kup p
fungspedaf von zweiter Person langsam bis zum A,l 
schlag durchtreten. In dieser Stellung belassen und Ent
lüftungsschraube festdrehen. 

Pc dc~ in Ausgangsstellung zurückgehen lassen. 

- Vorgang solange wiederho len , bis aus dem Schlauchen-::l e 
keine Luftblasen me hr aufsteigen. 

Der Flüssigke itsstand dorf dabei im Ausglei chbehälter 
10 mm nicht unterschreiten - andernfalls Bremsflüs sigbit 
nachfüllen. 

Bei einigen Maschinen befind e t sich in der Rohrleitung d es 
Kup p lungssystems noch eine zwei te Entlüftungsschroube. 
An diese r ist anschließend der Entlüftungsvorgang auf die 
vo rhe r beschriebene W eise zu w iederholen. 

6.4.5. Getriebebremse 

Die Getriebebremse hot die Aufgabe , ' durch Abbremsung 
der sich drehenden G etri e be te ile beim Kupp~ln den Scha't
vo rgang zu erleichtern . Die Nac~stellung der Getrie b ~ 
bremse wird erforde rli ch 

im Anschluß on eine Kupplung snachste ll ung , 

-- bei auftretenden Schal tschw ie rig ke iten, d ie in einer Ver
größerung des Zeitrau mes zw ischen A uskuppelvorga,lg 
und Einlegen des Gang es deutlich we rden ( infol g e VOll 
Verschleiß on Kupplun gs· bzw. Bremsbelä g en werden die 
rotierenden Getri ebe tei le weniger abg eb remst) . 

Zum Nachstellen ist der Deckel on der Unte rseite de s Kupp 
lungsgehöuse,s zu entfernen und die Mutter des W inkei
gelenkes on oer Ausrückgab el zu lösen. Bei eingekuppelter 
Fahrkupplung ist die Bremsbacke über . dos Winkelgelenk 
auf die Welle aufzusetz en, dana ch 2,5 - 3 mm zurückzun eil
men und die Sechskantmutter fest zuzi ehen. Mit d em An
schrauben des D eckel s ist der Nachstellvorgang beende t. 

6.4.6. Geber für Fahrg eschwindigkeitsanzeige 

Be i Defekt des Gebers (Initiators) für die Fahrg eschwindig
ke it, der sich im Stirnrod -Schaltge trie be befindet , ist zu be
achten, daß zunä chst nicht der Initiator, sondern der ih" 
tragende Schoft mit Hilfe e in es Maulschlüssels SW 41 au; 
zubauen ist. Danach kann die Sechskantmutter A Pg 11 
TGL 10269 goi Zn c g e löst und der Initiator gewechse lt 
we rd en. Falls der Mähdrescher mit e inem EKS-Kamfort 'aus
g e rüste t ist. ist dieser Geber im G etriebe nicht vorhande., . 

6.4.7 . Gestänge für Gangschaltung 

Da s Schalten der Gänge erfolgt über zwei getrennte G e· 
stängesys tem e (für 1. und Rü ckwärtsgang sowie 2. und 
3. G on g) . Ein ste llmögli chkeiten gibt es nur an den d l.w. b 
Kugelgelenke gebildeten Gelenkpunkten d es G estcinges . 
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6.4.8. Bremsen 

Die Bremsanlage ist ei ne Zweikreisbremsanlage mit Schei
benbremsen. 

6.4.8.1. Einstellen der Scheibenbremsen 

Bei Montage der Scheibenbremsen und bei jedem Wechs," 1 
der Bremsbelä ge sowie bei Belag versch le iß (Vergrößerung 
des W ege s om Handbremshebel) is t ein Ein ste ll en des 
Spiels notwendig. Das Einstellen der Scheibenbremsen 
ha~ grundsätzlich bei Ireidrehenden Gelen kwe llen zwisch=n 
Stirnrod-Schaltgetriebe und den St i rnradgetrieben (Portal) 
zu erfolgen . 

D ie Bremss ~heiben mü ssen sich bei der Einste llung bewe9 ~ n 
lassen. Es ist grundsätzlich zuerst die Handbremse und d:J
nach die Betriebsbremse einzu stellen . 

0) Einste llen der Handbremse 

Folgende Tätigk eiten zum Einste llen des erlorderlichrn 
Lufts piels sind durchzufü hren : 

- Abnahme des Handbremshebels (HB) der Scheibe ,,· 
bremse durch vorheriges Entfernen der Sechskantschraube 
(55) (B ild 6/69). 

- Schraubendreher axial durch Schnecke (SN) stecken und 
Nachstellkolben durch Dre hbewegung in die entsp.e
chende Stellung bringen (Linksdre hung bewirkt ein A,,
legen der Beläge on die Brem sschei be; Rechtsdrehung 
bewirkt eine Ve rg rößeru ng des Spaltes zwischen d.=n 
zwei Brem sbe lägen) . 

- Wen n die Beläge durch Linksdrehung des Schraube ,, 
drehers an die Bremsscheibe angelegt sind, dann 2 Ro 
stersteIlungen zurückdrehen (2ma li ges, härba res Ei ;,
rasten). 

'- Prüfen, ob Bremsscheibe frei durch Scheibenbrem,e 
läuft. 

Nach Einstellung des Luftspi els sind Handbremshebel (Hß) 
der Scheibenbremse und Bremsse ile (BS) zu befesti gen . 

In der Ausgangsstellung beträgt der Abstand (A) zwisch~n 
Mitte Halter Ha ndbre msseil und Mitte Gobelkopf des 
Ho ndbremshebels 90 - 100 mm (Bild 6/69). 

Der Hondbremsh ebe l ist auf die unterste Roste zu ste llen . 

Nachstellen de'r Einstellmutter on den Bre msseile n - triel)
achsseitig - bis ungefähr eine Gleichstellung der Waa Je 
(W) erreicht ist (Bi ld 6170) . 

Dabei muß der Handbrernshebel der Scheibenbremse in 
der Endloge stehen bleiben . 

In der Raste rs teIlun g 5 bis 6 des Handbremsh e bel s dorf e in 
Durchdrehen der Bremsscheibe von Hand nicht mehr mäg 
lieh sein. Dabei sollte der Handbremshebel der Scheiben · 
bremse zu dem Seil ei nen Winkel von 90° haben , um eine 
ma xi male Kraftübertragung zu erreichen. Be i gelöster Hand
brems e darf die Brem se nicht schleifen, und die Hebel an 
den Scheibenbremsen müssen ihre End loge wieder erreichen. 

b) Einstellen der Betrieb sbremse 

Zur Herstellung der Fun kt ion der Betriebsbrem se sind Ji -e 
Bre msrohre am Bremssatte l zu montieren, die Bremsanla ~e 
mit Bremsflüssig keit zu füllen und die Anlage zu entlüften . 

6.4.8.2. Entlüftung der Bremsanlage 

Die Bremsanlage ist grundsätzlich nur mit Bremsflüssigkeit 
Karipol grün noch TGL 27915 bzw. Brems flü ssigkei ten nach 
SAE J 1703, ISO 4925, DOT-3 , DOT-4 und DOT·5 zu füll~n. 
Der Vo rratsbehä lter fLir dir Br('lllsflüssigke it befindet sich 
in der Fahrerkabine im Ber eich des FahrersilLcs (Hild 4/5). 

Ein Druckstangen spiel am Zweikreishauptbremszylinder vo n 
1 ± 0,5 mm ist on der Dru cks tange einzustellen. Der Hub. 
weg von 30+ 1 mm ist an der Anschlagschraube des Pedals 
e inzustellen. 

Die Entlüftung der Anlage ist in folgender Reihenfolge vor
zu ne hmen: 

A-Kreis 
B-Kreis 

(druckstangenseitig betätigter Kreis), 
(du rch A-Kreis oder A·Kolben betätigter Kreis). 

Bei der Entlüftung des A-Kreises ist folgendermaßen vorz:J
gehen: 

Bremsflüssig keitsbehälter mit Bremsflüssigkeit füllen 
(rand vo ll) . 

- Entlüftungsschlauch auf untere Entlüftungsschraube de:; 
linken Brems sat tels stecken. Das Ende des Schlauches irr 
ei ne mit etwas Bre msflüssigkeit g efüllte Entlüftungsflasche 
stecken. 

.. Entlüftungsschra ube etwa rh Umdrehung läsen. 

- Zylinder ist gefüllt bzw. kann nur in Kolbenausgangsst~l
lung gefüllt werden , da bei Betätigung Ventil schließt. 

Langsames Betätigen des Bremspedals bis zum Anschlay, 
dort belassen, Entlüftungsschraube schließen, Pedal in 
Ausgangsstellung zurückgehen lassen. 

Vorgang wiederh olen, bis keine Luft rnehr aus dem 
System austritt. Der Flüss igkei t ss tand irn Bremsflüssig
keitsbehälter dorf 10 mm nicht unterschreite n, ansonsten 
Bremsflü ssigkeit nach fü ll en. Steigen in der Entlüftungs . 
fla sche keine Luftblasen mehr auf , wird die Entlüftu ngs
schraube vor Abziehen des Schlauche s geschlossen. 

- Entlüftungsschlauch auf obere Entlüftungsschraube des 
rechten Brem ssatte ls stecken . Tätigkeiten in gleicher A,t 
und Reih en folg e durchführen, wie bereits oben besch ri ~
ben. 

Die Entl üftung des B-Kreises ist in gle ic her Weise wie die 
des A -K reises durchzu führen. Zuerst wi rd die o bere EntHJf· 
tungsschraube des linken Bremssattels und danach die 
untere Entlüftungs schraube des rechten Bremssa ttels Zrrr 
Entlüftung benutzt. 

D ie Fußbremse muß bereits bei geringem Pedalweg Brems 
wirkung zeig en. De r maximale Druckstangenweg am Haupt
bremszylinder nach de r Entlü ftun g der Anlage beträgt etNa 
15 mm. Tritt die Bremswirkung erst bei größerem WegJuf 
und verri ngert sich dieser auch nicht noch mehrmaligem 
Durchtreten des Fußpedal s, ist die Bremsanlage nicht rich tig 
entlüftet. 

Es sind die Ursa chen zu ergründen und abzustellen. 

Bild 6/69 
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Bild 6170 

6.4.9. Stirn rocl -G etriebe (Po rta lge! riebe) 

Stirnra d-Get rie be (Porta lge tri e be) - Kon trolle de s A xicd
spie ls der Kegelroll enloge rung 

Bei Insto ndsetzungsarbeiten on der Getriebe-Eingangswell ,~ 
ist dos erforderliche Axialspiel der Kegelrollenlag e rung . ll 

überprüfen. Zu nöchst wird d ie Kl emm schrou be im Gewind ?- , 
decke l gelöst. Durch Drehen des Deckel s wird die Einstel lung 
d es Ax ialspiels vo n 0 _ 0,02 mm ermöglicht. Da s Axia ls p ie l 
ist an d e r Stirnseite d er Eingangswe lle mitte ls M e ßuh r LU 

ermitte ln, indem die Welle noch links bzw. nach recht s b~
wegt wird. Anschließend ist der Deckel mit d er Sechskant
schraube wieder zu arretieren. 

6.5. D reschwerk, Re ini gun g und Körn erförderung 

6.5.1. Steinfangm ulde 

Die Stein fangmu lde d ient zum Abscheiden vo n Ste inen und 
ste ll t somi t eine n Schutz der Drescho rgan e vo r F remdkö rp~ r
einwirkung dar. Die Steinfangmulde bedarf keine r be sonde 
ren Einstellung. 

Es muß ledigl ich darauf geachtet werden, daß vo n Zeit ~u 
Ze it die gesa mmelten Steine e ntfernt we rd en. Bei steinig'~m 
Bo den und bei Erdaufwürfen ist es no twe ndig, d ie Muld e 
ö ft e r zu söubern. Zu d iesem Zwe ck ist die on der St irn w::J " d 
unter dem Schacht befind l iche Kloppe (K) zu öffnen u '1 d 
die Muld e noch vorn zu entleeren (Bild 6/ 72). 

Die Stei nfangmulde ist zvv ischen 5chneidwerkschacht und 
lin ke m Vo rderrad zugängl ich. Bevor on der Steinfangmulde 
mont iert wird, ist do s Schneid werk zu reben und mit H"f~ 
de r Ab stützs ta nge zu sichern. 

- Ausbou d e r Steinfangmu lde 
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Zum Ausbau de r Steinfangmu lde (z . B. zum Einbau e in ," s 
Kleereibegewebes) ist der Schneidwerksschacht maxim'Jl 
anzu he ben (Abstützung zur Sicherung benutzen). 
An der linken und rechten M aschin ensei te sind die Zu ,J
fede rn (Z) auszuhäng en und die Stecke r (ST) noch inn"il 
zu ziehen (Bi ld 6/72). Vor dem Herausz ie hen d e r Steck'~r 
(ST) mü sse n die Steckergrifle um e twa 90 '· noch ob!" '1 
geschwenkt werden . 

An schlie ßen d kann die Steinfongmu lde noch vo rn hera us
genom men werden. 

Einbau der Ste ,nlangm uld e 

De r Einbou erfolgt in umge kehrter Reihenfo lge wie der 

! 

Bild 6/72 

Ausba u . Es ist darauf zu achten, daß di e Dichtun g> 
e,emente nICht bescho digt wr,d en und daß ;ie a ls Dich· 
tungen wirksa m werd en könn <: n. 

6.5.2. Dreschtrommel 

6.5 . 2 . 1 ~ D rescht ra mme ld rehza hl 

Bei m Drusch der verschieden en Fruchtorten sind unterschied 
liche. für die Fruchtorten o pt im al e Dreschtromme ldrehzah len 
e rford Qr lich. Be i schwe r dreschboren Fruchtorten, feuchte m 
Stroh usw. sind vo rzug swe ise hohe Drehzah len zu wahlen . 

Leicht dreschbare und bru chem pfind liche Früch te sind mit 
nie drigen Dre hza hlen zu dreschen. 

In der Einstelltabelle (Gliederungs punkt 6.5.10.) sind für ve r
schi ed ene, wichtig e D ruschfrüchte Empfehlungen zur Wohl 
der Dreschtrommeldrehzahl enthalten . 

Die Dre schtromme ldrehza hl kann stufenlos zwischen 640 b is 
1240 min- 1 bzw. be i Verwendung d es Dreschtromm e lg etrie 
bes (siehe 6.5 .2.2 .) zw i schen 310 bis 605 min- 1 durch Be
tötigen des Schalters S 17 auf d em Bedienpult des 'Fahre ~ 
standes geregelt werden (si ehe auch GliederungspU :lkt 
42 ,5,2,). Der jewe ili ge W er t der Dreschtrommeldrehzahl ist 
auf dem entsprech end en Anzeig ei nstrume n t d es cl(' ktron i
schen Anzeig csystems (EKS) abzulesen (sie he auch G liede
rung spunkt 8.2 ,2.1 bz w. 9.2.3.). 

Der Antrieb d er D reschtro mm el e rfo lgt mit H ilfe ejnes Vari'J
toran t rie be s. Ein ele ktr ischer Stellmo to r bewirkt über e in ·~ n 
Kettentrieb die zur D re hzahlverstellung not we ndige axio; ~ 

_---- VT 

SM 

/ 

Bild 6/73 
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Verstellung der auf der Leittromme iwe lle befindlichen tre:
benden Variatorscheibe (VT). Der senkrech te Ketlenstralg 
wird durch Verschieben des Spannbockes (SB) in senkrecht,·r 
Richtung gespannt, während der waagerechte i(c'llrnstra'lq 
durch ein waagerechtes Velschieben des StellmolOrs (S:-'1) 
gespannt wird (Bild 6/73). 

Die auf der Dreschtrommelwelle befindliche gdriebc,,~ 
Variatorscheibe (VG) paßt sich automatisch durch red~l
druck der veränderten Scheibenstellung des treibend ,n 
Variators an. 

D ,e Leichtgängigkeit der Variatorsteilung ist durch meiH
maliges Auf- und Zurege:n während der täglichen Pfleg"
arbeiten aufrecht zu erhalten. 

Drehzahl nur bei laufender Maschine, jedoch ohne Se
lastung verstellen. 

Keilriemen auflegen: 

Treiben de Vari a torsche ibe auf Le ilt romm elweile voll ous 
e inan de rreg eln . G et rie be ,-,e Variatorsch ei be auf Dreschtrom
melwe l le m it Abzieh'Jolrichtung auseinan d ers p re izen. Ri'" 
men auf legen. Dreschtrommelschc:ibe d urch Zu,ucidre ll.'" 
der Abziehvorrichtung wieder schließen. 

Es empfiehlt sich, einen neu aufgelegten Dreschtromm21-
antriebsri emen in den cisten Betriebsstunden mägllchst '", 
Dreh zahlberei ch von 900 bis max. 11CO min- laufen zu 
lassen. 

Demontage des getriebenen Variators : 

" ) 
Die Voriatorscheiben werden durch eine hohe Druckfeder
vorspannung aufeinandergedrückt. Daher ist bei der De
montage des Variotors größte Vorsicht geboten! 

Zur Demontage ist die Druckfeder zunächst mit Hilfe ein"r 
geeigneten Abziehvarrichtung sovveit zusa m menzudruck.~ ,l , 
bis man die 3 Anschlagstifte (A) vor dem Federteller en'. 
fernen kann. Anschließend wird die Druckfeder mit Hi lfe 
der Abziehvorrichtung vallständig entspannt, und dic we i te re , 
Demontage kann ,gefahrlos durchgeführt werden (Bild 6/7l). 
Die Montage erfolgt mit Hilfe der Abziehvorrichtung ip um
gekehrter Reihenfolge. 

6.5.2.2. Dreschtrommelgetriebe 

Das Dreschtrommelgetriebe ist eine ZusatwusrC,stung ,:5 

dient zur Reduzierung der Dreschtrommeldrehzohl bei--n 
Drusch best immter, bruchempfindlicher Sond .. rku!turen. 

Das Getriebe wi rd auf der Antriebsseite (rechte SCl te) vor 
der getr ie ben en Variatorscheibe des Dreschtrammelo n triebE 5 

montiert. 

Dazu muß die Sechskantschraube (S) und der Mitn ehm ·=r 
(M) entfernt werden (Bild 6/74). Anstelle des Mitnehme,s 
(M) wird. anschließend das Dreschtrommelgetriebe auf d:Js 
freigewordene Wellenende der Dreschtrommelwelle g"'
schoben. 

Vorher ist am Getriebe der Deckel (0 ) zu öffnen und d21 
Arm (A) anzuschrauben (Sicherungsbleche beachten) (B:lo 
6/75). 

Mit der im Getriebe befindlichen Spezialschraube (SS) 1St 
das Getriebe auf der Dreschtrommelwelle zu befeslig ~ n 
(mit Sicherungsblech sichern), und der Deckel (D) ist wi e d·~ r 
zu schließen (Bild 6/75). 

Bild 6/74 

Bild 6/75 

Der Arm (A) liegt mit seinem gummibewehrten Ende ,n 
einer U-förmigen Kappe, die am oberen Ouerholm d,"s 
Maschinenrahmens befestigt ist. Der Arm (A) dient Lur 
AbstLilzung des auftretenden Rückstellmomentes. 

Der niedrige Drehzohlbereich (310-605 min-1) wird ein
gescholten, indem die mit einem Knebel versehene Schalt
stange bis zum Anschlag (Einrasten) aus dem Getriebe
gehäuse herausgezogen wird. Schiebt man die Schaltstange 
bis zum letzten Einrosten in das Getriebegehäuse hinein, so 
erreicht man den hohen Drehzohlbereich (640-1240 min- I), 

d. ,ho es entsteht ein Obersetzungsverhältnis von 1 : 1. 

Dadurch braucht das einmal angebaute Dreschtrommel
getriebe bei Fruchta'rtenwechsel nicht wieder abgebaut w 
werden. 

Zwischen der äußeren und inneren Raststeilung der Schalt
stange (SG) befindet sich die Raststeilung für die Leerlauf
steilung des Getriebes. 
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Das Dreschtrammelgetriebe dorf nur bei Stillstand der 
Dreschtrammel geschaltet werden. 

Für das Dreschtrommelgetriebe wird eine Olfüllung von 
0,9 kg Schmieröl GL 220 benötigt. Ein Olwechsel ist aller 
2 Jahre (etwa 400 Betriebsstunden) durchzuführen. 

Nach jeweils 200 Betriebsstunden muß eine Olstandskon 
trolle erfolgen. 

Werd en am Getriebe Olspuren festgestellt, die auf undich~e 
Stellen zurückzuführen sind, ist eine sofortige bzw. tägliche 
Olstandskontrolle bis zur Behebung des Schadens durchzu
führen. 

6.5.2.3. Auswechseln der Schlagleisten 

Sollten eine oder mehrere Schlagleisten durch Verschleiß 
oder Fremdkörpereinwirkung unbrouchbar geworden se, n, 
so ist bei deren Auswechslung folgendes zu beachten: 

- Die gegenüberliegende Schlagleiste ist mit auszuwech
seln. 

'-, Es sind nur Schlaglei sten ohne bzw. mit nll r gering 
fügigen Gewichtsdiffe renzen ei nzubalIen . 

- Die Trommel ist vo n on haftende m Schmutz zu söubeill. 

Die Befestigungsschraub E' n flü d ie Schla g leiste n sind 11Ii t 
einem Anzugsmom el1t von 80 t 1<1 Nill <1117u7 ip l1Pn lind I"it 
Kontermuttprfl 7L1 sirhein. 

6.5.3. Dreschkorb 

6.5.3.1. Dreschkorbeinstellung 

Der Dreschkorb besitzt ab Werk die Grundein steilun g rür 
Getreide, die mit Ausnahme vo n Körnermais, Sonnenblum ,~ n 
und Körnermais-Spindel-Gemisch (CCM) auch für olle 0'1-

deren Druschfrüchte gilt. 

Die Tabelle zu Bild 6/76 enthält die erforderlichen IVlal3e 
für die Grundeinsteilung. Vor einer Kontrolle bzw. Veränd ,"
rung der Grundeinsteilung muß der Zeiger (Z) on der Ein
richtung zur Dreschkorbfeineinstellung mit Hilfe der Stell
mutter (S) auf eine bestimmte Zocke der Skala (SK) gestellt 
werden (Bild 4/18). Diese Skalenwerte (Zacken) sind eb<;,,
falls aus der Tabelle zum Bild 6/76 ersichtlich. 

E - Einlauf 

A ,..-' Allslauf 

ö4 

/I~ 
/ . ~ 
. I . 

Bild 6/76 

Tabelle zum Bild 6/76 

Fruchtort E (mm) A (.nm) SK 
Spaltmaß Spaltmaß Skolen-

am Dresch - am Dresch- wert 
korb- korb- (Zock e) 

einlaufl) aus 10 u f2) 3) 

Getreide 15 ± 2 7+ 2 

Sonderku Itu ren 15 ± 2 7 + 2 

Körnermois 35 ± 2 22 -1 5 

Sonnenblumen 30 2 25-1 5 

Körnermais-
Spindel-Gemisch 
(CCM) 25 6 -i- 1 2 

1) gemessen zwischen der Oberkante der höchsten Schlag
leiste (mit gekreuzten Meißelschlägen gekennzeichnet) 
und der 3. Korbschi ene. 

2) gemessen zwischen der Oberkante der höchsten Schlag
leiste (mit gekreuzten Meißelschlägen gekennzeichn ~ t) 
und der letzten Korbschien e. 

3) ouf Skala der Einrichtung zur Dreschkorbfeineinstellung 
ersichtlich (Bild 4/18). 

Bi Id 6/77 

Die Kontrolle der Dreschkorbgrundeinstellung erfolgt durch 
die im Bereich des Dreschkorbes in den Seitenwänden der 
Maschine befindlichen Schaulöcher. Diese Schaulöch er sind 
mit Deckeln (D 1 und D 2) verschlossen (Bild 6/77). 

Bei Korrektur der Grundeinsteilung ist zunächst mit Hilfe 
der Stellmutter (S) der Zeiger (Z) auf die der zu erntenden 
Fruchtort zugeordneten Zocke zu stellen (Bild 4/18 und 
6/ 76) . 

Ans chließend muß die Länge der Korbzugstangen solange 
verändert werden, bis die g eforderten. Maße für den Dresch
spa lt erreicht sind. Die Verstellung der Korbzugstangen
länge geschieht durch Verdrehen der in ihrem unteren 
Bereich befindlichen< Ste·llmutte rn (SM). Noch dem Einste!l
vorgang müssen olle 4 Ste llmuttern mit den dafür vorhan
denen Kontermuttern g esichert werden (Bild 6/77). 

Die Einstellung der Dreschkorbgrundeinstellung ist zuerst 
auf der Korbeinlaufseite und anschließend auf der Korb· 
auslaufseite vo rzunehmen . 

Der Korb muß parallel zur Dreschtrammel stehen, daher :st 
Messen des Dreschkorbspaltes auf linker und rechter Maschi 
nen se ile notwendig . Der Dreschkorb hot einen symmet,i. 
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sehen Aufbau. Daher kann der Korb bei einseitigem Ver. 
schleiß (schlechter Ausdruscheffekt) der Korbleisten gewen· 
det werden, d. h. die bisherige Einlaufseite wird Auslauf. 
seite und umgekehrt. 

6.5.3.2 . Dresch korbfeineinstellung 

Mit Hilfe der Dresch korbfeineinstellung kann der D resch · 
spalt an die unterschiedlichen Erntekulturen und -bedingun· 
gen angepaßt werden. Dazu muß am Handgriff der Stell· 
spin del (S) der Zeiger (Z) auf den optimalen Skalenw0't 
(Zacke) gestellt werden (Bild 4/18). Empfehl ungen für die 
richtige W ahl des Skalenwertes (Za cke) für ve rschiede~e 
Druschfrüchte gibt die Einstelltabelle im Abschnitt 6.5.10. 
Die Dre schkorbfeineinstellung befindet sich außerhalb der 
Fahrerkabine auf der Fahrerplottform rechts neben dem Auf· 
stieg . 

6.5.3.3 . Dreschkorbschnellverstellung 

Bei sich anbahnenden Verstopfungen im Dresch tromme l· 
bereich sind sofort Fahr- und Schneidwerkschnellstoppkupp· 
lung (FK) und (SK) (Bild 4/16) auf der Fahrerplattform zu 
treten und der links unmit telbar neben dem Fahrersit z on · 
geordnete Handhebel (DK) muß schnell nach unten gedrückt 
werden (Bild 4 '17). Durch das Betätigen des Handhebel s 
(DK) wird der D resch korb von der Dreschtrommel weg be· 
wegt, so daß die Strohverdickung mit hoher Wahrscheinlich· 
keit, ohne sich festzusetzen, den Dreschkorb passieren kann. 

Vor Betätigen des Handhebels für die Dreschkorbschnell· 
verstellung muß unbedingt die Fahr· und Schneidwerks 
schnellstoppkupplung betätigt werden, um die weitere Gut
zuführung zum Dreschkorb zu unterbrechen. Vor dem er· 
neuten Einkuppeln von Fahr- und Schneidwerk muß , der 
Dreschkorb unbedingt wieder in Arbeitsstellung gebracht 
werden . Dazu muß der Handhebel (DK) -nach oben gezogen 
werden . 

6.5.4 . Entgrannerklappen 

Bei schwer entgrannbaren Druschfrüchten kännen die un~er 
dem Dreschkorb befindlichen Entgrannerklappen in Eingriff 
gebracht werden. 

Nähere Erlä uterungen siehe Abschnitt 5.2.5. 

6.5.5, Kleereibegewebe 

Zum Einbau des Kleereibegewebes ist die Steinfangmulde 
auszubauen (sieh e dazu Abschnitt 6.5.1.). 

Nachdem die Steinfangmulde entfernt ist, muß der Drcs:h · 
korb abgesenkt werden (Handhebel für Dreschkorbsch nell 
verstellung befindet sich in unterer S.tellung). 

Das Kleereibegewebe wird nun von der Einlaufseite in den 
Spalt zwischen D reschtromme l und Dreschkorb eingeschoben 
und zwar so, daß die am Reibegewebe befindliche recht
win klige Abkantung in Fahrtrichtung nach vo rn zeigt. 

Das Reibegewebe wi rd soweit geschoben (evtl. mit Durch
drehen der Dreschtromme l von Hand nachhelfen). bis d ie 
rechtwinklige Abkantung an der vorde ren Dreschkorb lei ste 
(Einlaufseite) anliegt, mit der es verschraubt wird . 

Im hinteren Tei l erfotgt die Verschraubung zwischen Reibe
gewebe und Dreschkorb mit Hilfe von Flachrundschraub2n 
(Schl oßschrauben) (F S). der Brücke (B) und Sechsk-ontmut 
tern mit Kontermutter (Bild 6/78). 

Die Flachrundschraube muß von oben durchgesteckt werden. 
Vorher ist der Dresch korb wieder in Arbeitsstellung zu brin· 
gen, damit man an diese Verschraubungsstelle gelangen 
kann. 

FS B 
Bild 6/78 

6.5 .6. Schüttier 

Am Schüttler ist keine Einstellung erforderlich. Es ist ledi g .. 
lieh von Zeit zu Zeit -. besonders bei hohen Feuch tigk (": s· 
graden des Strohes - dorauf zu achten, daß die S(huttk~ 
mulden und die Schüttlersiebbeläge nicht verstopft sind, da 
sonst erhebliche Körnerverluste an den Schüttlern auftrete ". 

Für Reinigungszwecke sind an den Schüttlerenden und im 
mittleren Bereich der Schüttlermulden Offnungen a ng > 
bracht, die nach Lösen der Deckel (D) zu gänglich si~d 
(Bild 6/ 79) 

6.5.7. Fangtuch 

Das Fangtuch (F) oberha lb der Schüttler dient zum Au f· 
fa ngen der Körner, die durch die Dreschtromme l nach hi;1-
ten geschfeudert werde n (Bild 6/ 80) . Bei starkem Verschle iß 
muß das Fangtuc h gewechselt werden. 

Bild 6/79 

6.5.8. Reinigung 

Vor jedem Drusch ist zu überprüfen, ob für die zu erntend " 
Fruchtart das laut Einstelltabelle (s iehe Abschnitt 6.5.10.) 
vorgesehe ne Untersieb (G) (Bild 6/87) im ReinigungskasH1 
vorhanden ist sowie alle weiteren Hinweise dieser Tabe ll e 
eingehalten werden. 

Für das Arbeiten im hängigen Gelände sind im Abschn:tt 
5.2.1. H inweise gegeben. 

6.5.8.1. Siebwechsel 

Das Auswechseln des Untersiebes geschieht folgend e'
maßen: 
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Bild 6/80 

- Offnen der seitlichen Spannhaken (SH 1) und (SH 2) 
(Bild 6/81) von Unters ieb (G) und Klappensieb (D und F) 
(Bild 6/87). 

lockern der Verschraubung (V) an den beiden Aufhänge
punkten der Obersiebführungen ( links und rechts an der 
hinteren Inne nseite des Reinigungskastens) (Bild 6/ 82) . 

- Anheben der beiden hintereinanderliegenden Obersiebe 
(D und F) bis zum Anschlag und in dieser Stellung mit 
H ilfe der Verschraubung (V) festhalten. 

- Herausziehen des Untersie bes (G) (Bird 6/87). 

- Neues Untersieb einschi eben (seitliche Lan g löcher im 
Siebrahmen zei gen nach hinten) und mit den seitlich ~n 
Spannhaken (SH 1) (Bild 6/81) befestigen. 

- Herunterschwenken der Obersiebe bis in tiefstmägliche 
Stellung und Befes t igen mit Spannhaken (SH 2) (B,ld 
6/ 81) sowie der Verschraubung (V) (B ild 6/ 82). 

Bild 6/81 

Wird das Obersieb nicht in seine tiefste Stellung gebracht, 
ist eine schlechtere Arbeitsqualitöt der Reinigungseinri~h 
tung zu erwarten. 

66 

Bi ld 6/82 

6.5.8.2 . Obersiebverstellung 

Zur optimalen Anpassung an die Erntefrüchte und ,1 i ~ 
Erntebedingungen sind Offnungsweiten der Klappen von 
Kaskadenteil (KT). Klappensieb (D) und Ahrensieb (F) ein
stellbar gestaltet (Bild 6/82) . 

In der Einstelltabelle (siehe Abschnitt 6.5.10.) werden da l::.ir 
Einste llmaße empfohlen . 

Zum Verstellen der Offnungsweite der Klappen dienen <:Iie 
Schwenkhebel (SH) . Die Schwenkhebel (SH) für die Ver
stellung des Klappensiebes befinden sich am Ende des 
Reinigungskastens unter einer flexiblen Abd eckung . Sie 
Sind zunächst nach unten zu drücken, bis d er Sicherung;
stift (S) nicht mehr in die Rastscheibe (RS) eingreift und 
anschließend solange zu schwenken, bis die gewünsch~e 
Offnungsweite erreicht ist (Bild 6/83) . 

Bild 6/83 

Unter Offnungsweite ist das Maß a im Bild 6/84 zu ve :'
ste hen. 

6.5.9. Reinigungsgeblöse 

D ie D rehzahl des Re inigungsgebläses kann durch Betätig2n 
des Schalters S 17 (siehe Bild 4/8, Abschnitt 4.2.5 .2.) vom 
Fahrerstand aus elektrisch verstellt werden, um sie an d ie 
zu ern tende Fru chtart und die herrschenden Erntebedingun-
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o 

Bild 6/84 

gen anzupassen. Hinweise zur Wahl der richtigen Drehzahl 
gibt die Einstelltabelle (Abschnitt 6.5.10.). 

Der Stellmotor wird in den bei den Endlagen der treibenden 
Variatorscheibe mit Begrenzungsschaltern abgeschaltet. Zur 
Gewährleistung einer ordnungsgemäßen Funktion dieser 
Endschalter müssen sie so eingestellt werden, daß der Aus
schaltvorgang bei einer Variatorscheibenöffnung von 
36 + 1 mm (Varia tor geschlossen) bzw. einer Variatar
scheibenöffnung von 65 - 5 mm (Variator geöffnet) erfolJt 
(Bild 6/85). 

Bild 6/85 

Die Leichtgängigkeit der Variatorsteuerung ist durch mehr
moliges Auf- und Zuregeln während der täglichen Pflege
arbeiten zu erhalten. Bei Schwergängigkeit ist gegebenen
falls der Verstellmechanismus - besonders die Verstell
spindel am Umlenkpunkt des Antriebes - zu reinigen. Wird 
infoige einer bleibenden Dehnung des Variatorriemens die 
maximale Gebläsedrehzahl von 835 min-1 nicht erreicht, so 
muß durch Vers .. hieben des Antriebsvorgeleges (treibende 

Variatorscheibe) in den dafür vorgesehenen Langlöchern 
diese Riemendehnung ausgeglichen werden. 

Das geschieht folgendermaßen: 

- Verstellen der treibenden Variatorscheibe (VT) (Bild 6/86) 
bei laufendem Dreschwerk durch Betätigen des Schalte:'s 
S 17 (Bild 4/8) bis beide Scheibenhälften aneinand~~
liegen (der Scheibenabstand. beträgt am Außendurcll' 
messer 36 + 1 mm). 

Verschieben des gesamten Antriebsvorgeleges (AV) in 
den Langlöchern (L), bis sich am getriebenen Variat;'lr 
(VG) zwischen der Keilriemenoberseite und dem Scheiben
außendurchmesser ein Abstand von 56 mm ergibt (Bild 
6/86), Dieses Maß darf keinesfalls überschritten werden. 

Bild 6/86 
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Obersieb Ahrensieb Kaskadens ie b Untersieb Wind leitkla ppe 

11 
Ol 
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mm mm mm mm Stell ung UJ ..... 
s:::::: 
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Fruchto rt A B C Obersieb Ahrensieb 
min-1 Skalenwert min-1 0 E 

(Zocke) mm mm 

2 3 4 5 6 

Ho fe r/ Erbsen-Gem e nge 800 - 950 4 - 6 540 12 14 

Klee 2) 1050-1150 1-3 540 5 5 _ ... -
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----
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6.5.11 . Körner· und Ährenschnecke 

Die Körner- und Ahrenschnecke bedürfen keiner besonde ,~n 
Einstelll'ng. D ie Böden der Schneckenmulden sind obnehm 
bor gestoltet. Dos OHnen erfolgt du rch Lösen der Ve c -

schlüsse (V) (Bild 6/88). 

Bild 6/ 88 

6.5.12. Elevatoren 

Di e Förderketten der Elevotoren müssen bei Inbetr iebnohrne 
und in geeigneten Zeitobstönden ouf richtig e Sponnu 19 
überprüft werden - sie dürfen jedoch nicht 'zu strolf g,> 
sponnt sein. Die Verstellung erfolgt on den Elevotorköp fen 
(EK) mit Hilfe der Sponnschroube (SS 1) bzw. (SS 2) (B:ld 
6/89 und 6/ 90). 

Bild 6/89 

Durch eine Kloppe im unteren El evoto rbereich ist die El evo
torkette zugönglich . Von Zei t zu Zeit ist es ratsam. d ie El e
vatarketten auf Leichtgöngigkeit der Roll en (R) und defekte 
Mitnehmer (M) zu überprüfen (Bild 6/ 91). 
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Bild 6/ 90 

Bild 6/9 1 

6.5 .13. Korntank 

Oberhalb der unten im Korntank befindlichen Entieerun Js 
schnecke ist eine dachförmige Abdeckung angebracht. Diese 
Abdeckung ist gegenüber dem Boden des Korntanks in der 
Höhe verstellbar angeordnet. um sich den unterschiedl ic hen 
Fl ießeigen schaf ten beim Abtanken der im Korntank befind
lichen Güter anpassen zu können bz w. eine Oberiastur1:;J 
des Schneckenantriebes zu vermeiden . 

Werkseltig ist die Schneckenobdeckung in der Stellung 2 
montiert. Diese Stellung ist beim Abtanken ol ler Getreid ~· 
orten unter normalen Erntebedingungen und für die KÖrn·",r
moisernte vorgesehen. 

Die Stellung 4 ist nur bei schlecht fließföhigem Erntegd 
(z. B. spezielle Gro so rten) und der Ernte von CCM (Körner
ma is-Spinde I-Gemisch) zulöss ig. 

A us Bild 6/ 92 ist zu entnehmen. unter ~elchen Bedingung·; n 
die möglichen Stellungen zu wö hlen sind. 
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Stellung 1: 
(tiefste Stellung) 

Bi Id 6/ 92 

Für Getreide mit hoher Feuchtigkeit 

Stellung 2 : 
Für Getreide und Körnermais unter normalen Bedingungen 

Stell u ng 3 ' 

Für sehr trocke nes Getreide 

Stellung 4 : 

Nur für schwer fließfähige Grasarten und CCM 

6.5.14 . Abtankschnecke 

Die Abtankschnecke muß beim Möhdrusch, sowie bei Trans
portfahrten des Mähdreschers in Transportstellung ge
schwenkt werden (Schnecken rohr liegt an der linken Mäh
drescherseitenwand am Gummipuffer der Schneckenauflage 
an). Die Verriegelungslasche (VL) muß so eingestellt wer
den, daß der Verri egelungsbolzen (VB) sicher einrastet, 
wenn der Bolzen (BO) am dargestellten Ende des Lang 
loches der Koppelstange (K S) liegt (B ild 6/93). 

Bei Stillstandszeiten über 6 Tage ist am senkrechten Teil 
der Abtankschnecke (Steigschnecke) der unten befindliche 
Deckel zu öffnen und der Innenraum im Bereich der Boden
platte von Einterü ckständen zu säubern, um Korrosions 
schäden zu vermeiden. 

6.5.15. Tankfüllschnecke 

Zur Verme idung von Korrosionsschäden am Getriebe df!r 
Tankfüll schnecke ist folgendes zu beachten: 

- Bei Stillstandszeiten des Mähdreschers über 6 Tage I.;t 
der am unteren Ende der Ta nkfüllschnecke befindlicile 
Deckel zu öffnen, um eventuell im Innenraum befind
liches Wa sser abfließen zu lassen. Weiterhin sind Res~
feuchtigkeit und Ernterückstände zu beseitigen. 

Die Korntankabdeckung ist beim täglichen Abstellen d<?r 
Maschine zu schließen bzw. bei Maschinen ohne Korn
tankabdeckung ist das obere Ende der Tankfüllschnecke 
mit geeignetem Plastmaterial wasserdicht zu verschließe" . 

Bei den unter 6.5.14. und 6.5.15. genannten Reinigungs
arbeiten an der Abtank- und Tankfüllschnecke ist der 
Motor abzustellen, und der Schaltgriff des Batteriehaupt
schalters ist abzuziehen . 

Bi ld 6/ 93 

6.6. Antriebe der Arbeitsorgane 

6.6.1. Einstellung und Bedienung der Antriebskupplungen 

Dreschwerk, Schneidwerk und Abtank schnecke werden durch 
Betätigen einer Riemenkupplung (Einrücken einer Spann
ralle) in Betrieb gesetzt. Die hierfür verwendeten Keilriemen 
sind hohen Bean spruchungen ausgesetzt. Zur Erhöhung d~r 
Lebensdauer der Keilriemen ist es erforderlich : . 

währen d des Einkuppelns nach Möglichkeit d ie Motor
d.rehzahl stark zu ve rmindern (insbesondere bei Dresch
und Schneidwerkkupplung) ; 

- gefühlvoll - d. h.: nicht ruckartig, aber auch nicht '.u 
langsam - einkuppeln ; 

- die in dieser Bedienanweisung angegebenen Einstell
werte und Richtlinien ste ts einzuhalten. (Zu schwach ein
gestellte Kupplungen führen zu Ri emenschlup f, zu sta ck 
eingestellte zu überlastung des Riemens. In beiden Fäl
len wird die Riemenlebensdauer stark vermindert): 

- nicht zu versuchen, starke Verstopfungen durch wiedcr
holtes Einkuppeln zu beseitigen; 

- bei neuen Keilriemen die Kupplungseinstellwerte an den 
ersten Einsatztagen täglich mehrmals zu kontroll ier.", 
und gegebenenfalls nachzustellen (neue Keilriemen deh
nen sich, insbesondere in den ersten Betriebsstunden). 

Das Blockieren der Druckfedern in den Kupplungsstangen 
ist verboten. 

Die Riemenführung und Riemenauflagen sind mittig zum 
Riemenlauf einzustellen . 
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Der Abstand zwischen Riemen Lind Riemenführung buv. 
Riemenauflage soll im eingekuppelten Zusta nd etwa 
5 ... 8 mm betrogen (Bild 6/94) . 

co 
lf) 

Bild 6/94 

Die Anschlagschrauben on den Hondhebeln für die Kup o
lungen müssen so eingestellt sein. daß die Haltefunkti:>n 
sicher gewährleistet ist. die Totpunktloge ober möglichst 
wenig überschritten wird (etwa 6 ' ). 

6.6.1.1. Dreschwerkku pplung 

Die Dreschwerkkupplung wird mit Hilfe des Handhebc: ls 
(DW) (Bild 4/19) auf dem Fahrerstand betätigt. Die daLU 
erforderlichen Arbeitsgänge sind im Abschnitt 4.2.12. er
klärt. 

Der Verbundkeilriemen für den Antrieb des Dreschwerkes 
ist richtig vorgespannt. wenn die in der Zugstange (ZS) ein
gebaute Druckfeder auf 46 ± 1 mm zusammengedrückt i-,t 
und der Abstand zwischen Bolzen und Mutter 3 + 1 mm 
eingestellt ist (Bild 6 / 95) . 

Der Drehpunkt (01) muß auf der federbelasteten ZuCj 
stonge (ZS) so liegen , daß sich der Drehpunkt (02) senk
recht unter dem Drehpunkt (03) befindet. 

Bei diesen Kontroll- bzw. Einstellvorgängen muß die Dresch
werkkupplung eingekuppelt sein. 

Ein Nachspannen des Keilriemens darf nur an der Gewind~
spindel der federlosen Zugstange (Z) erfolgen (Bild 6/95) . 

Bi Id 6/95 
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6.6.1.2 . Schneidwerkkupplung mit Schnellstoppkupplung 

Die Schneidwerkkupplung wird mit Hilfe des Handheb(;ls 
(SW) eingekuppelt und durch Treten des Pedals (SK) aus
gekuppelt. Beide Bedienelemente befinden sich auf dem 
Fahrerstand. Ihre Bedienung ist im Abschnitt 4.2.11. und 
4.2.13. beschrieben (Bilder 4/16 und 4/ 19). Bild 6/96 zeigt 
schematisch die Gestängeführung für die Schnellstoppkupp 
lung. 

Der Hondhebel (SW) wirkt über ein auf der Skizze nicht 
dargestelltes Gestängesystem auf die Kupplungswelle (KW) 
und damit auch auf den Winkelhebel (WH 1). Dos Pedal 
(PE) w irkt über die Koppel (KO) direkt auf den Winkel· 
hebel (WH 1). 

Der Winkelhebel (WH 1) überträgt seine Bewegung mittels 
Koppelstange (KS), Winkelhebel (WH 2) und Zug'stange (ZS) 
auf den Schwenkarm (SA), on dem die Spannrolle (SR) be
festigt ist. 

Die Verbindung zwischen Hondhebel (SW) und Kupplung s
weile (KW) sowie zwischen Pedal (PE) und Winkelheb81 
(WH 1) ist konstruktiv so gestaltet, daß die Bewegungen 
beim Betätigen des Pedals sich nicht auf den Handhebel 
übertragen (und umgekehrt), obwohl beide auf die Kupp
lungswelle (KW) wirken. 

Bei eingekuppelter Schneidwerkkupplung ist zu beachten: 

- Der Anschlagwinkel (AW) muß so eingestellt sein, daß 
der Drehpunkt (DR) zwischen Zugstange (ZS) und Win
kelhebel (WH 2) den Totpunkt um etwa 6° überschreitet. 

- Die Druckfederlänge on der Zugstange (ZS) muß auf 
41 + 1 mm eingestellt sein. 

- Die Länge der Koppel (KO) muß so eingeste llt sein, daß 
der Bolzen (BO) gerade den unteren Rand des Lang
loches in der Koppel (KO) berührt. 

Damit ist gewährleistet, daß beim Treten auf dos Pedal 
(PE) der Schnellstoppkupplung sich diese Bewegung über 
die Koppel (KO), den Winkelhebel (WH 1), die Koppel
stange (KS) auf den Winkelhebel (WH 2) überträgt, wo
bei der Drehpunkt (DR) von der Stellung I in die Stc:l
lung II springt. 

Gleichze i tig ändert damit die Spannrolle (SR) ihre Loge 
aus der eingekuppelten Stellung I in die ausgekuppelte 
Stellung 11. 

Dos Nachspannen des Antriebsriemens geschieht durch 
Verkürzen de r Zugstange (ZS) mit Hilfe der Sechska·.lt
mutter (MU). 

Die Federlänge von 41 + 1 mm muß nach dem Keil
riemenspannen wieder hergestellt werden. 

6.6.1.3. Abtankkupplung 

Die Abtankkupplung wird mitHilfe des Hondhebels (AK) 
(Bild 4/19) auf dem Fahrerstand betätigt. Die dazu erforder· 
lichen Arbeitsgänge si nd im Abschnitt 4.2.12. erklärt. 

Bei eingerückter Abtankkupplung ist zu beachten: 

- Der Verbundkeilriemen ist richtig gespannt, wenn die i" 
dem Zugstob eingebaute Druckfeder auf 46 ± 1 mm zu
sammengedrückt ist und der Abstand zwischen Bolzen 
und Mutter 3 + 1 mm eingestellt ist. Die federbelaste~e 
Zugstange muß dabe i so eingestellt sein, daß zwisch~n 
der Senkrechten und der Einrückstellung ein Winkel von 
etwa 12° entsteht (Bild 6/97). 

- Ein Nachspannen der Keilriemen dorf nur on der G !:
windespindel (GS) der federlosen Zugstange erfolgen . 



Beschreibung wichtiger Baugruppen und Einstellvorschriften 

E 

PE OS1 KO OR AW MU 
/ / 

/ 
/ 

I 

~~-, 
~-----\-

\ \\ ,...----.lI 
/ \ 

( \ 

I "" I \ // . / 

~----
X.. 

\ 
\ 
\ 

/ i 
, 

/ 
~ 

/ \ 
, 

/ , , 
KW WH1 BO KS WH2 ZS SA SR 

Bild 6/96 
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6.6.2. Keilriemenantriebe 

- Keilriemen sind elastische Antriebselemente, die in 
Laufe ihrer Lebensdauer einer zunehmenden, bleibend on 
Dehnung unterliegen. Daher ist die ständige über
wachung der Keilriemenspannung, ganz besonders wcih
rend der ersten 10 Betriebsstunden, eine wichtige Pflege
maßnahme (Nachstellen der Spannrollen). Optimale Ke,J
riemenspannungen erzielt man beim Benutzen der Prüf
vorrichtung (Bild 6/98). 

Bei ihrer Anwendung muß man folgendermaßen ve,
fahren: 

Die Prüfvorrichtung wird in der Milte des zu prüfenden 
Trums senkrecht aufgesetzt und mit Handkraft F belastet. 

Die Riemenspannung ist dann richtig, wenn bei Belastung 
der Riemen den durch die Führung vorgegebenen Wink,~1 
einnimmt und außerdem der Führung beibehält, d. h., es 
darf kein Knick am Führungsende auftreten. In dies.~m 
Zustand muß die Feder so zusammengedrückt sein, daß 
der Kerbstift mit der betreffenden Ringnut der Einstell
skala mit ~den in den Riemenlaufplänen angegebenIOn 
Werten übereinstimmen. Treten Abweichungen auf, so .st 
die Spannrolle nachzustellen. 

Diese Prüfvorrichtung ist unter der Ersatzteilbeslell-NI. 
4221659236 zu beziehen. 

Bild 6/98 
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Weiterhin sind folgende Hinweise zu beachten: 

- Der Antrieb von Leittrommel zum Kornelevator und der 
Antrieb des Lüfterrades für die Motorkühlung bestehen 
aus je einem Schmalkeilriemensatz. 

Schmalkeilriemensätze sind immer komplett auszutau
schen . Das Auswech se ln von einzelnen Keilriemen führt zu 
keinem Erfolg. 

- Innerhalb der jeweiligen Keilriementriebe müssen olle 
Keilriemenscheiben und Spann rollen fluchten . 

- Die Keilriemenstränge des Schüttlerantriebes (gekreuzter 
Keilriementrieb) dürfen sich gegenseitig nicht berühren. 

- Beim Antrieb vom Motor zur Zwischenwelle (gilt nur für 
den mechanischen Fohrantrieb) müssen beim Spannen 
des Verbund keilriemens beide Spannrollen nachgestellt 
werden. Der Abstand ihrer Außendurchmesser soll dabei 
etwa 30 mm betrogen. 

6.6.3. Antrieb Schrägförderschacht - Schneidwerk 

6.6.3.1. Antrieb "Getreide" 

Der Antrieb für Getreide ist ein Keilriementrieb. der vor der 
oberen Schachtwelle zum Abtrieb (Vorgelege für Gelenk 
welle) führt. Die Kra ftübertragu ng erfofgt mitte ls Schmal
keilriemensatz. 

Mi t dieser Antriebsvariante kann kein MaispflLicker ange
trieben werden . 

Spannvorrichtung : 

Zum Spannen und Nachspannen des Keilriementriebes wird 
der Achsabstand vers tellt. Dabei müssen 3 Schrauben M 12 
mit einem Steckschlüssel gelockert werden. Mit Hilfe der 
Sechskantmutter M 12 auf der' Stellspindel wird danach der 
Abtrieb und damit der Achsabstand verstellt. Ist der Spann
vorgang abgeschlossen. sind die 3 Schrauben wieder fest
zuziehen und die Stellmutter durch Kontermutter zu sichern. 

6.6.3.2. Antrieb "Mais" . 

Der Antrieb Mais i st ein Kettentrieb. der von der oberen 
Schach twelle zur Abtriebswelle (Vorgelege für Gelenkwelle) 
führt. 

Mit dieser Antriebsvariante kann auch ein Getreideschneid
werk angetrieben werden. 

Spannvorricbtung: 

Zum Spannen wird der Leertrum der Kette nach oben ge
zogen . Dabei muß die Sechskantschraube M 16 vom Spann
kettenrad im Spannbügel gelockert und mit Hilfe der Sechs
kantmutter M 12 verstellt werden. Noch dem Spqnnvorgang 
ist dos Spannkettenrad wieder festzuziehen. 

6.6.3.3. Umbau Antrieb "Getreide" in Antrieb "Mais" 

Der Keilriementrieb ist in einen Kettentrieb (Versch lußseite 
innen) umzurüsten. 

Arbeiten am Schachtoberteil (linke Seite) 

- Abbau der einrilligen Keilriemenscheibe. 

- Druckfedern entfernen . . Druckscheibe abnehmen. 

- Mitnehmer abziehen, Sicherungsring entfernen, 
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Gehäuse vom Lagerflansch abziehen 
(Abzieher erforderli ch ), 

- Austausch der Keilriemens cheibe 
gegen den Zahnkranz 21 Z. 

Distal'llscheiben 

Beim Zusammenbau in umgekehrter Reihenfolge ist darauf 
zu achten, daß anstelle der Keilriemenscheibe die dreirillige 
Keilriemenscheibe zu montieren ist. 

Einstellmaß A für die Montage der Druckfedern siehe Bild 
6/ 99. 

SM 

DF 

SR 

OS 
FT 
SM 

FT 

Bild 6/ 99 

Druckfeder 

Stiftschraube 

Druckscheibe 

Federteller 

Sechskantmutter 

Arbeiten am Schachtunterteil 

Demont~ge Schutz vorn und Schutz hinten 

DF 

SR 

Abbau Abtrieb Getreide (von Lagerplotte entfernen) 

- Einbau Abtriebswelle mit Lager und Sicherung . Schutz 
kappe mit Stecker unter Schachtboden in Lagerkonsole 

Monta~ Kettenspanner (Spannbügel. Kettenrad 11 Z, 
Buchse, Mutter) on Spannkonsole 

- Einbau Aullageleiste in oberes und unteres Auflageprofil 

- Montage Schutz vorn und Schutz hinten 

6 . 6 .~. 4 . Gelenkwelle 

Die Kraftübertragung vom Schacht zum Schneidwerk erfolgt 
mit einer Gelenkwelle bzw. mit 2 Gelenkwellen bei Mais
pflückern ob 5 Reihen Arbeitsbreite . 

Eine übersicht über die zu verwendenden Gelenkwellen gibt 
die Tabelle auf Seite 75. 

Beim Anbau der Gelenkwelle sind alle im Punkt 4.4. unter k) 
en thaltenen Hinweise un bedingt zu beachten . 
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Gelenkwellenübersicht für die einzelnen Getreideschneidwerke und Maispllücker 

GSW 4,2 m 

GSW 4,8 m 
bis 
GSW m 

GSW 42-0000 :266 

Gelenkwelle 
12 (noch TGL) 

GSW 36-0000:266 

GSW 42-0000 :266 

Gelenkwelle 
12 (nach TGl) 

für breiten 

mit Abtrieb Mais 

Gelenkwelle 
12 (nach TGL) 

mit Abtrieb 
Getreide 

GSWZA 

Gelenkwelle 
1 (nach TGL) 

Walterscheid/Gelenkwellen 

links 

400 

655 
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6.7, Hydroulikonloge 

6.7.1. Beschreibung der Anlage 

Die im Mähdrescher E 524 installierte 
als und dient 

Maschinenfunktioflen: 

Kreislauf 1 : 

hydrostatische 

1 Fördermenge 7,5 l/min 

f A,rbeitsdruck 16 MPo 

Kreislauf 2: 

Schneidwerk
Hubvorrichtung 

Abtankrohr schwenken 

Fahrva riatorverstell ung 

Haspelhorizontal
verstellung 

1 

I 
> 

A,rbeitsdruck 16 MPa 

Fordermenge 38 I/min 

Jeder Kreislauf wird durch eine eigene 
Drucköl aus einem 
erforderliche der Anlage gewährleistet ein 
Dlbehölter eingebauter 63 p.m-Saugfilter. 

rechts 

765 

1185 

ist 
fol-

mit 
Die 
den 

Bei Ausfall des Färderstromes im Lenkkreislauf bleibt der 
Mähdrescher voll Es tritt allerdings eine deutliche 
Erhöhung der auf. so daß eine 
durch Frauen nicht mehr darf. Die Maschine ist 

kurzem Verkehr zu liehen. 

Anlage 3 

links rechts 

505 610 

915 1025 

6,7,2. Inbetriebnahme 

Vor Inbetriebnahme der Maschine der 01-
stand im Hydraulikölbehölter zu prüfen; Sollwert: Mitte 
fullsieb bei abgesenktem Schacht. 

Nach Start des Motors sind zu kontrollieren: 

- alle hydraulischen VersleIlfunktionen 

- Dichtheit der üsse 

keit der Lenkung 

6.7.3, Einstellung, Pflege und Instandhaltung 

A,n den Maschinen sind folgende und 
nohmen durchzuführen: 

Kontrolle des DIstandes und Nachf(illell von 
(Olstand bis Mitte Einfüllsieb) 

- Kontrolle der 
satzes 

des Hydraulikölfilters 

Dlwechsel 

wöhrend des Ein-

Wird eine zu hohe Oltemperalur angezeigt (LED·P-Bild 8:1) 
ist die Maschine außer Betrieb zu setzen und die Ursache 
IU beseitigen. 
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6.7.3.1. Filterwortung 

Unter normalen Einsatzbedingungen i st dos Filterelement in 
folgenden Intervallen zu reinigen : 

10 Betriebsstunden noch Erstinbetriebnahme 

60 Betriebsstunden noch Erstinbetriebnahme 

120 Betriebsstunden noch Erstinbetriebnahme 

Spötestens jedoch vor jeder Kampagne. 

Zur Reinigung ist der Filter aus dem Olbehölter au szubauen: 

- Oberseite des Olbehälters säubern 

Saugleitung (S) vom Saugeinsotz läsen, Offnung zum 
Schutz vor Verschmutzung verschließen 

Schrauben (SK) am Saugeinsatz läsen und Einsatz aus 
dem Behälter herausnehmen (Bild 6/ 100) 

Bild 6/100 

- Federstecker (FS) ziehen und Patrone (PA) herausnehmen 
(Bi Id 6/ 101) 

- Patrone mit Verschlußkappen verschließen und mittels 
Zy linderbürste und Lösungsmittel (Waschbenzin) jede 
Fa lte reinigen. Es dürfen keine spitzen und horten Gegen 
stände verwendet werden. 

Montage des Saugeinsatzes (Reihenfolge der Dichtung en 
und Scheiben beochten) und Einbau in Olbehälter (Rund
ring am Deckel nicht beschädigen) 

- Anschluß der Sougleitung und Kontrolle auf Dichtheit 
(keine Schaumbildung im Behälter bei laufender 
Maschine). 

6.7.3.2. ("ergänzung und -wechsel 

läglich ist vor Arbeitsbeginn der Olstand zu kontrollieren . 
Bei Abweichung vom Sollwert ist ein Nachfüllen erforderlich. 
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PA 

Bild 6/101 

Dazu ist grundsätzlich nur dos in der Anlage befindliche 
Hydrauliköl zu verwenden. 

Beim Einfüllen des Hydrauliköls ist auf äußerste Sauberkeit 
zu achten. Die Oberseite des Olbehälters ist vorher gründ
lich zu reinigen. Das Einfüllen erfolgt nur über dos Einfüll 
sieb. Dazu ist ausschließlich durch einen 10 !un-Vollstram 
filter vorgefiltertes H ydrauliköl zu verwenden. Nach jeweils 
('lwo 60 Be triebsstunden ist eventuell vorhandenes Wasser 
aus dem Behälter abzulassen . 

~ 

Ein Olwechsel ist unter normalen Einsatzbedingungen noch 
jeweils 240 Betriebsstunden , spätestens jedoch vor jeder 
3. Erntekampagne, erforderlich . 

Vor Beginn jeder Erntekampagne ist eine Olprobe von etwa 
0.5 Liter aus dem Olbehälter in ein helles, sauberes Glas zu 
entnehmen (vorher eventuell vorhandenes Wasser aus dem 
Behälter ablassen). 

Ist dos 01 sichtbar verschmutzt, eingedickt oder zeigt sich 
noch mehrstündigem Stehen ein Bodensatz, so muß ein 01 -
wechsel erfolgen . Dazu sind olle Arbeitszylinder einzufahren, 
und dos 01 ist im betriebswarmen Zustand vollständig ab 
zulossen . 

Dos Ablassen des H ydraulikäls erfolgt durch Läsen der Ver 
schlußschraube am Ende des Ablaßschlauches. Dieses 
Schlauchende befindet sich auf der linken Maschinenseite in 
Batterienähe. Es handelt sich hierbei um den dünneren der 
beiden mit Ablaßschraube versehenen Schläuche. (Der dicke 
Schlauch dient zum Ablassen des Motorenöls.) 

Bei Olsartenwechsel ist ein Spülvorgang zwischenzuschalten. 

Als Spülöl ist die neue Olsarte ~u verwenden. 

6.7.3.3. Entlüften der Hydraulikanlage 

fin Entlüften der Anlage macht sich unmittelbar noch der 
Erstinbetriebnahme sowie noch Au swechseln von H ydraulik
l:lementen erforderlich . 
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- Die Entlüftung doppeltwirkender Arbeitszylinder erfolgt 
durch mehrfaches Betätigen der Zylinder in beiden Rich
tungen. 

Lenkzylinder etwa 10 Doppelhube 

Ablankrohr etwa 8 Doppelhübe 

Dos Entlüften der Arbeitszylinder der Schneidwerkhaspel 
ist im Abschnitt 6.1.1.3. beschrieben. 

_. Einfachwirkende Arbeitszylinder werden durch Offnen der 
Entlüftungsschraube mit anschließender Druckbeauflagung 
entlüftet. Tritt dos 01 blasenfrei aus, ist die Entlüftungs
schraube zu schließen . 

An der Variatorstelleinrichtlillg (Fahrvariotor) ist analog 
zu verfahren. (Bild 6/ 102; E = Entlültungs sch raube) 

SE 
I 

Bild 6/ 102 

Nach der Entlüftung ist der Olstand im Behälter zu ergänzen 
und eine Funktionsprobe durchzuführen. 

6.7.3.4. Reparaturen on der Hydraulikanlage 

Zur Fehlersuche in der Anlage sind folgende Druckmeßstellen 
vorhanden: 

._. Meßstelie 1 - im Kre is lauf 1 (Lenkung) am T-Stück un
mittelbar nach der Zahnradpumpe, Len
kung gegen Anschlag, Prüfdruck = 
16 ± 0,5 MPa 

- Meßstelle 2 - im Kreislauf 2 (Verstell funktionen) am 
Wegeventil 523-10 . (rechte hintere Maschi
nenseite) . Prüfdrllck ,~ 17 + 0,5 MPa. Vor 
Anschluß des Druckmeßge76 tes muß die 
Verschlußschraube (V) entfernt werden 
(Bild 6/ 103). 

Bild 6/103 

- Meßstelle 3 - in der Saugleitung am Olbehälteranschluß 

Damit können auftretende Fehler in der Anlage festgestellt 
und die Ursachen ermittelt werden. Im Repara turfall sind 
Eingriffe in die einzelnen Hydraulikelemente nicht zulässig. 
Defekte Geräte sind gegen neue auszutauschen. Eine Selbst
reparatur ist nur bei Undichtheiten an den äußeren Dicht
e!emen ten durch deren Austausch mäglich (siehe Liefer
umfang Ersatzteilkatalog). 

Eine Kontrolle der Anlage auf äußere Dichtheit ist in regel
mäßigen Abständen erforderlich, undichte Verschraubungen 
und lockere Befestigungen sind dabei nachzuziehen. 

68. Elektroanlage 

Die gesamte El eld roanlage ist für eine Spannung von 24 V 
ausgelegt. Den erforderlichen Betriebss trom liefern die Licht
ma sch ine und die zwei in Reihe geschalteten Batterien 12 V 
150 Ah on die einzelnen Stro mverbraucher. 

Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage ist vo rher der Botte· 
riehauptschalter auf "Aus" zu schalten. 

Alle Verbindung ss tellen an Leitungen und Geräten müssen 
guten Kontakt hoben, deshalb sind die Anschlüsse oller 
150 Betriebsstunden auf festen Sitz zu kontrollieren und ge
gebenenfalls anzuziehen. Schmutz und Korrosionsprodukte 
sind zu entfernen . Beschädigte Leitungen sind sofort zu iso 
lieren oder zu erneuern. Bei Kurzschluß ist umgehend die 
Ursache festzustellen und zu beseitigen . 

Elektroschaltplan siehe Anlage 4/1 

6.8.1. Batteriepffege 

Die Batterien sind sauber und trocken zu halten . Die Pol
klemmen müssen stets auf den Batteriepolen festsitzen. Sie 
müssen guten Kontakt haben . Die Anschlußklemmen sind mit 
Pol fett leicht einzufetten. Regelmäßig ist der Säure stand in 
der Batterie zu kontrollieren (besonders bei hohen Außen
temperaturen). Die ri ch tige Hähe des Säurestandes beträgt 
10 Olm über Plattenoberkante. Eingetretene Flüssigkeitsve r
luste sind durch destilliertes Wasser zu e rgänzen. Die Prü
fung des Ladungszustandes kann mit einem Söureprüfe r, 
einem Spannungsmesser oder mit einer Prüfgabel erfolgen. 

Bei Stortschwierigkeiten sind die Kobelklemmen des Batterie
und Anlasserkobels auf festen Sitz zu kontrollieren . 

6.8.2. Sicherungsblock 

Die Sicherungsdosen sind im Oberteil des Bedienpultes 
untergebracht (Bild 4/7). Noch Offnen des Deckels (SO) 
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(Lösen der Schlitzschrauben ZS) sind die Sicherungen zu
gänglich. 

Die Sicherungen besitzen die Kennwerte 4 A, 8 A, 16 A und 
25 A. Sie dürfen nicht verwechselt werden. 

Durchgebrannte Sicherungen dürfen auf keinen Fall geflickt 
und behelfsmäßig verwendet bzw. überbrückt werden. 

Die Anordnung der Sicherungen ist aus Anlage 4/2 ersicht
lich. 

6.8.3. Zentraleinheit 

Die Zentraleinheit ist von der rechten Außenseite der Fahrer
kabine zugängig. Auf ihr erfolgt mit Hilfe von Steckverbin
dern die Kabelverbindung zwischen dem Maschinengestell 
und dem Bedienpult (siehe Abschnitt 4.2.5.3). 

Die Anordnung der Steckverbinder ist aus Anlage 4/3 er
sichtlich. __ ~_. 

6.8.4. Scheinwerfereinstellung 

Die Scheinwerfer sind vam Werk so eingestellt, daß sie den 
geltenden Verkehrsvorschriften entsprechen. Eine Neuein
-stellung ist daher nur nach einem Schaden oder nach Aus
ta u sch der Schei nwerfer erforderl ich. 

Die Scheinwerfereinstellung ist nach Bild 6/104 wie folgt 
vorzunehmen: 

- Voraussetzung für eine richtige Einstellung ist eine voll
kommen ebene Einstellfläche. 

- Die Einstellung erfolgt nur nach dem AbblendJjcht, da 
asymmetrische Scheinwerfer eingebaut sind. 

- Der Möhdrescher wird in 10 m Entfernung zur Einstell
flöche ouf der ebenen Fahrbahn abgestellt. D,e Einstell
fläche muß senkrecht auf der Fohrbohn urld parollei zur 
Möhdreschervorderfront stehen. 

- Zum Einstellen der Scheinwerfer müssen die Reifen den 
vorgeschriebenen Reifeninnendruck haben. 

- Morkieren der geknickten K9ntrollinien in einer Höhe von 
1150 mm und mit einem Abstand von 2408 mm auf der 
Einstellflöche. 
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- Abblendlicht so ei~stellen, daß die Hell-Dunkel-Grenze 
genau auf der Waagerechten in Höhe 1150 mm liegt. 

IS GE 

Bild 6/103a 

- Der Knickpunkt zwischen harizontalem und ansteigendem 
Teil der Hell-Dunkel-Grenze muß sich mit der Markierung 
decken. Eine Abweichung nach links ist nicht statthaft. 
Nach rechts ist eine Abweichung des Knickpunktes bis zu 
200 mm erlaubt. 

6.8.5. Geber für Drehzahlanzeige 

Der Abstand zwischen der Stirnflöche des Gebers (GE) und 
der daran vorbei rotierenden Impulsscheibe (IS) van 3+0.3 mm 
muß eingehalten werden, um eine einwandfreie Drehzahl
anzeige bzw. -kontrolle zu garantieren (Bild 6/103a). Eine 
Berührung des Gebers mit der rotierenden Impulsscheibe 
führt unweigerlich zur Zerstörung des Gebers. 

,0"'" 

Bild 6/104 
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6.8.6. BeJeuchtungseinrichtung 

8 

7 /' 

Einzelheit Z 

Breaslicht , Blinklicht 

ScI1l~l i ch:~ 

3 3 

6 4 

A~nbeLeucht'-"9 

Stand<rd, 
1 Einbouscheinwerfer KeM-IIr . B70~ . ~ 

2 YOf'de,--Sei tet'bLinHeuchte KeM-Ir. 8580 . 11 / 5 
3 Bl inr-fNlts-Schl~...(eMzeicl1enL/KlChte K"fvl-/lr .8520.27 
~ RocrstrdlLor , rllld TGI. 31306,rqt 
5 ROckstrdlLer,NJnd TGt 3131J6,geLb 
6 ROcrstrdlLer"hiecrig A TGI. 31305 
7 KootroWafeL . i t finschoLtroo.troLL/KlChten 

11 

5 10 

ou f K lIldenwlllSch , 

Arbe i tsbeleuchtlllg 

Stalda-d , 
13 Hologen-Arbeitsscl>e inwerfer KeM-Ir.C B72~.~/02 1 

auf KlIldenWlllScl1 , 
I~ Hologen-Hebelsche inwerfer KeM-IIr.A B72O.2~/0 
15 Ho logen-Arbe i tsscl\6inwerfer KeM-Nr .C B72~.~/02 1 
16 Halogen-Sucher KeM-Nr.B710.5 

5 15 

9 

2 

I MenbeL/KlCh t'-"9 

B RlIldYokeMleuchte KflfVl-Ir .A 8563.5/2 
12 L/KlChte KeM-Ir. 8725.3/11 

9 Konturenleucl1te KeM-IIr .A 8512.3 weiß/rot 
10 ROdstrdller,rllld TGt 31306,fcrblos 
11 Begrenz'-"9sLeuchte KeM-Ir.B510.11 / 1 
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7.1. Abstell- und Konservi erungsvorschrift 

7.1.1. Abstellvorschrift (Winte rfestmachung) 
des Möhdreschers 

Nachdem mit dem Mähdrescher die Erntearbeiten beendet 
sind, ist er winterfest zu machen, damit im folgenden Jahr 
die volle F.:unktianstüchtigkeit gesichert ist. 

- Der Mähdrescher ist gründlich zu reinigen. Besonderer 
Wert ist dabei auf die Organe des Dreschwerkes und der 
Körnerförderung zu legen: 

Dreschtrammel 

Dreschkarb 

Steinfangmulde 

Stufenboden 

Schüttier (Schüttlerrücklau fböden) 

Reinigung und Siebe 

Schnecken und Elevatoren 

Korntank 

- Nach der Körnermaisernte ist die gründliche Reinigung 
dieser Teile besonders wichtig, da dann fest anhaltende 
aggressive und korrosionsfördernde Rückstönde vorhanden 
sind . 

Alle in der Wartungsanweisung enthaltenen Maßnahmen 
sind durchzuführen. 

Nach dem Abschmieren Moschine kurz laufen lassen . 

-'- Alle laut Schmierplan zu wartenden Schmierstellen sind 
gründlich abzuschmieren und gegebenenfalls vorher von 
anhaftendem Schmutz und Rost zu befreien. Durchführung 
der erforderlichen Olwechsel. Es ist zu empfehlen, alle 
Gelenke, Drehpunkte und Reibeflächen, auch wenn keine 
Schmiernippe l vorhanden sind, in geeigneter Weise zu 
ölen bzw. zu fetten. 

Kontrollieren, ob sich Wasser im Trichter der Tankfüll
schnecke angesommelt hat. In diesem Falle ist der runde 
Deckel zu öffnen und das angesammelte Wasser restlos 
zu entfernen. Erfolgt nach dieser Maßnahme nicht sofort 
die Abstellung des Mähdreschers in einem gedeckten 
Roum, so ist dos Korntankdach zu schließen. 

- Alle Keilriemen abnehmen und in geeigneten Röumen 
(kühl und trocken) lagern . Vor dem Wiederauflegen der 
Keilriemen Scheiben gründlich söubern. 

- Die Keilriemen sind für jede Maschine so zu lagern, daß 
sie beim Wied ereinsatz der Maschine zugeordnet werden 
können . 

- Alle Antriebs- und Färderketten (besonders wichtig : 
Schachtförderkette) zum Konservieren etwa 15 Minuten in 
heißes (60 bis 70 Oe) Schmiermittel aus Rindertalg oder 
Paroffin legen. Bei Annahme der Badwärme Ketten her
ausnehmen, abtropfen lassen und gesch ützt oufbewohren. 
Es kann auch dos für die Konservierung land technischer 
Arbeitsmittel empfohlene Elaskan IV / KL verwendet wer 
den . Hier ist bei Raumtemperatur (20 Oe) keine Vorwär 
mung der Flü ssigkeit erforderlich. Nach der Entfernung 
aus dem Einlagerungsbad Teile obtrapfen und etwa 4 h 
das im Elaskon vorhandene Lösungsmittel verdampfen 
lassen. 

- Alle Federn und Rutschkupplungen entlasten. 

_ Reglerscheibe der Voriotoren Lind Schiebesitze der be 
weglichen Variotorscheibe einfetten . 

Kraftstoffbehälter entleeren oder Inhibitor OF zusetzen . 

- Motor konservieren und mit Abdeckplane zudecken (er 
forderliche Arbeiten siehe Konservierungsvorschrift Diese l
motor, Punkt 7.1.2.) . 
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Wartung und Pflege 

Batterie ausbauen und in einem frostfreien und trockenen 
Raum abstellen. Etwa olle vier Wochen nachloden und 
Säurestand und -dichte überprüfen. 

Elektroanschlüsse kontrollieren und reinigen sowie vor 
Oxydbildung mit Polfett oder Vaseline schützen. 

- Alle Leitungsanschlüsse und -verbindungen der Hydraulik 
anlage auf Dichtheit prüfen und gegebenenfalls nach
ziehen. 

Eventuell im Olbehälter vorhandenes Wasser ist abzu
lossen und der Behälter danach vo llstä nd ig mit Hydraulik
öl zu füllen (bis Sieboberkante) 

- Die gesamte Maschine hinsicht li ch erforderlicher Repara
turen durchsehen . Alle Schraubverbi ndun gen sind auf 
festen Sitz zu kontrollieren und gegebenenfalls nachzu
ziehen. 

Noch der Konservierung i st de r Mähdrescher nicht der 
Witterung auszusetzen und in trockenen Räumen, in denen 
keine Düngemittel gelagert sind, abzustellen und aufzu
bocken. Reifeninnendruck auf 50 kPa (0,5 kp/cm 2) ab
lassen. 

- Transportwagen aufbocken, Reifeninnendruck auf SO kPa 
(0,5 kp / cm 2) ablassen. 

Alle Arbeitszylinder sind einzufahr~n. 

Kühlwasser ablassen , Kühlsystem gründlich reinigen . 

- Der außerhalb des Korntanks befindliche senkrechte Teil 
der Abtonkschnecke (linke Maschinenseite) ist bei Still _ 
standszeiten ab 6 Togen im Bereich der Bodengrundplatte 
innen gründlich zu söubern. 

- Vor Wiederinbetriebnahme ist der Olbehälter der Hydrau· 
likanlage bis Mitte Einfüllsieb abzu la ssen. 

Anfertigen des Abstellprotokolls unter Einbeziehung des 
Bed ien persona I s. 

Zur Erneuerung des Korrosionsschutzes sind folgende Teile 
bei St i llstondszeiten mit einem Wachs, bestehend aus in 
flüssigem Koh len wosserstoff gelästen Wochsen und Korro 
sionsinhibitoren, einzusprühen : 

1. Karrosionsschwachslellen 

- Schnittkonten, besonders Abtropfkanten 

- Punktschweißüberlappungen sowie olle nicht durch-
gängig geschweißten Verbindungsstellen 

- Normteile, die nicht galvanisch behandelt sind 

- Blankteile, die ihre Beweglichkeit behalten müssen 
(Spillen, Verstellvorrichtungen , außer Kolbenstongen 
der Arbeitszylinder) 

2. Abriebteile, bei denen die aufgebrachte Sperrschicht durch 
den Einsatz zerstört wurde 

Alle zu konservierenden Teile müssen trocken und frei von 
Fett sein (evtl. Entfettung mit organischen Lösungsmitteln) . 
Dos zu verwendende Wachs sollte folgende Forderungen 
erfüllen: 

- Auftrag durch Spritzen mittels Spritzpistole oder durch 
Streichen bei Temperaturen von 20 bis 25 oe 
Mittlere Trockenschichtdicke bei 20 oe : 50 ~lm 

- Wachsgehalt mindestens 20 Masseprozent 

-- Flammpunkt mindestens 21 oe 
- Tropfpunkt des Wochsteiles mindestens 65 oe 

Richtwert für Korrosionsschutzdauer bei Freilagerung 
12 Monote 

To xikologische Unbedenklichkeit 



Wartung und 'Pflege 

Für die DDR wird Z1Jr Erneuerung des Korrosionsschutzes 
Wachsfluid Super (Hersteller: VEB Aerosolautamat Karl 
Marx-Stadt) empfahlen. 

7.1.2. Konservierung des Dieselmotors 

Allgemeine Grundsätze: 

Bei längerer Außerbetriebnahme von Dieselmotoren, z. B. 
zwischen zwei Erntekampagnen, kännen durch Kondens · 
wosserbildung innere und äußere Korrosionserscheinungen 
auftreten . In Abhängigkeit von der KraftstoHqualität und den 
Umgebungsbedingungen zieht Hqrzbildung in den Bau 
teilen der Einspritzpumpe uT1d in den EinspritzdL'l se n den 
Ausfall des KroftstoHsystems nach sich. 

In Extremfällen führen die genannten Erscheinungen bis 
zum Totalschaden des Dieselmotors bei dessen Wieder
inbetriebnahme. Desholb sind folgende Grundsätze zu be
achten: 

Wird e in fabrikneuer oder bereits betriebener Diese l
motor länger als 6 Monate nicht benutzt, hot eine Kon
servierung der Motorteile und des KroftstoH sys tems zu 
erfolgen! 

Bei weiter andauernder Lagerung ist die Konservierung 
in Zeitabständen von 6 Monaten zu wiederholen. 

Al s Kon se rvierungsmittel für äußere Motorteile ist 

Korrosionsschutzfett KMF 80 TGL 15621 

für die Einspritzonloge die 
Prüfflüssigkeit S 100 D TGL 39 -771 (KSE) 

bzw. der 

Inhibitar OF 

vom Mineralölwerk Lützkend orf 

und für die inneren Matorte il e das 

Korrosionsschutzöl KMO 49 oder KMO 16 TGL 39-771 

bzw. der 

Inhibitar OF 

zu verwenden. 

Anmerkung: Die PrLlfflü ss ig!<eit S 100 D (KSE) hat eine~ 
Stackpunkt von + 2 C und ist nur verwendbar oberhalb 
dieser Temperatur. Das bedeutet, bei tieferen Tem peroturen 
ist die Flüssigk e it entsprechend vorzuwärmen. Die zu kon
servierenden Bouteile oder der gesamte Mator sind aufzu
heizen. Das gilt besonders beim Kaltstart eines konservier
ten Matars unterhalb + 2 ' C! 

KSE besitzt KraftstoHeigenschoften, so daß eine Entkonser
vierung nicht nötig ist. Es kann sofort KraftstoH nachgellillt 
werden. 

Zur Vermeidung von Kondensatbildung darf die Konservie
rung nur in abg ekühltem Zu stand des Di ese lmotors vorge
nommen werden (Motortempe ra tur zwischen -1- 2 : C und 
i- 35 '-' Cl. 

I. Konservierung des Dieselmotors vor längerer Stondzeit 

Zunächst ist der Motor äuß erlich gründlich zu reinig en. 

0) KraftstoHanlage konservieren 

Bei Ve rwendung der Prüfflüssigkeit S 100 D sind folgende 
Arbeitsgänge durchzuführen: 

KraftstoH alls dem Vorratsbehälter und dem Filtergehäu se 
ablassen . 

- SaugleItung von der Kraft stofförderpumpe abschrauben. 

- Behelfssaugleitung on diese Stelle schrauben und mit 
dem anderen Ende in einen Behäher mit Prüfflüssigkeit 
S 100 D tauchen. 

- Rücklaufleitung für KraftstaH von Tank demontieren und 
ebenfalls mit dem freien Ende in den Behälter mit Prüf 
flL'ls si gkeit tallchen. 

- Alle ' Bauteile der Einspritzanlage mittels Hanclförder
pumpe mit PrüfflL'lssigkeit S 100 D hillen und Entlliftung 
d 1I rch fü h ren. 

- Dieselmotor starten und etwa 2 Minuten im unteren Dreh
zohlbereich laufen ' lassen, so daß Konservierungsmittel 
alle Bauteile der Ein sp ritzanloge ausfüllt. , 

- Behelfssaugleitung demontieren und Originalleitungen 
wieder an das KroftstoHsystem anschließen. 

Bei Verwendung des Inhibitors OF : 

Die aufwendige Kon servierungsbehandlung mit Prüfflüs
sigkeit S 100 D ist nicht erforderlich, wenn dem KraftstoH 
im Tank rechtzeitig vor dem letzten Motorlauf 1,5 Ofo des 
Inhibitors OF zugemischt wird. 

Die in das KraftstoHsystem gelangenden Wirkstoffe des 
Inhibitors bewirken automatisch den erforderli chen Korro
sionsschutz. 

b) Motorinnenkonservierung bei Verwendung von Korrosions
schutzälen 

- Ventiltri eb 

Zylinderkopfhaube entfernen. Ventiltrieb mit Korrosians
schutzöl Krv!0 49 oder KMO 16 ein sprL'lhen - anschließ end 
Zy linderkopfhaube wieder montieren. 

- Verbrennungsraum 
Der Verbrennungsra um ist mit KMO 49 oder KMO 16 e in
zusprLihen. Dozu Einspritzdüsenhalter entfern en. 

c) Motorinnenkon servierung bei Verwen dung des Inhibitors 
OF 

Di e unter b) aufgeführten- Maßnahmen sind nicht erforder
!; ch, wenn dem Motorenöl rechtzeitig Vor dem le tzten M otor
laul 3 % des Inhibitors OF zugemischt werden. 

cl) Motoraußenkonservierung 

Die I<eilrie men sind vom Motor abzunehmen wnd in einem 
geeigneten Raum kühl und trocken zu lagern. 
Die Rillen der Keilriemenscheiben mLissen mit Korrosions 
schLItzfett KMF 80 behandelt werden. 

- Um die EinfLillrungs ste lle des Düsenhalters ist e in Fe ttring 
mit KMF 80 zu legen . 

Alle elektrisch en Anschlüsse sind mit Kontaktfett 
zu versehen . 

- Der gesamte Motor ist mit KMO 49 bzw. KMO 16 od er 
W achs fluid S (TGL 39-771/03) einzu sprLihen. 

- Die Luftfilterpatrone i st bis zum Beginn der nächster. 
Ernte kampagne im Filtertopf zu lassen. Erst unmittelbor 
Vor Erntebeginn ist sie durch eine neue Filterpatrone ZLI 
ersetzen . 
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Lichtmaschine durch Ausblasen mit Preßluft gründlich 
reinigen . 

- Bei bestehender Frostgefahr unter - 25 nc ist die Kühl 
flüssigkeit aus dem gesamten Kühlsystem restlos abzu 
lassen. Kühlflüssigkeit zur Wiederverwendung aufbewah
ren. 

- Der Motor ist mit einer Plane abzudecken (Plane fest
binden). 

11. Konservierung~hinweisschild 

Konservierte Dieselmotoren sind mil einem Hinweisschild zu 
versehen. 

Achtung I Nicht starten I 

Dieselmotor ist am konservie rt. 

Vor Inbetriebnahme: 

- Motorenöl wechseln 

'Olstände kontrollieren 

BlindfIonsehe, Stopfen usw. von 'Offnungen entfernen 

Kühlmittel auffüllen 

- Luflfiltereinsätze einbauen 

'". Durchsichtarbeiten am Dieselmotor vor Erstinbetrieb
nahme bzw. vor Inbetriebnahme nach langer Standzeit 
zwischen zwei Erntekampagnen 

Olwechsel im Kurbelgehäu se noch der Bedienanweisung 
vornehmen. 

Luftfiltereinsätze einbauen . Sie sind bei Bedarf durch neue 
zu ersetzen. Zusätzlich sind olle vor der Motorabstellung · 
verschlossenen 'Offnungen der Ansoug- und AuspuHanlage 
frei zu machen. 

Kraftstoff tank, falls erforderlich, entwässern. 

- Die Keilriemen sind vor Inbetriebnahme einer gründlichen 
Sichtkontrolle zu unterziehen und bei Feststellung von 
Beschädigungen zu wechseln . 

- Kühlmittelablaßschrauben schließen . 

Betriebsmittel auffüllen und auf eine vorschriftsmäßige 
Entlüftung der Anlage achten. 

Po pier- Kraftstoffi Iterpatrone 0 u slo uschen. 

Ventilspiel überprüfen. 

Einspritzdüsen überprüfen. 

- Alle von außen zugänglichen Schraubverbindungen kon· 
trollieren und nachziehen. 

- Dieselmotor unter exakter Beach
4
tung der Festlegungen 

in der Bedienanweisung zur Inbetriebnahme vorbereiten. 

Winterbetrieb 

Der Winterbetrieb stellt eine Ausnahme für den Mähdrescher 
dar. Unter dieser Betriebsort ist eine Umsetzung des Gerätes 
mit eigener Motorkraft zu verstehen. 

In diesem Zusammenhang ist unbedingt die Anmerkung 
unter Punkt 7.1.2. (Allgem eine Grundsätze) bei der Verwen· 
dung von 51000 als Korrosionsschutzmittel der Einspritz· 
a nlage zu beachten! 

Für den Winterbetrieb sind folgende Arbeiten notwendig : 

- Plane vom Motorraum entfernen. 
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Keilriemen überprüfen und aufleg en. 

- 'Offnungen der Ansaug. und Auspuffanlage sind frei zu 
ma chen. 

- Luftfiltereinsätze einbauen. 

- Falls erforderlich, Kühlmittelablaßschrauben schließen und 
Kühlmittel auffüllen, wobei dem Kühlwasser gegebenen · 
falls Frostschutzmittel zuzusetzen ist. Auf vorschriftsmäßige 
Entlüftung der Anlage achten! 

'Olwechsel gemäß Bedienanweisung unter Beachtung der 
Verwendung einer entsprechenden Viskositätsklasse ge· 
mäß Außenlufllemperatur. 

- Dieselmotor unter exak ter Beachtung der Festlegungen 
in der Bedienanwei sung vorbereiten. 

Nach Beendigung des Winterbetriebes sind erneut die Maß· 
nahmen gemäß Abschnitt I. und 11. durchzuführen. 

Die Einhaltung der Konservierungsvorschrift ist im Maschinen · 
tagebuch des Gerätes nachzuweisen. 

Vor Beginn der Erntekampagne ist die im Abschnitt 111. vor· 
geschriebene Durchsicht in einer Fachwerkstatt vorzunehmen 
und im Maschinentagebuch bestätigen zu lassen. 

Bei Nichteinhaltung der vorstehenden Forderungen erlischt 
jeglicher Garantieanspruch I 

7.2. Schmiervorschrift 

Die SGhmierstellen, SchmierstoHe, Schmiermittel mengen und 
Schmierintervalle sind den Schmierplänen Anlage 1/ 1 und 
1/2 zu entnehmen. 

7.2.1. Motorenöl 

Bei der Auswahl der geeigneten Motorenölsorten sind die im 
Abschnitt des Motors enthaltenen Hinweise unbedingt zu 
beachten. 

7.2.2. Hydrauliköl 

Die Moschine wird mit einer Erstbefüllung von Hydrouliköl 
H 46 R TGL 17542 vo m Hersteller ausgeliefert. 

Anstelle der Originalbefüll,mg können auch weitere uno 
legierte Hydrauliköle auf Mineralölbasis verwendet werden, 

. wenn sie folgende Anforderungen erfüllen: 

minimale Viskosität 

maximale Viskosität 

Betriebsvis kosi tä ts · 
bereich 

Verschlei ßschutz
eigenschaften 

Anti korrasions-Addi tives 

Verträglichkeit 
mit Elostomeren 

7.2.3. Getriebeöl 

10 mm 2/s bei maximal 
'zu lässiger Oltemperatur 80 ·, C 

1500 mm 2/s bei min'imaler 
Starttemperatur 

10 ... 1000 mm 2/s 

Schadenskraftstufe 7 bis 9 FZG 
Normaltest A / 8.3/90 

Anstelle des vorgeschriebenen Getriebeöles GL 220 kann ein 
anderes '01 entsprechend SAE 90 nach der Leistungsklasse 
TM 3 (entspricht 125 c St bei 50 " C) eingesetzt werdei' . 

7.2.3.1. Spezielle Hinweise zur Getriebeschmierung 

- Der erste 'Olwechsel bei den Stirnradgetrieben (Portal· 
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getrieben) und dem Stirnrad -Schaltgetriebe (Fahrgetriebe) 
ist im Interesse einer hahen Lebensdauer der Getriebe 
unbedingt nach den ersten 60 Betriebsstundel1 varzuneh
mel1, da mit dem Altöl auch viele kleinste Metallteile 
(Metallabrieb) aus dem Getriebe gespült werden. 

- Bei Montage der Förderschnecken an die Wink elg etriebe 
des Abtanksystems sowie des Winkelgetriebes der Tank· 
füllschnecke sind die Anschlußprafile (Zahnnoben·IZahn .. 
wellenprofil) mit der Korrosionsschutzpaste SIP 929 Fein· 
zuletten. 

7.2.4. Schmierfett 

Alle mit Fettpresse obschmierbaren Schmierstellen (Kegel· 
schmie rköpfe) werden mit Schmierfett SWS 423 TGL 14819 
gefettet. Alle Keg elradg etr iebe (für Tankfüllschnecke sowie 
Abtankschnecke unten und oben) sind anstelle von Getriebe· 
öl mit Schmierfett SGA 600 TGL 21 159 gefüllt. 

- Bei auftretenden Undichtheiten an der Stirnseite der Ein· 
gangswelle des Stirnradgetriebes (Portalgetriebe) ist die 
Fettkammer zwischen Gelenkwellenflansch und Nutmutter 
mit Dichtfett SSG 334 Werbtandard M 31039 nachzu
tüllen . 

7.2.4.1. Abschmieren Reinigungsan!riebe 

Die Exz enter lager in den Schubstangen des Reinigungs
antriebes sind nach jeder Erntekampagne bei der Winter· 
festmachung zu demontieren und vom Altfett zu reinigen . 
Die Hohlräume (H) zwischen den Wälzlagerkugeln und die 
sich beidseitig zwischen der äußeren und inneren Dich!
sche ibe befindlichen Hohlräume (H) müssen anschließend 
mit frischem Schmierfett SWS 423 gefüllt werden (Bild 7/1). 

Bild 7/1 

7.2.4 .2. Schmierfettqualitö! 

An die geeigneten Schmier - und Dichtfette w~rden fo lgende 
Quolitälsansprüche gestellt : 

a) Schmierfett SGA 600 

Fließfett auf Natriumseifenbasis mit Mineralöl 

- scheinbare Viskosität bei einem Schärgefälle von 1000 1/s 
bei 20 0 (: 800-2800 Pa · s 

- Tropfpunkt: 110 'J ( 

- Temperotureinsatzgrenze: -20 O( bis + 80 ,, ( 

Korrosionswirkung auf Metalle : inaktiv 

b) Sch mierfett SWS 423 

- homogener, plastischer Schmierslotf auf Mineral· und 
Synlheseölbosis 

- scheinbare Viskosität bei - 30 "( und 0 
12500 Pa· s 

1 . s-l : max. 

Tropfpunkt: 160 O( 

- Tempera tureinsatzgrenze : - 30 (bis -t 120 C( 

- Korrosionswirkung oul Metalle : keine Forderung 

Konsistenzklasse : 2 

- wasserbeständig : bis 90 ( 

c) Dichtfett SSG 334 

- Tropfpunkt 320 ,-, ( 

- Konsistenzklasse 3 

- beständig gegen Siede-, Grenz- und Testbenzin 
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Elektronisches Kontrollsystem - Standard (EKS-S) 

Das elektronisch e Kontrollsystem - Standard (EKS-S) be
steht aus einer Anzeigeeinheit in der Kabine, dem Maschi
nenkobelbaum und einer Reihe unterschiedlicher Geber on 
der Ma schine. Es umfaßt folgende Funktionseinheiten : 

- Kroftfohrzeugspezifische überwachung 

Mosch i nenspezifische überwoch u ng 

8.1. Oberer Teil der Anzeigeeinheit 

8.1.1. Aufbau 

Die kraftfahrzeugspezifische überwach ung befindet sich im 
obere n Teil der Anzeigeeinheit. Sie gliedert sich in die An
zeige vo n Gefahrenzustönden am Motor und im H yd raulik
system, Bondanzeig en für Kühlwasser- und H ydrauliköl
temperatur, Motoröldruck und Tankfüllstand und in die Kon
trollen der Kfz-Elektrik und Maschinengrundfu nk tionen. 

Die optischen Anzeige~ erfolgen durch die den entsprechen
den Symbolen zugeordneten Lichtemitterdioden (LED), Ge
fahrenzustönde we rden durch Aufblinken des raten LED
Warndreieck s angeezigt. Die Leuchtstärke der Anzeigen 
wird automatisch an die Umgebung shelligkeit angepaßt. 
Eine zusätzliche okustische Warnung geschieht durch einen 
Intervallton . 

8.1.2. Wirkungsweise 

Geber erfassen die Zustände am Motor, dem Hydrauliksystem 
und der Elektroonlage sowie bestimmte Maschinengrund 
zustände. Der Fohrer wird in der Kabine durch die Anzeige
einheit darüber informiert. Anzeigen, die gefährliche oder 
nicht zulässige Zu stände signalisieren, werden durch dos 
Warndre ieck hervorge hoben. Der Alarmton wird dazu in 
Abhängigkeit vom Zu stand des Mäh~reschers (Motorlauf, 
Feststellbremse, Leergang) zugeschalten, siehe Abschnitt 
8.1.3. 1. bis 8.1.3.3. 

Bei angezogener Fes tstell brern,e (Stillstand der Ma schine) 
und eingelegtem Leergang wird der Alarmton abgeschalten . 

8.1.3. Anzeigen 

Die Anzeigen der kfz-spezifischen überwa chung sind im 
Bild 8/1 dargestellt. 

8.1.3.1. Gefahrenzustönde 

Die Gefahrenzustände we rden durch Aufleuchten der dem 
Symbol zugeordneten roten LED C. D, N und 0 und Blinken 
des Worndreiecks 8 signalisiert: 

Feststellbremse ongezogen Akustische Signolisation bei 

eingelegtem Le ergo ng aus. 

Eingelegter Gong aktiviert 

Alarmton 

H ydraulikölstand zu niedrig Alormton ein 

Kühlwosserstand zu niedrig Alormton ein 

. . Motorölfilter verschmutzt Alormton bei laufendem Motor 

ein 

8.1.3.2 . Bondonzeigen 

Folgende Parameter werden du rch die Leuchtbönder E, F, P 
und Q angezeigt: 

Kü hlwasserte m pera tur 

1mal gelb LU niecJri g 

1- bis 3mal grün - normal 

8A 

rot 

- Motoröldruck 

1- bis 3mal grün 

lmol gelb 

rot 

. Hydrouliköltemperat ur 

lmal gelb 

1- bis 3mal grün 

rot 

- Tonkfüllstand 

4mal grün 

3ma l grün 

2mal grlin 

1mal grijn 

rot 

zu hoch: 

Warndreieck blinkt, Alarm 

ton bei laufendem Motor 

ein. 

Motor mit niedrigster Dreh

zahl ohne Last laufen 

lassen, bis Gefahr des Fes t

laufens beseitigt ist! 

- normal 

- nach ausreichend 

zu niedrig: 

Worndreieck blinkt. 

Alarmton bei laufendem 

Motor ein. 

Motor 0 us! 

- zu niedrig 

normal 

- zu hoch 

- '1. 
- Reserve 

8.1.3.3. Kontrollen der Kfz-Elektrik und Maschinen

grundlunktionen 

Die Kontrollen werde n durch Aufl euchten der dem entspre 
chendeh Symbol zugeordneten LED angezeigt. 

- Kfz· Elektrik 

Batterielodung erfo lgt 

Fernlicht eingescholten 

Blinken Mähdresch er 

Blinken Schneidwerks-

wagen 

Rote LED H verlischt 

bei laufendem Motor 

Grüne LED G leuchtet 

- Grüne LED R blinkt 

akustisches Signal 

im Blinktokt 

- Grüne LED T blinkt 

Wornblinken eing escholten _. Rote LED I blinkt 

Rundumleuchte 

eingescholten - Gelbe LED M leuchtet 

- Maschinengrundfunktionen 

Leergang eingelegt Grüne LED S leuchtet. 

Ei nzel ra d bremse 

angezogen 

Luftfilter verschmutzt 

Eingelegter Leergong 

ist Voraussetzung 

für Anlassen des Motors 

bzw. Abschalten des Ala rm

tones durch 0 ngezogene 

Handbremse . 

. Rote LED U leuchtet 

(wenn ausgerüstet) 

Rote LED K leuchtet 
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Steueräldruck zu niedrig Ro te LED W leuchte t 

(bei Hyfa) 

Gelbe LED V leuchtet 

(wenn ousg erüstet) 
Lenkautomatik 

eingescholten 

Lüftersteuerung betätigt Rote LED 'L zeigt Schalt 

zustand Lüfterrücklauf an 

(wenn ausgerüstet) 

B 

C N 

0 0 

$ 
p E 

1tiPtiJi,~ F Q 

L ~ ~Y i\ R 

~ ~ ~ ~ ~ 
H S 

K 

Bild 8/ 1 : Kraflfahrzeugs pez i fische Anzeig en 

l.egende zu Bild 8/ 1 : Kraftfahrzeugspezi (i,ch e /\n zeig en 

A - akustischer Signolg e ber 

B -- Warndreieck 

C Motorälfilter 

0 -- Kühlwassers tand 

E Motoröldruck 

F Kü h Iwa ssertemperatu r 

G - Fern li ch tkon trolle 

H - Batterielodung 

I - Warnblinken 

K - Luftfilter 

- Lüfterste uerung 

M - Rund umleuchte 

N - Hydraulikäl stand 

o - Fe ststellbremse 

P - H ydmu likältemperatur 

o - Tankfüllstand 

R -- Blink en Möhdre,che r 

S - Leergang 

T - Blinken Anhänger 

V - Lenka utoma tik 

W - Steu eroldruck 

8.2. Unterer Teil der Anzeigeeinheit 

8.2.1. Aufbau 

.I 

Die maschi nenspezifische überwachung beste ht aus folgen
den Baugruppen: 

- An ze ige 

Sie befindet sich im unteren Tei l der Anze igeeinheit. 

- Ini tiatoren ' 

Sie dienen der Dreh i ah lc rfo ssun g om Motor. Dresch 
trommel. Reinigu ngsgebläse. Korn e levator, Ahrc nelevator. 
Schüttlerontrieb, Strohreißer, o berer Schachtwelle und im 
Scholtgetriebe. 

Schalte r 

Sie sind on de r Dreschwe rk- und Schneidwerkkupplung 
angebracht und ak t ivieren bei Kupplungsbetätigung die 
Drehza hlkontrollen . 

Verbindungskabel 

8.2.2. Wirkungsweise 

8.2.2.1. Fahrgeschwindigkeits- und Drehzahlmessung 

Die Fahrgeschwindigkeit wird im Schaltge:triebe, d ie Motor 
drehzah l am Motorabtrieb und die Reinigun gsgeb lös<.: - L,nd 
D reschtrommeldrehzahl werden on den Antr iebswellen du rch 
Nähe ru ngs in iti a to re n gemessen . Di e Anze ige erfolgt auf 
dem Rundinstrument. 

8.2.2.2. Drehzahlübe rwachung 

Die Drehzahlen der Arbeitsorgone 

Kornel eva tor, 

A hrenc lc vator, 

Schüttler, 

o bere Schachtwe ll e', 

Strohre ißer 

we rden durch Initiatoren an den Antriebswellen gemessen 
und in der Anze igeeinheit mit den zugehö rigen Nennd reh
zohlen verg l ichen. Bei ei ngekup pe ltem Dreschwerk bewirkt 
ein Drehzahlabfail on den Arbeitsorganen um 10 % Al a rm. 
Bei zusätzlich eingekuppeltem Schneidwerk be'Ni rkt ein 
Drehza hlabfall um 25 % on der oberen Schachtwell e eben 
fall s Alorm. Die Alarme werden durch Aufleuchten der dem 
en tsp rechenden Symbol zugeo rdnet en LED und Zuscha lten 
des Alarmtones signa li siert. 

8.2.3 . Bedienung 

8.2.3.1. Fohrgeschwindigkeils- und Drehzahlanzeige 

Die Anzeige erfolgt auf dem Rundinstrument. Die Anzeige 
onwahl wird durch Betätigen der drei raste:nden To sten des 
Me ßstelienumscholters B vorgenommen , den en entsprech end e 
Symbole zuge ordnet sind (Bild 8/ 2). 

Di e Fahrgeschwindigkei t (Symbol F) wird angezeig t. \ ·'r:nn 
keine · der Tosten be täti g t i st. Am Rundinstrument g il t die 
äußere Skale mit der Einte ilung bis 24 km / ho 

Die Motordrehzahl wird ang ezeig t. wenn d,,: To ,; tc unter 
Symbol E betöti g t ist. Am Rundinst rurnent gilt die äußere 
Skala mit der Einte iiung bis 2400 min -·· . 

8 :'; 



Die Dreschtrommel- oder die Reinigungsgebläsedrehzahl 
wird angezeigt, wenn eine der Tasten unter Symbol D oder C 
betät igt ist. Es gilt die innere Skola mit der Einteilung bis 
1200 min- 1. 

8.2.3.2. Drehzahlüberwachung 

Ein Drehzahlabfall de r oberen Schachtwelle um 25 % oder 
der anderen Arbeitsorgane um 10 % während des Drusch
betriebes bewirkt Alarm. Die dem entsprechenden Drehzahl
symbol zugeordnete Alarmanzeige G, H, I, K oder L leuchtet 
auf. Gleichzeitig erfolgt eine akustische Warnung durch den 
Alarmton. 

Der Mähdrescher ist außer Betrieb zu setzen und die Ursache 
des Drehzahlabfalls zu beseitigen . 

8.2.3.3. Strohraum- und Korntanküberwachung 

Verstopft während des Mähdrusches der Strohraum ober
halb der Schütllerharden, leuchtet die Alarmanzeige M auf. 
Gleichzeitig erfolgt eine akustische Warnung durch den 
Alarmton. 

Ist der Karntank 3/4 gefüllt, leuchtet die untere LED 0 und 
die Rundumleuchte auf der Kabine schaltet sich zu. Bei voll
ständiger Füllung leuchtet die obere LED N und ein etwa 3 s 
langer Intervalltor] mit kurzer Impulsfolge signalisert diesen 
Zustand okustisch. 

Bild 8/2 

Fahrgeschwilld ig keits· und Drehza hla nzeige 
sowie Dreschwerküberwachung 

c 

B 

F 

G 

N 

o 

L 

Elektronisches Kontrollsystem - Standard (EKS-S) 

Legende Zu Bild 8/2: 

Fahrgeschwindigkeits- und Drehzahlonzeige sowie Dresch
werküberwachung 

A - Rundinstrument 

B - Meßstellenumscholter 

Symbole 

C - Gebläse 

D Dreschtrommel 

E - Motor 

F - Fahrgeschwindigkeit 

LED Drehzahlabfallalarme 

G - obere Schachtwelle 

H - Kornelevator 

I - Schüttier 

K Ährenelevator 

L - Strohreißer 

LED Strahraum und Korntank 

M Strohraum verstopft 

N - Korntank gefüllt 

o - Korntank 3/4 gefüllt 



Elektronisches Kontrollsystem - Komfort (EKS-K) 

Das elektronische Kontrollsystem KomIort (EKS-K) ermög
licht eine Kontrolle der wichtigsten Funktionsbau
gruppen des 

9.1. Aufbau 

Das EKS-K besteht aus folgenden Bougruppen : 

- Anzeigeeinheit in der Fahrerkabine 

Die Anzeige 
oberen Teil 
Uberwochung 

zwei funktionelle Teile. Im 
k ra ftfa hrzeugspezifi sehe 

Der obere Teil der entspricht in Aufbau 
und Funktion dem des" Kontrollsystems 
Standard". Seine Beschreibung und Bedienungshinweise 
sind daher dem "Elektronisches Kontrollsystem -
Standard" zu 

(Abschnitt 8_1.) 

Der untere. abgewinkelte Teil der 
9/1) beinhaltet einen Bordcomputer. 
lionen realisiert: 

- Verlustkontrolle 

Drehzohlmessung 

Hektar- und Betriebsstundenzähler 

Drehzahl- und Schlupfüberwachung 

- Strohraum- und Korntanküberwachung 

- Initiatoren 

Sie dienen 
trommel. 
welle, Kornelevator. 
reißer, oberer Schachtwelle und 

Geber für Verlustkontrolle 

(Bild 
Funk- -

Am sind 4 Geber und on den Enden 
der je 1 Geber angeordnet. Die Geber 
sind von einheitlicher Ausführung. 

Leitbleche. Rechen 

Die Leitbleehe leiten einen Teil der Verlustkörner auf die 
Geber. Die Rechen schützen die 
mittelbarer Strahberührung. Für 
sätzlicher Rechen über den 

Erntegutschalter 

im Schachtboden unmittelbar vor der Ein

Verbindungskabel 

9.2. Wirkun95weise 

9.2.1. Verlustkontrolle 

bei fließendem Erntegutstrom 
Durch Einsatz eines 

kontaktlas. 

Ein Teil der Verlu5tkörner wird über die 
kasten und on den SchüttIerhorden 

auf deren Membranen 
Wandlern der Geber elektrische 

nach Schüttler- und 
anschließend verrechnet werden. 

und 
Durch Einbeziehung der 

am Hinterrad) und die Eingabe der 
die am Bordcomputer vorgewählte 

Fruchtort der in Prozent des Ertrages ermittelt. Alle 

9.2.2. Fahrgeschwindigkeitsmessung 

Die Fahrgeschwindigkeit wird mittels 
am linken Hinterrad schlupffrei 
km/h auf dem 
stattet insbesondere bei 
genaue der 

9.2.3. 

o ktuolisiert, 50 daß 
und entsprechend 

Für Motor. Dreschtrommel und Rein wird mit-
tels Initiataren vom Bordcomputer 
und in U/ min angezeigt. Die Messung dient 

von Dreschtrommel und ent-

9.2.4, Ernteflöche, Ernteleit 

Diese 
baren 
den. Die 
Erntegutscholter 

sowie zu r Dreh
beim Möhdrusch. 

über einen frei wähl
ermittelt wer

(v>Ound 

9.2.5. Drehzahl- und Schlup!überwarnung 

Der Bordcomputer erkennt mittels Nöherungsinitiatoren 
fehlerhafte Zustände im des Mähdreschers 
und weist den Fahrer durch und akustische Signoli-
sation ouf hin. Bei eingekuppeltem 
Dreschwerk werden Motor und Reinigungsgebläse ständig 
auf Unterschreitung einer Mindestdrehzahl überwacht. Für 
sieben Antriebe erfolgt im Mähdrusch ständig die 

auf Einhaltung eines zulässigen Riemenschlup-
fes. 

Diese Antriebe sind: 

Zwischenwelle. 
elevator, Ährenelevotor. 
reißer. 

Drehzahlunter· bzw. Schlupfüberschreitung werden bereits 
nach etwa 1 s erkannt, was ein schnelles des 
Fahrers zur Vermeidung von 

9.3. Bedienung 

9.3.1. Bedien- und Anzeigeelemente 

Eine übersicht aller Bedien- und 
Bild 9/1. Alle 

Kantrollsystems Komfort verwende· 
beziehen sich auf dieses Bild. Sie bestehen 

die durch Antippen betätigt wer
und 2 Displays. die sich zum 

Schutz vor lichteinstrahlung in einem Schacht hinter einer 
farbigen Scheibe befinden. Die Leuchtstärke der Anzeigen 
wird an die angepaßt. Die Tasten und 

sind in 3 Blöcke Der Block A 
Block dient der Verlust-

die Anzeigen für technologische 

9.3.2. Einsauvorbereitung 

9.3.2.1. Kampognebeginn 

ist der 
4 C. ausgerüstet. 

in den Batteriekasten 
eingesetzt und am Ende der Ernte 

Monozellen 
der 

oben 
werden. 
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Der Batteriekosten befindet sich im Innern d er Anzeigeein
heit unter den kfz-spezifischen Anzeigen . D i ':!ser obere An
ze i get~il kann noch Lösen der sech s seitlid'en Schrauben 
abgenommen werden . Die Kontakte de r Botterieaufnahme 
müssen sauber und korrosionsf rei sE.' n. Dos Wechseln der 
Bat te rien muß im ausgeschalteten Zustand des Bordcompu
ters erfolgen. 

9.3.2.2. Löschen der ha- , h -Kampagn ewerte 

No ch Einsetzen der Batterien ist zu kontrollieren, ob die 
Kampagnezählerstände 0.0 sind, indem nacheinander die 
Tos ten "ho" (C3) und "EH (C7) bzw. "h" (C2) und "L" 
(C 7) betätigt we rden. Sollte dos nicht der Fall sein, wird 
der Kampagne-Start durchgeführt, indem gleichzeitig zu r 
mit zwei Fingern betätigten Toste "Start" (8 3) ku rz (etwa 
1 s) auf d ie Toste "L" (C 7) ge tippt wird . Zur Kontrolle 
zeig t der Bordcompu ter dann für 6 s den ha -Kampagnewert 
0.0 on . 

9.3. 2.3. Geräteeinstellung - A rbeitsbeginn 

Noch Einschalten der Bordspannung leuchten olle Anz eige 
elemen te außer Alarm Str.ohroumverstapfung (A 7) und '.Korn 
bunkerfüllstand (A 9) auf . Die D isplays (B 1, C 1) zei gen 
88.8.8. on . Im Feld Motor (C 5) und Geb läse(C 8)-drehzahl 
schal ten die Zweifarb-LEDs kurz von grün auf rot um . Noch 
d iesem "Lampentest" zeigt der Bordcomputer 'auf dem obe 
ren Display (B 1) den eingestellten M ö hdreschertyp E 524 on . 

Bei Mähdreschern mit mech anischem Fahrantrieb leuchtet 
d azu die LED Zwischenwelle (A 4). Dos unte re Display (C 1) 
zeigt die eingestellte Ro dva riante (siehe Ab schni tt 9.3.6.5.) . 
Danach verlischt das obere Display (B 1) . Dos untere Display 
(C 1) zeigt die Fahrgeschwindigkeit on, die LED km/h (C 9) 
leuch tet. Damit ist der Bordcomputer betri ebsberei t (Feh ler
anz eigen siehe Abschnitt 9.5. 1.) . 

Vor Arbeitsbeginn sind fo lge nde Ein stel lungen vorzunehmen: 

- Fru chtart 

Toste B 2 betötigen , im oberen Display (B 1) erscheint 
eine Ziffe r, die mittels Symbo llei ste (B 10) gedeutet wer
den kann . Es bedeut en : 

1 Gerste 

2 W eize n 

3 Rogg en 

4 Hafe r 

5 Mai s 

Entspricht d ie e in g este llte Getreideort nicht der 'zu ernten
den, kann die Ziffer mi t den To sten B 7 oder B 8 ver
ändert werden . Einmaliges Antippen verändert um 1, stän
diges Berühren bewirkt Durchlaufen der Ziffern . 

- Arbeitsb reite 
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Mit der Ta ste B 4 wird die Schneidwerksbreite in ft ein
geste ll t, die And erun g erfolg t wied er mit den Tasten B 7 
oder B 8. Ist die Fruchtort Mais vorgewäh lt, dann wird die 
Größe des Moispflü ckers, z. B. wi e folgt im oberen Dis 
play (B 1) erschei!' <: " : 

Reihenanzohl Reihenabsta nd 

Die einmal eingeste l lten Werte fü r Fruchtort und Arb ei ts
b rei te bleiben a uch beim Au sschalt,?n der Bordspan nung 
erholten. Bei A nderung der Fruch tart werden automa t isch 
die für dies~ Fru chtort zutreffenden Gerätekonstanten im 
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Rechner einge stellt. Bei Kampagne -Start (siehe Abschnitt 
9:3.2.2.) wird auf Fruchtort 1 sowie auf die Vorzugswerte 
fur Schneidwerk (1 6 ft) und Pflücker (5reihig x 76 cm) zu 
rückgestellt . 

9.3.3. Fahrgeschwindigkeit und Drehzahlen 

Abrufbor sind Anzeigewerte für: 

- Motordrehzahl 

- Dre schtromme ld rehza hl 

- Reinigu ngsgebläsedrehzahl 

Fa hrgeschwi nd ig keit 

D ie Anwa hl der einzelnen Funktionen erfolgt du rch die To 
sten C 4, C 5, C 8 bzw. C 9, wo bei die im jeweiligen Tasten 
fe ld befind liche LED d urch grünes Aufleuchten anzeigt , wei 
cher Meßwert gerade im unteren Display (C 1) ausgegeben 
wird . Noch dem Einschalten des Bo rdcomputers stellt sich 
(J'Jtomatisch die Fahrg esch windigkeitsanzeige ein. Sie wird 
im Be reich ab 1,0 km /h auf 0,1 km / h genau angezeigt. Die 
Genauigkeit für die Dreh zohlanzeigen ist im gesamten Ar
beitsbereich 10 min-'. Während der Anzeige von Dres ch
trommel - oder Geblä sedrehzah l kännen deren Variato ren 
mittels Wippentas ter (S 17, Bild 4/8) verste llt werden. Bei 
der An zeige von Motordrehzahl ode r Fahrgeschw indigkeit 
is t die Haspeld rehzahl verstellbar. Im Stillsl./.Jnd sind diese 
Var ia torverste llungen nicht mäglich . 

9.3.4. Verlustkontrolle 

9.3.4.1. Kontrolle der G e samtverluste 

Der Bordcompute r geht no ch Einschalten der Bordspannung 
ou tomo ti sch zur Ve rlu stkontro ll e über. Sofern e ine Geräte
einste llung noch Abschnitt 9.3.2 .3. erforderlich war oder e ine 
löschbo re "E" -Anze ige (siehe Abschnitt 9.5.1 .) erfolgte, wird 
durch Betä tigen der Taste "Verlu ste" (B 5) die Betriebsort 
Verl ustkon tro l le gestartet. Die beiden LEDs zergen die zu- . 
gescha lteten Meßstellen Schüttier und Reinigung on . 

Die Messung der Verluste beginnt be i fahrendem Mäh 
drescher noch dem Betätigen des Erntegutscha lters, was 
durch Leuch ten des Dezimalpunktes im oberen Display (B 1) 
angezeig t wird. In diesem Display wird noch etwa 10 s, vom 
Beginn des Dreschens on , die Summe von Schü tt ler- und 
Reinigungsver lusten angezeigt. 

9.3.4.2. Kontrolle der Reinigungsverluste 

Du rch Betätigen d er Taste "Verlu ste" (B 5) kännen die Reini 
gung sverluste, die zu den gerade ongezeigten Gesam tve r 
lu sten gehören, separat angezeigt werden. In. d iesem Zu 
stand leuchtet nur die untere (Re inigungs -) LED (B 5) . Du rch 
Drücken der Toste " Verluste" (B 5) kann beliebig zw ischen 
Re inigungs- und G esamtverlusten gewechselt werden . 

9.3.4 .3. Zöhlerüberlauf 

Fal len seh r hohe Verluste an, dann wi rd kein Wert mehr 
errechnet, son de rn Zählerü be rlauf sig nal isie rt. Im obe ren 
Di sp lo y (B 1) wird bei Schüttlerzöhlerüberlauf "d" und bei 
Rein ig ungszählerü berla uf "b " angezeigt. In der Pra xis konn 
dieser Fall bei verstopfter Reinigung eint reten . 

9.3.4 .4. Kalibrierung der Verlustkontrolle 

Im Gerät sind die für durchschnittliche, normoie Erntebedin 
gungen zut reffenden Ge rätekonstan ten abgelegt. Au ch bei 
Bedingungen, die vo n de n normalen Erntebed ingungen ab
weich en , die erforderliche Genauigkeit bei der Verlu stkon · 
trolle zu gewährl eisten, ist eine Ka li brie rung mäglich. 
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Dazu ist es er fo rderlich , die wirklich vorhandenen Ausdrusch 
verluste aus dem Strol1schwad zu ermitteln. Dos geschieht 
naGh den in der Landwirtscha ft gebräuchliGhen Methoden. 
Bei der Verwend ung von Pr llfschalen wird folgend erma ßen 
verfahren : 

Noch der Einlaufstrecke dGS Mähdreschers von mindestens 
100 m werden drei Prüf~chalen geworfen (Prüfscha 'le unter 
Rein igungsauslauf LInd fallendes Strohschwad werfen bzw. 
holten, Stroh absch(itteln, Spreu abblasen). 

Die Körner in den Prü fscha'len werden ausgezählt, die Sum me 
durch 3 geteilt. Die Kärnerzahlen der einzelnen PrüfscilOlen 
sollten relativ dicht zusammenliegen, bis zu :!:; 50 % Ab 
wE!ichung vorn Mittelwert sind noch zulässig. Bei höheren 
Abweichungen ist eine Wiederholung erforderlich . 

Ober dos Umrechnungsdiagramm (Bild 9/2 bzw. 9/3) fü r Ge
treide bzw. Mais, die TKM-Tabelle und eine Ertragsschät 
lung wird der Verlustwert in Prozent ermittelt. Es ist zu be
achten, daß Prüfschalen mit 0,25 mund 0,30,7] Breite vor
handen sind . Im Diagramm ist von der entsprechenden Skale 
auszugehen. 

Dieser ermittelte Verlustwert ist der Vergleichswert, der liber 
die Toste "Verlustkolibrierungs-Feldweft" (B 9) in den Bord 
computer einzugeben ist. Zum Zeitpunkt der Prüfschalen 
würfe ist durch den Mähdrescherfahrer ~r Anzeigewert der 
Verluste auf dem oberen Display (B 1) abzulesen . Bei sith 
ändernden Verlustwerten wird der mittlere Wert notie rt. Die 
ser Anzeigewert ist über die Toste "Verlustkolibrierungs
blisplaywert" (B 6) ebenfa lls in den . Bordcomputer e inzu
geben . 

D ie Eingaben zur Verlustkalibrierung werden wie folgt vor 
genommen: 

feldwer t Eingabe über Toste "Verlustkalibrierungs-

(Vergl e ich swe rt Feldwert ": Im oberen Display (B 1) er-

der tat sächl ichen sch ein t noch Betät ig ung der Tost e B 9 zu -

Verluste nächst die kohl 1.0 . 

in Prozent) 

D isplaywert 

(Mitte lwert 

der aktu ellen 

Anzeigewerte 

auf dem Bord

computer) 

Durch Betätigung der Tösten B 7 oder B 8 

wird der ermittelte Vergleichswert einge · 

geben. 

Eingabe liber Toste " Vorlustkal ibrierungs 

Displaywert" : Im öbe ren blisplay (B 1) er

scheint noch Betätigung der Toste B' 6 zu 

nächst d ie Zahl 1.0. 

Durch Betät igen der losten B 7 od er B 8 

wi rd der abgelesene Anzeigewert e inge 

geben . 

bler Kalibrierfaktor (Feldwert: Displaywert) wird im Bord 
computer errechnet und im weiteren Arbeitsablauf bei de r 
Anze ig e der Verluste wirksam. Die Genauigkeit der Verlust· 
anZeige kdnn durch e ine erneute Kalibrierung erhöht wer · 
den. blabei wird der Kalibrierungsfaktor vom 6ordcomputer 
korrigiert. Der Kalibrierungsfaktor bleibt beim Ausschalten 
der 'Bordspannung erholten . Dos Löschen des Kdlibrierfak 
tors erfolgt beim Obergong in eine andere Getreideort und 
beim Kampagne-Start (siehe Abschnitt 9.3.2.2.). 

9.3.5. Drehzahl- und Schlup/anzeigen 

Wöhrend der Bordcomputer durch grüne LED anzeigt, wei
cher Wert auf den Displays gerade dargestellt wire, werden 
die Alarme und Gefahrenzustände rot signalisiert. Zu jeder 
roten Alarm · LED schaltet sich ein Dauerintervollton ein. Mit 
der Toste "Warnton·Unterbrechung" (A 10) kann dos aku
stische Signal abgeschaltet werden; es wird jedoch bei A uf-

treten eines weite ren Alarmes erneLlt ausgefäst. Sinkt die 
M o tordrehzahl be i eingekuppeltem Qresch werk (Dresch. 
trommeldrehzahl > 250 min -1) unter der zulässigen W ert 
von 1950 min· 1 (Nenndrehzahl bei Lost 2060 min- 1) 'Nircl de r 
Abfall der Motordrehzahl signalisiert. Die LEbl Motor
dreh zahl (C 5) leu ~ htet rot (Afarm). und die Anzeige im 
unteren Display (C 1) springt zur Motordrehzahl. Dadu rd 
kommt für die LED C 5 dos grüne Licht dazLl, und sie blinkt 
obwechselnd in beiden Farben. Bei Abs in ken der Re in i· 
gungsgebfäsedrehzoh l im Mähdrusch unter 150 min - I er 
folgt eine Alarmierung in ähnlicher W eise . Die Ahze ige im 
unteren Display (C 1) .s pringt in die Reinigungsgebläse
drehzahl, Llnd die LED C 8 blinkt rot / grün. 

Die Schlupfal.armanzeigen ermöglichen eine Oberwa ch ung 
des Riemensch l upfes zwischen treibend em und getriebenem 
Rod durch ständigen Drehzahlvergleich für fafgende An
triebe : 

Motor - Zwischenwelfe (A 4) 

Motor . - Le it trommefwelle (A 2) 

Leitt rorn melwelfe - Ahrenelevatar (A 1) 

Leittrommelwelfe - Kornelevator (A 3) 

LeittrommelwelLe - ScI"üttlerantrieb (A 5) 

Leittrommelwel le - obere Schachtwe lle (A6) 

Motor - Strohre ißer (A 8) 

blie Oberwochung des Schlupfes zwischen Motor und Zwi
schenwelle erfolgt noch Anlassen des Motors und wird unab
hängig von der Motordrehwhl- uhd der Schlupfliberwachung 
eier Arbeitsargone durChgeführt. Die Oberwachung des 
Schlupfes zwisch en Motor und Leilt rommelwelle und zwischen 
der Leittrommelwell e und den An trieben der Arbeitsorgane 
is t nur bei laufendem Dreschwerk (Dreschtrommeldrehzo h l 

250 min·1) aktiv . 

9.3 .6. Technologische Werte 

9.3.6.1. Tageszöhler-Start 

Durch Betätigen der "Start"·Taste (B 3) (gleich ze itig mit 
zwei Fingern) werden die Zähler flir die Ernte fläche zurück. 
gesetzt. Gleichzeitig wird der neue Zeitabschniti gestertet. 
der bis zLlm wiederholten Betätigen der Toste "Start" (B 3) 
allch bei ausgeschalte tem Bordcomputer erholten bleibt. 
Diese Möglichkeit kann zur Ermittlung von Tages-, Schicht
oder anderen leitabschnittswerten genutzt werden. 

9.3.6.2. Erntefläche 

Mit der Toste C 3 kann die o bgeerntete Flöche in ha als 
Togesweft (noch Abschnitt 9.3.6.1.). im unteren Display (C 1) 
Cl C1 gezei gt werden. Gleichzeitig leuchtet die LED C 3. Soll der 
l<amIJagnewert d er abgeernteten Fläche zur Anzeige ge
bracht werden, so ist im Anschluß an die Toste C 3 die 
"Kampagne" -Toste (C 7) zu betätigen. Die LED C 7 leuchtet 
dann zusätzlich zu C 3 auf. 

9.3_6.3. Erntezeit 

Die Erntezeit entspricht der Druschzeit ; sie wird weiter
g~zählt, solange der Mähdrescher mit eingeschdltetem 
Erntegutschalter fährt. Sie kann als iageswert (noch Ab
schnitt 9.3.6.1.) durch Betätigung der Toste C 2 im unteren 
Display (C 1) angezeigt werden. Dabei leuchtet die LED C 2. 
Um den Erntezeit -Kampagnewert abzurufen, ist da nach die ' 
"Kampagne"· Toste (C 7) zu betätigen. Di :" LED C 7 leUchtel 
zusätzlich zu C 2 auf. 
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9.3.6.4. Flächenleislung 

Wird die Taste C 6 betötigt, kann der Wert der abgeernteten 
Flöche je Zeit in ha / h für den Zeitabschnitt (nach Abschnitt 
9.3.6.1.) im unteren Display (C 1) abgelesen werden. Es 
leuchtet die LED C 6. Um den 'Fl öchenleistungs-Kampagne
wert zur Anzeige zu bringen, ist danach die "Kampagne"
Taste (C 7) zu betötigen. Die LED C 7 leuchtet zusötzlich zu 
C 6 auf. 

9.3.6.5. Änderung der Radvariante des Mähdreschers 

Die Größe des Hinterrades hot Einfl uß auf die Messung 
des zurückgelegten Weges und damit auf eine Reihe von 
Funktionen des Bordcomputers. Es besteht die Möglichkeit, 
folgende Reifenabmessungen einzustellen, wobei die Ein
stellung durch den Hersteller intern vorgenommen wird : 

Radvariante Anzeige Reifen- wirksamer 
abmessung Radius 

12.20 12,5-20 480 mm 

2 10.20 10 - 20 451 mm 

3 16.20 16 -20 513 mm 

Die Grundeinsteilung ist die Radvariante 1. Das Umrüsten 
kann nur durch ·unterwiesene Vertreter des Mähdrescher
werkes bzw. Kundend ienstpersonal erfolgen . Die Kontrolle 
der eingestellten Rad var iante ist über das ablaufende Pro 
gramm noch dem Einschalten des Bordcomputers mäglich 
(siehe Abschnitt 9.3.2.3.). 

9.3.7. Sirohraum- und Kornlc!lnküberwachung 

Kommt es während des Möhd rusches zum Verstopfen des 
Strohraumes oberhalb der Schüttierhorden, so leuchtet die 
Alarmanzeige A 7 auf. Es erfolgt gleichzeitig eine akustische 
Alarmierung mit Dauerintervallton, die mit der Taste "Alarm
ton-Unterbrechung" (A 10) nicht abgestellt werden kann . 

Ist der Korntonk zu 3/4 gefüllt, so leuchtet d ie untere LED A 9 
auf, und die Rundumleu chte auf der Kabine schaltet sich ein . 
Wenn dann die vollstöndige Fül lung erreicht ist, leuchtet die 
obere LED A 9, und ein etwa 3 s langer Intervallton mit kur 
zer Impulsfolge signaliert diesen Zustand akustisch. 

9,4 . Einsalzhinweise 

Aufgrund der laufend im Gerät aufbereiteten Verlustanz eige 
werte, des kurzen Anzeigeintervalls für die Verluste und der 
ständigen Anzeige der Fahrgeschwind igkeit ist es mäglich , 
den Mähdreschereinsatz optimal zu gestalten . 

Das Bestreben des Mähdrescherfohrers sollte darin bestehen , 
die Fahrgeschwindigkeit des Mähdreschers so einzuregeln , 
daß sich ein maximaler .Erntegutdurchsatz bei zuläss igen 
Verl usten einstellt. Es sollte ongest rebt werden, mit Durch 
sätzen zu arbeiten, die noch eine ordnungsgemöße Arbeits
weise des Dreschwerkes ermöglichen und bei denen unzu 
lässig hohe Schüttler- und Reinigungsverluste vermieden 
werden . 

Der günstige Bereich kann durch die Beobachtung des Ver
lustanzeigewertes des Gerätes durch den Mähdrescherfahrer 
relat iv schnell ermittelt werden. In Bild 9/4 ist die Grund
lage für die praktische Verfahrensweise dargestellt. Der Ver
lauf der Durchsatz-Verlust-Kennlinie im Bild 9/4 ist dabei 
willkürlich festgelegt und nur als Beispiel zu verstehen . In 
der Praxis ist sie u. a . von der BeschoHenheit des Drusch
gutes und der Getreideort abhängig. Ebenso stellt die im 
folgenden empfohlene Verfohrensweise nur ein Beispiel dar. 
den optimalen Arbeitsberei ch zu finden: 
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- Einstellung des Gerätes nach Punkt 9.3.2.3 . einschließlich 
Krnlibrierung . 

- Beim Probedrusch treten geringe Verluste auf. 

Erhöhen der Fahrgeschwindigkeit um f'-" v = 0,5 km/ ho Es 
dauert jetzt etwa 10 s, bis sich e ine Durchsatzsteigerung 
in der Maschine auswirkt, erst dann setzt die Verlust 
erhöhung f'-" Y 1 ein , Ist keine Anzeigewertsteigerung 
mehr festzustellen, wird die Fahrgeschwindigkeit wieder 
um 0,5 km/h erhöht. Es tritt die Verluststeigerung f'-" Y 2 
ein. 

Durch wiederhaltes Erhöhen der Geschwindigkeit um den 
gleichen Betrag tastet man sich in den Berei ch, in dem 
die starke Verlu stentwick lung einsetzt. Im Bild 9/ 4 is t 
L. Y 3 0,65 Prozent gegenüber 1\ Y 2 0,28 Proj.ent 
und t-.. Y 1 = 0,1 Prozent. 

Aus diesen W erten resultiert, daß Fahrgeschwindigkeiten 
über 5 km/h bei dem aufgefü hrten Beispiel zu groß sind . 
Die Geschwindigkeit ist im Mittel auf 4,5 km/ h einzu 
regeln, Die Verluste werden sich dann um den Wert 
1 Prozent einstellen . 

Wichtig ist, daß der einzubehaltende Wert erst über die 
Durchsatzänderung, wie beschrieben, ermittelt wird. 

Dieser ermittelte Verlu stwert gilt aber nur für den vorhan 
denen Ertrag . Da der Ertrag auf einem Feld schwankt, w i rd 
bei konstanter Fahrgeschwindigkeit auch der Durchsatz 
und damit der Verlu stwert schwanken . Der Mähdrescher
fahrer muß entscheiden, ab und wie kurze Bestandsönde 
rungen, z. B. Fehl- und Logestellen , durch Geschwind ig 
keitsänderungen ausgeregelt werden, 

- Plötzlich stark ansteigende Verluste deuten auf Ober 
lostung oder Ausfall der Mähdrescherreinigung hin . 

- Ober einen großen Zeitraum stetig fallende oder stei
gende Werte deuten auf sich ändernde Einsatz- oder 
Bestandsbedingungen (z . B. Strohfeuchte) hin. 

9.5. Funktionsprüfung 

9.5.1. Bordcompuler 

Beim Einschalten der Bord spa nnung arbeitet der Bord
computer ein Programm ab, mit d essen H ilfe rechen interne 
Funktionsstörungen lokalisiert werden können. Außer dem 
"Lompentest" (siehe Abschnitt 9.3.2 .3.) löuft dieser Prüf
zyklus für den Bediener unsichtbar ob, jedoch werden bei 
Ausfällen Kennungen angezeigt, die die defekte Bougruppe 
bezeichnen. Ist eine Baugruppe ausgela llen , dann bedeutet 
das nicht in jedem Fall einen Totalausfall des Bordcompu
ters. Ober die eingeschrönkte Funktionsfähigkeit gibt fol 
gende Aufstellung Au skunft : 

Tafel 1 

Kennung Bedeutung Fun ktionsausfä lIe 

0000 ROM Pragrammspeicher defekt 

Totalausfoll 

AAAA RAM Datenspeicher defekt 

Totalausfall 

EO Kennbyte Mähdreschertyp nicht erkannt 

Ausfall des Bordcomputers 

E 1 Eigentest keine Oberprüfung des Bord -

computers , ausgefallene Bou-

gruppen werden nicht mehr 

angezeigt 



Elektronisches Kontrollsystem - Komfort 

Kennung 

E2 

E3 

E4 

)E6 E5 

E7 

E 8 

E9 

El0 

E 11 

LED 

Bedeutung 

Kanal 

Wegmessung 

Eingangs-

kanal Ernte-

oder Ernte-

gutschalter 

stondig ein-

geschalten 

Verlustkanal 
Sch üttler 

Verlustkanal 
Reinigung 

Anzeige-

sicherung 

Eingangskanal 

Gebläse 

Funktionsou sfälle 

Fa hrgeschwindigkeits-, Erntezeit-, 

Ernteflächen- und 

defekt 

Ernteflöchen-, Ernleze.t- und Ver

lustmessung, Schlupfüberwachung 

obere Schachtwelle und Verlust

gebertest defekt 

Verlustmessung und 

lest defekt 

keine, jedoch sind bei Ausfall des 

Rechners die Anzeige

bauelemente 'gefährdet 

Drehzohlmessung und -über

wachung für Reinigungsgebläse 

defekt 

Eingangskanal Drehzahlmessung für Dresch

Dreschtrommel trommel, olle Drehzohl- und 

Eingangskanal 

Motor 

zur Schlupf

überwochung, 

durch LED 
(A 1 .. A 6, A 7) 

gekennzeichnet 

außer Zwischenwelle defekt 

Drehzohlmessung und -über

wochung für Motor, Schlupf

überwachungsfunktionen für Leit

trommel- und Zwischenwelle 

defekt 

für den be

treffenden Kanal defekt 

Eine 

"E 
der 

Weiterarbeit trotz Fehleranzeige "E 1" ader "E 4" .. 
ouf dem oberen Disploy (B 1) ist durch Betätigung 

"Verlusttoste" (B 5) möglich. Dadurch wird die Verlust
Bei den Fehleranzeigen auf dem unteren 

1) kann durch Betätigung einer beliebigen Toste 
Block (C 2 ... C 9) weitergearbeitet 

9.5.2. Initiatoren 

Neben dem internen Eigentest verfügt der Bordcamputer 
liber ein komfortables Diagnosesystem zur Stärungssuche 
schlossenen Initiatoren einschließlich Kabelverbindungen 
außerhalb der Anzeigeeinheit (Check-Modus). Alle ange
können sowohl statisch (Check 1) 015 auch dynamisch 
(Check 2) überprüft werden. In den Check-Modus gelangt 
man durch eine 3 s lange Betätigung der Toste "Warnton
Ur·terbrechung" (A 10), solange (Anzeigen dunkel), bis auf 
dem oberen Display (B 1) HC 1" (= Check 1) erscheint. Im 
weiteren dient die Taste "Warnton-Unterbrechung" (A 10) 
zur Umschaltung zwischen Check 1 und Check 2. Die Rück
kehr in die normale Arbeitsweise des Bardcomputers erfolgt 
durch Betätigen der Taste "Verluste" (B 5). 

Statische 

LED an. LED ein 

die Anzeige HC 1" auf dem 
Der Bordcomputer 

oller Initiatoren durch die 
daß sich Metall vor 

dem befindet (LED aus 
Riemenscheiben kann das Schalten 
stand der Maschine statisch 

Durch Drehen der 
der Initiatoren im StilI
werden. In die statische 

sind Anzeige 
(A 1 ... A 6, A 8) für I-\n,renl'If',va:ta 

Komelevator, Schüllierantrieb, Leiltrommelwelle, Zwischen
weile, obere Schachtwelle und Strohreißer ; Anzeige durch 
LEDs im Tastenfeld {C 4, C 5. C 8. C für Motor, Reinigungs
gebläse, Dreschtrommel und 

Dynamische 

Die 
dem 

Mit der 
Schalten 
drehzahlen bei 
überprüft werden. 

vorwärts 

Tafel 

Welle Drehzahl Matarnenndrehzahl 

Ahrenelevator 

Kornelevator 

Schüttlerontrieb 

Leittrom melwelle 

Zwischenwelle 

Obere Schachtwelle 

Strohreißer 

Motor 

Dreschtrommel 

Eine blinkende 
ausgeschalteten 

n 2060 miw l 

450 min- 1 

450 min· 1 

200 min- I 

981 min- 1 

1434 min- I 

456 min-' 
3000 min· 1 

2060 min- I 

640-1240 mjn~i 

270- B35 m'm" 

Unabhöngig von der Drehzahl können im Check 2 
Wippen schalter die Variatar-Stellmatoren 
den. Bei Dreschtrommel- und 
verstellt sich der Variatar. 

9,5.3. 

über den 

Der und seine Anschlußkabel eben-
falls im Check·Modus (siehe Abschnill 9.5.2.) über-

werden. Ist er bleibt das untere Dis-
(C 1) dunkel. Bei Erntegutschalter zeigt 

eine "wandernde 

9.5.4, Verlustgeber 

Bleibt bei der Betriebsart 
9.3.4) der 
ter autamatisch die Betriebsart 
Durch Beaufschlagen der Geber mit 

mittels eines leichten, aber harten 
erscheint im oberen Display (B 1 
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Impuls auf der linken Stelle die Anzeige 0, wenn Geber und 
Verbindungsl e itung in Ordnung sind. In der Betriebsart "Rei
nigungsverlusj.e" (siehe Abschnitt 9.3.4.2.) sind nur die Reini
gungsgeber wirksam. Die Überprüfung der Geber darf nur 
bei stehendem Mähdreschermotor erfolgen. 

9.6. Wartung und Pflege 

Vor dem Kampagneeinsatz sind die Monozellen einzusetzen, 
die Kampagnezählerstände zu löschen (siehe Abschnitt 
9.3.2.2 .), die Funktion des Bordcomputers sowie die Einstell
werte (s. Abschnitt 9.3.2.3.) zu überprüfen . 

Sollten keine Monozellen R 14 C zur Verfügung stehen, ist 
es zulässig, Monozellen gleichef äußerer Abmessung und 
gleicher Spannung (1,5 V) einzusetzen. Nach Möglichkeit 
sind auslaufsichere Auslührungen zu verwenden. 

Während der Ernte sind die Gebermembranen auf Belag
bildung, die bei starkem Unterwuchs und feuchtem Erntegut 
auftreten kann, zu kontrollieren und gegebenenfalls zu rei
nigen. Dabei sind starke mechanische Beanspruchungen der 
Geber zu vermeiden . - ' 

Die Geberanschlußteile sind auf Bruchstellen und auf gute 
Kontaktgabe an den Anschlüssen zu überprüfen. In der Ernte
kampagne . sind folgende Wartungs- und Überprüfungs
arbeiten durchzuführ2n: 

Kontrolle der Gc bermcmbranen 

auf Belagbildung 

täglich 

- Reinigung der Gebermembranen - nach Erfordern is 

- Kontrolle der Geberanschlußseile - täglich 

- Kontrolle des Erntegutschalters -- wöchenlli ch 

Legende zu Bi Id 9 / ~: Bordcomputer 
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Uberwachungsblock : 

Al LED Schlupfalarm Ahrenelevalor 

A 2 LED Schlupfalarm Leillrommelwelle 

A 3 LED Schlupfalarm Korn e levator 

A 4 LED Schlupfalarm Zwisch en wel le 

A 5 LED Schlupfalarm SChlillleranlrieb 

A 6 LED Schlupfalarm obere Schachlwelle. 

A 7 LED Alarm Slrohraumverslopfung 

A 8 LED Schlupfalarm Slrohreißer 

A 9 LED Korntank-Füllsland 3/. voll, 
LED Kornta n k voll 

A 10 Tasle Alarmton-Unlerbrechung 

Verlusle-Block: 

B 1 

B2 
B3 

B4 

Oberes Display 

Taste Fruchlart 

Taste Start 

Taste Schneidwerksbre ite 

Elektronisches Kontrollsystem - Komfort (EKS-K) 

A2 
--' . 

81 

A5 
/-

/ A7 
/ ~ 

/' ./ 

/ / Ag 
/--

AB 

----AlO -----
A6 

86 
~-

r 
t 

, ----
82 

B3 

. , 

Bild 9 / 1 : Bordcompuler 

B 5 Taste Verluste, LED Schültlerverlusle, 
LED Reinigungsverluste 

B 6 Taste Verluslkalibrierungs-Displaywerl 

B 7 Taste Wert vergrößern 

B 8 Tasle Werl verkleinern 

B 9 Taste Verlustkalibrierungs-Fcldwert 

B 10 Fruchlarlencode 

Technologischer Block: 

Cl Unteres Display 

C 2 Taste und LED Ernlezeil (h) 

(3 Taste und LED Ernleflöche (ha) 

Taste und LED Dreschlrommeldrehzahl 

Tasle und LED Motordrehzahl 

Taste ond LED Flöchenleislung .(ha/h) 

87 ---
88 ----

C6 -----

(4 
C5 
(6 
(7 

C8 

C9 

Taste und LED Kampagnewerle für h, ha, ha l h 

Taste und LED Reinigungsgebläsedrehzahl 

Taste und LED Fahrgeschwindigkeil 



Elektronisches Kontrollsystem - Komfort (EKS-K) 

300 Körner /0.30 m 
200 !OO 11 1/ 1 I 1/ V I I I I I , I • I I I I 

\ I I I i I I 

\ Verluste- Otagramm / / / / 
\ / / 1/ V 

" ~ 
Getreide 

1 11 11 / t\. I 
'\ \ 

-V / 1/ J 

"\. '" \ 1 1/ L 
-

"- Ii ~ j~, 1\ V bL 
I-

-; / 

"" 
1"\ / 

f--

" r\ / 

"'" 
~ 

~ \ 1 / / 7 P "'-

"" 
'\ 1\ 11 7 7 

""" 
I\. / J 

~ 
~ '\ I' 11 i7 7 7 

"- "'" ! ~" '" 1\ - 20 - 30 - 40 - 50 60 -

'- ~~~ "" I\. '" \ I / / 
::--2'~K 

)'~ 

"" l". I"'" \ I / / 1/ V ~ ""'~ i'. .. ... 
~ N~'t "-~~ "'-

'" ~ i"" 1\ 1 1/ / 
:.:,,:. .. 

I'-., 

~~~ -:::~ "" '" 
,,\ I / / I 't~ "-

~~ "-~ ~ ~ ",'" ,\ .11 1/ / V 
I ~ "~ ~ ~ ~ ",-'" l\ 1/ 1// , 

I 
~ ~ ~ ~ ~I\. Ifj~ V 

I I I 
I ~ ~ ~ ~ /~ W I 

~ j"~ 
I 

I 
I 

! I ~~y/ ! 
I 

I t I 
I 

f\' 
I 

JOO K 200 100 ~ . 
orner/Q25m 

\ l~ ~ F::::--
! Beispiel! 1 \\" ~ ~ ~ ~ 

~ 
~ 

180 Korner /0 .25m \ '\ ~ ~ tS ~ ~ 
000 \ \ '\ ~ ~ ~ 

~r--WO Schneidwerk 14ft . TKM ::::: 409 90 ""'-2 

~ ~ ["'-...., 80 '-.... ~ Eolrag ~ 50dt / ha Verlust rn 15'1.' \ 1\ ~ ./~ I.LI . 70 1'-

\ '\ 1\ "" " 60 ' ~ "" ~ ~ Olllchschnlttioche TK M (Ma sse '1oI1 1000Ko,ne,,, , 1\ ~r'" f'-...., ~ 3 
40 \50 'Kr l"--, 

Fruchtart kleine normale große Korner 

"" 
~ 

Winterroggen .1, <30 
30_

1 
\ ~ '" 30 -38 >38 20 ~ Sommerroggen ' < 28 28 -35 > 35 4 

Winterweizen <40 40 - 48 I >48 ~- 1 ~ ~ I"" Sommerweizen <40 40 -48 I >48 
Wint.rgerste < 38 38 - 46 1 >46 

dt/ho - I 

1\ ~ Sommergerste < 40 I 40 - 48 > 48 I 

K Hafer < 26 26 -34 > 34 5 
I 

[jild 9/2: V E; rlll;(c - [iloglo nlm lJetreidc 
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8 r9 

I 
Korner / 0,25 m 

100 I I 
I 

100 
Körner/ 0,30 m ' 

I 

I 
50 

I 

Durchschnittliche TKM in g 

(Masse voll 1000 Körnerll) 

I Fruc htart kleine normale 

I ' Mais 200 250 - 400 

50 

Elektronisches Kontrollsystem - Komfort (EKS-K) 

Verluste - Diagramm 

Mais 

2 

::: :Z 

große Korner 

400 rDl - 60 

4 ---~ . 5Ö 
I 

5 

Bild 913 : Verluste-Diagramm Mais 



Elektronisches Kontrollsystem - Komfort (EKS-K) 

D"rC/l$Oll -.. rOhrgesr;:hr",nd,gKflIl 

o 3 km /h 6 
v _ 

Bi ld 9/ 4 : Durchsatz - Verlus t - Kennlinie 
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~ 10.1. Funktionsstörungen am Motor 

Fehler Ursache 

Motor sta rtet nicht Kraft stoHbehölter leer 

Luft im KraftstoHsystem 

Stortdrehzahl zu gering 

Motor sta rtet nicht siehe oben bzw. Stortbereitschoftsleuchte leuchtet 

bei Temperaturen unter 0 ' C nicht 

\ , Vorwiderstond , Magnetventil bzw. Flammgühkerze 

defekt 

PoraHinausscheidung im KraftstoH 

Motor spring t on, K roftstoHha hn geschl ossen 

bleibt aber nach ku rz er Zeit ste hen 

Kraftstoffvorreiniger oder Kra ft stoffilte r verschmutz t 

- - ----
Kraftstoffbehö!ter lee r, 

Kraftstoff wird n icht gefördert 

W?sser od er Sch mutz im KraftstoHsystem 

Motor zie ht nicht, setz t aus Luftzufuhr unterb rochen bzw. Lu ftfi lter 

stark verschmutzt 

- -
luft im Kra ft stoffsys te m 

KraftstoHilter ve rschmu tzt 

Förderbeginn verstellt 

Motor raucht weiß ode r blöulich Förderbegi nn zu spöt 

- --- -

Abhilfe 

Kraftstoff auffüllen und Kroftstaffsystem entlüften 

Kraftstoffsystem entlüften 

Batterien noch laden 

siehe oben bzw. Lom pe we ch se ln 

Vert rogswerkstatt aufsuchen 

Kraftstoffleitungen erwörmen, Fil ter we chse ln 

Kro ftstoffho hn am Kraftstoff tank öffne n 

Reinigen b zw. Filterpat ro ne wechseln 

--
Kraftstoff ouffüllen, Kraftstoffsystem ent lüften, 

Kraftstofförderpumpe ouf Pumpwirkung p rL! fen, 

evtl. we chseln, Ent lüftung im Tank kont rolli Cie n 

Kroftstoffbehölte r rein igen und sauberen Kra ftstoff 

au ff.üllen, Filter auswcchseln, Kraftstoffsystem ent -

lüften 

überprüfen und aus'Ncchseln oder re inigen 

entlüfte n 

- -
Filter wech seln 

Förderbeginn korrig ieren 

richtigen Förde rbeginn einste llen 

. 
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'Ü 
'-J 

Fehler 

Motor rau cht we iß oder bläulich 

M o tor raucht sch wa rz . 

l'1otor ,lo ~ 1t stark 

i'-1otor wird zu heiß 

U nregel mö ßiges Drehzohlverhalt en 

Ursache 

Motor noch kalt 

Falsche Einstel lu ng des Ei nspritzsys tem s 

Motor überlastet 

--
Luftfilter verschmutzt 

Einspritzleitung locker oder gebrochen 

Förderbeginn zu Irtjh 

falsches Ventilspiel 

Mechanische Fehler am Triebwerk 

Keilriem 

-- ~ --
Kpjlrir-om 9 

Tempe raturregl e r defekt 

KLihlmitteltemperaturanzeige defekt 

unzureichende Kühlmittelmenge 

Kühler ve rschmutzt 

Förde rbeg inn vö ll ig falsch eingestellt 

Ansaug· bzw. Auspuffstreck e verstopft 

Zylinderelemente stark verschmutzt 

Drehzo hlregl er defekt 

Abhilfe 

Motor wa rmfahren 

Färderbeg inn überprüfen, Ein sp ritzdüsen überp rü fe n 

Einspritz sys tem neu eins tellen, Werkstatt aufsuche n 

-

Luftfilt e r wechseln bzw. rein igen 
. 

Ei nspritz leitung festzieh en bzw. ern eue rn 

richt igen Fö rderbeginn einstellen 

richtiges Ventilspiel e instellen 

Vertragswerkstatt aufsuchen 

Ke ilr iem en spannen bzw. e rneuer n 

Kpi lripmpn p r nP ll Pr n 

Notbe tr ie b : Zwangsöffnung des Vent ilte l iers 

Tem perotu rfü hier (Geber) überprüfen 

Kü h lmitte l auffüllen 

Kü hler rei n igen 

Fä rde rbeginn ko rri g ie ren 

U rsache behebe n 

We rkstatt aufsuc hen 

Ei nspr i tz pumpe mit Regler überprüfen 

"'TI 
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e: 
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'Ü 
CXl 

Fehler 

Erhähter Kraftstoffverbrauch 

Motor hat zu geringen Oldruck 

Olverbrauch steigt 

Ursache 

Einspritzsystem verstellt 

Kraftstoffsystem undicht 

Eingespritzte Kraftstoffmenge zu hoch, Motor raucht 

Magnetventil des Kaltstartgerätes undicht 

verschmutztes Luftfilter 

Motor verschlissen 

Papierfilter verschmutzt 

Olstand zu niedrig 

Druckgeber defekt 

- --- -

Undichtheiten am Olsystem 

Falsches Motorenäl 

(Viskosität) 

Olventil zur Steuerung der Kolbenkühlung defekt 

Lager stark verschlissen 

Olsystem undicht 

zu hoher Olsta nd 

Vorzeitiger Verschleiß der Zylinderelemente und 

Venti Ischöfte 

Abhilfe 

Einspritzsystem überprüfen 

überprüfen 

Einspritzpumpe in Fachwerkstatt neu einstellen 

lassen 

Magnetventil auswechseln 

Luftfilter wechseln 

Vertragswerkstatt aufsuchen 

Papierfilter wechseln 

Olstand korrigieren 

llberprüfen bzw. erneuern 

überprüfen 

Olqualität überprüfen 

wechseln 

Vertrogswerkstott aufsuchen 

Leitungen, Filter und Konöle ouf Dichtheit prüfen 

Olstond korrigieren 

Luftfilteranlage defekt, Kühlsystem und Kolben

kühlung überprüfen 

Vertragswerkstott aufsuchen 

" c::. 
::J 
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Fe hle r Ursach e 

Keine Schmutzablagerung Rotor dreht sich nicht 

inder Zentrifug e 

Motor bläst stark aus Olstand zu hoch 

dem Entlüftungsschlauch Schöden on Zylinderelementen 

Ladekontrolleu chte leuchtet bei Kontrolleuchte defekt 

Einschaltung der Zundung nicht auf 

D + -Verbindung zwischen Regler und Drehstrom-

lichtmaschine oder Leitung von Klemme 61 

unterbrochen 

Bürstenhalter und Schleifringe stork verschmutzt 

bzw. abgenutzt 

. 
Batterie entladen 

Ladekontrolleu chte leuchtet wöhrend Keilriemen gerissen 

des Fahrbetriebes 

lichtmaschine bzw. Regler defekt 

Ladekontrolleuchte glimmt oder starke Bürstenabnutzung bzw. Bürste gebrochen 

flackert während des Fahrbetri ebes --
( verlisch t unter Umständen bei haher 

Verfettung zwischen Bürsten und Schleifring 
Drehzahl) 

D+ -Verbindung zw ischen Regl er und Drehstromlicht-

maschine hot hohen Ubergangswidersta nd 

Unterbrechung der Lodeleitung 

Batterie kocht stark Regler defekt, zu hoher Ubergangswiderstond der 
/ Masseverbindung zwischen Bürstenholter und 

Drehstrom li chtma sch i ne-Schild log e r 

-0 
-0 --- ---- -

I Abhilfe 

Lagerung des Rotors überprüfen 

Olzufluß zum Rotor überprüfen 

Olstond korrigieren 

Vertrag swerkstatt aufsuchen 

Kontrolleuchte wechse ln 

Steckverbindung wieder herstellen 

reinigen bzw. erneue rn 

Batterie aufladen 

Keilriemen erneuern 

Kontrolle bzw. Werkstatt aufsuchen 

Bürsten wechseln 

reinigen 

Anschlüsse söubern und neue Verbindu ng herstel len 

Ve rtra g swe rksta tt 0 u fsuchen 

L --

-
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g F ehler Ursa che 

\nlas ser lößt sieli nicht in Betrieb Batterie L:; c>' 

etzen 

u ge ri nge Anlasserdrehzahl Anlasser-Klernrns pannung zu gering 

Oxydierte oder lockere Kabe lan sch lüsse 

Koh le bürsten klem rn en oder abgenu tzt 

Abh i lfe 

Batterie auflade:', 

Batterie ze lle n p rüfe n und Batterie noch loden 

Kabe lansch lüsse söubern und festziehen 

Kohlebürsten re inigen bzw. wechse ln 

"Tl 
e 
::J 

" -o 
::J 
VI 
VI -0: ... 
e 
::J 

I.C 
CD 
::J 

e 
::J 
0... 

:::r-.... 
CD 

O::J 
CD 
:::r
CD 
0-
e 
::J 

I.C 



o 

Anlage 1/ 1 Blatt 1 

Schmierplan ~inke Maschinenseite 

1- - - - - - - - - - 360 Betr i ebsstunden 6~--------------------------- ------------, 

: ' I - 240 Betriebsstunden -" - . , ._,._ , I 

I r ' _ . - 120 Betriebsst unden 8 . _ . - ' 8 - , - -€@. - I I 
: I ' r - - 60 Betriebsstunden - - - - - - - - - -- -- - - -, 

: : I I 300 Betr i ebsstunden*" I G I 
I I . lOBetriebsstunden 
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Anlage 1/ 1 Blatt 2 

Schmierplan rechte Maschinenseite 
----- 600 Be~riebsstu n dEn {c9}----

1- - -- -- - --- 360 Betri ebss t)Jnden 
: I .. - 240 Betr iebsstunden -, .. - .. - .. 

1 1". - . - , 120 Betri ebsstunden - ' \-. . - . - ' _ ._. 

: I r - - 50 Betr iebsstunden -
1 . I , r-- 300 Betrj ebss t unden*------\-~-----
: ', . I I 10 Betri ebsstunden ~2 r-i ------( 

: . , I 
I . 

: , I , 
: : , I 
: , . I 

,1 I I I 
: 'I 
: I . I 
I . j 

! I i I 
I . . I 
: i 1 1 
I . 
I 
I 
I 
I 

J 
1 . I 

~ I I 
! i I 
I I I 
I i I . I 

1 ! -I . 
I / 1 I 1 

} . . 

I I I I ' I 
' 50) I 

: I '------= I '- ' - '-'- ' 5 
-. .. _ .. _ . . _ .. _--. ._ .. @ .. _~ . - ~ ~ ~ ~ --.." ~ ' - ' -& ' -

) *bZ::-~~j~;-~e~;n-Er~t;k-;;~pag~;---' ----=~~=~'--=--'~=~~=~~=~._-=-~.~=~~=- .. --~ .. - .. - ~ .. ' I -----------------______ 1 
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Anlage 1/ 1 Blatt 3 

Schmierplan Mähdrescher 

Maßnahme 

1 

Olstandskontrolle, 
01 nachfüllen 

Olwechsel 

Abschmieren mit Fettpresse 

Ifd. 
Nr. 

2 

1 

2 

3 

4 

5 

---
6 

7 

1-

8 

9 

10 

11 

12 

Schm ie rvo rschrift 

Anzahl der Bezeichnu ng 
Schmier-bzw. Lage der Schmierstellen 

stellen 

3 4 

Dieselmotor 1 

Hydrau liköl behälte r 1 

MitteIloger Doppelschwinge 2 li.: 
Reinigungsantrieb 2 re. 

Dreschtrom melgetriebe 
1 (Zusatzausrü stu ng) 

Stirnradgetriebe (Portalgetriebe) 1 
.. 

Stirn ra dscha Itgetrie be (Fa hrgetrie bel 1 

Fahrvariator am Schaltgetriebe 1 

Fahrvariator an Zwischenwelle 
vorn 1 
hinten 1 

Gebläsevariator 
1 (Stirnseite Gebläsewelle) 

Gelenkwellen Fahrantrieb 3 li.: 
(Kreuzgelenke und Schiebestück) 3 re . 

Winkelhebel Handbremsgestänge 1 

Seilzüge Feststellbremse je 1 

Sch m ie rstoff ü be rsicht 

Schmier-
Schmier-intervalle 

stoff- Bezeichnung Kurzzeichen Bemerkung (Betriebs-
menge stunden) 

5 6 7 8 9 

Fü Iistand : zwischen 
Motorenöl ') Markierungen Tauch-

stab 

10 (täglich) nach 
Hydrauliköl H 46 R Füllstand : 

Bedarf TGL 17542 bis Mitte Einfülls ie b 

Sch m ie ri ett SWS 423 
TGL 14819 

1,4 

nur einmal während 

GI. 22C der Einlaufzeit 
41 G etrie beöl 

TGL 21 160 Füllstand : 
bis Kontrollschraube 

61 

-

60 

nach 
Schmierfett SWS 423 

Beda rf TGL 14819 

, 
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Anlage 1/1 Blatt" 

Sch m ie rvo rsch rilt Sch m ierstoff ü bers icht 
I 

, Anzahl de r Schmie r- Schm ie r , I 
Ifd, Beze ichnu ng ,Inte rva l le ' . 

Ma ßno hme N b L d S h i t ' I Schmle r- (B t ' b sto ff- Beze ich nung I Ku rzzelChen Bemerk ung r, zw, age e r c m ers c , en t 1I e ne s-
se eR stun den) men ge 

1 - - 2- 3 4 - 5 6 I 7 -- 8 - 1-- 9 

14 Stirnrod-Schal tg e triebe I I Füllstand : b is M it te 
(Fah rget ri e be) 1 Fu llstandsaug e 

O lsta nd skont rol le 15 St irnradgetriebe (Portalge t rie be) 1 120' ' ) Bnad
ch 

f G etr ie beöl TG
G
L

L
2
22
1 1°60 .. , K 

e o r Ful lstond : bi S o n-
- --1----------------- - - t rall sch rou be bzw, 

6 Dre scht ramm el getr ie be _ Mitte Fülis ta ndsalJg e 
1 (Zu satzaus rüstung ) 1 

17 La ger Bunkerschnecke 1 l i : 
1 re, 

- _ . ---

Vorgelege Geblösevariator 
18 (lx Innenseite Variotorscheibe, 3 

lx Druckloger, 
lx Drehpunkt Verstellschwinge) 

---- I 

19 Lager Gebläsewelle 11 li, ; 
re, 

- -- --

20 Lager Antri e bswelle Reini gung 11 l i,: 
re, 

-_. - -, 

21 Lager Vorge lege welle Abtonka nll ie b i li,; h Swc 42'" 
Ab schm ieren mi t Fettpresse __ re. 120") B:~~r f Schm ie rfett TGL 14 319 

.. 2 Li ' 
22 Spurstangenkopfe 2 re', ' 

23 Lenkhebe ll ager 1 

24 Lenkzylinde r (Lageraugen) 2 

-----

25 Lag erung Lenk schenkel bolzen 22 li, : 
re, 

--- -- --

26 Lag e rung Schwenkbo lzen Len kachse 2 

'-

~ 
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Anlage 1/ 1 81all 5 

Maßnahme 

---- -
1 

Abschmieren mit Fettpresse 

Ifd. 
Nr. 

---
2 

27 

-
28 

--
29 

30 

31 

32 

33 

--
34 

35 

---
36 

- --
37 

1-

38 

39 

Sch m iervorsch ritt 

Bezeichnung 
bzw. Lag e der Schmierstellen 

3 

Scholtachse Kupplung für Fahr-
getriebe 
(hinterer Getriebeteil unten) 

- ---
Motorabtrieb 
(Stirnseite Abtriebswelle) 

-

S po n n ro lien 10 geru ng 
Dre schwe rk ku pplu ng 
-----
Spa nn rollen 10 g e ru ng 
Schneid werkku pplu ng 

-
Spann rollen lageru ng 
Schneidwerkku pplung 

---
Lagerung Kupplungspeda l 
(unter Pla ~tform) 

Lagerung Bremspedal 
(unter Plattform) 

Pedallage rung Schne l lstopp-
kupplung (unter Plattform) 

Lager Schütllerkurbelwelle. vorn 

- -- --

\ Lager Schüttlerkurbelwelle. hinten 

Arbeitszylinder Abtankschn ecke 
(Lagerstellen) 

Lager Abtankschnecke 
(Schneckenende) 

Drehkranz Abtonksthnecke 

Schm ierstoff ü be rsicht 

Anzahl der 
Schmier-

Schmier- I Schmier-
intervalle 

stotf- Bezeichn ung Kurzzeichen Bemerkung 
(Betriebs-

steilen stunden) 
menge 

r------

I 
-

4 5 6 7 8 9 

, 
2 

I- ----

1 

1 

1 

-
1 

- -- - -

1 

120") 
noch Schm ',e rfe tt 

SWS 423 
Bed a rf TGL 14819 1 

1 

1Ii .• 
1 re. 

-
l li. ; 
1 re . 

2 

1 

3 
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Anlage 1/ 1 Blatt 6 

Maßnohme 

1 

, 

Abschm ieren mit Fettpresse 

Fettf ti ll ung erneue rn 

, 

lid. 
Nr. 

2 

40 

- --

41 

42 

1--

43 

- - -
44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

- - -

51 

52 

Schm iervo rsch rift 

Bezeichnung 
bzw. Lage der SchmiersteJlen 

3 

Lagerung Korn- und Ahrenschnecke 

Lagerung LeittrommelweJle 

Lagerung Zwischenwelle 

Logerung untere Schachtwelle 

f-- - --

Tdnkfüllschnecke (oberes Lager) 

Gelenkwelle Schneidwerkantrieb 
(Kreuzge lenke) 

Gelenkwelle Mai sp fl ückerant rieb 
(Kreuzgelenke) 

Lager Anhängekupplung 

Exzenterlager Schubstange 
für Reinigungsantrieb 

Lagerung obere Schachtwelle 

Vorgeleg e Schneidwerksontrieb 
Getreide (Schacht unten) 

Vorgelege Maispllückerantrieb 
(Schacht unten) 

Sch m ierstollü be rsicht 

Anzohl der 
Schmier-

Schmier-
Schmier-

intervalle 
s toll- Bezeichnung Kurzzeichen Bemerkung (Betriebs-

steilen stunden) menge 

4 5 6 7 8 9 

2 li.; 
2 re. 

- -
1 li.; 
1 re. 

1Ii . ; 
1 re. 

1Ii.; 
1 re. 

noch 
Beda rI 

1 

2 SWS 423 120") Schmierlett 
TGL 14819 

2Ii.; 
2 re . 

1 

1 li.; 
1 re. etwa 0.1 kg 

Hohl räume füllen 

1 Ii. ; 
1 re . 

etwa 0,3 kg 
1 

-
2 

jew ei ls 
etwa 0,3 kg 

-
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Anlage 1/1 Blatt 7 

Maßnahme 

I 

Laufflächen älen 

Gelenke und Scharni ere ölen 

Gelenke und Glei tfläch en fetten 

-

Olwechsel 

Fettfü lIung erneue rn 

Olwechsel 

lid . 
Nr. 

2 

53 

54 

55 

---

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

Sch m iervorschrilt 

Anzahl der 
Bezeichnung Schmier-

bzw. Lage der Schmierstellen 
steIlen 

3 4 

Scha chtfö rde rketten 3 

Kette Tankfüllschnecke 1 

. Kette obere Ahrenschnecke 1 

Kette Abtankschnecke 1 

Gestänge für Schneidwerk-, Dresch-
und Abtankkupplung, G estänge 
Karbvers tellung, Verri egelung 
Abtankschnecke, Aufst ieg Ver-
k lei du ng sk 10 p pen 

Gestänge für Gangscha ltung, Ver -
riegelungsbolzen Abtankschnecke, 
alle Verstellgewinde, Handbrems-
gestänge 

Sti rn radgetrie be (Parta Igetriebe) 1 

Sti rn radscha Itgetriebe (Fa h rgetrie bel 1 

D resch t rom me Ig etri e be 
1 

(Zu satzau srü stu ng) 

Rodlager Lenkachse 
1 li.; 
1 re. 

D iese lmotor 1 

Sch mierstoffü bersicht 

Schmier- Schmier-
intervalle stoff- Bezeichnung Kurzzeichen Bemerkung 
(Betriebs -
stu nden) 

menge 

---
5 6 7 8 9 

Schmi e röl 
RSO 

TGL 11 871 

120") nach 
Bedarf 

Schmierfett 
SWS 423 

TGL14819 

41 

Füllstand : bis Kan-

GL 220 
trollsch rau be bzw. 

61 Getriebeöl 
TGL21160 

Mitte Füllstandsauge 
240-Stunden- Rhyth-

240 mus einhalten 

e twa 1,4 I 

jeweils 
Sch m ie rfett 

SWS 423 
Hohlräume füllen 

etwa 0,4 kg TGL 14819 

Olqualität Füllstand : zwischen 
300"') e twa 20 I Motorenöl Markierungen des sie he 6.3.1.1. 

Meßstabes 
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Anlage' " Blatt 8 

Scn m ie rvo rsch rift 

IId , Be zeichnung 
Anzahl der 

Maßnahme Nr, bzw, Loge der Schmierstellen 

--
1 I 2 3 

64 
Keg el radgetriebe 
(T an kfü Iischnecke) 

-- - - '-

65 
Kegelradgetri ebe 
(Steigschnecke oben) 

- -

Kegelradgetriebe 
66 

Fe tt fül \u ng erneu ern (Steig schnecke unte n) 
- -- -- ---

67 Umlenkhebe l Gangschaltung 

Eingang swe ll e Stirnrodgetr iebe 
68 

(Portalgetriebe) 

O lwern seJ 69 Hydrau likölbehölter 

. ") : 120 Betriebsstunden und nach jeder Erntekampag ne bei Winterfestmachung 

... ) : vor jede r neuen Erntekampagn e, jedoch nach malt, 300 Bet riebsstunde n 

) 

Schmier -
stei len 

4 

1 

1 

1 

8 

1 l i. ; 
1 re . 

1 

, 
Sch mierstoHü bersicht 

I Schmier-
Sch mier-

intervalle 
stoH- Bezeichnung Kurzzeichen Bemerkung 

(Betriebs -
stunden) 

menge 

- - --
5 6 7 8 9 

etwa 0,3 kg 

etwa 0,25 kg 

360 Schmierfett 
SGA 600 

TGL21159 
etwa 0,4 kg 

nach 
Bedarf 

nach 
SSG 334 nu'r bei auftretenden - Beda rf 

D ichtfett Werkstandard 
Undichtheiten 

M 31 039 

Füll stan d : bis Mitte 

600 etwa 20 I Hydraul ikö l 
H 46 R EinfülJ sieb 

TGL 17 542 weitere Wechsel : 
j ewe ils nach 2400 Bh 
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Anlage 1/2, Blatt 1 

Schmierplan Schne idwerk 

Schm ie rvo rsch ri f t 

M aßnahme 

Lc uff: öchen ölen 

\ 

Abs:h~,; eren 

mit Fet tpresse 

Ud. 
Nr. 

2 

Bezeichnung 

3 

Messerführung 

2 Haspelra ll en 

- ----

5 Antriebsschwinge 

--- -

- I 

8 Ku rbel- Koppel- Lager 

9 A ntriebswelle 

- ----
10 Kurbe llager 

--- --

11 Variator 

12 Ant r iebsschwinge 

13 Arbeitszyl inder vertikal 

12 

1-

10 

3 

I-

----

2 

4 

E 524 

14 16 .. 
Anzahl 

18 

Fuß 

4 

11 I 13 

- 3 -
1
- 3 -

14 

3 

E 526 

20 22 24 

16 17 I 18 

3 3 3 

Schmier
inte rva l l 

5 

10 

1_: 1_1_ - !- _ _ L 

1 1 1 I 1--60 

---------

---\- '-
1- 1 

--1---
I 120' ) 

. 1 

2 2 2 2 2 2 

1---

4 

:_I_r, 
4 4 4 4 4 

Schmie rstof!
menge 

6 - I 
noch 

Bedarf 

Schm ie rstoff ü be rsicht 

Bezeichnung 

7 

Sch mie rö\ 

Schmierfett 

Kurzzeichen 

8 

R50 
TGl 11 871 

SWS 423 
WSQ 0314 
- 31029 / 01 

Bemerku ngen 

9 



Anlage 1,'2 Blatt 2 
o 

Schm iervorsch rift Sch m ierstoHü be rsicht 

1 
E 52 4 I E 526 

M aßnahme Nr. Bezeichnung Schmier- Schmier- Bezeichnung Ku rzzeichen Bemerkungen 
IId. Anzahl intervall stoHmenge 

12 

I 
14 16 i 18 

I 
20 22 I 24 

! 
(Fu ß) 

- --- - - 1--7 --- -- ---
1 2 3 4 5 6 8 9 

I I 
, 

14 Ge lenkwelle 2 2 2 2 2 2 2 

- -- --- - -

I I 

I 
I I , 

--- - - --- -' 

I I 
I I I 

Fet ten der Gleit- 17 Zink~n l agerung 15 15 I 15 15 15 15 15 
flächen 

- - --- --- - -- -- -

I I I I I 
I 

- -- ._- , - -

I I , , 
I I 

Kette Förderschnecken- I I Lauffl ächen ölen 20 1 1 1 1 
antrie b I 

I 
I 1 1 1 120') noch Schm ie röl R 50 

Bedarf TG L 11 871 
--- ---

I 
-

I 21 Kette Haspe/antrieb 1 1 1 1 " 1 1 

--- - -

I 22 Kette Haspelantrieb 1 1 1 I 1 1 1 I 1 

- -

23 Lagerung Haspelrohr 15 20 20 I 20 20 I 20 
I 

20 

- - --- -

24 Exzenterlager 5 I 5 I 5 5 5 I 5 5 

--- - - - - -- - - I 

I 

-

25 
Schwe nk lager 

15 15 15 I 15 15 15 15 
Förderschnec~e 

I --- - -

I 
I 

I -



A nlage 1/2 Blatt 3 

Maßnah me 

Fettfüllung 
e rneuern 

Schmiervorschrift 

Ifd . 
Nr. 

2 

Bezeichnung 

3 

1 ---1- ---------------

2~1 Kupp lungs lagerung 

~L 
Antriebswelle 

30 Haspellage r 

-
31 Haspellager 

32 I Freilciuf 

E 524 

Anzahl 

16 I 18 I 20 
(Fuß) 

12 I 14 

4 

Ifl 
! 

_' ~ 
1 1 I 1 

- --

~ : 
1- 1 - 1--;--1-1 

--1---' 

I 

') bzw. noch Kampagneschluß Winte rf estmochung oder Wint e ri nstandsetzung 

E 526 

22 24 

I 

I 

I 1 I ,-
I 1 

1 I 1 , 

Schmier- Schmier-
intervall stoffmenge 

5 6 

Sch m ie rstoffü be rsi chI 

Bezeichnung Ku rzzeichen Bemerkungen , 

-- --- --- -

7 8 9 

Schmierfett SWS 423 
WSQ 0314 
- 31029/01 
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Anlage 2/1 0 Blatt 2 

A 

Riemen- und Kettenlaulplan Möhdrescher - rechte Seite 

Wirksamer 
Zähnezahl Theor. Drehzahl min-1 

LId. 
Durchmesser (mm) 

Trieb 
Bezeichnung Riemenspannung d) 

Nr. Kei I riemen/Kette 

I [ 
treibende getriebene treibendes [ getriebenes treibende getriebene 

N (kP) 

Scheibe Scheibe Rad Rad Seite Seite 

1 
Leittrommelvariator ~ Breitkeilriemen I 
Dreschtrom melva riator 

455-302 490-343 981 
: 

SO x 20 x 21 SO Li - - 640-1240 -

--- -- --~ 

20) 
Variatarzwischenwelle -. Breitkeilriemen 
Va rio to rscho Itgetrie be HM 2440 Lp 

262-430 430-262 - - 1434 907-2263 -
----- --- I Voriotor Gebläsevorge lege ~ 

~ -- -

3 
B re itkei I riemen 144-258 258-144 

Variotor Geblösewelle 36 x 14 x 1720 Li 
- - 475 270-835 -

4 
Leittrommel - . Schmalkeilriemen 
Ahrenele vator SPB x 2000 

157 342 - - 981 450 50 (5) e) 

- - - ---
5 

Leitt(ornmel ~ Schma I ke i Iriemensalz 172 
Korne levator 2 SPB x 2650 375 -, - 981 450 70 (7) 

- -
6 

Leittrommel - Schma Ike ilrie men 
Gebläsevorgelege SPB x 2240 

162 335 - - 981 475 70 (7) 

7 
Vorgelege ~ Rollenkette 
Bunkerschnecke 12 B-02-86 GL. 

- - 14 35 1282 513 -

- . -- -

Ahrenelevator ~ 
8 

Rollenkette 
Ahrenschnecke 12 A-01-46 GL. 

- - 15 15 450 450 -

--
9 

Kornelevator ~ Roll enkette 
Getriebe Tonkfüllschnecke 12 A~01 - 56 GL. - - 15 15 450 450 -

I 
l 

10 
Lüftervorgelege ~ Schmolkeilriemen 

77 I Abscheidetrommel SPZ x 2240 642 - - 3134 375 -

-- - -

11 Motor - - Schmalkeilriemen I Lüftervorgelege SPZx1000 116 77 - - 2060 ~134 -

I -
0) gilt nur bei mechanischem Fahrantrieb geprüft mit Prüfvor -
d) empfohlene Werte zum Nachspannen der Keilriemen richtung 

e) beide Keilriemen gemeinsam geprüft 4241 659236 
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An!age 2/2, Blatt 2 
0. 

Riemen · und Kettenlaufplan Möhdrescher - linke Seite 

Lid. I 
I 

Wirksomer 
Zähnezahl Theor. Drehzahl min-1 

Durchmesser (mm) 
Trieb 

Bezeichnung Riemensponnung ci) 
Kei I riemen/ Kette I treibende getriebene treibendes I getriebenes treibende getriebene 

N (kP) Nr. 

Scheibe Sche ibe Rod Rod Se ite Seite 

1 
Motor ~ Verbund keilriemen 1_502 

-I 
Leittromme l 3 HB 4475 Lo 2~1 - - 2060 981 

I -
'- --- -

20) 
Motor ~ Ve rbundke il riemen 

1----
Zwischenweile 3HB5000Lo 

275 I 395 -

I - 2060 1434 siehe A nlage 2/ 3 

----- ---- - -- - ----- - --- - -- -/ 

:) 
Lei tt romm el - Normo lkeil riemen , 
obere Schochtwe lle 25 x 3350 Li 

269 578 -

I - 981 456 -

--- -- -- - -- ---- I ----- -- -- - - ---

4 
Leitt romme l - • . Schmo Ikei lr iemensotz 
Reinigun gswelle 2 SPA x 3000 

132 480 -

I 
- 98 1 270 80 (8) e) 

- --- -- - - --- -- --
5 

Reinigungswelle ~ Schmo lkeilriemen 183 247 I 
SchüttIer SPB x 2650 

-
[ - 270 200 80 (E;) 

. - ----- - . . 

6 
Motor - Verbundkei lr iemen 

I Vorgelege Abtonkschnecke 2 HB 3530 La 
211 339 - - 2060 1282 -

- - -- ---

1 7 
Bunkerschnecke -- Rollenkette 
Abto n ksch neckenge tri e be 12 A·01·64 GL 

- - 21 19 513 567 
I 

-

- -- - ----- - ---

E :) 
Leitt romm el ~ Verbund keilriemen 256 

; 

obere Schochtwelle 3 HB 3350 Lo 
551 - - 981 456 -

I ----- --- -1-- --. --
Motor - Verbund keil riemen 

9b) Hy· Fo · Pu mpe 4 HB 2120 Lo 
275 I 213.5 - I - 2060 2558 -

• I - -- -- I - --
10 

obere Schochtwe lle -. Schmo Ikeil rie menso tz 
Sch ne i dwe rkvo rge lege 2 SPc'x 3750· 1 B 280 236 - - 456 I 540 I -

-- - --- I --
obere Schochtwelle -+ Rollenkette 

- - --
li : ) Sch neidwe rborge lege 20 B·01·118 GL. - I - 21 18 456 532 -

I 

0) gi l t nur bei mechonischem Fohrontrieb - Geprüft mit Prü!vor· 

b) g ,l t nur bei hydrostotischem Fohrontrieb richtu ng 

cl g il t nur bei Verwendung e ines Moisp!lückers 4241 65923 6 

..J \ ~, ."" ",{',....hl,""",,-,, \,,/"" ...... ,.., ... ", ..... !f\ 1 ..... ,...h,...~~ .......... '"" ..... .....J"' .. L(,,:! .. : ...... ......, " ' ~ 

el beide Kei lri eme n gemeinsom gepluft \ 



Anlage 2 3 

Nachspannen des Verbundkeilriemens 3 HB 5000 la (Motor-Zwischenwelle): 

Er ist richtig gespannt. wenn sich der Trum bei einer Belo,tung von 170 N on der gekennzeichneten Stelle um 20 mm 

eindrücken läßt. 

117 
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Anlage 2/4 

Riemen- und Kettenlaufplan Schneidwerlc 

lfd, 
Nr, 

2 

3 

4 

5 

6 

Antriebswelle 
Schnecke 

Antriebswel'le 
Sprffischeibe 

Trieb 

Spreizscheibe -
Antri.ebsschwinge 

Abtriebsschwinge 
Freilauf 

Freilauf 
Haspel 

Arrtriebswel le 
Kurbeltrieb 

"-, 
\ 

7 
/ 

~~.~ 

Bezeichnung 
Keilriemen/ Kette 

12 B-01-84 GI. 
TGL 11 796 

Schmalkeilriemen 
SPB 1250 

Breitkeilriemen 
46x1250 

10 B-Ol -82 GI. 
TGL 11 796 

10 B-0.1-246 GI. 
TGL 11 796 

Schmo Ike il riemensotz 
2SPB1250 

Wirksamer 
Durchmesser (mm) 

treibende 
Scherbe 

220 

66-207 

220 

getriebene 
Scheibe 

140 

270 

220 

a = Freilauf 

b Antriebssmwinge 

c = Spreizscheibe 

dAntriebsweile 

e = Kurbeltrieb 

Spannrad 

9 Schnecke 

h Haspel 

Zähnezahl theor, Drehzahl (min-1) 

treibendes 
Rad 

17 

17 

17 

getriebenes 
Rad 

41 

65 

65 

treibende 
Seite 

540 

540 

849 

208-651 

54-170 

540 

getriebene 
Seite 

224 

849 

208-651 

54-170 

14-44 

540 



Anlage 3 

Funktionsschaltplan Hydraulikanlage 

--~-------- "l 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
\ 

r- - --- - --- - - -

I 

I 
I 
I 

I 

EJ 

}!{ ~~L __ ~==~~--------------~ 
QSl ''Ö{ / !h I 

I 
I ~ 
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o 

Bezeich-

I 
Bestimmung / Bemerkung / Anschluß I Bezei ch- I Bestimmung/Bemerkung/ Anschluß I Bezeich-

I 
Bestimmung/Bemerkung / Anschluß 

nung nung . nung 

I Steckverbindungen X 31 I zum Schalter S 1, S 2 und S 3: starten, X46 Steckverbinder KBG - Motorschutz 
-- ---- -- ---- Beleuchtung 

·1 X 47 
--

Xl Kabine Steckverb inder LP-Fahrhebel 
X 32 I zum Schalter S 4 : Rundumkennleuchten r Kobel - Motor (Zuleitung + 24 V) : A nlassen Steckdose Bedienpult X 2 

I 
-- X 60 

X 33 --- - ---

X3 Drehzahlverstellung : Dreschtrommel. X 80 Steckdose Batterieblock 

I Gebläse X 34 --- --
-

\ 

X4 Drehzahlverstellung : Haspel 
X 35 zum Fahrhebel : Fahrvariator (bei Hyfa) X 100 Steckverbindung zum EKS : - ---

X 5 Kabel - Plattform: Beleuchtung 
X36 zum Schalter S 17: Drehzahl verstellung X 101 Steckverbindung zum EKS : -

X6 Kobel - Plattform: sonstiges --
X 37 X 102 - -_. =-1 ---

X7 Kabel - Rücklicht: Beleuchtung --

I 
-

1 - X 38 Scha Itg I ieder/ Rela is 
. >-X8 ~ Kobel - Korntank: Füllstandsgeber u. o. 

X 39 

f.: 
Relais für Voll· und Abblendlicht -- -- --_.-

-X 8.1 Endschalter - Korntank 
X 40 _I Steckverbinder KBG-Hyd raulik elektronischer Blinkgeber -

X9 Kabel - Hyd r.- Motar: Schacht, A-Rohr, - -
X 40 .1 Zuleitu ng, Taster A -Rahr, Endscho lte·r K 3, K 3.1 I Relais für das Zuscholten der Arbeits-

Fahrvariotor A-Rohr, Fußbremse funktion - - -X 10 Kupplungen, Rücklauf Schacht / Schneid -
werk , Strahreißer 

X 40.2 Fahrvariotor I K4 Relais für das Zuschalten der Drehzahl-
, I I ve rstellung - Dreschtrommel 

X 40.3 Multifunktiansg riff -- ---X 11 Kabel - Hydr.-Plattfarm : Haspel - -- K5 Relais für das Zuscholten der Drehzahl-
Schalter A -Rahr X 12 Zusatzfunktionen Ausleger, 

X 40 .4 verstellung - Gebläse 
- ---

Lenkautomatik u. o. 
X 40.5 Hydraulikblock Motor K 6 Relais für das Zuscholten der Drehzahl------- -- - za hlverstell ung - Haspel , elektr. X 40.6 Hydraulikblock Plattform 

X 14 

X 15 

i 

f X 40.7 
- --

A nschluß Absenkoutomatik K7 

1-
I Kobe~ Motor: Motorkontrolle 

Ansteueruno freier Umlauf b Zusatz--- I K 8 X 40.8 

X,6 -- Kontrallei ;;-;j ch~nk;-M~chinensei~I ___ ___ I. ausrüstung i K 9 Relais Sicherhe itsschaltung/Leerg ong 

X 17 Kontrolleinrichtung rechte Moschinensei~ ' X 41 I Steckverbinder KBG - Kupplungen KlO Zusatzausrüstung : Arbeitsbeleuchtung 

X 18 Kontrolleinrichtung linke MO ~ch~eit-e--1~2 I Steckverbinder KBG - Absenkauto~atik l K 11 Anla ssers chutzrelais 

X 19 Drehzahl _ Geber _ Hinterrad . X 43 I Stecl<verblnder KBG - Lenkautomat ik • .K 12 Vorglühanlage 

X 20 - G b --V- I t I X 44 Steckverbinder KBG - Hospeldrehzahl--- K 13 - -- ----
e er - er us messung 

)(21 I X 45 1 Steckverbinder KBG - Rücklauf • K 14 Strohreiße r- Einscha l tsperre 

--- ---
X 22 Anlage 4/1, Blatt 1 

X23 - -- I 
__ -1 ____ ____ -I Legende zum Stromlaufplan E 524 
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Bezeich
nung 

K 15 

K 16 

K 17 

K 20 

F 1: 0' 

F 1: b' 

F 1 : c' 

F 1: d' 

F 1: e 

F 1: f' 

F ~ : g' 

F 1: h' 

F 2: 0' 

F 2: b' 

F 2: c' 

F 2: d' 

F 2: e 

F 2: f' 

F 2: g' 

F 2: h' 

F 3: 0' 

F 3: b' 

F 3: c' 
--

F 3: d' 
-

Bestimmung/Bemerkung/ Anschluß 

, 

I Magnetschalter für Rücklauf Schacht/ 
Schneidwerk 

I 
Relais an KBG-SW-Rücklauf 

Relais am Hyfa-Fa~hrhebel für Bremslicht 

I Relais in Kabine für Belüftungsanlage 

Sicherungen 

4A EKS, Leergangk on trolle, Motorstart --
4A Bremslicht, Reinigungsbeleuchtung, 

Horn, Lichthupe 
-

25 A Kabine 
- _ .. 

8A Blinkgeber, Fahrtrichtungsanzeige, 
Steckdose X 60 - - - -_ . --- --

8A Hydraulik 
- - _ . 

8A Rundum kennleuchten 

16A Arbe itsschei nwe rfe r 
--

16 A Hauptsicherung Be.leuchtung 

4A Fernlicht, rechts 

4A Fernlicht, links 

4A Abblendlicht, rechts 
---

4A Abblendlicht, links 
.. 

4A Standlicht hinten, rechts . _ . -
4A Standlicht hinten, l inks 

4A Standlicht vorn, rechts 

4A Standlicht vorn, links 
- ._-~ 

---
4A Hydraulik 

4A + 24 V Korntank 

8A Drehza hlverstell u n9 

[ BA Hydr. Kupplu'ng, Strohreißer, Rücklauf 
Schacht/ Schneidwe rk --

Bezeich
nung 

F 4 

F 5 

F6 

R 1 

RV 1 

RV 2 

, 

S 1 

S2 

S3 

S 4 
---
S5 

S6 

S7 

S 8 

" 

-

- .-
S9 

S 10 

S 11.1 

S 11.2 I 

Bestimmung/Ben;'erkung/ Anschluß 

1 30 A Sicherungsautomat in der Vorglüh-
anlage (Hauptsicherung) 

4A Hängesicherung für ?teckdose X 80 
---

Sicherungsblock in der Kobine 

Vorwiderstand Vorglühanlage 

Vorwiderstand für Lüftermotor M 20 
im Kabinendach 

Vorwiderstand für Lüflermolor M 21 
im Kabinendach 

Scha Iter 

Anlaßschalter, Feld/Straße 

Nach- und Vorg lühen 

Fahrlicht 

Ru ndu mkennleuchten 

Arbeitsbe leuchtung 

Warnblinken 

Fahrvariator, schneller 

Föhrvariator, langsamer 
-

Schacht heben 

Schocht senken 

Bezeich
nung 

S 12.1 

S 12.2 

S 13.1 

S 13.2 

S 14 
- - - --
S 15 

S 16 
- -. 

S 17 

, S 18 

S 19 

S 20 

S 21 

S 22 

S 23 

S 24 --
S 25 

S 26 

S 27 

S 28 .. 
S 29 

S30 

S 31 

S 32 -
S 33 

Bestimmung/ Bemerkung/Anschluß 

Haspel, vertikal, heben 

Haspel, vertikal, senken 

Haspel, horizontal, vor 

Hospel, horizon.ta I, zu rück 

Drehzahlverstellung Haspel, hydra ul isch 
-- --

Abta n kro h r e inschwen ken/ ausschwe n ken 

Drehzahlverstellung Dreschtrommel, 
Gebläse (Haspel, elektrisch) 

Haspeldrehzahlaulomatik ein/aus 

Haspeldre hza h 10 utomatik- Fe ine insle l lu n 9 
---

Schleifsohle 

Lenkautomatik 

Lenkautomatik 
--

Feineinstellung 

Absenkautomatik 

Rücklauf Schacht/Schneidwerk 

S.chachtve rriegelu ng 

) 

Strohreißer ein/aus 

Scheibenwischer oben 

Scheibenwischer unten Kabine 

Waschanlage 

Anlage 4/1, Blatt 2 
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Bezeich-
nung 

S 34 

535 

536 

S 37 

S 38 

539 

540 

541 

S 42 

543 

S 44 

545 

546 

547 

548 

S 49 

550 

551 

552 

553 

554 

555 

556 

S 57 

558 

559 

560 

561 

570 

571 

I Bestimmung / Bemerkung / Anschluß Bezeich -
nung 

Belüftung ein / aus bzw. S72 
Heizung ein / aus 

- - -- 573 
Belüftung - Stufe I, II und III 

I 
574 

Thermostat 

Ka bine 
575 

S 76 

580 

---- 584 
Innenbeleuchtung 

- -- -- - - 585 
Dreschwerkku pplung 

586 
5chne idwerkku pplu ng 

Abtankkupplung S 87 

Fußschalter Schneidwerkkupplung, aus 

Lüfterrücklauf Olkühler MLR 

G 1 

G2 
Lenk söu lenschalter 

G3 
Endschalter - Dreschwerk E-NKO 

G4 
Endschalter - Schneidwerk E-05A 

G5 
Endschalter Festste II bremse 

G6 --
Taste r - Abtankrohr 

G7 
Druckschalter Kupplung 

G8 
Druckschalter - Fußbremse 

G9 
(2 . Dru ckschalter Fußbremse) 

Endscha lter - Leergang 
- - ----

Füllstandsgeber 3/4 BUH 
- -

Füll stand sgeber 4/4 BUV 

I Bestimmung / Bemerkung / Anschluß I Bezeich- Best immung / Bemerkung / Anschluß 
nung 

Endschalter - A-Rohr I G 10 Abkürzung 
- ---

I G 11 Ko rne levatord rehza h I N-KEL 

G 12 Ahrenelevo tord rehza h I N-AEl 

Endschalter - Strohraumkontrolle G 13 Drehzahl der oberen Schachtwelle N-05A 

Schalter - Reinigungsbe leu chtung G 14 Gebläsedrehzahl N-GBL 
--- -- -- -

Batterie ha u ptscha Iter G 15.1 Vorderraddrehzahl N-VRD 
- - - -. ---

Endschalter - Gebläsedrehzahl G 15.2 H interraddrehzahl N-HRD 
- --

Endschalter - Geblösed re hzahl G 16 ~otordrehzahl N-MOT 
---

Endschalter - Haspeld re hzahl G 17 Dresc~trom m~~drehza h I N-DTR 
(bei elektr. Drehzahlverstellung) 

G 18 5chü ttle rd re hza hl N-50T 
Endschalter - Haspeldrehzahl - --

(bei elektr. Drehzahlverstellung) G 19 Leitwellendrehzahl N-LET 
-----

G 20 Ta n kfü Iista nd M-TE5 

G 21 Kornimpulse 5chüttle r I-SOT 

Geber Abkürzung G 22 Kornimpulse Reinigung I-REI 

Kühlwasserstand KWS G 23 
- - ---

Kühlwa ssertemperatu r M-KWT G 24 
r-- -- --- -

Motoräldruck 1,7 M-MOD G 25 Drehzahl der Zwischenwelle N-ZWI 
I 

G 26 I Motorälfilter/Matoröldruck 0.7 MOF -- -----,-
G 27 5tro h rei ße rd re hza h I N-5RE , 

Luftfilter LUF 

I Hydrau likölstand HYS G 30 E rnteg utscha Iter 

Hyd rau li kci Item pera tu r M-HYT G 31 Absenkautomatik unI. Schaltpunkt 

I Steueröldruck -

- - -
SOD G 32 Absenkautomatik ob. Schaltpunkt 

- -----
! G 33 I Absenkautomatik Hubbegrenzung 

Anlage 4/1, Blatt 3 
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Bezeich -

I nung 

H 1 

H2 

H3 

H4 
--
H5 

H6 

H7 

H8 

H9 

H 10 

H 11, li. 

H 11, re. 

H 12, Ii. 

H12,re. 

H 13, li. 

H 13, re. 

H 14 

H 15.1 

H 15.2 

H 15.3 

H 15.4 

H 16 

H 17 

H 18, li. 

H 18, re, 

H 19 

H 20 

H 21, li . 

Bestimmung / Bemerkung / An sch luß Bezeich-
nung 

Lampen I H 21, re . --- -
gelb Feldfunktio nen - e in H 22, li . 

--
grün Sta rtbereitschalt I H 22, re. 

- -

rot A-Rohr ausgefohren I H 23, li. 
---

grün Drehzahlautomatik I H 23, re. 
--- -

grün Absenkautomatik - ein I H 24 --- ---- --
grün Lenkautomatik I H 25 

------- ---- -
H 26 

- - . --- I H 27 
- -- --- -

H 28 

- --- - H 29 
g rün Strohreißer 

--- H 30 
(Abblend- Fernlicht) 
Fohrsche inwerfer li . H 31 
-- -- . - - -
(Abbl end -Fern licht) 
Fahrscheinwerfer re . H 32 --- --
Beg renzungslicht vorn, li. H 33 ---
Begrenzungslicht vo rn , re . H 34 - -
Blinklicht vorn, li. H 35 - -- --- -
Blinklicht vorn, re. H 36 

- ' ----
H 37 --- -- -

Arbeitsscheinwerler - Kabine H 38 -- - --- - --
Arbeitsscheinwerfer - Kabine H 39 -- - - ---
Arbeitsschei nwerler - Kabine H 4-0 ----- ---- -
Arbeitsscheinwerfer - Kabine H 45 --- --- --- ----
Abtankbeleuchtung 

H 50 
Korntankbeleuchtung 

---
seitliche Begrenzungsleuchte, li. 

- ---_ . ... ---
seitliche Begrenzungsleuchte, re. 

- -- ---

-- - - --
-- -

Blinklicht hinten, li. 

I 
Best immu ng / Bemerkung / Anschl uß Beze ich- Best i mmung / Bemerkung / A nschluß 

nu ng 

I Blinklicht hinten, re . l_ I M o to ren 
--- ---

r Rücklicht, li . M1 Anlasser für Dieselmotorstart 
- --

Rücklicht, re. . M2 Motor für Drehzohlverstellung Dresch-
- trommel 

Bremslicht, l i. ----- -
M3 Motor für Drehzohlverstellung Gebläse 

Bremslicht, re . 
M4 Motor für Drehza hlverstellung Haspel 

- -- -- M5 Anlasse r für Rück lauf SchachtiSchne idwerk 
Rein igungsbeleuch tung -- ---

--- -- - M6 
--- - --- M7 

-- --- -- - - M8 

----- --- M9 Motor für Scheibenwaschanlage 

- - . M 10 Scheibenwischer, oben 
Rundumkennleuchte - Kabine 

- - M 11 Scheibenwischer, unten 
Rundumkennleuchte - Auslauf-
haube 

M 20 Lüfter 1 in Kabine 
-- .. 

M 21 Lüfter 2 in Kabine . 
Magnetventile 

Y 1 freier Umlauf 

Y 2.1 Abtankrohr - einschwenken 

Y 2.2 Abtankrohr - ousschwenken 

Y 3.1 Fahrvariator - schneller 
-

Innenbeleuchtung - Kabine Y 3.2 Fahrvariator - la n'gsamer 
.-

orange Fußschalter SW-Kupplung aus I Y 4.1 Schacht - heben 
SW-Rücklauf freigegeben 

I 
Y 4.2 Schacht - senken 

orange Vers tell m otorschutz/ 
Oberlastanzeige Y 5.1 Lenkautomatik - Lenkung 

Legende zum Stromlaufplan E 524 Anlage 4/1, Blatt 4 
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Bezeich
'nun g 

Y52 

V 6.1 

Y 6.2 

Y 7 1 

Y 7 2 

Val 

Y 8.2 

Y 9. 1 

Y9.2 
-

Y 10. 1 

Y 10.2 

y 11.1 

y 11.2 
-4-

Y 12 
-

y 13 

Y 14 
--
y 15 

- -- -
y 16 

-
Y 17 

Y 18 

• Y 19.1 

- ---

Y 19.2 

-
y 20 

y 2 i 
--

Y 22 

v'J' 

Y 2/1 

y 25 

Y 26 

I 

! 

I 
I 

I 

Bestimmung Bemerkung/Anschluß 

Lenkautomatik - Lenkung 

Lenkau tomat ik - Ausleger 

Lenkautomatik - Ausleger 
-- -

Haspel vertika l - heben 

Haspel ve rtikal - senken 

Haspel horizontal - vor 

Haspel horizontal - zurück 
---

Schleifsohle 

Schleifsohle 

Schachtverrieg elung 

Schachtverriege lu ng 

hydro Drehzohlverst. Haspe l - schneller 
- -

hydr. Drehzahlverst. Haspel - langsamer 

------ -. 
- - - --

/ 
-

Dreschwerkku pplu ng 
-

Schneidwerkku pp lu ng 

Abtankkupplung 

Stro hre iße rku pplung 
---- --

Lüftermoto ra n steueru ng 
Olkühler - vorwärts 

-- -
Lüftermotoro nsteu eru n9 
Olkühler - rückwärts 
--

- -- -

-

----. -- ---

Bezei ch
nung 

Y 27 

Y 28 

Y29 

Y 20 

Y 40 

Bestimmung Beme rkung/Anschluß 

I - -
---' 

- ---

Magnetventil - Vorg lühanlage 
I 

----- -
Magnetventi 1- Ka bi nenheizung 

'. 

.. 
, 

Legende zum Stromlaufplan E 524 Anlage 4( 1, Blatt 5 



Anlage 4/2 

FI 

1 ) , "-': fl r01 ~J 
I ' 'I j, Jl I I 1 
1 1 I 

' :;-: ' L ~j 1111 J 01 

legende 

Sicherungsblock F 1 : 

a 4 A; Elektronisches Kontrallsystem (EKS) 

b' 4 A; Leiterplatten und Leerlaufkontrolle 

c 25 A; Ka binenin sta Ilation 

d' BA; Blin kge ber, Fa h rt richtu ng sa nzeige, Steckdose 
X 60 

c' 16 A; Plattform: Bremsleitung, Kupplung, Signalhar." 
Reinigungsbe leuchlung, Hydraulik 

f' BA; Rundum kennleuchten 

9 16A; A rbei tssche i nwe rfer 

h' 16 A; Hauptsicherung, Beleuchtung 

Sicherungsblock F 2: 

a 4 A; Fernlicht, rechts 

b' 4 A; Fernlicht, links 

c 4 A; Abblend licht, rechts 

d' 4 A; Abblendlicht, links 

e 4 A; Standlicht hinten, rech ts 

f' 4 A; Standlicht hinten, links 

9 4 A; Standlicht vorn, rechts 

h' 4 A; Standlicht vorn, links 

Sicherungsblock F 3: 

a' 4 A; Hydraulik 

b' 4 A; + 24 V Korntank 

c' 4 A; Drehzohlverstellungen 

d' BA; Rücklauf (Schocht/ Schneidwerk), Strohreißer 

125 



Anlage 4 3 

Xl X2 Leg ende 

Xl Kabel Kabin e 

X 2 Kabel M o tor 

X3 Kabe l D rehw hlve rste l lung 

X4 Kabe l Ha speldreh zah l, komplett 

X3 X4 X 5 Kabe l Plattform 

X6 Kabe l Plattform 

X 7 Kabel R ü ckl ich t 

X 8 Kabe l Karntank 

X9 Kabe l Hydromotor 

X 10 Rese rve 

X 11 = Kabel - Hydraulikan lage - Plattform 

X 12 H yd rau l i k-Zu so tza usrüstung e n 

X13 Hydrou lik-Ku pplungen 

X 14 Kabel - M otor (EKS) 

X 15 = Zu sa tzausrü slung Absenkaut omatik 

XS X6 X 16 Kabe l Kont ro lle l ink s (EKS) 

X 17 Kabe l Kontro lle rechts (EKS) 

X18 Kabe l Kontrolle links (EKS) 

X8 X 19 Reserve (EKS) 

X7 X 20 Rc sc lve (EKS) 

X 21 Kabe l an X 21 (EKS) 

X 22 Kabel an X 22 (EKS) 

X9 Xl0 X 23 = Re serve (EKS) 

Bei Grundausru stung 

X12 nicht best ücktes Bau elc'n enl 

Xll X13 

X14 X1S 

X16 X17 
X19 

X18 X20 
X22 

X21 X23 

126 
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Einlaufvorsehrift: Täg liehe Pflege 

Bougruppe I 

Motor 

H ydraulikonlage 

"-

Elektroanlage 

Kei l ri emen und Kei lri emen 
kupp lungen, 
Antri ebsket ten 

Dreschwerk 

Schneidwerk 

Sch ra u bverbi ndu ng e n 
Mähdrescher 

Ud. Nr. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Durchzuführende Maßnahme 

Sämtliche Maßnahmen der täglichen 
Pflege durchführen 

Prüfung d er Befes tigung von 
Auspuffrohr und Scholldämpfer 

Beobachtung der Auspuffgose 

Reinigen des Filterein so tzes im 
O lbehä lter noch 10 bis 20 Be tri ebs-
stunden 

Lage des End schal ters an d er Abtank-
schneckenverriegelung prüf en 

Funkt ion und Vorspa nnu ng der 
Riemenkupp lu ngen prüfen 

Spannung der Antriebs- und Elevator· 
ke tt en prüfen 

GrundeinsteIlung des Dreschkorbes 
kontrollieren (e inmalig e Kon tro ll e 
vor Ersteinsatz) 

Funktionsprobe durchführe n, Korb-
schnellverst e llung betätigen 

Funktionsprobe durchführen. Schneid -
we rkssch ne II stopp k u pp I u ng betätigen 

Kontrolle der Schroubenanzugs-
momente: 
Verbi nd u ngsstelle 
Triebrad Tri ebachse 

\ie rbi ndu ngsstelle Lenkrad / Lenkochse 

'" 
• 

Anlage 5 

I Technische Angaben l Einsteilwert I Erläuterung 

siehe Wartungsvorschrift 

bei Bedorf nochzi ehen 

sie he Abschnitt 6.7 .3.1. 

w "s tändige Kont roll- LED für Abta n k- bei Bedarf nachstellen 
schnecke mu,ß aufleuchten, wenn Ver · 
riegelungsbolzen eingerastet ist 

Einste llmaße der Federn für Schneid - bei Bedarf nachstell en 
v"erk- , Dreschwe rk· und Abtankkupplun, 
beachten 

bei Bedarf nachspannen 

. 

Werte nach Einstelltabe ll e . 
Auf Festsitz der Kontermutter auf den 
Gewindestücken der Korbzug stangen 
achten 

bei wechse lnder Drehzahl au f , 
i'!ebengeräusche achten 

bei Bedarf nachziehen 
Rodmutter CM 20 xl ,5 (8 Stück / Rad) 
erstmalig nach 3 Be tri ebsstunden 
A nzugsmomen t : 350 Nm 

Radmutter CM 18 x 1,5 (8 Stück/ Rad) bei Bedarf nachziehen 
e rstmal ig nach 3 Betriebsstunden 
Anzugsmoment : 275 Nm 

-
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Wortungsvorschrift : Tägliche Pflege 

Baugruppe 

Motor 

Kühl9nlage 

Lu ft f i Itera n 10 ge_ 

Hyd raulikanlage 

• 

Ud . Nr. 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Durchzuführende Maßnahme 

Olstand im Kurbelgehöuse kontrollieren 

Beobachtung der Kontroll-lED 
für Kraftstoffanzeige 

Säubern des Motorraumes 

Beobachtu ng der Kontroll- LE D 
für Oldruck 

Beobachtung der Kontroll-LED 
für Olfilter 

Sichtkontro lle auf leckstellen 

Beobachtung der Kontroll-LED 
für Kühlwasserstand und -temperotur 

Kontrolle der Sauberkeit von Kühler 
und Sta u ba bscheidetrom mel 

Beobachtung der Kontroll-LED 
fü r Luftfilter 

Reinigung des Staubsammelbehälters 
am Axialzyklon 

Oberprüfung der Dichtheit der lu/t
leitung 

Beobachtung der Kontroll-lED 
für Hydraulikölstand 

Technische Angoben / Einstellwert 

Kontrolle bei waagerecht stehender 
Maschine und nicht orbeitendem, kaltem 
Motor mit Olmeßstob 
Legierte s Markenöl nach Vorschrift 
verwenden 

Niedriger Kraftstoffstand (Reserve) : 
zuständige rote Kontroll - lED leuchtet 
auf Anzeigeeinheit des EKS. 
Gut gefilterten Morkenkroftstoff 
verwenden . 

besonders der Blechboden unter dem 
Motor 

Oldruck zu niedrig : zuständige rote 
Kontrall-LED leuchtet und Alormton 
ertönt auf Anzeigeeinheit des EKS 

unzulässige ~ilterverschmutzung : 
zuständige rote Kontroll-LED leuchtet 
und Alarmton ertönt ouf Anzeig ee inheit 
des EKS 

Kühlmitteltemperatur zu hoch bzw. 
Flüssigkeitsstand zu gering: zuständige 
rote Kontroll-lED leuchtet und Alarmto!1 
ertönt auf Anzeigeeinheit des EKS 
Zusammensetzung der Kühlflüss igkeit. 
62 % destilliertes Wasser 
38 % "FROSTOX 83" 

Unzulässige Filterverschmutzung : 
zuständige rote Kontroll - LED leu chtet 
auf Anzeigeeinheit EKS 

O lstand zu niedrig: zuständige rote 
Kontroll-lED leuchtet und Alarmton 
ertönt auf Anzeigeeinheit des EKS. 
Hydrauliköl H 46 R verwenden . 

Erlöuterung 

Vor Arbeitsbeginn kontrollieren 
Bei Bedarf auffüllen 

Bei Bedarf ouffüllen 

Beobachtung während des Arbeits-
prozesses 

Beobachtung während des Arbeits
prozesses. Bei Bedarf Filtereinsatz 
w 'echseln 

Standkontrolle 

Beobachtung wöhrend des Arbeits
proze sse s. Bei Bedorf auffüllen 

Bei Verschmutzung reinigen 

Beobachtung während des Arbei ts
prozesses . Bei Bedorf Filtereinsotz 
wechseln 

Auch auf Sauberkeit der Obergangsstelle 
von Axialzyklon zum Staubsammel
behält~r a chten 

Sichtkontrolle 

Bei Bedarf ouffü ll en 
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Bougruppe 

Hydraulikanlage 

Lenkung 

Bremsen 

Bereifung 

Keilriemen und 
Keilriemenku pplungen, 
Antriebsketten 

Voriotoren 

Dreschwerk 

Steinfangmulde 

Kobine 

LId. Nr. 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

Du rchzuführende Mo ßno hme 

Beobochtung der Kontroll- LE D 
für Hydrouliköltemperotur 

Kontrolle ouf Dichtheit der Anlage 

Funktionsprobe Lenkung 

Funktionsprobe Betriebsbremse 

Fu n ktionsprobe Festste II bremse 

Reifeninnendruck prüfen 

Spannung der Ke i lriemen prüfen 

Funktionsü berprüfuQg Dreschtrom mel-
va rio tor . 
Fahrvariotor 
Gebläsevariotor 
Hospelvoriotor 

Funktionskontrolle Dreschwerk 
Schlag leisten ouf Festsitz kontrollieren 

Steinfangmulde entleeren 

Kabine säubern, Filterkassette für Frisch
luftzufuhr reinigen (Grob- bzw. Fein
reinig u ng) 

Technische Angoben/Einstellwert 

Oltemperotur zu hoch: zuständige rote 
Kontroll-LED leuchtet 

Pumpen, Rohrleitungen, Olbehälter 

Triebradbereifung : 

18.4-30 
23 .1-26 

23.1, - 26 

= 290 kPo 
= 210 kPo 

= 210 kP'0 

für olle 
Getreide
schneidwerke 

für Moispflücker 

Lenkrodbereifung : .. 
I fur olle 10-20 = 165 kPo Getreide-

12.5-20 = 150 kPo I schneidwerke 

10-20 = 150 kPo I für Mo ispflücker 
12.5-20 = 150 kPo I 

Transportwogenbereifung: 
23x3 =350kPo fürolle 

Getreide
schneidwerke 

Reifeninnendruck für Tronsportwogen 
Moispflücker ous Bedienungsonweisung 
für Moispflücker entnehmen. 

siehe Riemen- und Kettenlaufplan 

Alle Variotoren mehrmols über den 
gesomten Drehzohlbereich durchregeln 

'" 

Erläuterung 

Beobochtung während des Arbeits
prozesses 

Undichte Verschroubungen nur im 
drucklosen Zustand nochziehen 

Fohrprobe 

Bremsprobe 

Bremsprobe 

Bei Bedorf Luft oufpumpen 

Bei Bedorf nochsponnen 

Stondplotzkontrolle 

Bei abgestelltem Motor und gesicherter 
Schochto bstützu ng 
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Bougruppe 

Elektroon loge 

Getriebe 

Schmierstellen 

Schrou bve rbi n dungen 
Schne id,verk 

Sch ro u bverb i ndu ngen 
Mähdrescher 

- -

• 

Lid. Nr. I 
24 

25 

26 

27 

23 

Durchzuführende Moßnohme Technische Angoben / Einstellwert Erläuterung 

Fun k t ion s ko n t ro Ile Einschalten oller Verbraucher Sicht- und Funktionskontro lle . Fest-
Fest sitz der Kobelanschlüsse on Licht- gestellte Mängel sind sofort abzu stellen 
maschine und Regler prüfen 

überprüfung auf Le cköl Sichtkontrolle 

Schmierstellen fetten und säubern Siehe Schmier.plon 

Kontrolle der SchroubenollZugs- Sechskontschroube/Mutter M 12 Bei Bedarf nochziehen 
momente: (4 Stück) 
Verbindungsstel le Schwinghebel- Anzugsmoment : 11 0 Nm 
logerungl Seitenwond Schneidwerk 

Kontro l le der Schroubenonzugs- Sechskontschroube / Mutter M 16 Bei Bedarf nachzie hen 
momente: (1 Stückl Seite) 
Verbindungsste l le Schu bstonge A n zugsmoment: 160 Nm 
Re i n ig u ngso ntriebl Doppe Ischwi n ge 

'-. 

... 
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Ein laufvo rs chri ft : nach 60 Betri ebsstund en 

Bougruppe 

Motor 

Getriebe 

Lenkorh sC) 

Sch rau bve rbi n d " ngen 
Mä hd re scher 

Ud. Nr. 

2 

3 

4 

5 

(, 

7 

D u rchzuführende Moßn ohme 

sämt li che MaßnahmeIl der 
Pflegegruppe 1 durchführen 

Ventilspielkontrol le und Kontrolle 
der Ventilfedern 

Olwechse! om Stirnradge trie be 
(Portalgetriebe) 

O lwechse l St irnrod-Scho l tgetriebe 
(Fahrgetriebe) 

Ol wechsel 
Drescht rom melgetriebe 
(Zu so tzo u srüstu ng) 

Radlager Lenkachse 
Axialspiel kontro l lieren 

Kontrolle der Schraubenanzugs 
momente: 

• 

A lle von außen zugängigen Schraub 
verbindungen om Maschinengestell, 
Dreschwerks-, Fohrwerks- und Trieb
werksboug ruppen 

• 

Technische AngabenlEinsteilwert 

siehe \lJortungsvor schrift 
(noch 60 Betri ebsst unden) 

Bei kaltem Motor 
Einlaßventil: 0,20 mm 
Auslaßventil : 0,45 mm 

5 I Getriebeöl GL 220 

""' 

Erläuterung 

Von Fochpersonal d Ulchzuführen 

8.4 I Getriebeäl GL 220 Füllstand : bis Kon tro llsch raube bZ \'J . 

1.4 I Getriebeöl GI 220 

zu I, Spiel 0,1 ± 0,05 mm 

Anzugsmamente für Sechskant- und 
Stiftschrauben der Schraubengüte 8.8: 
M 8 28 Nm 
M 10 54 Nm 
Ml0xl 61Nm 
M 12 91 Nm (10 Nm ~ 1 kpm) 
M12xl ,5 = 95Nm 
M16 = 224Nm 
M16xl,5 = 238Nrn 
M18 = 304Nm 
M18x1,5 = 339Nm 
M 20 = 435 Nm 
M 20 x 1.5 = 485 Nm 

Mitte Füll stand sauge 

Bei Spie lüberschreitung nachstel le n 

Bei Bedarf nachziehen 
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Wartungsvorschrift: Pflegegruppe 1 noch 60 Betriebsstunden jeder Erntekompogne 

Baugruppe 

Motor 

Kühlanlage 

Luftfilteronloge 

Hydraulikanlage 

Elektroanlage 

Dreschwerk/Reinigu ng 

Schneidwerk 

Kabine 

.. 

2 

-1 

5 

6 

7 

8 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

Maßnahme 

Sämtliche Maßnahmen der 
durchführen 

Nach Schmierplan abschmieren, 
Schmierstellen säubern 

Kontrolle der 
r Lüfter, Wasserpumpe 

maschine 

Wasserabscheider reinigen (unter Tank) 

Kühlerfläche reinigen 

Funktionskonlrolle des Wa rtu ng5-
der Ansaugleitung 

im Olbehälter reinigen 

Kondenswasser aus Olbehöller ablass2n 

Ladezusla nd und Säu restand 
der Batterien 

Festsitz aller Batteriekobel 
und An 10 sse rka bel prü fen 

Kontrolle Dreschkorbgrundeinstellung 

Arbeitsorgane 

Schraubverbindungen ouf Festsitz 
kontrollieren 

Spannung der Elevatorketten 
kontrollieren 

Alle Einstellmaße überprüfen 

ausfegen und Filter 

.. 

lassen 

vorhanden, wenn 
0-15 mm durch-

Bei voller MOlordrehzahl und teilweise 

Söurestand 
Söuredichte: 

muß zu-
an Anzeige-

über Platten 

nachladen 

noch Korbeinslelltabe1le 

Einslellmaßnahmen siehe Punkt 6.1.1. 
bis 62.4. 

Dazu Frischluftfilter ausbauen 

Erläuterung 

siehe Schmierplan 

Bel Bedarf 

Abla ßsch ra u be öffnen 

bei abgebauter Siebtrommel mit Preßlu 
entgegen Ansaugrichtung ausblasen 

Ablaßhahn öffnen 

Bei Bedarf destilliertes Wasser 
nachfüllen nachladen 

Bei Bedarf nachziehen 

Bei Bedarf spannen 

Preßluft 
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Baugruppe 

Sch ra u bverbi nd unge n 
Mähdrescher • 

, 

Sch rau bverbindungen 
Schn eidwerk 

I LId. Nr. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 
\ 

26 

27 

28 

I Durchzuführende Maßnahme 

Kontrolle der Schraubenanzugs-
momente: 
Ve rbi nd u ng sste lien T rie bra d/T rie bachse 

Verbind ung sste ll e Len kra dl Lenkachse 

Verbindungsstelle Schubstange 
Re i n ig u n 9 so ntrie bl Dop pe Ischwi n 9 e 

Ve rb indung ss telle Stehlager 
Re i n ig un 9 so ntrie bsw el lel La gerbock 
Ma schin e ngestell 

Verbindung sstellen 
Porto Igetrie be/ T riebach skörper 

Verbindu ngsste lien 
Scha Itg e triebelT rie bach se 

Ve rb i n du n gs stellen 
Scha Itge trie bel Sche i ben brem se 

An schluß stellen de r Gelenkwe llen 
für Fahran trieb 

Sch 10 9 lei ste nbefestig u ng 

Ansch lußstellen des Batter ieka bels 
an Batterie , Hauptscha lter, Maschinen-
ge ste il und Anlasser 

Kontro lle der Schraubenanzugs-
mom ente : 
Verb indungsste lle M esse rk opf/ M esse r 

~ '-

Technische Angaben l Ein ste i lwert I· .Erlöuterung 

Radmutter CM 20 x 1,5 (8 Stück/Rad) 
Anzugsmoment: 350 Nm 

Radmutter CM 18 x 1,5 (8 Stück/Rad) 
Anzugsmomen t : 275 N m 

Sechskantschraube/ Mutter M 16 
(1 Stück / Seite) 
Anzugsmoment: 120 Nm 

Sechskantschraube/ Mutter M 14 
(2 Stück/Seite) 
Anzugsmoment. 140 Nm 

Sechskantschraube M 20 x 1,5 (16 Stück) 
Anzug smoment: 540 + 60 Nm 

Stiftschraubel Mutter M 20 (2 Stück) 
Anzugsmoment : 400 Nm 

Bei Bedarf nochziehen 
Sechskantschroube M 14 x 1,5 
(2 Stück / Bremse) 
Anzugsmoment : 140 + 10 Nm 

Sechskantschraube / Mutter M 10 
(16 Stück) 
Stiftschraubel Mutte r M 10 (16 Stück) 
Anzugsmoment : 63 + 5 N m 

Sechskan tschraube/ Mutter M 12 
(5 Stück / Schlagleiste) 
Anzugsmoment : 110 Nm 

Sechskan tschraube M 12 xl ,5 (2 Stück) 
Anzugsmomen t : 100 N m 

'\ 
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Wartungsvorschrift: Pflegeg ruppe 2 nach jeweil s 120 ßetriebsstunden und nach jeder Erntekampagne bei Winterfestmachung 
-------------,-------------------------------

Baugruppe Ud, Nr, 

Getriebe 2 

3 

Masch ine ngestel l 4 

Motor 5 

Durchzuführende Maßnahme 

Sämtliche Maßnah(11en der Pflege
gruppe 1 durchführen 

Olsta ndskontrolle 

Kupplungsspiel der Fahrku pp lung 
e instellen 

Kontrolle olle r von außen zugängigen 
Schraubverbindungen a uf Fest sit z 

Ventilspi el kontrolle und Uberprüfung 
der Vent il federn 

Wartungsvorschrilt: PIlegegruppe 3 nach jeweils 240 Betriebsstunden 

2 

Sämtl iche Maßnahmen der Pliege
gruppe 2 durchlühren 

Noch Schmie rp lan absch mie re n 
und Olwechse l durchführen, 
Schm ie 'stellen säube rn 

Technische Angaben/ Einstc l lwe 

Stirnradgetriebe (Partalgetriebel 
Sti '" ra dscha I tg etriebe (Fa h rgetrie bel 
Dreschtrammelgetr ic!Jc (Zusatz
ausrüstung) 

Siehe Abschnitt 6.4 .2. 

Venti l spiel bei kaltem Motor 
Einl aßven ti l : 0,20 rnrn 
Aus la ßve nl il ' 0,45 111m 

War'c ungs vo rschrilt : PIlegegruppe 4 noch jeweils 300 8etriebsstungen bzw, nach jeder Erntekampagne 

.. 

2 

3 

-1 

5 

6 

7 

Matarölwechsel 
durchfuhren 

O lze n trrfuge reinigen 

Olha up l f il te r wechseln 

Krofts to ffvorf i lte ' reinig en 

vo rzu gsweise 
vo r jede r 
ne uen Ernte 
ka mpa gne 

Kraf tstoff hauptf ilte r we chse ln 

Wasse ra bscheider am Kraflstofftank 
entle eren 

Einsp ritz düsen übe rp rü fen 

Etwa 20 I leg ie rtes Markenöl nach Vor
sch rift auffüll en 
Fur DDR : MD 1534 

Neue Papiereinla ge v~rwenden 
Für DDR . 
Fil te rpat rane FOP·H 98 / 196-4200 

Sie b körper mit Preßluft ausb lase:], 
Filterbecher auswis chen 

Für DDR, Fill erpatrone 120 FKE 

Technische Anga ben siehe RepclOtur
ha nd bu ch Motor 

... 

Erläuterung 

Olstand b is Kontrollschraube 
Bei Beda rf Getriebeöl nach Varsch rift 
auffüllen 

Be i Beda rf noch zieh en 

nur beim Einlauf weitere Wartun9 
aller 300 Bh 

Siehe Schmierplan 

01 im betriebswarmen Zustand ablassen 

Filterlap f auswaschen 

Fil te rtopf auswaschen 

Ab la ßsch raube öffnen 

D urchführung unbedingt von fa ch 
kundigem Werksta ttpersanal 
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Baugrup pe 

Luf thlte ra n lage 

Ud, N r, 

3 

9 

Du rch w fuhre nde Maßnah me 

Ventilspielkontrolle und Uberprüfung 
der Ventilfedern 

Luftfilterpatrone wechs eln 
(varzugs weise unmitte l bar vor j eder 
neuen Erntekampagne) 

Wartungsvorschrift : Pflegegruppe 5 noch jeweils 360 Betriebsstunden 

2 

Motor 3 

4 

Lenkachse 6 

Sämtl iche Mo ßna hmen der Pfle ge 
gruppe 3 durchfü hren 

Nach Schmierplan abschmieren 
und Olwechs e l durchführen, 
Schmierstellen säubern 

Einspritzpumpe Färderbeginn 
überprüfen 

Kohlebürstenverschleiß an l ichtmaschin e 
und An las se r überprüfen 

lichtma schine säube rn 

Radioger lenkachse - axiales Spiel 
nachstellen 

Techni sche Angaben/ Einstetlwe1t 

V"ntilspiel bei kaltem Mator: 
t.: ' ,laßventil: 0,20 mm 
Auslaßventil: 0,45 mm 

Für DDR 
Filterpatrone B 228 /371 (800 FLT) 

Färderbegi nn: 20 0 var A rbe i ts to tpu nk t 

lönge der Kahl e bürsten nich t unte r 
20 mm 

Zulässiges Axialspiel : 0, 10 --!.. 0,05 'llIn 

Er lä ute rung 

DurchfL',hrung vorzugsweise 
von Werkstattpersonal 

~ 

Staubsammelbehälter sowie Ver
bi ndungsrohr zwischen Ax ialzyk lon und 
Staubsammelbehälter säube rn 

Durchführung unbedingt vo '- fach
kundigem Werkstattpersonal 

Bürsten und Bürstenführungen re inigen , 
Kein Waschbenzin verwenden I 

Mit Preßluft ausblasen 

Bei Winterinstandsetzung ei nstel len 

Uberprüfung der Bet rie bs- und Verkehrss',cher heit von M öhdrescher und Transportwa gen bei Winterinstondsetzling bz w, vo~ Beginn der neuen Er~te kampagne 
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Schaltplan 

Elektronisches Kontroll-

system Komfort 

Meßste llen : 

Initiatoren 

G 11 Kornelevotor 

G 12 Ahrenelevotor 

G 13 obere Schachtwell e 

G 14 Geblöse 

G 15.2 Hinterrad 

G 16 Motor 

G 17 Dreschtro lll lll c i 

G 18 Schüttler 

G 19 Leittrornmelwollc 

G 27 Strahreißer 

G 28 Zwischen we ll e 

r 
7' 

ci 
J 

I() 

:; 

Druck· Tc 1111.)(: r otu r · Füllsto ndgeb c: r 

G1 Kühlwass erstand 

G2 Kühlwa ss e rtem perotur 

G3 Motoröldruck 

G4 Druck om Motorö lii lter 

G5 Druck om Luftfilter 

G6 Hyd ro uli kölsta nd 

G7 Hyd rauli költem pe ro tu r 

G8 Steu e röld ruck 

G 20 Tonkfüll stand 

1 ~.,v,!O :::; 

J FS8 {(JIJ) 

.~ 16 

lu 

IU " 
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~ ,J.r .~! BUI/ 
J7 8.' Rm 

51 rt: v}(. ~ 
J/ u FU 1.1 P 
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~~ ~ 3 I STl 
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Scholter 

S 75 

G 30 

Stroh roumverstop fu 

Ernte g utschal ter 



19 

! 

X /4. I 

Trle wer!< 524 52935 

. 1 , 
<!< ,J '" <f ~ " .) ' J 

{ tl 

<. " .; 

:-.. . ~ .,j 51 -, 1 ~ L 
j )P 

~1 
. ~ ! 

1 

, 

,"j tl"i ' ; 
XA't ~·~ _~ -~l~l""j . 

il,. ~ 

.., .'f( 

:11 
" 

~,. 

Vcrlustgeber 
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G 21.1 - G 21.4 

G 22,1 - G 22,4 

u. 
I I' 

" 
•• 1 

1;\ ' 

" " ~ '7 

:, ., t , 
j, 
y ." " ' y , 

h .; ~ ~ 

Schüttl ei' 

Reini gu ng 

1 
Abkürzungen für Signalbezeichnungen 

statische 

AST 

BUV 
BUH 

BLM 

BLH 

WBL 

FEL 

RUL 

FSB 

LEG 
LAK 

LUF 

MOF 

SOD 

HYS 

KWS 

SRA 
PIP 

STL 

ERB 

LAU 

MLR 

, I,. "" 

, 
I{ 

r I 

~ i 
I ' 

" 

,.1 
: ~1 

"l '; 
. : .---
'( 

Signal e analoge Signale 

Arbei tss tellung Tankfüll stand M·TFS 

Bunker vo ll M·MOD Motoröldruck 170 kPa 

Bunker 3/1 vo ll 

Blinken Maschine 

Blinken Hönger 

M · HYT 
M · KWT 
I-SUT 

Hydrauliköltemperatu r 
Kühlwassertem pe ra tu r 

Kornimpulse Schüttler 

Warnblinken I-REI Kornimpulse Reinigung 

Fernli cht 

Rundumkennleuchte 

Feststellbremse 
Lee7g'; ng -

Ladekontroll e 

Luftfilt er 

Motorö!filte r 70 kPa 

Steueröldruck 

Hydraulikö lstand 

Kühl wasse rstand 
Strohraum 

Warnton 

Standlicht 
Ein zel radbremse 

Lenkautomatik 

M otorlüfter - Rück loul 

, . 
• 

r 1.
I ~r 

Spa nnun gen 

U 24 P 

00 
SIM 

Abkürzungen für Signalbezeichnungen 

Drehzahl sig nale 

M otordrehzahl 

Korn eleva to rdrehza hl 

Ahrenelevatord rehza hl 
Schültle rd rehzahl 

Bordspannung 

Masse 
Schirm 

N -MOT 

N -KEL 

N -ÄE L 
N-SUT 

N-OSA 
N -DTR 

N-GBL 
N -HRD 

N -SRE 

"I -LET 
"I-ZWI 

Drehzahl der oberen Schachtwelle 

Dreschtrom meld rehzahl 

Geblö sedrehzahl 
Hinterraddrehzahl 

Strohrei ßerd rehzahl 
Leittrom melwellend re hzohl 

Drehzahl der Zwischenwe ll e 

Bed ien u ngss ig na le 

E-OS A 
E-MAI 

E·SR E 
E-NKO 
A -DTR 

A-GBL 
A-HSP 

Einschaltbed . obere Schachtwe ll e (Schneidwerkkuppl.) 

Ein schaltbedingung Mais 

Ein schaltbedingung Strohreißcr 
Einscha ltbed . Drehzahlkontro ll e (Dreschwerkkuppl.) 

Anwa hl Dreschtromm elva riat or 
Anwahl Geblösevariator 
Anwohl Haspelvariator 
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Meßstellen: 

Initiato ren 

G 11 Kornelevator 

G 12 Ahre ne levator 

~ 

G 13 obere Schachtwell e 

G 14 Geblöse 

G 15.1 Vorderrad 

G 16 Motor 

G 17 D reschtrommel 

G 18 Schüttier 

G 27 Strohre ißer 

'" 

9 

.J 

16 

Anzelgee1!lhefl 
52/;- - 52807 

I 

8 Ud 
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ZEnlraleinheit .524 - 52iJ. 10 
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Schaltplan 
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r!ll C -. 

'6 I 1 

I 
'3 
.5 
L 
7 
8 
9 
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ii;T 
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Triebwerk .: 

.. T .. 
1<51 

tJ / 7 

J 
Elektronisches Konfrollsystem ~ 

Druck- Ternperatur -Füllstandgebe r Schalter M 

S
S
S 

G1 I<ühlwasserstand S 75 Strohraumverstopfung 

G 2 Kühl wassertem r e ra tu r 5100 Eimch a ltbedingu ng Mais 

G3 M o toröldruck 

G4 Druck a m Motorö lf i lter 

G5 Dru ck am Luftfilter 

G6 Hyd ra u I i köl sta nd 

G7 Hyd raul i költemperatul 

G8 Steueröldruck 

G 20 Tankfüllstand 
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,ßstellen u m scha I ter 

Schalter Geblösedrehzahl 

Schalter Moto rdrehzahl 

I 

3BL 

110T 
)TR Schalter Dreschtrom meldrehzahl 

r ~.l 
J 

) 
.J 

...J 
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Abkürzungen für Signalbelfli&hnungen 

stat is rhr Siqllole 

AST Arbeitsstellung 

BUV Bunker voll 

BUH Bunker 3/4 voll 

BLM Blinken Maschine 

BLH Blinken Höngrl' 

WBL Warnblinken 

FEL Fern licht 

RUL Rundumkennleuchte 

FSB Feststellbremse 

LEG Leergang 

LAK Ladekontrolle 

LUF Luftfilter 

MOF Motorölfilter 70 kPa 

SOD Skucröldruck 

HYS Hydraulikölstand 

KWS Kü h Iwasse rsta nd 

SRA Strohraum 

PIP Warnton 

STL Standlicht 

ERB Einzelradbrem se 

LAU Lenkautomat i k 

MLR Motorlülter - Riicklauf 

Bed ien u ng ssi 9 na le 

E-OSA 

E-MAI 

E-SRE 

E- NKO 

A -DTR 

A -GBL 

A-HSP 

Einschaltbed. obere Schachtwelle 

(Sch neidwerkku p pi u ng) 

Einschaltbedingung Mais 

Einschaltbedingung Strohreißer 

Einschaltbed. Drehzahlkontrolle 

(Dre-schwe rk ku p pi u ng) 

Anwa hl Dreschtrommel variatar 

Anwahl Geblösevariator' 

Anwa hl Haspelvariator 

Drehzahlsigna le 

N-MOT Motordrehzahl 

N-KEL Korneleva tord re hza h I 

N-AEL Ah renel eva tord reh za hl 

N-SOT Sch ü ttl erd rehza h I 

N-DSA Drehzahl der oberen Schachtwelle 

N-DTR Dreschtrammeid rehza hl 

N-GBL Geblösedrehzahl 

N-HRD Hinterraddrehzahl 

NSRE Stroh reißerd rehzahl 

N-VRD Vorderraddrehzahl 

N-ANW angewöhlte Drehzahl 

N-MOT N-VRD N-DTR ader N-GBL 

analoge Signal e 

M-TFS 

M-MOD 

M-HYT 

M-KWT 

I-SOT 

I-REI 

K-DRZ 

K-RAD 

Spannungen 

U 24 P 
U 15 P 
U-MOT 

U-DTR 

U-GBL 

U-VRD 

00 
SIM 

Tankfüllstand 

Motoröldruck 170 kPa 

H ydrauli költemperatu r 

Kühl wassertem pera tu r 

Kornimpulse Schütt ier 

Kornimpulse Reinigung 

Kompensation für Drehzahl 

Kompensation für Radimpulse 

Bordspannung 

15 V-Ve rsorgungsspannung 

Spannungsvers. Meßstelle Motordrehzahl 

Spannungsvers. Meßstelle Dreschtrommeldrehzahl 

Spannungsvers . Meßstelle Geblösedrehzahl 

Spannungsvers . Meßstelle Vorderraddrehzahl 

Masse 

Schirm 
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